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DAS AITESTE 

HF II IM'ffACH'BUIT 


Genossenschaft ohne Genossen 


Berlin, 2. Mai 192b 



Von A r o s. 


! der letzten Verbandsversamnilung der Berliner 
heaterbesitzer laß ein Projekt des Reichsvcrbandes 
vor das die Gründung einer Genossenschaft bezweckt, die 
aut er einen Seite sämtliche Betrage, die Theaterbesitzer 
flu haben, sammeln und andererseits als kreditvermitt¬ 
le» tätig sein soll. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
dati ie Idee an sich gut ist. daß die Angelegenheit an 
stc 1 her kaum durchzuführen ist. zum mindesten nicht 
<>hn schwere und nicht zu widerlegende Bedenken. 

^ nn die ganze Angelegenheit in den Händen einer 
Bar . läge, wenn 
als«* irgendeine 
Gr«* ank auf der 
ein* Seite Gelder 
aufr, ! men und 
auf ter anderen 
Seih den Kredit 
i*e\* -en wollte. 

*art die Anßele- 
t sehr ein¬ 
leder hätte 
nde Sicher¬ 
sein eingc- 
Geld, und 
«siko wäre 
Gnkier zu 
der also 
müßte, wie 
*r zu ge¬ 


lten 
fach 
ifenu 
heit 
zah i i 
da$ 

'«►in 
trag« 

Wism 
weil 
hen 

Plan des 
Hv mert, wenn 
er rtchtin verstan- 
geht aber 
ahm daß Träger 
d * s Kredits ein 
» r tv haftsbund 
s ‘ 1 der zwar 
auck Kredite er- 
**>*• - her in sei- 
!* r Gesamtheit 
ur die Rückzah- 
ur !* verantwort- 

hch ist. 

kapitalkräf- 
‘^ e Theaterbesit- 
> er ^ der jeden 
Kredite bei 

Bank bekom- 
konnte ohne 
! ede * B-siko, muß 
h * r * der Ge- 
^«schalt i„. 
d,rtk t einmal die 



MARY PICK FORD betucht ÜB. «« Berlin 


Unterlagen für den Kredit seines Kollegen B. liefern und 
außerdem noch persönlich das Kreditrisiko tragen, etwa*, 
wozu sich die Theaterbesitzer gerade unter den heutigen 
Verhältnissen rieht ohne weiteres bereit finden werden, 
wenn sie alles zu riskieren und zu verlieren haben 

ln der gleichen Sitzung, wo dieses Projekt besprochen 
wurde, hörte man allerhand über den schlechten Ge¬ 
schäftsgang. So wurde \om Vorsitzenden Jes Verbandes. 
Herrn Guttmann. ausemandergesetzt. daß auf Grund von 
Feststellungen etwa hundert Inhaber v »r kleinen Theatern 

in diesem März 
250 000 Mark wc- 
niger eingenom¬ 
men hätten als im 
Vorjahr Wohl¬ 
gemerkt. kleinere 
Theaterbesitzer. 
yei denen diese 
Summe also wahr¬ 
scheinlich die ent¬ 
scheidende Spanne 
zwischen Verdienst 
und Unterbilan; 
darstellt. 

Es ist außerdem 
kein Geheimnis, 
daß die großen 
Theater im glei¬ 
chen Zeitraum 
auch nicht gerade 
auf Rosen gebettet 
waren. Die Un- 
terbilanzen haben 
bei manchem Kon¬ 
zern in den ver¬ 
flossenen Mona¬ 
ten. die sonst das 
Geschäft bedeu¬ 
ten, erschreckende 
Formen angenom¬ 
men, und es ist 
weiter nicht ver¬ 
wunderlich. wenn 
man selbst von 
Lichtspielhäusern, 
die, von außen ge¬ 
sehen. recht gut 
gehen. erzählen 
hört, daß sie Ak¬ 
zepte nicht einlö¬ 
sen. eingegangene 
Verpflichtungen 
nicht pünktlich er¬ 
füllen konnten 


Phtt* Lin*i%tnit l’tfrlu i 
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Es erhebt sich im übrigen auch die Frage, wozu 
eigentlich Kinotheaterbcsitzer große Kredite in Anspruch 
nehmen sollen. 

In Frage kommen doch h erfür eigentlich nur Neu¬ 
erwerbungen, Vergrößerungen. Umbauten, bei denen es, 
wenn es sich um gute Objekte handelt, auch andere Mög¬ 
lichkeiten gibt als den geplan’en Wirtschaftsbund. Wir 
persönlich stehen auf dem Stardpunkt. daß solche Grün¬ 
dungen im Augenblick besser unterbleiben aus dem sehr 
einfachen Grunde, weil sie zi rzeit nicht genügend fun¬ 
diert werden können. Fehls:hläge müssen nicht un¬ 
bedingt einlreten, aber sie liegen doch im Bereich der 
nächsten Möglichkeit. Tre¬ 
ten sie ein, so wird die 
wirtschaftliche Entwick¬ 
lung auch auf der vom 
Reichsverband geplanten 
Basis wieder aufgehalten. 

Das Nachsehen haben die¬ 
jenigen die auf Grund 
ihres Siatus vielleicht doch 
von einer Bank oder auf 
dem offenen Geldmarkt 
heute das bekommen kön¬ 
nen. was notwendig : st. 

Es hat doch eigentlich 
gar keinen Zweck, über 
das ganze Problem groß zu 
diskutieren, schon aus dem 
sehr einfachen Grunde, 
weil es an den Theater¬ 
besitzern selbst scheitern 
wird. Jemand, der cs 
eigentlich wissen müßte, 
hat über die Einzahlungen 
beim I.ichtspielsvndikal 
Mitteilungen gemacht, die 
geradezu humoristisch wir¬ 
ken. Es hat danach den 
Anschein, als ob so. wie 
wir das schon einmal an¬ 
deuteten. die Finanzierung 
bis jetzt von einem klei¬ 
nen Kreis vorgenommen 
wird, während die größere 
Anzahl der Mitglieder sich 
damit begnügt, zu unter¬ 
schreiben ohne zu bezah¬ 
len. Welche Auswirkun¬ 
gen das auf die Gesamt¬ 


außere Rahmen prächtiger, das Programm durch Bühr 1 - 
schau vielseitiger würde. Aber schließlich ist doch e 
erste Bedingung, daß Einnahmen und Ausgaben in eii m 
bestimmten Verhältnis zueinander stehen. Das sieht r n 
auch jetzt an Stellen ein, wo man vor Monaten r h 
anders dachte. 

Es geschehen überhaupt die merkwürdigsten Dinge S > 
soll der zweite Vorsitzende des Berliner Verba cs 
..Rosen aus dem Süden“ mit Henny Porten und „G d- 
rausch“ zusammen in einem Programm gezeigt ha ! *n 
Das sind natürlich Dinge, die unserer Ansicht nach n- 
möglich sind. Mar erreicht damit vielleicht für ne 

kurze Zeit eine er 
Anziehungskraft, aber ran 
bringt das Publikum sch eÜ- 
lich dahin, daß es iur 
wenig Geld mehr veri gt. 
als geboten werden l nn 
Anstatt dahin zu w; cn, 
daß Einnahmen und us- 
gaben mehr in Einn ang 
kommen, steigert ma du. 
Ansprüche des Puhl Mim* 
und damit auch d:e Aus¬ 
gaben. 

Es ist ein grundver hr- 
tcr Standpunkt, wen» der 
Theaterbcsitzer glaubt daß 
sich die Preise für nen 
Film einzig und ^ein 
danach richten, wa von 
einem Theater bezah. wer 
den kann. Wenn je und 
zwei Schlager in * ucn 
Programm zeigt, m i er 
auch die entspn nde 
Miete dafür bezahlen Nor* 
mal ist eben nur ein lk* r 
Film mit einem er? pre- 
chenden Beiprogram Ü 1S 
ist die Kalkulation- und- 
läge, die sich wahr rein¬ 
lich für die kommend* 
Saison noch meh» ver * 
schärft, weil sich »raus* 
gestellt hat, daß vic ^ cf ' 
leiher mit den I reise« 
dieses Jahres nicht aus- 
kommen konnten. 

Man wird einv ‘den 



Konstellation hat, braucht hier nicht auseinandergesetzt zu 
werden. So*ange das Lichtspiel-Syndikat nicht an die 
Öffentlichkeit tritt, nicht verleiht und überhaupt keine 
Sonderwünschc äußert, müssen die Mitglieder selbst 
wissen, was sie tun, wie sie ihre Geschäfte finanzieren 
und wie sie ihr Unternehmen entwickeln wollen. 

Jedenfalls steht fest, daß die Zahl der Sitzungen bisher 
im umgekehrten Verhältnis zu den erreichten positiven 
Resultaten steht, woraus von unserem Standpunkt aus nur 
die Schlußfolgerung zu ziehen ist, daß sich große Finanz- 
und Wirtschaftspläne in der Filmindustrie theoretisch 
leicht aufstellen, aber praktisch schwer verwirklichen 
lassen. 

Es scheint uns vielmehr viel wichtiger, die Aufmerksam¬ 
keit auf die Rentabilisierung der einzelnen Betriebe zu 
lenken und dafür zu sorgen, daß die Theater an sich wieder 
in der einen oder anderen Form Überschüsse abwerfen, 
ln der Provinz merkwürdigerweise, wo man sich von 
Experimenten ferngehalten hat, das alte Kinogeschäft 
weiterführtc, geht es relativ noch am besten. 

Wir geben ohne weiteres zu, daß es natürlich wünschens¬ 
wert wäre, wenn die Zahl der Musiker vergrößert, der 


; an- 
denn 
cid* 
Leib- 
luten 
des 


nun 


Dann dürfte er eben nicht so hohe Einkaufspr» 
nehmen! Aber auch das ist nur bedingt richti 
Qualitätsfilme kosten eben Geld und beding« 
sprechende Leihmieten. Selbstverständlich muß d 
miete angemessen sein, aber dieser Begriff ist aus/u 
auf beide Lager. Er muß sich den Bedürfnissen 
Theaterbesitzers anpassen, aber ist natürlich au» 3 
häng g von den Herstellungskosten, die ein Fibu 
einmal erfordert. 

Es ist soviel darüber diskutiert worden, ob n. »n 11 
hunderttausend Mark einen Film machen kann s * a ' 
nunmehr an der Zeit, auch einmal zu untersuchen, b d e, J 
der Hunderttausendmark-Film sich überhaupt in Deuts« 
land rentieren kann, wenn das Zweischlager-Pr'^ ra J 
mehr und mehr Einführung findet. Es genügt nicht 3 
die Fabrikanten vorsichtig und rentabel Filme berste e ^ 
sondern es muß auch die Möglichkeit hinzukomn«»*"- aP 
gemessene Leihpreise zu erzielen 

Das geht vielleicht, wenn wir nach wie v ‘ r el 
Schlager und einen Beiprogrammfilm zeigen, aber Lei 
falls wenn man die ausfallende Bühnenschau durch i,nt 
zweiten Schlager ersetzen will. 
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Tausend neue Amerikaner 

Von unserem New-Yorker I I R. H. -Korrespondenten. 


ie großen Filmgesellschaften geben, wie jedes Jahr 
um diese Zeit, ihr Arbeitsprogramm für das kom- 
m de Jahr bekannt: Zahlen, Zahlen, nichts als Zahlen — 
Z. n die weiter nichts besagen, als daß die Geschäfte 
gu chen und daß die Nachfrage im stetigen Steifen be- 
gr: r und der Filmappetit noch ungestillt ist. 

' Famous Players he- 
ab htigen fünfundsiebzig 

FH e und vierzehn „Spe- 

zu drehen — unter B^H^B 

*ls ‘ sind lungere und ^ 

Ime zu verstehen: du- ^B'' 

hat mit dem k .ins - WH&ß 

en Werte zu 

’n so weniger als alh BBHBHg 

amerikanischen Film- 

ges schäften von der Voll- ^^Bt 

k enheit und Güte Vv 

Fr- gnissc überzeugt sind. ^B||ü 

^ ^ cr ^ l,nst, Ü en Jah- ^BB59k 11g 

nz: in Dollar und 
F- isgedrückt. haben sie 
rt schritte gemacht 
I' National hat fiir 

t’on ' zehn M:iiio- 
iar aufgesetzt. wo- 

hs ..Specials - und G; 

ü'inf/ig k iline zu lie- 
ud Zehn Millionen 

ist ein riesiger Hau- 
i en id; wenn man aller- 
edenkt, daß ein ein- 
z, ge! Großfilm manchmal 
en kostet („Ben Hur 

1 I i| zwischen drei und jfl 

v,er llionen gekostet ha- jfe 

F*rr nn erscheint die Rie- JgB 

H>n ' me weniger ein- 

druck voll. 

^ ner Brothers, die in- K$jm I 

ner b zweier Jahre von fjm Sr; 

e,IK>!i unbedeutenden, last fW wH 

un hek nnten Unternehmen ß' _m ® ^ 

* u <- uem großen Faktor 

mbranche herange- 
"achs n sind, was sie in 
* rs * er Linie ihrem Regisseur 
r nst Lubitsch verdanken. 

P*nen mehr als vierzig . , ... . . sV ^ w 

" CUe b »Ime, zumeist Melo- 

, ram *‘ n and Lustspiele. Ernst Lubitsch hat den Warners 
** ^ lzi vielleicht noch keinen überwältigenden Kassen- 
* r °M geschaffen, aber er hat ihnen einen Ruf als 
^ S jkiassig c Filmgesellschaft gesichert, und das ist eine 
^‘versprechende, in der Zukunft gewinnbringende Kapi- 
4 ^tnlage. Ernst Lubitschs feine Lustspielkunst ist vor- 
*8 noch Kaviar für das amerikanische Volk . , . vor- 
'<1 noch — die Amerikaner lernen unheimlich rasch, 
Sonders wenn es sich um Dinge handelt, deren Wert 
ln$ Boküv erkennen. „Ehe im Kreise" und „Lady Win- 
w J^ eres Fächer", die beiden überragenden Meister- 
r e ’ die Lubitsch in Amerika geschaffen hat, waren 
* ,n e Kassenerfolge, d. h. der klingende Erfolg stand in 
^ em ^ frhältnis zum künstlerischen Wert. 

$ •Pox“-Programm führt neunundvierzig größere 
itürV mC ^ Was ^ e * ^ox gleichbedeutend ist mit Ruhr- 
* en ). zweiundfünfzig zweiaktige. sechsundzwanzig ein¬ 


aktige komische Filme und hundertundvier Neuigkeits¬ 
filme (Tagesereignisse im Bild) auf. Die Fox-Gesellschaft, 
die vorübergehend künstlerischen Ehrgeiz verriet, hat 
sich ganz aufs Geschäftliche zurückgezogen; sie liefert in 
ihren Spielfilmen mehr oder weniger gute Schablonen¬ 
arbeit und befaßt sich besonders stark mit den einträg¬ 
lichen Utilitäten, Tageser¬ 
eignis und komische Füller; 
auf diesen Gebieten, die mit 
Filmkunst nichts zu tun 
i haben, hat sich Fox eine 

\ führende Stellung erobert 

Cecil B. de Mille, der es 
für eine dringende Notwen¬ 
digkeit hält, mindestens 
zwei Großfilme im Jahr zu 
drehen, kündigt außer die- 
^ , J sen unvermeidlichen zwei 

m -40 ^0 noch vierzig Spielfilme an 

er will für d:e „Producers 
Ff Corporation zweiundzwan- 

^r zig Ronane, acht Theater 

Br BT J erfolge, vier Serienromane 

und sechs Ongmalszenanen 
^Bjf verfilmen lassen. Seine per¬ 

sönliche Filmgroßtat soll 
..Die Süridflut * werden, die 
allerdings schon mehrfach 
verfilmt wurde; sehr wahr¬ 
scheinlich wird der Mann 
der „Zehi Gebote" auch 
diesem Tnema eine neue, 
moderne Seite abgewinnen 
Es fehlen in dieser Liste 
der Großen zur Vollständig¬ 
keit noch Metro-Goldwyn, 
Schenks Künstlervereini¬ 
gung, Sam Goldwyn (dessen 
Politik auf das „Wenig aber 
gut** eingsetellt ist) und Uni¬ 
versal, die natürlich in der 
Zahl nicht hinter der Kon¬ 
kurrenz zurückstehen wer¬ 
den. Wir dürfen mithin im 
kommenden Arbeitsjahr von 
den acht großen Produzen 
ten allein etwa fünfhundert 
Bilder erwarten und diese 
Zahl wird in Amerika allein 
A R L h * M . „ . £*■;', durch die zahllosen Kleinen 

arnrr Bro* hlmt »eUt bei Uaivcrul .. 

verdoppelt . . . Massenpro¬ 
duktion, die naturgemäß eben auch danach ist. 

Die „Universal", die eine besondere Vorliebe für fran¬ 
zösische Stoffe und besonders für Victor Hugo an den Tag 
legt, dem sie ihren ersten großen Erfolg auf dem Gebiete 
des Großfilms verdankt — „Der Glöckner von Notre 
Dame" —, hat die französische Verfilmung der 
„Miserables" für Amerika erworben und wird nun gemein¬ 
sam mit der „Soctöte Generale des Films “ den Victor 
Hugo Roman „L’homme qui rit" verfilmen; die Universal 
wird die Bearbeitung des Romanes (natürlich dem ameri¬ 
kanischen Geschmack entsprechend), den Oberregisseur 
und die beiden Stars — voraussichtlich Lon Chaney und 
Mary Philbin — liefern. Man muß aus dieser Neigung 
zum Französischen keineswegs eine Abneigung der „Uni¬ 
versal" gegen das Deutsche heraustifteln wollen, die man 
mit in die Brüche gegangenem Kontrakt mit der Ufa be¬ 
gründen könnte; die Universal, deren riesiges Personal 
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zu drei V i orte ln aus Deutschen besteht, sucht sich viel¬ 
mehr möglichst viele .große Kanonen“ des deutschen 
Films zu sichern und hat so weit von ganz großen 
Nummern Dupont und Leni ' erpflichtet; mit anderen 
Größen sind Unterhandlungen m Gange. 

Zu dem Universal-Film „Die Cohens und die Kellvs“, 
der so amerikanisch ist, daß sie glücklicherweise damit 
verschont bleiben dürften, wäre noch eine Episode zu 
erwähnen. Der Film ist der 
größte Kassenerfolg, den die 
Universal jemals hatte und 
ist einer der schlechtesten 
Filme, die seit Jahren er¬ 
schienen sind. Harry Pollard, 
der tüchtige Regisseur der 
Universal, war über diesen 
seinen Film dermaßen ent¬ 
setzt — auch Filmregisseure, 
wenn sie nicht gar zu abge¬ 
brüht ünd, haben so etwas 
wie Schamgefühl —, daü er 
sich weigerte, zur Erstauffüh 
rung nach New York zu kom¬ 
men; schließlich kam er doch 
„auf allerhöchsten Befehl“ .. . 
kam. sah und siegte — und 
schämte sich erst recht, dies¬ 
mal allerdings des Publikums, 
das solchem Film zujubelte. 

Kann man's den Filmgesell¬ 
schaften, kann man’s den 
Filmregisseuren verübeln,daß 
sie derartige Filme fabri¬ 
zieren, wenn sie mit solchem 
Kitsch größere Erfolge haben 
als mit den Kunstfilmen, 
denen sie Leib und Seele 
opfern? — Werfel hat recht: 

„Nicht der Mörder, der Er¬ 
mordete ist der Schuldige.* 

über Norma Talmadges 
neuesten Film „Kiki“, den 
ich in meinem vorigen Briefe 
kurz erwähnte, sind die Mei¬ 
nungen hier sehr geteilt; die 
einen finden ihn entzückend, 
die anderen miserabel — die 
Wahrheit liegt in der Mitte. 

Das Stück, nach dem der 
F Im bearbeitet ist, die Ge¬ 
schichte des Pariser Straßen¬ 
mädels. das durch seine Hart¬ 
näckigkeit sein Ziel erreicht 
und die Geliebte des großen 
Pariser Revuedirektors wird, 
ist allerdings miserabel — wie ihnen wohl von der Ber¬ 
liner Aufführung des Stückes her noch erinnerlich ist. 
Die Verfilmung hat durch Vergröberung der Effekte dem 
Stück das bißchen Charme, das ihm anhaftete, völlig ge¬ 
nommen. 

Die Darstellung? Ronald Colman. derzeit der beste 
Charakterliebhaber des amerikanischen Films, ist als der 
Theaterdirektor so gut wie immer . . . Norma Talmadge. 
die beste amerikanische Filmspielerin, ist über die Kiki- 
Jahre hinaus, was allerdings weder sie, noch ihr Gatte 
und Direktor Joseph Schenck zugeben werden. Prima¬ 
donnen und Primadonnengatten wollen es absolut nicht 
einsehen. daß man mit der Zeit älter wird. Norma i s t 
älter geworden und zu alt für diese Kiki. Das muß ein 
blutjunges Ding sein, dessen Schwärmerei und Leichtsinn 


man durch die Jugend entschuldigt; Norma Talmadge 
sitzt die Überlegtheit und Überlegenheit der gereif n 
Künstlerin, das paßt nicht zur Kiki. Die ist ein leb«, 
lustiges verliebtes Luderchen, keine raffinierte Kok* e. 
Stellenweise hat auch der Photograph schlecht sei s 
Amtes gewaltet; er gestattet uns, in Normas klu n 
Augen eine störende Müdigkeit, in Normas interessan m 
Gesicht Linien zu sehen, die eine Kiki nicht hat, n nt 

haben darf, und die ( ne 
Norma Talmadge g«. iü 
ebenso ungern sieht wie re 
Verehre^. 

Eir. ungewöhnlich g *es 
und spannendes Melodi ma 
haben Famous Player in 
„Die blinde Gererhtim st 
herausgebracht — gut. eil 
sich hier eine lebensmöc hc. 
vielleicht sogar lebensv nre 
Geschichte abspielt; an- 
nend. weil diese Gesci Hte 
in knapper Form un in 
logischer Weise erzäh ö 
Mit der entzückend r üb¬ 
lichen Esther Ralston der 
vorzüglichen Charakte pie- 
lerin Louise Dresstr. ms*. 
Torrcnce. Jack Holt ha* 
Victor Fleming einen iten 
Film geschaffen. Es i die 
Geschichte einer MutU die 
um der Bühne willen C ttefl 
und Töchterchen ver ^sen 
hat Der Vater hat da* bind 
ir dem Glauben erzogt- da’J 
die Mutter, eine lad Jose 
Frau, in jungen Jah.t 1 ge¬ 
storben sei. Die alUrndc 
Künstlerin verspürt p' dich 
Verlangen nach Hei: u-id 
Kind; sie kehrt zu den* Gat- 
ten zurück und fordt Er¬ 
setzung in alle RvOte 
.Meine Tochter — erklärt 
der Vater — lieht un .1 ver¬ 
ehrt ihre tote Mutter als ei** 
Heilige; die Entdecku: g der 
Wahrheit würde ihr Gluck 
zerstören und dir kein »lu c 
bringen. Du bist tot lur sie 
und mußt es, um ihrt'willen 
bleiben.* Die Mutter sieht 
ein, daß sie das Spiel vc *' 
loren hat und vei>pr*c* 
unter Eid, daß sie det Glu^ 
ihres Kindes 4 I 
bringen will — als Sühne ihrer Schuld. Kurz na« ; dieser 
durchaus nicht rührselig gespielten Szene wird de N aU ' 
erschossen aufgefunden, die Indizien belasten d 
als Mörderin . . sie schweigt und ist bereit, ihr Le 

auf dem Altar der blinden Gerechtigkeit zu opfern, 
entdeckt sich dem Staatsanwalt, dem Verlobten ^ 
Tochter, den sie zum Schweigen verpflichtet; unL‘-*ig- ^ 
Anklage niederzuschlagen, legt er sein Amt nieder un 
übernimmt die Verteidigung der unschuldig Aügeklag^ 
Seiner Tüchtigkeit gelingt es, gerade im Augenblick 4 
Urteilsfällung. den Mörder zu entdecken . . - da> ‘ ,a Pr 
ending* wirkt hier befreiend. . 

Die großen Vorzüge dieses Films: der Versuch, e 
zu sein und falsche Sentimentalität zu vermeiden 
Versuch, den Geschmack der Masse zu erziehen 
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Dreißig Jahre Kinotheater in Berlin 

16. April 1896 bis 16. April 1916 

Von Dr. jur. J l s o r 


1 Kinotheater können 
n 26 April 1026 t *uf 
eia 3» hriges Bestehen zu¬ 
rück f ken. Es gibt wohl 
kauri ne zweite Industrie, 
die sic i» in einer so kurzen 
Zeit v einein so rasenden 
Temj zu solcher Blüte 
entw . clt hai, wie die 
Film istrie. Der Be¬ 
such r Kinotheiter ge¬ 
hört ute zum ..täglichen 
Bed; genau so, wie die 
Benu ng der Autobusse 
— K »d 50 Millionen 
Tht-afi esucher werden 
iahrhe gezählt, und rund 
^8 M i honen Personen 
*w<h im Jahre 1924 
2 B rch Autobusse be- 
iördir; — 


kb» dieser unglaub¬ 

lichen 1 schwindigkeit der 
FnUk mg kam keiner 
fr* Ügten dazu, seine 
Frfahr gen und Beob- 
j chtur n schriftlich nie* 
n, geschweige 
denn Geschichte der 
-dmint trie zu schrei- 

^ st bis heute 

chichtlieh festge- 
^ " und wann wirk- 

c h di «. rste Filmvnrfüh- 
, un * öt gefunden hat. 
^nkr h möchte es gern 

Ur n Anspruch neh- 

u 1 so wurde vor 

Hur ^ r eit in Paris an 
n ‘ m use Kue Scribe 

’“' d fr* vard des Capu- 
' e Tafel mit fol- 

^ ndir Inschrift ange- 


-H . r fanden a 
- 8 l> mber 1895 d 
j r * len öffentlichen Vo 
unrm , n bewegter Bi 
dtr ni.t Hilfe des Km 
^Nraphea statt.** 

Be »tschland wurde 
2ar tige ^ ‘»rfülirungen b 
am 1. Septemb 
p ln einem Saal 
4 *^; Berliner Str 2 
^ * Skladanowsl 

*' iiaUvi Di« Direl 
»„hl dtS Wi "*er<artei 
die#er Vorffll 
ä * u nd veranlaßt. 


' if *entliche ck 
1 V ^ ln "Vorstelluntf 

» Berlin, a 
früher als 


Verteilung der Lichtspieltheater in Groß-Berlin 

Stand am 1 Ma. 1026 


Verwnltunftttbcxirk 
und Ortstcil*) 

Wohn 

bevolk* r 

1b. 6 25 

der 

Kino» 

der 

Sitzpl 

Ein» 

pro 

1 Mille 





1. Sriiloll. 

247 144 

1k 

14 S44 

24 

II. Tiergarten 

ISSSbl 

24 

13 428 

22 

111 Wcddin« 

751 447 

11 

tl 825 

24 

IV. Prenxlaner Bert 

12t 425 

26 

14 496 

11 

V Frii drichshain 

«7 :4* 

28 

11 481 

28 

i. 1 -lif. Stralai. . 

b 54S 




VI. Krcnxbertt 

1771*24 

25 

11547 

2» 

VII. Ckarlotteabnr^ 

145 426 

17 

15 18t 

21 

T. St.-C.har.oilentHiru 

122 742 

17 

15 181 

23 

4. Ci.-Bl. Ilet-rMr , - 

464 




5. (i.-1'lol -eflHT. 

1 601 




M. <i - \.-Jun*f I«-rnh*iiff. 

227 




VIII. Spandau 

112 425 

6 

2 563 

41 

7. St.-Sp.md.ni 

102 764 

6 

2561 

40 

8. 1.-Staaken . . 

6043 




*». 1.,-Tirfwrrder . 

H5I 




HK. 1 .«PicMidorf . . 

541 




11 l.-lBkitt 

664 




12. 1 .-Claduw . 

1 157 




1 I. C «.-Sfund.-/nadelte . 

214 




14 fi.-Bl. Haeratr., n. ckuiilb.) 

**4 




IS. Ci.-Pithebwerder 

27 




IX. Wilmcrtdorf 

175 «14 

11 

1227 

54 

lt». St.-Bl. V\ jlnH TM|..ri 

151 477 

11 

3 227 

47 

17. 1 .-Bl. Schmargendorf 

114»2 




IS. 1 .-Bl. Ciriinea.ikl 

4 560 




I 4 ». Ci.-Bl. (irwr«akl-l(«»i 

507 




X. Zehlendorf 

44 277 

2 

45t 

68 

2t». 1 .-/ehleadurf 

26 210 


650 

68 

21. 1 -\iko| . . 

2 544 




22. 1 .*\\ aaiiHf 

5 200 




21 Ci.-Bl. Dahlem 

10118 




24. Ci-Kl. Cilienuke 

74 | 




.'V I ... 

45 




2n. (i. I'.it» tun, I or>f, n . . 

25 




XI. Schöacbert 

211 885 

18 

7 856 

24 

27. M.-Bl. Sihooehrig 

184 708 

12 

5 645 

12 

28. 1 -Bl. Fr*deniti. 

47177 

6 

2161 

22 

XII. Stc glitt 

164 414 

11 

4 226 

1« 

- H *. 1 .-III. Siegln. ... 

»4 142 

6 

2864 

11 

1«. 1 .-Bl. lichtertrlde 

51158 

4 

1 162 

46 

lla. 1 .-A.-.Marimdnrf-Sudende 

4 148 

I 

2011 

21 

12. L.-BL lankwit. 

11441 




XIII. Tcmpclbol 

68 144 

5 

2 871 

11 

TT. I .-Hl. Temprlhof .... 

18671 

1 

1 725 

22 

III». 1.- \ -Bl. M..nemdnr( (*4«» 





Stufende I 

14054 

1 

174 

104 

14 1 -I« .Mar len leide 

4 220 




TS. 1 .-1 uhirnrade. 

6118 

1 

172 

16 

k». Lö.-finrium, ». 

10 




XIV Neukölln 

284 645 

2t 

4 216 

lt 

17. St.-Neukölln 

271 216 

14 

8 481 

lo 

TS. I -Bl. Britz 

14 425 




Wt, L-A.-Buckim, o. 

1482 

1 

235 

71 

K 1 .-Rmkni. 

2 022 




XV. Treptow 

47 871 

14 

3 762 

26 

4<». 1 .-Bl. Trrplaw 

12 445 

2 

760 

43 

41 1..-BI. Uber-choneue ule . . 

26 488 

4 

1 405 

14 

42 I .-Bl. Nirdrr »chatte weide . . 

10 378 

2 

1 014 

10 

41. 1 .-Bl. Johannt'thal . . 

7 520 

1 

413 

18 

44. 1 .-Ad Irr »hol. 

14 544 

1 

170 

85 

45. L.-AU-C dien icke . . .. 

5 443 


— 


4n. G.-B uh Ihr ul«-. 

54 




XVI. Cöpcnick 

65 405 

8 

1711 

17 

47. St-COpcftkfc. 

17 377 

4 

2 004 

18 

4S. 1.-t r udr uh xh. 

16 161 

2 

1 024 

16 

4«i. 1 .-Rahnsdorf . . . . 

1515 

1 

400 

4 

50. 1 -Müggelheim 

243 




51. 1 .-Schmück witz. 

1 -40 




52. I -Bohn^dort 

2 877 




53. 1 -t irunau. 

4040 

1 

100 

13 

54 Ci.-C!<ipe«tck, Forst ... 

21t 




55. (i.-Cirunau. 1 lahmer For.*t . 

127 





Paris. Der ..Berliner Lo¬ 
kal-Anzeiger*’ Nr. 513 vom 
5. November 1895 brachte 
die erste Kritik über diese 
erste Filmvorführung in 
Berlin (s. a „Kinemato- 
graph \r 8%. S 30) 

Bereits am 26 April 
1896. d. h. vor 30 Jahren, 
veranstaltete Dr. Leo lA*ip- 
ziger in den Unter den 
Linden 21 zu diesem 
/weck gemieteten Kaumen 
weitere F dm Vorführungen, 
nachdem tr an. Tage vor¬ 
her in sein n Ausstellungs¬ 
räumen, I ried richstr. t)5a. 
eine Pressevorführung ver¬ 
anstaltet hatte. Dieses 
Haus L’n er den Linden 21 
spielt für Jie deutsche 
Filmindustrie eine histo¬ 
rische Ki»Ile; bis 1921 war 
mit kurzer Unterbrechun¬ 
gen stets ein Kinotheater 
in diesem Hause, es kann 
also eine «Jeschichte über 
die Kinotleater von über 
25 Jahr er erzählen Eben¬ 
falls hier wurde im Jahre 
1905 das erste ständige 
Kinotheater Berlins. ..Meß- 
ters Biophon“ gegründet. 

In der Zeit von 1896 
bis 1904-5 kann nur von 
Wanderkinos oder Va- 
rietevorfüfrrungen gespro¬ 
chen werden. Erst im 
Jahre 19t 4-5 erfolgte die 
Gründung ständiger Kino¬ 
theater. Nach den An¬ 
gaben de* ältesten Film¬ 
verbandes. „Verein der 
Lichtspiel theaterbesitzer 
Groß-BerÖr und der Pro¬ 
vinz ßranoenburg E V.*\ 
gab es Ende 1904 (viel¬ 
leicht Anfang 1905) in 
Berlin 3 ständige Kino 
theater, und zwar: ,Dus- 
kes*\ Neue Grünstraße 
. Meßters Biophon**. Un¬ 
ter den Linden 21. „Ce¬ 
llos“. Warschauer Straße 
Nach anderen Angaben 
z. B. Dr. Carl Zimroer- 
schied. „Die deutsche 
Filmindustrie“. Stuttgart 
1922. war das erste stän¬ 
dige Kinotheater in Ber¬ 
lin ..Unter den Linden 21“. 
und zwar kaufte Meöter 
die Räume und richtete 
dort das erste ständige 
Kinotheater. ..Meßters Bio¬ 
phon**, ein 
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Nummer 002 


1918 212 


Bis 1913 gibt es nur Fachangaben über die Anzahl der 
Kinotheater. Danach gab cs: 

Im Jahre 1905 21 Kinotheater 

„ „ 1907 = 137 

•• „ 1910 zz 139 

.. „ 1912 = 195 

Erst als diese neuer Umerh&ltungsstätten das 

Interesse der Steuerbehör¬ 
den auf sich lenkten, sind 
teilweise amtliche An¬ 
gaben über die Anzahl der 

Kinotheater in Berlin v«r will«« <»b«tirk 

vorhanden. Am 8. März "" J 

1913 wurde die erste 

Lustbarkeitssteuer erho- s ,ichtrnh^ * 

ben auf Grund der „Ord- 57 . l.-bi. FrMricfertekfe 

nung für die Besteuerung L.-Biwdorf. 

vonKinematographenthea- ’ 0, J.*Katthdarf 

. . ft c ; JlL . . «0. L.-Mahl-J h I . ... 

tern usw. im Stadtbezirk ol L ..M.,r, a hn. 

Berlin *. Nach den dama- „2. c-Bi«~*dorf .... 

ligen amtlichen Angaben «>t o-Heiler >dorf . . 

gab es für „Alt-Berlin“ * v,,! Weiß««*«* 

am 1. April 1913 = 206 “ * * 

Kinotheater und am , >t) L .. Warlmbcr( 

1. April 1914 = 195 Kino- o7. L.-Falkenherg . . . . 

theater, d. h. nach den o«- l.-bi. Hoh«ttM:honhauN«ti 

eigenen Angaben der 
Steuerverwaltung 29 Zu- ri . f , lkrnbtfr? 

gange und 40 Abgänge, xix Mm i 

also die erste Wirkung 72 . I -Bi i\.nkow. 

der Lustbarkeitssteuer! — 77 L.-Bi. Niederscfcöahaair« 

Nach den Presseangaben ? 4 .. L. v-b, ö . 

aus jener Zeit smc auf l.-bi. Burttoi/ 

Grund der Erhebung der 77. L.-Buch 

ersten Lustbarkeitssteuer 7 * L.-Karow. 

rund 150 Theater einge- 74 

^ n . . r . SO. L.-BI. Meiner^iorf .... 

gangen. Diese erste Steuer- 82 a . BI 

ordnung blieb in Kraft bis 83 . g-bi ko^mhai 

zum Jahre 1920 Leider **• G.-Blankenfelde 

fehlen weitere veröffent- o.-Buch. 

lichte amtliche Angaben u^aokenburg 

... . «I « XX. Rci«ick*«doH 

über die Anzahl der 87 l.-bi. Reinickendorf . . . 

Lichtspieltheater aus jener 74b. l.-a.-bi. Romenthal, w. . . 

Zeit von 1914—1920. Nach L -l obär* .. 

Fachangaben ist die Ent¬ 
wickelung der Kinotheater l.-BLT egeP 

während der Kriegszeit 02 . l.-bi. Hittnuu. 

folgendermaßen verlaufen: T**el, For*t, Nord . 

,« J«hre: 04 T ^' • • 

1914 rr 148 Kinotheater !! l r 


Verwaltungsbezirk 
und Ortsteil 1 ) 

XVII. Licktcubert 

Vk. S».-Lichtenberg. 

57. L.-BI. Friedrich*-fehle . . 

SS. I -Biesdorf. 

50. L.-Kaul*dorf. 

oO. '..-Mahlxi h t . . . . . 

Ol. 1 .-Mar/ahn. 

02. f..-BieMlorf. 

Ol. Ci-Heller-dort. 

XVm. Weißens«* 
o4 L -Bl Reißens«* . . . . 

05 I .-Malchow. 

oo. L.-Wartraherg. 

o7. L.-Falkenherg. 

08. L.-B!. Hohen-chönhau>en . 

OO. Ci.-Malchow. 

70. Q..I artenbrrg. 

71. G.-Falkenberg. 

XIX. Pankow l 

72. I .-Bl. Pankow. 

73. L.-BI. Nieder<»cbdahau!wn 

74*. L.-A.-Bl. Ro>enthal, 0. . . 

75. I -Blankenfelde. 

7o. L.-BI. Buchhol/. 

77. L.-Buch. 

78. L.-Karow. 

79. L.-Blankenburg. 

80. L.-BI. Heinersdorf . . . . 

82. Ci.-Bl. Nirderschunhau-sen . 

83. G.-BI. Rosenthal . . . . 

84. «j.-Blankenfelde . . . . 

85. G.-Buch. 

8c. Ci.-Blankenburg. 

XX. Reinickendorf 

87. L.-BI. Reinickendorf . . . 

74b. L.-A.-Bl. Rosentha!, w. . . 

88. L.-LObsrs. 

8«. L.-Hermsdort. 

O0. L.-Heiligen«**. 

o|. L.-BI legel. 

«1 L.-BI. Ritfriuu. 

03. G.-BI. Tegel, Forst, Nord . 
04. G.-BI. Tegel. SchlnB . . . 

05. G.-Frohnau. 

Ob. O.-A.-Jung lern beide . . . 

GroBBerlm 

davon Alt-Berlin 


Demnach haben die /abhinu vom 8 IO. 19 berüektich 

Kinotheater sich trotz der „insu 

schweren Zeit vermehrt; Abkur.unge« St-St.d 

weil gerade sie das zeit- gemeinde-AnlciL G~ Gutsbenrk 

tt . , I südlich, w » wefttbch, ««■> nord 

gemäße Unterhaltungsmit¬ 
tel darstellten. 

Erst 1921 verfügt Berlin 

wieder über amtliche Angaben, wonach für den 1. Januar 


Zahlen des Generalsteuerdirektors Dr. Lange, und 

für Mai 1922 und 1924 die einzigen amtlichen An Den 
des statistischen Amtes von Berlin herangezogen w den 
Oktober 1921: 1 1 4 1 79 Sitzplätze 328 Kinos O 
1922: 115583 Sitzplätze 315 Kinos; April 1923: 1 357 

Sitzplätze 301 Kinos; April 1924: 1 15734 Sit/ atze 
309 Kinos; April 1925: 1 23902 Sitzplätze 317 nos. 

Was die Angabe aber 

die Anzahl der Sit atze 

_ anbelangt, so sind d lern- 

Wohn Anzahl Anx.hi E... (Jen von Herrn C oral. 

>cvoik».*r d«r der pro stcuerdirektor Dr ange 

6 o 25 Kino* Sitxpi Sii/pi. die frühesten am eben 

140 217 14 4 415 47 Veröffentlichungen hier- 

152122 15 3 2«6 i 7 über. W'elche Beo ltung 

26 584 i 446 64 die Feststellung dt An- 

5 554 i 216 25 zahl der Sitzplätze nat. 

~ 2 », Z ßcht aus vorste ndrn 

, l77 _ _ Zahlen hervor. Itr Okto- 

U7 — — — ber 1922 gab es 31 Kino- 

1 iii — — — theater mit 115 5b Sitz* 

57444 4 ,fS4 14 platzen, und im Ap 1924 

^ _ gab es nur 309 K eater 

_ — mit 115 734 Sitz; itzen. 

624 — — — das bedeutet ein \ei- 

7 386 l tso i« rnekrung der grob i u n< ^ 

eine Verringern r der 

^ _ kleinen Theater. N h den 

166 654 7 2 272 44 Angaben des Poli prisi- 

56 741 3 1 178 57 dinms werden d i Km*' 

21 167 i 3 M 6 54 theater nach de Zah 

l 298 7 ihrer SitzpläL. n '.er 

5 187 i 166 26 Klassen eingeter ** 

7021 i 211 w nach für die Jab-e 1^® 

1 335 — — — und 1924 folgen , Sdd 

1450 ~ - sichergibt: 1. M- ^22 

Z Z Z 300: 181 (1924: 153 301b 4 

126 - - - 500: 62 (64), 50'-1000 

360 - - 60 (79), über 1006 14 (Dl 

~ ~ überhaupt. 317 (309). 

~ 2 4 i 4 4 i Ebenso wie n h An 

165 44 i 6 2 414 43 P l4 » 

44 866 3 1 132 33 gaben aus Fachk i>en * 

4741 _ — — • aus dieser Tabelle tin ^ 

5 364 — — gang der größeren und ein 

9401 ± 150 60 Abgang der kleineren 

22 9 J 0 . 2 637 24 Kinotheater zu bc achten 

13 318 - - - Ein Bild übei die heu 

77 — — — tige Verteilung der Km*'* 

12 ‘ ~ ~ Z theater und ihrer SiU* 

44 _ _ platze entwickelt Tab«)* 

4 6)6 818 )46 1)6 668 28 Nr t, und vcranscba» 

1 675S12 172 74 861 26 licht der Plan von ..tam 

i. 5. 6«. 13. 14 15 18 . 24, 25. 26. 46 . Beron . Die l . 

§5. 86. 63. 94 und 6b »t di« Volk* nach amtlichen vngai 


') B*i den OrUtciWn der NN 3, 4. 5. 6 s, 13. 14. IS. 19. 24, 25. 26. 46, 
54. 55. 62. 63. 69, 70, 71. 82. 83, 84. 85. 86. 93. 94 und 6b »I di« Voll» 
/ahlung vom 8 10. 19 HeröektichUgt, da die neuesten Angaben nicht 
Vorlagen 

*) Nicht etagcr«ebnet ist N 81 L - A Laudenberg 

Abkursungen St * Stadt L •» Landgemeinde LA Land 
gemeinde-Anteil. G - Gutsbenrk G-A Gutsbenrk-Anteil t, «islÜch. 
s südkeh. w - westlich, « » nördlich 


sowie Angaben uus 


idenber g kreisen bearbeit« t 

Landgemeinde L-A. - Land- aber sehr ausführlich 1 

Gutsbenrk-Anteil «isiüch. arbeitet und bringt 

die Ortsteile "* lcht 
nicht mit Kinothcd tcnJ 
versorgt sind, da auc ^ 

f das Gesamtbild der Verteilung nicht ohne Ei 


1920 = 220 Kinotheater für ,,Alt-Berlin" errechnet wurden sind. Berlin wird nach den Angaben des Zentralvcrn*® 

Am 27. April 1920 wurden durch Gesetz die Grenzen des nicht in Verleihbezirke eingeteilt, es wird b« ,m 

für „Groß-Berlin** festgesetzt, so daß Berlin von 6 auf leih auch nicht die amtliche Einteilung zugrunde 

20 Verwaltungsbezirke erweitert wurde und in bezug auf vielmehr wird nur ein Unterschied gemacht zwischen^ 

seine Ausdehnung die größte und in bezug auf seine Be- aufführungstheatern und den anderen. Da aber der ^ 

völkerungszahl die zweitgrößte Stadt der Welt wurde. teilung der Kinotheater in Berlin ein System 

Seit dieser Zeit gibt es bedeütend ausführlichere amtliche gelegt werden muß, wurde die amtliche Eintci*^ r 
Angaben über die Anzahl der Kinotheater in Berlin. Un- lins zur Bearbeitung herangezogen. Dies wird sich ' ^ 

sere Tabelle z. B. entstammt amtlichen Angaben, und ders dann wertvoll erweisen, wenn amtliche Angaben 

zwar sind: für Oktober 1921 und 1923 sowie Mai 1925 jenigen aus Fachkreisen gegenübergestellt werden 
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Münchener Neuigkeiten 


u n s e r m 


ständigen Münchener Korrespondenten 


n München hat man nun endlich begonnen, sich eine 
R e größerer Kinos zu schaffen, die den Anforderungen 
des .»dernen Kinohetriebes gerecht werden können. 

Mur n litt bis jetzt an der Überzahl kleinster Laden- 

kintr Es hatte 15 Kinos mehr, aber fast um die Hälfte 
wem Kinoplätze a*s das gleich große Leipzig. Etwa 
zura li dürfte fertig sein das Capitol der Frau Zach in 
Jer v he der Universität und des Siegestors unmittelbar 
«in dt Kunstakademie Begonnen wurde bereits das 
Theat am Stiglmavrplatz 
gegen er dem Löwen - 
hräuU 1er, wo jetzt Herr 
Pietsi von den Vater¬ 
land - htspielen in Zwik- 
kau dus Grundstück des 
Herrn Hammer (Union- 
Film! rwarb und dessen 
groß*, gen Plan eines 
1200 I tzkinos, über den 
vir schon vor längerer 
Zeit b chteten. ausführt. 

Anfang Mai wird am Eli¬ 
sabeth itz im Herzen des 
rooder, n Schwabing ein 
Tbeate: eubau für tau- 
^end I ätze angefangen 
verder dessen Idee seit 
-Jahren nmer wieder pe- 
nodisci aiiftauchie, der 
^ber er jetzt spruchreif 
^dc citdem sich Herr 
Sensbu der Sache ange- 
*>twru hat. Die Über- 
n ahme der Münchener 
*mnHi niele durch die 
‘-»aelk.i ;st bereits be- 
**nnt amit dürfte vor 
4 Hem ab ierbst der Sens- 
ir Usch Filmpalast wie- 
p er für d;e konzernfreie 
n frei werden. 
ef en P t, on s ieh durch 

eu bauL n überhaupt we- ---——^ 

■ en ßich linstiger gestal- ELLEN K URTi m ..Di 

wird Außerdem be- 

e 1 ein bi® zur Option gediehenes Projekt des erwei- 
* ni " en i nbaus des Karlplatztheaters in der überhaupt 
jJr! ^ dtlage am Stachus auf eine Parkettgröße von 
n (Hang ist nicht vorgesehen). Dagegen scheint 
n weiteret Projekt in der Gegend der Sendlinger Straße 
A isicht auf Verwirklichung zu haben. 

F ^' C h w * r< J durch diese Neubauten immer noch nicht 
Aufbi iben des Münchener Kinogeschäftes gewähr- 
^ k handelt sich vielmehr, wie ein Rundschreiben 
nc i . L,c ^ ls piehheaterbesitzervereins an die Presse 
ktnd ÄUs!u ^ r L um Rationalisierungsmaßnahmen, die ver- 
^ rn s<ki len. daß das gegenüber allen andern Städten 
^chl* alljährliche Festprogramm das Kino 

erdrückt. Denn von den allerorts vorhandenen 
f .. Kinomonaten bleibt in München dank 

^ *-urksaison, Oktoberfest mit ihrer Erschöpfung 

^ Pekuniären Mittel sämtlicher Bevölkerungsklassen 
k m ^ mer “brig, ganz abgesehen von der ganzjährigen 
*j rren/ ßcr Bierpaläste. Die verzweifelte Lage wird 
^ie rege Bautätigkeit nicht widerlegt, sondern 
iit u Un d als einzige erleichternde Abhilfemaßnahme 
er absctzung der Lustbarkeitssteuer, die gleichzeitig 



mit der Pressekampagne neuerdings durch eine Vereins 
emgabe an den Stadtrat dringend gefordert wird unter 
Hinweis auf die Einsicht Berlin*, wo die Lage immer noch 
günstiger ist als gerade in München. 

Zu den Rationalisierungsmaßn.ihmen gehört es ebenso 
wenn sich Kommerzienrat Kraus, als spezieller Ressort¬ 
chef der Emelka-Produktion. mit dem Gedanken trägt 
auf dem Geiselgasteiger Gelände ein weiteres moderne** 
Glashaus zu erbauen. Es würde ohne eigentliche Per¬ 
sonalvermehrung einen 
. . . durchgehenden Aufnahme 

betrieb ohne Umbaupau¬ 
sen gestatten und mit der 
Herabsetzung der Auf- 
nahmezeitcn eines Films 
um die Hä fte neben Ver¬ 
dopplung der Produktion 
und Herabsetzung der 
Spesen auch die Heran¬ 
ziehung auswärtiger Künst¬ 
ler wesentlich erleichtern 
Auch fir München be¬ 
deutet es eine Hauptauf¬ 
gabe. die Produktion 
weiter zu h-’ben Münche¬ 
ner Filme haben sich über¬ 
all einer großen Beliebt¬ 
heit erfreu?, und es sind 
unter den Erzeugnissen 
der letztjährigen Produk¬ 
tion ein paar richtige 
Schlager gewesen. Der 
F^wefilm hat soeben die 
letzten Aufnahmen zu 
einem großen Spielfilm 
..Die Fürstin der Riviera 
beendet, dessen Hauptrolle 
unter der Leitung von 
Geza von Bolvary-Zahn 
von der scharmanten Ellen 
Kürti dargestellt wird. An¬ 
fang Mai beginnt derselbe 
ELLEN KURT1 ,n ..Di« F«r*u« der Rmcr.“ F hat Ew*fHm Regisseur für dieselbe 

Firma mit den Aufnahmen 
zu einem Film .Die für die Heimat bluten“, in dem die 
Höhepunkte der letzten Kriegsjahre eine entscheidende 
Rolle spielen. Schon jetzt sind auf dem Gelärde der Ewe- 
film-Gesellschaft Schützengräben ausgehoben und Stachel¬ 
drahtverhaue angelegt worden. Für die schwierige Photo¬ 
graphie der Schlachten Vorgänge (photographisch waren die 
im Atelier hergestellten Schlachtfeldszenen des sonst vor¬ 
züglichen Filmes „Der schwarze Engel“ nicht eben hervor¬ 
ragend gelungen) wurde Hans Karl Gottschalk gewonnen 
Die Besetzung steht noch nicht fest 

Die Emelka hat, neben Plänen, die sehr viel ver¬ 
sprechen. als schlagkräftigstes Eisen die Abessinien-Expe¬ 
dition im Feuer. Mit ihren großen Auslandslinien hat die 
Emelka bisher stets viel Glück gehabt. Die „Leuchte 
Asiens“ ist überall, wo sie bisher gespielt wurde, mit gro¬ 
ßem Beifall aufgenommen worden und hat in aller Welt 
dazu beigetragen, die Achtung vor dem deutschen Film zu 
erhöhen. Die seit dem Herbst vorigen »Jahres im ostafri- 
kanischen Hochland befindliche Emelka-Expedition tritt 
mit vielem Glück eine Zeit an, m der Abessinien sich im 
Gespräch der Welt in den Vordergrund gedrängt sieht 
Auch der Film muß in eine richtige Zeit kommen. 
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n doppeltem Sinne soll vom Kulturfilmthcater die Rede 
sein. Einmal von der neuen Hinrichtung der Ufa, die 
am 1. Mai am Kurfürstencamm *n Erscheinung tritt, und 
dann von der Kulturfilm* rebe. die der Rund Deutscher 
Lehr- und Kulturfilmhersteller vom 10 bis 18. Mai veran¬ 
staltet. Um es vorweg zu nehmen, die Eröffnung des 
Kulturfilmtheaters erschein uns das wichtigere. Schon 
aus dem sehr einfachen G~unde, weil hier ein viel um¬ 
strittenes Problem einmal praktisch gelöst werden soll. 
Dr. Oskar Kalbus. der Vatir der Idee und der Leiter des 
Theaters, will nicht nur 
Kulturfilme im eigent¬ 
lichen Sinne, sondern auch 
den wertvollen Spielfilm 

vergangener Tage, also _ 

Dubarrv. Anna Boleyn, 

Goiem, Nibelungen u. a 

bringe n A ^ 

Die Idee, derartige Re- V 

prisen nach langer Zeit zu * ** * v { 

veranstalten, ist alt. Sie ^ ^ 

ist in Tages- und Fach- 
Zeitungen und \»*n den 
verschiedensten Seiten 
propagiert worden Aber 
man traute sich nicht 
Jedenfalls 

inan bei der Ufj auf dem 
Standpunkt, daß an sich 
an den Theatern iber* flf 

haupt nicht \icl verdien! 
w ird urd daß umgekehr 

»n die Kulturfilrnabteilunj» f \ 

t«nd m die Kulturfiltr- M 

bewegung soviel hinein- ' Jtw 

gesteckt w-*rdcn i-l. daß ^ J|yw 

man auch die sen Versuch ' 

l mstiindcn nun m.n \ ^ 

ehern Film noch ein v, h<t 

nes Stuck (.cid her. ’* 

Falle Prophet zu 

irgend etwas vorauszu- LEE P\RR 

sagen Wir möchten, daß 

das Experiment glückte aus dem sehr einfachen Grunde, 
weil dadurch für manches Theater im Reiche sich Mög¬ 
lichkeiten ergaben, die besonders in einer Zeit, wo der 
Existenzkampf so schwer ist wie jetzt, freudig begrüßt 
würden 

Der Besuch, den dieses Theater bei der Vorführung von 
Kulturf’lmcn haben wird, wird aus anderen Gründen auch 
noch gcnai zu kontrollieren sein Man wird den Herren 
von der Kinoreform einmal zeigen müssen, wohin cs 
praktisch führt, wenn man ihre Theorien nunmehr zur 
Tat werden läßt. Die Rentabilität gerade dieses Theaters 
wird der beste Beweis für die Richtigkeit oder Unrichtig¬ 
keit mancher Behauptungen über das Kino von seiten der 
Volksbildner und der Gelehrten sein. Man nennt das 
neue Theater die ..Bühne der Berliner Filmkunstfreunde“. 
Es wird sich Herausstellen, ob cs soviel Filmkunstfreunde 
im Sinne des Herrn Dr. Kalbus gibt. Im übrigen aber 
möchten wir noch bemerken, daß es propagandistisch 
vielleicht nicht ganz gut ist, diesen Namen zu wählen, 
denn wir möchten auch diejenigen als Freunde des Films 
und der Filmkunst bezeichnen, die den landläufigen Spiel¬ 
film mehr bevorzugen, als etwa die „Wunder der Schöp- 
fung'“ oder den ..Wilderer“. Daß man dieses Kulturfilm¬ 


theater mit besonderen Rabattmarken ausstatte, b judi 
eine Angelegenheit, die man sich eigentlich noch imal 
überlegen sollte. Ein Unternehmen wie die Ufa d ihre 
Filme nicht in solche ersten oder zweiten Grad von 
Hause aus klassifizieren. Womit man dieses 1 batt 
markensystem gerade in diesem Theater eigentlii m 
tivieren will, ist nicht ganz klar. Wir wollen un abr 
damit begnügen, das System als bedenklich zu hez< hncr 
und die öffentliche Auseinandersetzung aus versch enca 
Gründen vorläufig zu vertagen. 

Die Kulturbln- »che 


Jrwocm 

die im gleichen eatcr 
vor sich gehen wird 
scheint uns d gegen 
zweckmäßiger. Y wird 
sich allerdings ze n 
es genügend Inte.« ent« 
EM * \ gibt, die acht Ta lang 

Bv Wt jede Vorführung d K 

^^Bl \ den Vortrag b achea 

) Immerhin steht a rhar 

* Pr l auf der Tagesordr ig. da« 

HK* ^ reichlic i interess 1 id 

* Al.%-’ j um einmal öffent b er 

örtert zu werd« 

M Ym trag ..Film ur e* • 

weise \<»n dei 

abgeset/t 

das Thema zu d 

^B * ist, muß c'' auBc »1F 

abspielen. Die Herren 
HSRn vom Kulturfiln habe:. 

t ymBm'- keinerlei Grund h uPt 

|b ► t fiJ^K schlechte L . ^dlu r - 

durch die £ aSi 

Ük. '«Sn. dem Kulturfilm > - an; ‘ 

BHta*. ^HHHH Zeit lang mehr 

■u „Ftdor*" /’*«» Bmrkmann gekommen, als 

lieh recht war 1 ^ cnn 

darf nicht verkannt werden, daß zu untersc tcn 
zwischen Filmen, die um der Kultur w illen, u ! * vu ‘ , 
filmen, die um der Propaganda willen herge* teilt wer Vg 
Gerade die Herren Lehriilmfabrikanten verges^ "ß- * 
sie zwar ihre Filme bezahlt haben wollen, d »> sl€ ^ 
hoch interessanten industriellen Anlagen abi in 
Hauptsache drehen, weil ein entsprechender A 
liegt, und daß der Film von diesem oder je! m bc . 
von diesem oder jenem Lande zunächst gema ht * u 
weil entsprechende Zuschüsse dabei in Frag 
Kultur und Geschäft stehen also in vielen I allen. 
sich immer mehr herausstellte, sehr nahe zusammen ^ 
diesem Grunde hat sich die Presse zum teil 3U«. c ^ 
zurückgehalten, weil sie auf dem Standpunkt 
Kekiameaufträge und die Propagierung solcher d ,ff 
und indirekten Werbefilme mehr Sache des Anzeigen^ 
als Gegenstand der redaktionellen Besprechung 

Das muß gerade bei dieser Gelegenheit einma ^ 
werden, damit nicht wieder auch bei dieser I/jg un ^ 

Ruf von der mangelhaften Unterstützung de. ^ rC ^ S jn a 
tönt, wobei dann nur verschwiegen wird, daß 
auch nicht die Filme um der Idee oder der b l )rt 
herstellt, sondern um Geld dabei zu verdienen 
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DAS LAND DES (iLICKS 

Fabrikat: Starcwitsch-Film 

Verleih Ufa-Leih 

Regier: Iwan Starewitsch 

Manuskript: Iwan Siarewitsch 
Linke: 709 Meter (4 Aale) 

Uraufführung: Gloria-Palast 


ZWEI PERSONEN SITU KN KINKN PXSTOR 

Fabrikat. Metro-Goldwyn 

Verleih: Ufa-Leih 

Regie: Alf Goulding 

Hauptrollen: Norma Shearer, Nagel 
Länge: 1626 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Gloria-Palast 


ditsem Film führte man eine besondere Gattung aufs neue 
Jen deutschen Spielplan ein. Vorgänger sind in ge- 
Sinne die Werke der Plastik, nur daß hier alles viel 
kuns* rischer, phantastischer und von größerem Gesichtspunkt 
«us handelt ist. Regisseur und technischer Erfinder dieses 

Mar nfilms der Marionetten ist der Russe Starewitsch. der 

•® 1 s in monatelanger Arbeit eine besondere Art von 
Bild* geschaffen hat. die er Polichinelli-Filme nennt. 

^ man diesmal iro Gloria-Palast sah, war ein chinesisches 
Mart »n, eine Geschichte von dem guten Prinzen und der 
*ch r Prinzessin, die vom Unfrieden verfolgt werden. Das 
•*l e fürchterliches Ungeheuer mit mehreren Köpfen ui d 
Arme das mit aller Gewalt die Prinzessin für sich g**- 
*imu will. 

Er 'J schließlich von einem Drachen aufgefressen. Nicht 
nur «. sondern seine Helfer, der blinde Eifer und alle d e 
and« Fabelwesen. Der Prinz und die Prinzessin leben i:n 
1-andc es Lichtes, bis sie schließlich mit Hilfe der Dracher- 
lU ä* ! ne sich in Brillanten verwandeln, zu Steinen werden. 

Ein, hantastische Geschichte, die noch phantastischer wirJ 
durch e Art der Darstellung, durch die seltsame Stimmung, 
di« ti U durch Dekorationen, teils durch die handelndem 
Fabel v cn hervorgerufen 
*ird Da gibt es musi- 
ner«n, Grasmücken und 


aß zwei Personen einen Pastor suchen, ist eine höchst per¬ 
sönliche Angelegenheit. Aber immerhin ist die Angelegen¬ 
heit die uns in dem neuen Ufa-Film geschildert wird, sehens¬ 
wert. Es ist zwar ein an sich alter Film, du Figuren und Toi¬ 
letten lassen erkennen daß es sich um ein Erzeugnis handelt, 
das schon einige Jahre im Umlauf ist. Aber schließlich ver¬ 
gißt man. besonders im zweiten Teil diese r»me Äußerlichkeit 
und freut sich an dem flotten Tempo, ist überrascht von der 
Fülle der Sensationen. 

Es handelt sich um einen Fliegeroffizier Harry Mallory. der 
sich in Marione Newton, eine hübsche iunge Frau verliebt. D» 
er dienstlich nacl den Philipinen muß. beschließen die beiden 
verliebter Leute, sich vorher heimlich trauen zu lassen. Er hat 
noch gerade soviel Zeit, um schnell zum Plärrer zu fahren und 
dann den Schneibug nach San Franzisko zu besteigen Der 
Pfarrer ist naiür.ich zunächst verhindert, so fahren die beiden 
Brautleute los m der Hoffnung, unterwegs e r en Geistlichen zu 
finden. Sie haben auch allen Anlaß dazu, denn man sieht den 
hochwürdigen Herrn in den Zug steigen, wc er allerdings eine 
kleine Umänderung an seinem Kostüm vorn mmt. die ihn für 
das Brautpaar unkenntlich macht. Bleiht noch zu erzählen, 
daß eine frühere platonische Liebe des angehenden Ehemanns 

in die Handlung hinein¬ 
platzt. daß es allerhand 
Szenen in dem ge mein - 


ander. erlern, eine Schild- 
br.t« als Kriegspanzer 
«nd \ allen Dmg en wun- 
« rv o'i Beleuchtungseffek- 
!*' kr* ‘*nde Sonnen, ge- 
* eiIDni olle Lichtstreifen 
T* tten, alles Dinge. 

3!e v *‘- iltnismäßig einfach 
te»aci sind und doch 

««ißeror 'entlieh stark wirken. 
*en* man kritisch an den 
!m igeht. ist vielleicht 
^ s Mh > n , daß er für das 
*** f hni ( he Theaterpro- 
P ® m reichlich lang ist. 
Effekte werden zu 
* ui w »lt, das Ganze 
***** ianggezogen. aber 
,s 5,n d Kleinigkeiten, die 
* 21 beseitigen sind. 

Srit * tel,en d,e SUr *- 

•'cn-Fiims ein wertvolles 

int ressantes Beipro- 
dar * Sie genügen 
mr L Ur * un *tl«nschen An- 
sondern «.eben 
d-e nötige Publikunis- 
****A«il her. 

wie diese oder auch 
Utt ^^öttettenfilme der 
^ Einiger sind in her- 
, *^ndem Maße geeignet. 
La zu ersetzen. Sie 

d * € Eigenschalt. 
Publikum mehr zu 
*b eine VarieUschau. 



>amen Schlafwagen gibt, daß 
schließlich ein paar hun¬ 
dert Pastoren den Zug be¬ 
steigen. die in dem Augen¬ 
blick wieder die Eisenbahn 
verlassen, wo es zur Trau¬ 
ung komiren soll. Jetzt fährt 
der Bräu , gam im Flugzeug 
nach, sieht, daß der ganze 
Zug in Gefahr »st, weil eine 
Eisen bahr brücke brennt, ret¬ 
tet den Train mit Braut und 
vielen anderen Menschen 
und stürzt als einziger mit 
der Lokomotive in den Ab¬ 
grund. Natürlich wird er ge¬ 
rettet, und rum Schluß lie¬ 
gen sich die beiden Haupt¬ 
personen in den Armen und 
finden nach all diesen Aben¬ 
teuern auch den dazugehöri¬ 
gen Pastor. 

In der Hauptrolle Norma 
Shearer und Konrad Nagel 
Regie Alf Goulding. Alles 
in allem ein Film, halb Lust¬ 
spiel, halb Sensationsschau¬ 
spiel. der im Gloria-Palast 
recht nett aufgenommen 
w'urde. 

Die Einführung solcher 
Filme können wir uns ge¬ 
fallen lassen Hier wird das 
amerikanische Leben i.uf eine 
W'eise geschildert, die wir 
verstehen können. 
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IHRE KLEINE MA.JKSTÄ I 


Fabrikat: Metro-Goldwyn 

Verleih: Decla-Leih der Uta 

Regie : Regin »Id Barker 

Hauptrollen: Wallace Becry, Alice 
Terry, Conway Tearle 
Länge. 2005 Meier (6 Akte) 

Uraufführung- U.-T. Tauentzien 


Fabrikat: Svenska-Film 

Verleih: Deutsch-Nordische Film- 

Union 

Hauptrollen : Gunnar Tolnaes, Stina 
Berg, Marghita Alfven 
Länge : * 2078 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Mozartsaal 


icht nu. atn Broadway, sondern auch in der amerikanischen 
Provinz ist dieser Film ein großes Geschäft gewesen. Aber 
er war es allein aus dem Grunde weil er so typisch amerika¬ 
nisch ist, daß man jenseit des Ozeans das Leben im Westen 
der Staaten wahrhaft in ihm erwachen sah. Er besitzt unleug¬ 
bar die Qualitäten eines guten Kammerspieles, er ist sorgfältig 
aufgebaut und hat, wie jeder amerika¬ 
nische Film, kurz vor dem Schluß 
seine ganz große — noch nie ca gewe¬ 
sene Sensation. Bei allem muß aber be¬ 
zweifelt werden, ob sich der Ertoig auf 
dem europäischen Kontinent einstellen 
wird. Denn niemals sah man besser als 
hier, wie unendlich fern uns die Ethik 
und die F!mpfindungswelt Amerikas 
liegt. 

Bereits der Ablauf der Geschehnisse, 
der vollkommen unkompliziert erfolgt, 
liegt außerhalo der Welt unserer Er¬ 
eignisse. 

Die Schwester eines Farmers n Ari¬ 
zona wird in einer Nacht, da sie allein 
in der Siedlung weilt, voi drei wüsten 
Gesellen überfallen. Der jüngsie von 
ihnen verliebt sich in sie. Er kauft sie 
dem einen Genossen ab, schießt den an¬ 
deren nieder und zwingt sie, sich noch 
in der selben Nacht im nächsten Dorf 
vor dem Scheriff ihm antrauen zu 
lassen. (Hier revoltiert bereits das euro¬ 
päische Empfinden.) Beide leben auf 
einer einsamen Goldmine, er liebt sie 
wahrhaft, und ein wenig liebt sie auch CliNNAR 

ihn Aber sie kann es nicht überwinden. . . 

daß er sie erkauft hat —, und nun 
gehen die Szenen in grauenhafter Ver¬ 
logenheit weiter. Man erkennt jenen moralischen Refrain aus 
Hebbels Dramen, die hier durch den Puritanismus einer trans¬ 
atlantischen Magazinstory gesehen sind. Schließlich läßt sich 
die junge Fnu von ihrem Bruder auf den heimatlichen Ranch 
zurückführen, wo sie in harter Arbeit jenes Geld zu verdienen 
sucht, um das sie der Gatte einst erkaufte. Der Herr Gemahl 
<st ihr heimlich gefolgt —, aber sie will nun — um des zu er¬ 
wartenden Kindes wegen — erst recht frei sein. Aber im 
Augenblick, da sich der Theatergast mit Grauen von seinem 
Parkettsessel mit dem Schwur erheben will, nie mehr in einen 
amerikanischen Film zu gehen, ereignet sich eine Sensation, 
wie man sie unerhörter noch nie sah. 

Die Erfahrung glaubt den Kenner amerikanischer Filme ge¬ 
witzt, daß er sich sagt: Diese Sensation ist nicht mehr zu über¬ 
bieten. Aber alles, was man bisher in Filmen sah, wird über¬ 
boten durch den Todesritt zweier Männer, die rasend vor der 
Springflut durch den Grand Canon reiten. Hier stockt selbst 
dem abgebrühtesten Kinobesucher der Atem, selbst dem Fach¬ 
mann, der die Technik eines genialen Bildschnittes, einer be¬ 
wundernswürdigen Zusammensetzung von Freiaufnahme und 
Atelierszene durchschaut. Diese Sensation ist so mitreißend, 
daß derjenige der sie noch erlebt, die toten Strecken der vor¬ 
aufgegangenen Filmmeter vergißt und das etwas gewaltsam 
darangesetzte happy end als glückliche Lösung empfindet. 

Sieht man diese Darstellung, die erste amerikanische Kräfte 
vereinigt, so begreift man, aus welchem Grunde sich die ..Big 
three“ europäische Darsteller nach Hollywood holen. In unseren 
Augen ist allein der Episodist Wallace Beery ein Schauspieler, 
freilich eine herrliche, bei uns kaum vorhandene Erschei¬ 
nung, der mit sparsamen Gebärden größte Wirkungen erzielt. 



GUNNAR jTOLNAES 
ia „Ihre kleine 


# as war immer ein beliebtes Thema der Romanst ift- 
steller und mehr noch der Schriftstellerinnen, das er¬ 
mutige. „taufrische“ junge Mädchen, das den Eltern au der 
Nase herumtanzt und durch tausend Streiche würdiger K;- 
ziehern und Erzieherinnen Entsetzen einflößt. 

Auch für den Film hat man sich des öfteren dieser vir 
bemächtigt und das Thema mei nur 
unwesentlich variiert. Es ist ot na: 
nicht so leicht, dieser Sache neu Sei¬ 
ten abzugewinnen: so zeigte siel: z, C 
bei den letzten Filmen unserer Os*i- 
daß die manuskripthehe Gest ’tunc 
eines „Wildfang“-Filme$ ihre Hak hat. 

Es gab einmal ein v.elgelesen* Huch 
Jer Adlersfeld-Balleitrem, ,.K .nteß 
Käthe“, in dem ein kleiner W dling 
sein W eser tr eb, ehrwürdigen K n**r- 
herren Syndetikon au‘. di<* Stühle ruh. 
und was dergleichen neckische S irr« 
mehr sind. 

Catharine, die „Heldin* des S s . nska- 
filmes „ihre kleine Majestät“ i e !n * 
nahe Verwandte dieser Komteh ^äih # 
Cathanne, der verzogene 1 oblmt 
ihres Vaters, eines Obersten :mit*t 
die Abwesenheit des Vaters, um ein¬ 
mal so ganz richtig durcbzubreiMi«* 
Sie geht zum Theater, d. h. c 

ihr — wie sie glaubt bedeute Je* ** 
Talent an einer regelrechten & : ndcr 
schmiere, einem sogenannter '****• 

schweinchen“ auf die wehrl- n Zu¬ 
schauer loslassen. Das Stück ßl ‘ r 

rOLNAES sie au |t r eten soll, heißt Jhr kl«*** 

* Msic.tn- Majestät“ — daher der Titel d* Fil* 

Zum Auftreten kommt es nu «H ff ' 

umgs nicht, denn dem erschreckten Oberst fcelingt ***** 
Tochter aufzustöbern und das geplante Kunstarten* * pc ' 

rechtzeitig zu verhindern. 

Nun schickt der Papa seinen ihm über den Kopf k %aC ” >l 
nen Sprößling „in die Verbannung“. In einem Pfarr us 
ihr gesittetes und gesetztes Weren beigebracht wer n. 

Dort stellt sie zunächst einmal alles auf den K p* unö 
bringt die arme Wirtschafterin fast zur Verzwe; 
Juckpulverattentaten usw. tobt sie ihre unbe 1 ronu ’ 
Jugend aus. Aber der Herr Pfarrer ist ein bei aller l.ieb**-^ 
Würdigkeit energischer und tatkräftiger Herr. Er !!m j 
kleine Wildkatze und — na was denr. — heiratet s*e •'" !C *‘ {f 
Der Pastor ist Gunnar Tolnaes, cer Mann, der ‘ ! v! . 
Tausenden von Frauenherzen ein unvergänglici *' a * 
radscha-Denkma! gesetzt hat. Er ist als Pastor irtrC p^f 
schlicht und natürlich und hat mit dem Turban auch J* 
abgelegt. ^ 

„Ihre kleine Majestät“ ist Marghita Alfven. sehr nett ^ 
frisch, der Jugendübermut manchmal etwas kramp! *“• * 
auch die gewaltsam witzigen Titel, die Paul Morgan « 
tete“, sind. .. 

Wenn es nach diesem Film geht, müssen du- r 
Pfarrer ein beneidenswertes Leben führen. Die * 
nimmt — wenigstens hier — den Herrn Pastor nicht s ° n 
in Anspruch, so daß er genügend Zeit hat. ausgiebig 
schönen Landschaft herumzuradeln und sich seinem 
jungen Gast zu widmen. 

Bei aller Naivität ist in dem Film ein Hauch “ ,5 ^ ruC iti 
Jugendzeit, der die Sache sympathisch macht. 
sich auch in der freundlichen Aufnahme aus. 
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M KXSCII EN LEHEN IX (iEFAII U 


Fabrikat : 
Verleih: 
Regie : 
Hauptrollen 

Länge: 


Hermes-Film Ges.m.b.H. 
Terra-Film A.-G. 

Pierre Marodon 
Lotte Neumann, Suzanne 
Pierson. Ernst Verebes 
2067 Meter (6 Akte) 


Uraufführung: Primus-Palast 


Fabrikat: 

Verleih: 
Regie: 
Hauptrolle: 
Länge: 


Albertini-Produktion G. 
m. b.H., Berl in 
Bayerisch.Filn -G.m.b.H. 
Karl Gerhardt 
Luciano Albertini 
1845 Meter |6 Akte) 


Urauftuhrung: Alhambra kurfürstend 


Verfasser sind vor allem darauf ausgegangen, eine Bomben- 
>lle für Lotte Neumann, die ia überall in deutschen Gauen 
n<» ein großes Publikum hat. zu schaffen. Sie haben dabe: 
aus icht gelassen, daß die Motive dieser Handlung Sache dev 
The rs, nicht des Filmes sind, 

wie auch das, was eigentlich 

kt*' der Geschehnisse, etwas ^ 

k iches, im Film nickt Sicht- 

bar* dendes ist. 

L vt die gefeierte Operetten- 

>ar,. n Vera Gyll-Barkany. die 

dur ihre geniale Interpretation 

der uptpartien in den Ope- 

rett* ihres Gatten, des Koni- 1BK" 

?°n: ) Barkany. an dessen Er- 

Wget den Hauptanteil hat. WKflj 

turlich dieser Herr nicht ■■■ 

n will und sich von einer 
klein Sängerin, die durch ihn 

machen will, einfangen ^M 

Uß* r verludert die Zeit und 9 

** Karten das Geld, Ein- JM'jFjW 

keine mehr, der 

*' »II mit neuem Vor- |H| 

wieder einen \ 

Da der 

4us £ Hr.ebene Tondichter, als 

iten Noten kramt, ein j| » j* ^ v 4 

Bund, fremder Kompositionen. 

unger Musiker, der 

dem Kon- 

um war. der heimlich 
^ ten gewidmet hat. Das 

Rettung. .. 

dnr t verschollen. Barkany dfl S P l^ * " 

die genialen Melodien 

bekannten, um daraus LUCIANO t 

tlUe ( * retlo *il kmion Aid» .. »* « » l _ _ , 


1 ‘vrette zu bauen, die ia ..MtntcHrnkbcr .n G 

e,#en i esenerfolg hat. 

Abc- der eigentliche Komponist der Weisen ist wieder ir 
p 4ru n< J Barkany fällt, als er den Mann sieht, dessen 
r "«inen neuen Ruhm verdankt, vor Schreck über eine 
u *tr Je und stirbt an einer Rückgratsverletzung. — Nicht 
'^m ^ er Pl a £** er f e vorher verziehen hat. Zur aus- 

Rn ’ en Gererhtigkeit wird nun der iunge Mann die be- 
* mk> ,n geiin heiraten und für sie komponieren. 

u rc aus dem Stoff mehr herauszuholen gewesen, wenn 
L, ** * l, toren satirisch gefärbt und nicht so schwer tragisch 
i hätten. 

unter de- Untreue ihres leichtfertigen egoistischen Gatten 

t .* r '‘^nde Sängerin gab Lotte Neumann belebt und mit 

A Ü Vjefuhl. Daß sie aus den Szenen, die ganz auf die 

i,^ h "mittel des Theaters gestellt sind, nicht mehr machen 
• ! *g nicht an ihr, sondern am Manuskript. 

, |f ^ r ‘ Marodon, der Regisseur, bot saubere, aber konven- 
?«*n * * Henri Baudin war der ausgeschriebene Köni¬ 
ge Ü Ü - SS€IJ komödiantische Art er gut charakterisierte: 

dets ^rnst Verebes spielte den lungen Musiker, ßeson- 

r er ^ Z€ne * n dem Tanzlokal war zu ersehen, was aus 
Larsteller noch herausgeholt werden kann. 

Dig p 

♦Uet* D m,ere * n dem »* tzl von Herrn Moll umsichtig ge- 

Lmuspalast wurde sehr freundlich aufgenommen. die 
MjrL tn< * < Lotte Neumann mußte sich viele Male für den 
*" Applaus bedanken. 


LUCIANO ALBERTINI 
in ..MenteHritleber m Gefahr' »hot. AHxrtmifilm 


nter Karl Gerhardts Regie hat Albertin» diesmal einen 
Film geschaffen, bei dem die Sensation nicht den großen 
Rahmen einnimmt wie sonst. Es ist die Geschichte des Kapi¬ 
täns Luciano, der durch Zufall in Mordverdacht kommt und 

zu fünfzehn .Jahren Zuchthaus 
verurteilt wird. Im Gefängnis 
erleichtert man ihm wegen guter 
Führung das Leben. Er wird 
erst mit Gartenarbeiten he- 
schäftig. und kommt schlieb- 
Ä* « lieh in das Büro, weil er bei 

f einer Revolte den Gefängms- 

| direktor vor den meuternden 

' Gefangener schützte. Am glei¬ 

chen Tage, wo ihm auf der 
einen Seite da Gluck lacht. 
BBpijf erhält er zwe» Briefe. Seme 

Frau teilt irm mit, daß der 
Schiffsmakler Keval. ein Freund 
Lucianos, sich ihrer angenom- 
r men habe, faß sie Mittel 

entblößt sei i nd gern zu dieser 
greife, «chon um des Km- 
dt*> ^ »ll*’n «.* n anonymer Briet 
fkJw der am glei Ju*n I -ti»e ein trifft 

Hfl merksam, daß seine Frau ein 

Liebesverhältnis mit Reval un 
' terhalte. Natürlich ist das nicht 

will nichts mehr von de v Hei* 
\ mat wissen verweigert die An- 

tlfBvH rTvVKfiy nähme aller Briefe, die Reval 

dann schließlich unterschlägt 
Luciano soll nach zw f>lfiahriger 
Haft begnadigt werden An 
dem Tage, wo ihm die Mit- 
1. BERT INI teilung gemacht werden soll, 

hf .'W Aibrnmtßm cr j rei j s | rettet er das 

Kind des Gefängnisdirektors, 
das in eine Schlucht hineingesturzt ist, und gewinnt dabei 
selbst die Freiheit Er erscheint im Hause Revals und glaubt, 
den verräterischen freund und die Gattin zur Rechenschaft 
zu ziehen. 

Die hat am selben Tage die Nachricht von seinem Tode 
erhalten. Außerdem ist in dem Hause ein großes Feuer aus¬ 
gebrochen. Luciano rettet erst seine Tochter, die hoch oben 
auf dem Dach an einer Fahnenstange klebt, und versöhnt sich 
schließlich, weil ja der Film auch einmal ein Ende haben muß. 
wieder mit seiner Frau. Reval hat vorher seine Schandtaten 
eingestanden, stirbt, damit es keine Komplikationen geben 
kann, und so ende! dann alles in Wohlgefallen. Fm Film, von 
dem nicht viel zu sagen ist. 

Der Film ist außerordentlich gut inszeniert, vorzüglich ge¬ 
spielt. dekorativ sehr reich bedacht und bedeutet eine gute 
Visitenkarte für die junge Albertini-Filmgesellschaft. von der 
nach dieser Arbeit gewiß noch viele geschmackvolle und erfolg¬ 
reiche Unterhaltungsfilme zu erwarten sind. Albertini ist über¬ 
all, sogar im Ausland, beliebt und seine Filme bedeuteten bisher 
stets ein Geschäft. ..Menschenleben in Gefahr" wird überall zu 
vollen Kassen führen. 

Vorher lief ein Film „Pat und Paiachon auf der Wolfsiagd“. 
Manche hübsche Situationen, aber auch manche langweiligen 
Stellen. Damit der Film ganz zu seiner Wirkung kommen soll, 
muß noch ein „Schneider" in Tätigkeit treten. 
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Aus der Deutschen Kinotechnischen Gesellschatt 


I n der Deutschen Kinotecmischen Gesellschaft sprach 
am 28. April Dr. Rolle über das Filmregenerierungs- 
verfahren der Recono G. m. b. H. Dem neuen Verfahren 
liegt, wie bereits bei einer fceihe ähnlicher, älterer Ver- 
tahren, der Gedanke zugrund«:, daß das Schlechterwerden 
des Films während dessen Benutzungsdauer darauf 
zurückzuführen ist, daß der /ilm durch allmähliches Ver¬ 
dampfen von Bestandteilen i. n diesen ärmer, also seiner 
Zusammensetzung nach geäncert wird. Der Verfolg dieses 
Gedankens mußte zu der Ansicht führen, daß das Ein¬ 
fuhren der abgegebenen Bestandteile den Film wieder 
bessermachen werde. Ehe aber mit diesem Einführen be¬ 
gonnen werden kann, muß der oberflächlich, aber ziemlich 
lest anhaftende Schmutz von beiden Seiten des Films ent¬ 
fernt werden. Das Recono-Verlahren zerfällt deshalb 
in zwei Stufen: ein Reinigen und ein Imprägnieren, und 
letzteres verteilt sich auf zwei Arbeitsgänge, da nämlich 
nicht nur die Blankseite, sendern auch die Schichtseite 
mit bestimmten und naturgemäß für beide Seiten verschie¬ 
denen Stoffen genährt werden müssen. 

Das Reinigen beider Seiten erfolgt durch rasch umlau¬ 
fende Rundbürsten aus Draht von 0,04 mm Dicke. Das, 
was beim Reinigen des Films diesem gefährlich werden 
könnte, ist die auftretende Reibungswärme, die an der 
Berührungsfläche zwischen Bürste und Film entsteht. Da¬ 
durch, daß die Bürsten ganz aus Draht bestehen, wird 
die Wärme von der Entstehungssteile rasch abgeführt und 
durch die zwischen den einzelnen Drähtchen infolge des 
raschen Bürstenumlaufs und der hierdurch erzeugten 
Schleuderwirkung hindurch.gejagte Luft aufgenommen. 
Das eigentliche Regenerieren erfolgt dadurch, daß mittels 
einer Walze ein F'lüssigkeitsgemisch aufgetragen wird, das 
für die Blankseite Lösungsmittel für das Zelluloid, und 
für die Schichtseite solche für Gelatine enthält. Der so zu¬ 
nächst auf der Blankseite behandelte Film geht in Win¬ 
dungen über ein Gehänge durch einen Raum, der mit dem 
Dampf der betreffenden Lösungsmittel gesättigt ist, so daß 
diese also hinreichend Zeit haben, in das Zelluloid ein¬ 
zudringen, es zu quellen und dabei die Risse entweder 
ganz zum Verschwinden zu bringen oder sie doch so zu 
glätten, daß sie optisch nicht mehr schädlich wirken. Über¬ 
schuß an F üssigkeit wird durch Verdampfen entfernt. 

Die vom Vortragenden gezeigten Lichtbilder ließen er¬ 
kennen, daß zuvor vollkommen verregnete Negative wieder 
so gut hergestellt werden können, daß sie recht brauch¬ 
bare, einwandfreie Kopien liefern. Ebenso wurden Posi¬ 


tive im verregneten und regenerierten Zustand gezeigt dar 
den praktischen Wert des Verfahrens schlagend erw* cn 
lm zweiten Teile der Sitzung sprach Prof. Dr. E. c*h- 
mann über die Lichthofbildung auf Filmen. Die Me:r ng. 
daß Lichthöfe bei Filmen nicht möglich seien, ist *ai 
weit verbreitet, aber durchaus irrig. Lichthöfe könn .n 
zwei Formen auftreten: durch Diffusion, d. h. C irch 
Streuung in der lichtempfindlichen Schicht und durt ?<e- 
flexion, d. h. an der blanken Seite des Schichtträger . Die 
Reflexlonslichthöfe bedecken eine um so größere Fl he, 
je dicker der Schichtträger ist; infolge dessen sin sie 
bei den dicken Glasplatten ausgebreiteter als bei dem viel 
dünneren Film. Dafür müssen sie aber beim Film w eat* 
lieh stärker geschwärzt sein, weil das zu ihrem Ent' hen 
Veranlassung gebende Licht sich über eine kleine F .ich« 
verteilt, in dieser das lichtempfindliche Silbersai/ also 
stärker schwärzt. Färbt man nun die Rückseite des ilras 
mit einer inaktinischen z. B. gelben Farblösung, \ Ichc 
das Zelluloid oberflächlich löst und nach dem Verda pfen 
die inaktinischeFarbe in derZelluloidoberfläche zurti aßt. 
so ist das an der Rückseite reflektierte Licht inak: usch 
und kann deshalb eine Schwärzung nicht hervorrufei Daß 
die kleiner Reflexionslichthöfe iür gewöhnliche Bio¬ 
graphien auf Film so gut wie unbemerkbar sind, ist chüg 
und hat zu der Annahme ver»eitet, daß Film prm pieil 
lichthoffrei sei. Nun sind aber die Kinobilder a sieb 
wesentlich kleiner als gewöhnliche Photographie und 
werden unter stärkerer Vergrößerung betrachtet als esc 
Außerdem handelt es sich in der Kinotechnik st* ' ta 
das Auftreten der Lichthöfe bei Positivmatenai Der 
Vortragende zeigte Filmpositive, die von den •■Itcn 
Negativ einmal auf gewöhnlichem Positivfilin un z'J® 
andern auf vor dem Kopieren mit schwacher Gell nter- 
kleidung versehenem Positivfilm erzeugt waren 
die Projektion übereinstimmende Verhältnisse zu 
war das erstgenannte Positiv nach dem Kop n n 

gleicher Weise auf der Blankseite gelb gefärbt. I ~ n ' 
tcrschied war überraschend. Spitzlichter, die u de* 
lichthoffrei gemachten Material sehr gut heran iincn 
waren auf dem gewöhnlichen Material fast gra A> 
Schlußfolgerung aus den Vorführungen ergibt s; da*> 
das Kopieren auf in der Masse oder auf der Bl ikseit« 
mit Zelluloid lösenden Farbstofflösungen schwach inakti¬ 
nisch gefärbten Positivmaterials die Bildgüte w». nllic 
erhöht. Die Kopieranstalten und Filmfabriken werden Jf ü{ 
tun, dieser Frage ihre Aufmerksamkeit zuzüwend«. * 


Petersburger Filmleben 

(Von unserem S.-Korrespondenten.) 


W enn man die peinliche Zollkontrolle in Narwa über¬ 
standen hat und dann mit einem größeren Paket 
Filmphotos die russische Grenze überschreitet, so muß 
man sich auf eine recht langwierige und eingehende Unter¬ 
suchung gefaßt machen. Die Photos werden von allen 
Seiten belichtet und untersucht, ob diese nicht irgend¬ 
welche anderweitigen Zwecke haben. Sobald diese unan¬ 
genehmen Formalitäten überstanden sind, ist der Weg 
frei, die Reise äußerst bequem, und nur rote Fahnen, die 
roten Kappen der Polizei, der ständig zu sehende Sowjet¬ 
stern erinnern an die Umwälzung in Rußland. 

Bei einem Besuch der führenden Nordkino-Abteilung 
lernt man erst wieder die Tätigkeit einer S. S. S. R. Be¬ 
hörde kennen. Der gesamte Filmhandel ist monopolisiert. 
Die Direktoren sind gut bezahlt, haben aber viel Arbeit 
und Verantwortung. Das Theatergeschäft dagegen wird 
allmählich wieder in Privathände zurückgegeben. Von den 


40 in Petersburg spielenden Kinos gehören sei. n 
Privatleuten. Das Geschäft dort ist ausgezeichnet 
Theater waren in den Hauptstraßen bereits um 1 1 hr i® ! 
tags überfüllt. Das Repertoire Amerikaner und ru$# 
sehe Filme. Der Einkauf der Sowkino-Behörde ist S** 1 ” 
der Regierung diese Saison sehr eingeschränkt * 

Die zur Disposition gestellte Ausfuhr anderer l J 
hat nicht die gewünschten Resultate gezeigt, und 
dem Sowkino daher nur ein kleiner Bruchteil der ungc 
derten Devisen zum Filmeinkauf freigestellt worden. 

Dies zwingt auf der anderen Seite zur Entfaltung cl1 ^ 
größeren Produktion im Inlande, die bereits 80 1 ’^ rTK . f 
reicht hat lm Januar liefen in Moskau und P t>l ^ r _ 
allein 18 Premieren russischer Filme Diese Produ ^ 
ist nicht zu unterschätzen. Es wird der Tag kom® en ^^ 
die russische Filmindustrie ein Konkurrent in® intern 
nalen Filmmarkt wird. 
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t in Verleih der First Nctionai. 

wir erfahren, wird die First Na- 
für Deutschland einen eigenen 
einrichten. Es ist hei der Be¬ 
vit der First-National-Bilder ohne 
. i daß dis Unternehmen sehr bald 
Fuß fassen wird. Die Bilder der 
National erschienen bisher bei fast 
roßen Verleihen. Die Leitung der 
ischen Niederlassung verstand es, 
time in allen namhaften Verleih- 
tssungen zu placieren. Das ist 
*eis dafür, daß die Qualität der 
t nur von Theaterbesitzern, 
n auch 


nenfalls alle drei Räume zu gleicher Zeit 
benutzt werden können. 

Man sprach davon, daß gleichzeitig 
die Anlagen in Tempelhof aufgegeben 
werden sollen. Man hat es also nicht 
nur mit einer Vergrößerung Babelsbergs, 
sondern auch mit einer Zentralisierung 
zu tun, die sich sicherlich auch finanziell 
in bezug auf die einzelnen Filme und auf 
das ganze Unternehmen günstig auswir¬ 
ken wird. 

NX lr kommen auf die Angelegenheit in 
einem besonderen Artikel in einer der 
nächsten Nummern ausführlich zurück. 
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kutabel und einleuchtend, so daß mar 
am besten tut. die Angelegenheit sich zu. 
nächst einmal entwickeln zu lassen 


Tagung des Sächsischen Landesverbands 
zur Förderung des Bild, und Filmwesens. 

Der „Sächsische Landesvernand zur 
Förderung des Bild, und Filmwesens 
e. V.“ veranstaltet im Städtischen Kauf¬ 
haus zu Leipzig am 7. und 8. Mai eine 
mit einer Ausstellung neuzeitlicher Bild¬ 
werfer und Lichtbilder verbundene Ta¬ 
gung über Lichtbild und Film in Unter¬ 
richt und Erzie 
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»»e t'resse- 
4 des ame- 
en Kon- 
-itteilt, hat 
Hermann 
J mit einer 
^eihe von 
lern Ab- 
für den 
Charlie- 

1 *n getätigt. Der deutsche 
wird „Goldrausch** in den 
eipzig, Halle, Worms. Würz- 
^assel, Oherhausen, Hagen, 
Beuthen. Frankfurt a. d. O.. 
ppeln und Danzig zeigen. Diese 
»st deswegen besonders inter- 
i zum ersten Maie, seitdem 

«»nen ständigen Vertrieb hat, 
k ^ lc * er Firma bei der Ufa läuft, 
sehenden Abschlüsse mit der 
; u k_ bu ^ie sich bekanntlich die Urauf- 
J n ttn in den wichtigsten Kultur- 
Deutschlands gesichert hat. 
diese Abmachung' nicht 



den» neuen Ftr«l National - Fibn . 

dtr|f(tcUt wird 


Puppet#". dc»»ca Hauplrrik- von M 
Pk*H Ftr*t Satiommi 
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Ntub »u von NeubabcUbertf. 

»ob. 4^*, ' er,endet eine Pressenotiz. 
4 örc u Ch ^ a * Neubabelsberger Gelände 
viftt. . e,ne B»esenhalle ergänzt und er- 
Wci *den soll. Es handelt sich, 
Halle« 1 /***£*• um «*nen Komplex von 
6) m , t * er insgesamt 125 m lang und 
re, t s **n wird. Das Mittelschiff 
oaü * 1n Ausmaß von 65 :63 m haben 
»ei,. für Aufnahmen eingerichtet 

ri *0inl « ntbtnhillen werden Maschi- 
Garderoben, Waschgelegen- 
Itk^ . n ” ' «rwaltungsbüros aufnehmen. 
***» lil * m Nauptaufnahmeraum werden 
Aufnahmestätten vorhan- 
Ikdarj ” . ‘ renn ungswände sind nach 

Zu Verschieben, so daß gegebe¬ 


Douglas der Faschist. 

Douglas Fairbanks ist in Italien offi¬ 
ziell in die Reihen der Faschisten auf¬ 
genommen worden. Natürlich hat das 
im Reiche Mussolin s Riesenbegeisterung 
erweckt. Man muß sich nun nicht vor- 
stellen. als oh der Amerikaner nur. 
ständig Schwarzhemden tragen würde. 
Er wird dis für die Reklame in Italien 
verwenden, und damit wird der Fall 
für ihn erledigt sein. 


Um das Kultuiüimthealer. 

Die Ufa hatte die Presse in ihren Vor¬ 
führungsraum im Ufahaus gebeten, damit 
sich Dr. Kathus, der Leiter des neuen 
Kulturfilmtheaters über die Angelegen¬ 
heit mit den führenden Berliner Journa¬ 
listen aussprechen konnte. Wir haben 
zu dem Thema in einem besonderen Ar¬ 
tikel in dieser Nummer Stellung genom¬ 
men, ebenso hat sich das Film-Echo an 
leitender Stelle mit der Angelegenheit 
eingehend befaßt. Er kann nur wieder 
festgestellt werden, daß Dr. Kalbus an 
die Angelegenheit mit großem Interesse 
und. wie es scheint, auch mit besonde¬ 
rem Geschick herangeht. Es hat keinen 
Zweck, in diesem Stadium der Ange¬ 
legenheit mi: irgendwelchen Bedenken zu 
kommen. Die ganze Sache ist gut ge¬ 
meint, wichtig und wertvoll, die Ideen, 
die dem Ganzen zugrunde liegen, dis¬ 


chen 


hung, auf der fol¬ 
gende Vorträge ge¬ 
halten werden 
„Die Arbeit am 
F.eimat - Lichtbild 
(Schulleiter Dressei 
Glashütte). „Die 
mittelalterliche 
Stadt, gezeigt am 
Beispiel Bautzen * 
fStudienrat Kau¬ 
bisch, Bautzen) 
„Sächsische Dorf* 
und Stadtpläne im 
Lichtbild * (Studien 
r*.t Dr. Keil). ..Film¬ 
kritik und Film¬ 
begutachtung* 
(Prof. Dr. Lampe. 
Berlin). „Aufgaben 
und Grenzen des 
Schul - Lichtspiel* 
(Studienrat Dr. 
Schirmer. Dresden). 
„Die Landschaft des 
Leipziger Kreises 
im Lichtbild“ (Di¬ 
rektor Buch. Leip¬ 
zig). „Lichtbild und 
F Im im Dienste 
des Naturschutzes*’ 
(Prof. Dr. Schoem- 
Beriin). „Für unc wider das Film- 
stehbild“ (Studienrat Dr. Schirmer, Dres¬ 
den), „Die Verwendung des Films im 
Volksschulunterrricht*’ (Lehrer Brunner, 
München). 


Kino-Pachtvertrag nach stillschweigender 
Übereinkunft. 

Zum Betriebe eines Kinematographen 
theaters hatte K. an B Räume lang¬ 
fristig verpachtet. Nachdem Streit über 
die Aufwertung des Pachtzinses entstan¬ 
den war, zahlte B. im Januar und Fe¬ 
bruar 1924 je 500 M. Pacht und machte 
dann K brieflich am 9. Februar 1924 den 
Vorschlag, er zahle K. die monatlichen 
Beträge unter der Voraussetzung und 
unter Vorbehalt späterer Rückerstattung, 
daß K. gegen B. nicht prozessieren und 
keinen höheren Pachtzins verlangen 
werde; bei Anstrengung einer Klage 
werde B. »ede weitere Zahlung einstellen 
und die bereits gezahlten Beträge zu¬ 
rückfordern, welche nur freiwillig und 
aus Entgegenkommen gezahlt würden. K 
lehnte dieses Angebot als unbillig ab und 
erklärte, er werde, falls ein gerechter 
Ausgleich nicht zustande komme, die 
Jahrespacht gerichtlich festsetzen lassen. 
B. setzte ohne weitere Verhandlung im 
März. April. Mai und Juni 1924 die Mo¬ 
natszahlungen von 500 M. fort, K nahm 
sie anstandslos und ohne Widerspruch an. 
Dieses stillschweigende Einvernehmen 
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könne, so führte das Reichsgericht u. a. 
aus. nach Treu und Glauben unter Be> 
rücksichtigung der Verkehrs it'.e nicht 
anders aufgefaßt werden als d;.hin, dali 
sich B. bindend verpflichten wollte und 
verpflichtete, bis zu einer anierweiten 
Regelung der Angelegenheit unter den im 
Schreiben vom 9. Februar 1921 gestellten 
Bedingungen 500 M. Monatspa;ht im vor¬ 
aus zu zahlen und daß K. da nit einver¬ 
standen war; so habe K. das Verhalten 
von B. verstanden und durfte ts verstän¬ 
digerweise so verstehen. Hatt» B. nach 
der schriftlichen und mündlichen Ableh¬ 
nung seines Angebots diese«, zurück¬ 
ziehen wollen, so hätte er die Gcldmark- 
Zahlungen einstellen müssen. Durch ihre 
Fortsetzung habe er zu erkennen ge¬ 
geben. daß er es aufrechterhalten habe, 
ebenso wie K. durch die wieder.^lte vor¬ 
behaltlose Entgegennahme sein Einver¬ 
ständnis zum Ausdruck brachte. Das 
freiwillige Entgegenkommen hebe sich in 
v erträgliche Bindung verwandelt Solange 
K. keine höheren Forderunger gegen B. 
geltend machte, durfte B. nicht willkür¬ 
lich von den 500 M.-Zahlungen Abstand 
nehmen und seine V ertragspflichl ver¬ 
letzen. (Ul. 23. 25.) 


Aus dem mitteldeutschen Kinoleben. 

Herr Haller, der langjährige Leiter der 
Leipziger Filiale des National-Film Ver¬ 
leihs. schied aus dieser Firma aus. Sein 
Nachfolger ist Herr Eisner, zuletzt Filial¬ 
leiter des Br«>slaue~ Dauses der Bay¬ 
rischen Filmgesellschaft. 

Herr Fritz Stein, bisher als Leiter üer 
Filiale Leipzig der Firma Deitz & Co. 
tätig, tritt von diesem Posten zurück, um 
in der Berliner Zentrale dieser Firma 
tätig zu sein. Herr Stein erfreute sich 
grouti Beliebtheit und war auch in der 
Organisation (als Vorstandsmitglied des 
Zentralverbandes der Filmverleiher. 
Gruppe Mitteldeutschland) hervorragend 
tätig. Sein Nachfolger im Hause Deitz- 
Leipzig wird Herr Haller sein. 


Hauptversammlung der Mimosa A.-G., 
Dresden. 

Die Hauptversammlung der Mimosa 
A.-G. setzte die Dividende auf 14 ",» fest. 
Aus den Mitteilungen des Vorsitzenden 
ist hervorziheben, daß die Mimosa vor 
kurzem begonnen habe. Filme her::ustel- 
!en, und daß sie demnächst auch zur 
Plattenherstellung übergehe. Fine Fusion 
mit der Unger & Hoffmann A.-G. sei 
nicht beabsichtigt, dieselbe werde vor¬ 
aussichtlich in Liquidation treten Wei¬ 
ter teilte der Vorsitzende mit, daß in 
den ersten drei Monaten d. Ja. die Um¬ 
sätze bei der Gesellschaft höher gewesen 
seien als in der gleichen Zeit des Vor- 
tahres, und daß auch für dieses Jahr sich 
ein günstiges Resultat erwarten lasse. 

* 

Die sächsische Landesversicherung 
im Film. 

Kürzlich wurde im Dresdner Polizei¬ 
präsidium ein von der Landesv ersiehe- 
rongsanstalt Sachsen geschaffener Film, 
betitelt „Die Landesversicherung Sachsen 
als Teil der deutschen Sozialversiche¬ 
rung". vor einem geladenen Publikum 
erstmalig vorgeführt. Zweck der Films 
ist in erster Linie Aufklärung der Ver¬ 
sicherten; er ha*, sechs Teile, die geschickt 
und wirkungsvoll alles Wissenswerte über 
die verschiedenen Versicherungsarten, 
auch Statistisches vorführen, ebenso die 
sächsischen Heilanstalten Gottleuba, Hoh- 
wald. Lindenhof und Waldhof mit ihren 
vorbildlichen technischen Einrichtungen. 


Saarländisches. 

Vor einigen Tagen fand in Oer 
Gewerbeschule in Saarbrücken dr* 
Hauptversammlung der Deutschen Licht¬ 
bild- und Filmgenossenschaft an der Saar 
statt, die von vielen Vertretern der Kreis¬ 
städte . ad Bürgermeistereien und Einzel- 
nutgliedem aus den; Saarland besucht 
war. 

Die Tagesordnung umfaßte einen Be¬ 
richt über die Tätigkeit und Leistungen 
der Gemeinschaft im vergangenen Jahre, 
die Vorlage der Jahresrechnung und die 
Errichtung von Kreisbildstellen 

Der Jahresbericht sagt: Irgendein ge¬ 
schäftliches Motiv liegt den Leitern der 
Gemeinschaft fern. L^ementsprechend 
weist auch die Bekanntgabe des Rech¬ 
nungsabschlusses keinen Gewinn auf und 
schließt mit einem geringen Oberschuß ab. 
Die Lasten für den weiteren Ausbau der 
Gemeinschaft, insbesondere für die Be¬ 
schaffung von Film-, Bild- und Proiek- 
tionsmaterial lassen es nicht umgehen, 
daß eine Erhöhung der Beitrage von 
Verwaltung. Gemeinden, Vereinen und 
Einzelmitgliedern beansprucht werden 
muß. Im Hinblick auf die idealen Ziele 
werden die Leihgebühren nicht erhöht, 
auch sollen bei Veranstaltungen der Ge¬ 
meinschaft wie bisher nur geringe Ein¬ 
trittspreise erhoben werden. Die Ver¬ 
sammlung schließt sich diesen Ausfüh¬ 
rungen einstimmig an. 

In der regen Aussprache wurde er¬ 
wähnt, daß das Reich im Lichtbild- und 
Filmwesen weit vorgeschritten sei im 
Vergleich mit unsere» hiesigen Verhält¬ 
nissen. und daß es das Bestreben der 
Gemeinschaft sein müsse, durch regen 
Ausbau diese Vorzüge nach Möglichkeit 
einzuholen. 

+ 

Dänemark und Frankreich. 

Der Erfolg des für französische Rech¬ 
nung in Dänemark hergestellten Films 
..Der Herr des Hauses". d«r zurzeit in 
ca. 50 Pariser Theatern läuft, war Veran¬ 
lassung. daß der Regisseur des Films. 
Carl Th. Dreyer, von der ..Societe Gene¬ 
rale des Films" für eine Reihe von Filmen 
verpflichtet wurde. Der Film wurde nicht 
nur von der gesamter französischen Fach¬ 
presse überaus günstig auf genommen, son¬ 
dern war auch Gegenstand längerer 
schmeichelhafter Abhandlungen in Publi¬ 
kums-Zeitungen und Zeitschriften. In 
dänischen Filmkreisen ist man über den 
Erfolg des Films und des Regisseurs 
außerordentlich erfreut und verspricht sich 
für die Zukunft sehr viel von der neuen 
Zusammenarbeit 

*> 

„FÜmherstellung mit Kraftantrieb.'' 

Die Firmen unserer Industrie führen 
bekanntlich seit längerer Zeit einen 
Kampf gegen die Papierverarbeitungs-Be- 
rufsgenossenschaft wegen ihrer unzuläs¬ 
sigen Veranlagung zu Berufsgenossen¬ 
schaftsbeiträgen. indem sie geltend ma¬ 
chen, daß sie nicht berufsgenossenschafts¬ 
pflichtig sind. Eine dieser Firmen hatte, 
leider ledoch verspätet, Klage gegen die 
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
beim Oberversicherungsamt Berlin er¬ 
hoben. das diese Klage wegen der in¬ 
zwischen eingetretenen Verjährung natür¬ 
lich zurückweisen mußte. Das Oberver¬ 
sicherungsamt hat es aber mit einer Be¬ 
gründung getan, die mitgeteilt zu werden 
verdient, schon vor allem, weil das Ober¬ 
versicherungsamt und die Papierverarbei- 
tungs-Berufsgenossenschaft nach diesem 
Schema verfahren, auch lediglich Büro¬ 


betriebe für berufsgenossenschaftsp! ntig 
erklären und zu nicht unerhebliche Bei¬ 
trägen heranziehen Das Oberve iche- 
rungsamt steht nämlich auf dem erk- 

würdigen Standpunkte, daß die 1 ruif- 
genossenschaftspflicht auch der B be¬ 
triebe unserer Industrie um deswili ge¬ 
geben sei. weil diese Firmen zur Her 
Stellung von Filmaufnahmen Vorfuh 
apparate mit Kraftantrieb benutze? Da^ 
Oberversicherungsamt und mit ih die 
Pipierv erarbeitungs-Berufsgencsser halt 
haben also keine Ahnung von de Her¬ 
stellung von Filmaufnahmen un ver¬ 

wechseln einfach die gelegentlich» Vor¬ 
führung bereits erzeugter Filme urefe 

Vorfuhrungsapparate mit der Her Uung 

von Filmen in Ateliers usw. Es al* 

doppelt bedauerlich, daß unsere rmer. 

sich gegen ihre ganz unzulässige eras- 

lagung zur Berufsgenossenschaf nicht 

richtig zu wehren wissen. 


* 


Chaplins neue Partnerin 

Ankündigungen über Auftaucht neue' 
Filmstars, neuer Gesichter um neue* 
Persönlichkeiten sind in letzter Z it är* 
öfteren zu uns gekommen. Wenn »P ir 
sich ledoch eine neue Partneri’ -»usjj*’ 
wählt hat, so ist das von be- «Jere* 
Interesse. 

Charlie Chaplin ha» für seine neutf 
Film „Der Zirkus Merna Kern dy Ji 
Partnerin ausgewählt. Wer is- x L’rr- 
Kennedy? Sie ist noch nie im 1 ^ 

getreten, aber es ist schon he«. >icho 
daß sie unter Chaplin's Lcitt eir» 
großen Zukunft entgegengeht. Sn *1 
bekannte Tänzerin, erst 17 Jahr • J® 0 
spielte, als Chaplin sie entdeckt n <K 
musikalischen Schwank „Alles t 
in Los Angeles. Ihr Auftreten in ^ ,r ^ u ' 
ist ihr erstes Erscheinen auf der’ 

♦ 


90 000 Dollar. 

F.»mous Players haben die V *" 
rechte von Theodor Dreysers ..1 e ' . 

rikantsche Tragödie” für 90 
erworben. f 

Allerdings hat der Autor, der ‘ 
das Verfilmungsrecht seines Bi. 
behalten, aber bisher seinen; ' 

10 Prozent von seinen Eifiku 
Filmrechten abgab, mit den * 
noch eine kleine Auseinam: 

Der Verleger behauptet, auch oi 
nkamscl e Tragödie" ein K ent 
diesen Anteil zu haben. Dreyse* «her» 


nichts davon wissen. ^ 

Da aoer Dreyser ein Aut« 
seinem Verleger etwas einbrin- 
nicht zum Bruch kommen. * 
schäften werden sich einigen 
Wenn in Deutschland Lun 1 


lesen, daß in Amerika für einz« 


sen, uau in nmeiiKd «ui «»••• 

.eiche Werke große Verfilmu , * n ‘’ 
bezahlt werden, glauben sie f f 
tettantischen Erzeugnisse am 10 
summen erzielen zu können c 

So wollte uns kürzlich ein Vu ^ 
Manuskript vorlesen, das in wunde 
Weise die Geschichte eine*. '« rar , r 
Grafen behandelte. Der Verlass? , 
zählte, daß der Stoff „demnach^ 
als Roman, Oper und Operette 
werde. i de» 

Er bat um Vermittlung, iin hn^ 

Stoff bei einer amerikanischen ** 

anbringen könne. Er habe Ü* ‘, 
würden in Amerika für Filirnnanu»* ^ 
durchschnittlich 100 000 Dollar 
Er sei bereit, seinen Stoff für - 1 
lar abzugeben. t *>J- 

Als wir an der Möglichkeit 
eben Realisierung zu zweitel» un d 
hielt er uns offenbar für Neid h am 
zog hoheitsvoll und gekränkt a 


Nun ur 1002 


&manato0rat>fi 


Seite 17 



I\ «»ahlmge Seilschaft hat das Verfil- 
njjsrecht des bekannten Romane* 
„Lori Graft’ von Hans v. Hoffenstal für 
de . e Welt erworben. Mit den Vor- 
arbe n wird in Kürze begonnen. 

f \ • etzte Einquartierng . das große 
** . rretchische Militärlustspiei aus 

der rkriegszeit, wird als vierter Film 
dtr v ischcn Produktion der Aafa er¬ 
sehet n. Das Verfilmungsrecht wurd«» 
\on Lux-Film G. m. b. H., W'ien. er¬ 
warb* 

Hu ulturabteilung der Ufa hat einen 
** / tienlrichfilm ..Die Entführung au> 
dem > rail" fertiggestellt, der sich streng 
mi U clm Busch hält und die lustig« 

Gest» te von Zuleima und dem Ritter 

Mbu die gemeinsam den Sultan be¬ 

zöge! wieder aufleben läßt. 


In d eben fertiggestellten Universal- 
1 filr 'he lee Flood” spielt Viola Dana 
als P* nenn von Kenneth Harlan die 
**ibl e Hauptrolle. George B. Seitz 
tat di* Regie 


\lt: /eisler und Viktor Abel haben 

** d Manuskript zu einem Film 
fertig. •11t. der den Titel ..Dalles” 
fuhrt >er Film leuchtet in die ver- 
'thiedt ;en Volksschichten hinein und 
fr'klt n ernster und heiterer Form 
u ns«re ? cit und unsere Zeitgenossen. 


IV« «rty-Filir G.m. b. H. wird als 
e»r ihrer nächsten Großfilme „SkU- 
jmner er Liebe” herstellen, der die 
i iiicht nes jungen Mädchens aus den 
Kraller nternationaler Mädchenhändler 
chiidt Das Manuskript stammt von 
Lf >thar • nud Fredrik und Edgar Walther 
Sulk« 


c 

!i n ^ n 

Dir* * 
'»erfaßt 

»«n k«s 
d »e letzi. 

Los \ 
tas wer 
Jwtrtun! 
n 

^üitrt. 
•chenb, 
ich: el 
*’ nd i g r- r 
!*uien. 


'•tars haben ihre Launea. Jeder 
cgisseur weiß davon ein Lied zu 
enn er mit einer verwohnten 
rbeitet hat. Daß aber auch ein 
-r Darsteller Starlaunen bekom- 
ist ein Novum, von dem uns 
n Berichte aus dem Fox-Atel»er 
vieles in Kenntnis setzen. Tonv. 
• kannte W'underpferd. das un- 
<-’h von Tom-Mix in jed?m seiner 
hen dem König der Cowboys 
ist launenhaft, nervös, Unhe¬ 
il — sagen wir es kurz und deut- 
s hysterisch geworden Ein 
tilfsregisseur hat das Mittel ge¬ 
rn Tony zu besänftigen. Der 


1 Schwingungen einer Hand- 
1 l'*' rsa chen, übt eine wunderbare 
‘J* Un fc 1 uf Tonys Nerven aus. Zeigt er 
voll S *° r ’ ;SC k« nervös und unruhig, der 
’ € ngende Ton der musikalischen 

** brin jvf ih n sofort zur Vernunft. 


Einsendungen aus der Industrie. 

I \ cm Terra Film „Junges Blut bleibt 
der Erfolg treu. Nachdem dieser 
letzte große Lya-de-Putti-Film in Berlin 
solch großen Beifall fand, wird er letzt 
mit gleichem Erfolg in Aachen. Nürnberg. 
München. Halle. Dresden, Magdeburg. 
Beuthen und Breslau gegeben. Volle Kas¬ 
sen. ausverkaufte Häuser beweisen, was 
für em Geschäft diese Terra-Novität ist. 



HANNA RALPH 

wurde alt Partnerin vor Gunnar Trlnaet für den 
Nordivk - Klm „Dt » »cbUfendc Haut * 
nach Kopenhagen verpflichtet 


l\ie Aafa-Film A G. bereitet die Ver- 
filmung des klassischen Lustspiels 
.Minna von Barnhelm'* von Lessing <or. 


L^men Augenblick lang scheint der 
* * Rhythmus einer W'eltstadt zu stocken. 
Lily Damita, der .Goldene Schmetter¬ 
ling”, fährt im Autobus durch die Lon¬ 
doner City. Nebenher Gustav Ucyckt. 
der ein lächelndes Gesichtchen. das hinter 
den Scheiben auftaucht, in seine Kamera 
einfängt. Andere Aufnahmen werden 
dieser, der schwierigsten, folgen. Zum 
Schluß wird Oxford ein Besuch abge¬ 
stattet werden, wo sich Nils Asther vor 
Lily Dam;ta und Michael Kertesz als 
fleißiger Student und erfolgreicher Wett¬ 
rudere: zeiget; soll. Und noch vor Eintritt 
des Sommers wird der neue Phoebus- 
Sascha-Film „Der goldene Schmetter¬ 
ling** seine Premiere erleben 


I\er erste Sonderfilm der Warner Bits 
Produktion im Bruckmann-V erleih 
„Wenn Meer und Himmel s»ch be¬ 
rühren ... * erlebt am Donnerstag, dem 
6 Mai, im Primus-Palast. Potsdamer 
Straße, seine Uraufführung 


rieh Schonfelder wurde von der Green- 
bäum Film G. m. b H. für ihre neue 
Produktion als Regisseur verpflichtet Er 
beginnt seine Tätigkeit mit „Feldherrn- 
hugel**. 

h er seit dem Herbst vorigen Jahres in 
Abessinien und den unerforschten 
Gegenden des Kaffa-Hochlandes tätigen 
„Deutschen Nil-Habesch-Expedition der 
Emelka** wurde eine ganz außergewöhn¬ 
liche Ehrung zuteil Dem Leiter der Ex¬ 
pedition Max Grühl, wurde v >n der Kai¬ 
serin \on Ahessin.en und vom Regenten 
Ras Tafari der hohe O'den „Stern von 
Äthiopien * verliehen. de~ bisher noch nie 
einer Expedition zuteil wtrde. 

VJeuc Nachrichten au» China bnngt der 
Ostasiendienst der DeuLgwoche. Der 
Kameramann der Deulig begleitete die 
Aimee des General Chang-tso-lin auf 
ihrem Vormarsch naefr Peking. — Drei 
unerreichte Meister ihrer Kunst wurden 
für die Deuligwochc jufgenommen die 
weltberühmte russisch« Tänzerin Anna 
Pawlown* in Johanne«!urg (Südafrika), 
wo sie von ihren schw irzen „Kollegen 
stürmisch gefeiert wurde. Meister Rade- 
macher und »ein treuer Begleiter Frölich 
bei ihrer triumphalen Heimkehr nach 
Deutschland, sowie der neue Weltmeister 
im Billardspiel Erich Hagenlocher. Hoch¬ 
interessant sind die A if nahmen amerika¬ 
nischer Patrouillenboot im Kampf mit 
schwimmenden Eisbergen, die schon so 
manchem Schiff den Tod brachten, ferner 
Bilder vom Fest der Kirschblüte in Japan 
und einem mittelalterlichen Landsknechts¬ 
tanz, der alljährlich zur Frühjahrszeit 
heim St. Georgsfest in Traunstein (Oher- 
bayern) vorgeführt wird. Auch die 
Deul gwoche Nr 18 ist also wieder eine 
vielseitige Ausgabe 

|\er ..Kavalier vom Wedding” scheint 
seinem Namen wer g Ehre zu machen 
Wenigstens hat er es fertig gebracht, daß 
in der letzten an die Presse ausgegebenen 
Besetzungsliste der Name der von ihn» 
«m heißesten geliebten Flamme unter den 
Tisch fiel. Es sei deshalb hiermit aus¬ 
drücklich festgestellt, daß Hanni Weiße 
für die Rolle der Frieda verpflichtet ist. 
an die der „schöne Franz so viele seiner 
heißesten Treueschwüre verschwendet 
Die Regie in dem National-Film „Der 
Kavalier vom Wedding” führt Wolf gang 
Neff. Manuskript: B. E. Lüthgc. 
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Terra-Filme in Belgien. 

I \ie erfolgreichen Terra-Filme „De. De- 
* ' mutige und die Sängerin” und „Jun¬ 
ges Blut” sind dieser Tage nach Belgien 
an eine der seriösesten Verleihf rmen ver¬ 
kauft worden. Da es sehr s< hwer ist, 
deutsche Filme nach Belgien zu placieren, 
ist dieser Verkauf für die deutsche Film¬ 
industrie besonders hoch zu werten. 

Der Abtrünnige. 

\l r ahrend eines Bankettes, da$ im Monat 
” März * stattfand, erklärte Ricardo 
Cortez, der bekannte amerikanische Film¬ 
darsteller. feierlich, daß er schwöre. Jung¬ 
geselle zu bleiben. Jetzt kommt die 
Nachricht, daß er sich mit der Filmschau¬ 
spielerin Alma Rubens verheiraten wird. 
Der Schwur war also offenbar ein „F.id 
unter Vorbehalt”. 

Harry Piel beendet die Aufnahmen zum 
„Schwarzen Pierrot” 

D ie Aufnahmen zu dem neuen Harry- 
Piel-Film der Phoebus-Film A.-G. 
„Der schwarze Prerrot“ sind dieser Tage 
beendet worden und damit eine zwei¬ 
monatliche intensive Arbeit, d e Harry 
Piel zunächst in der Schweiz mannigfache 
Kämpfe und Gefahren mit Hochgebirge. 
Schneestürmen und Lawinen bestehen 
ließ, um ihn darauf in Berlin durch ebenso 
umfangreiche wie technisch komplizierte 
Innenaufnahmen zu beschäftigen. Der 
Film, der mit allen seinen Sensationen zu¬ 
sammen eine große Sensation für sich bil¬ 
den dürfte, wird in ungefähr vierzehn 
Tagen voriührungsbereit sein. 

Mary Pickiord und Douglas Fairbanks im 
Capitol. 

t nläßlich der Berliner Anwesenheit von 
Mary Pickford und Douglas Fair¬ 
banks findet am kommenden Dienstag, 
abends 11 Uhr. im Capitol eine große 
Wohltätigkeitsvorstellung statt. Zur Ur¬ 
aufführung gelangt der neueste Mary- 
Pickford-rilm „Die kleine Annemarie". 
Die Vorstellnng steht unter dem Protek¬ 
torat des Herrn Oberbürgermeister Dt. 
Boß. Die gesamte Einnahme fließt ver¬ 
krüppelten Kindern und armen Künstlern 
zu. Die Spitzen der Behörden haben ihr 
Erscheinen für den Abend zugesagt. Mu¬ 
sikalische Illustration: Kapellmeister 

Schmidt-Ger tner. 

„Kubinke, der Barbier, und die drei 
Dienstmädchen.” 

LT in Stückchen Leben in 6 Akten — 
lautet der genaue Titel des Films, 
den Cari Boese nach dem Roman „Ku¬ 
binke” von Georg Hermann für die Na- 
tional-Film A.-G. dreht. In den Haupt¬ 
rollen des Films sind außer Erika Gläß- 
ner, die die dralle Hedwig spielt. Käthe 
Haak, die die zarte Pauline gibt, und 
Werner Fuetterer. der mit dem Emil Ku¬ 
binke seine erste führende Rolle bekom¬ 
men hat, bis jetzt beschäftigt: Julius Fal¬ 
kenstein, Marie Grimm-Einödshnfer, Erich 
Kaiser-Titz, Hilde Maroff. Fritz Kampers, 
Eddie Farrar-Seefeld, Ferdinand Martini. 
Maria Forescu, Walter Karel, Eva Speyer. 

Der Film in Italien. 

f \ie Einfuhr belichteten Films in Italien be- 
lief sich in der Zeit vom 1 Januar bis 
30. November 1025 auf 2 152 299 Meter 
gegen 1 681 573 Meter in der gleichen 
Zeitspanne des Jahres 1924. Die italie¬ 
nische Filmatisfuhr betrug 1925 3 513 000 
Meter gegen 2 253 000 Meter im Jahre 


Tennis und Film. 

^uzanne Lenglen. die Tennis* eltmeiste- 
k * rin, wird in Amerika bei der Verfil¬ 
mung ihres Tennisromans „The Love 
Game” die Hauptrolle spielen. Nach den 
Turnieren in Wimbledon wi.d Suzanne 
nach Kalifornien reisen, »!;u die Arbeit 
für diesen Film aufzunehmen. 

Sportlich mag ja das Auftreten der 
Lenglen im Film ganz interessant sein, ob 
es sehr schön sein wird, das ist ein ande¬ 
res Kapitel. 

Die Hosen des Herrn von Bredow. 

^Jach dem großen Erfolg seines Lust- 
^ spiels: „Die Muhle \on Sanssouci' 
hat Siegfried Philipp» das Manuskript 
„Die Hosen des Herrn ven Bredow ‘ nach 
dem bekannten Roman von Willibald 
Alexis fertiggestellt. Das Werk wird von 
der Transatlantischen Filmgesellschaft 
verfilmt. Mit den Aufnahmen wird dem¬ 
nächst begonnen. 

Es regt ihn zu sehr auf. 

\\7allace Be. ry, den wir als Darsteller des 
* * verwildert« n deutschen Professors in 
„Verlorene Welt" kennen, und der ietzt 
eine Hauptrolle in einem Paramountfilni 
spielt, hat früher als Regisseur ver¬ 
schiedene große Filme gedreht. Fr er¬ 
klärt. das Regiehandwerk aufgegeben zu 
haben, weil es ihm zu aulregend gewesen 
sei. „Spielen *. meinte er. „kann ich ohne 
besondere Aufregung. Aber für den Re¬ 
gisseur gibt es nur Aufregungen. Manu¬ 
skript, Kostenanschlag und dessen Ein¬ 
haltung, temperamentvolle Darsteller und 
in jedem Augenblick irgendwelche Ver¬ 
wicklungen. das war mir zu aufregend, 
und so habe ich lieber auf die Hand¬ 
habung des Megaphons verzichtet und 
bin im Film nur noch als Darsteller tätig.” 

Verordnungen, die zur Katastrophe führen 

¥Tm den Kriegsinvaliden. Wittwen und 
A Waisen sowie öffentlichen Institutio¬ 
nen zu helfen, hat der ungarische Mi¬ 
nister des Innern bei Erteilung von Kino¬ 
konzessionen ihnen eine fast monopol¬ 
artige Priorität gesichert. Diese wird 
ietzt durch eine neue Verordnung des 
Volkswohlfahrtsministers nicht nur gefähr¬ 
det, es müßte vielmehr die neue Verfü¬ 
gung zu einer Katastrophe des ganzen 
Lichtspielgewcrbes führen. Es wurde 
nämlich bei Regelung der Wohnungsver¬ 
hältnisse das Kino in gleiche Kategorie 
mit Geschäften gestellt, denen die Miete 
beliebig erhöht, eine Kündigung in kurzem 
Termin zugestellt werden kann. Die unga¬ 
rischen Branchenverbände haben daher 
gemeinschaftlich der Regierung eine Ein¬ 
gabe unterbreitet, in welcher darauf hinge¬ 
wiesen wird, daß die Lizenzen an bestimmte 
örtliche Lokalitäten gebunden sind, daß 
eine Mietserhöhung die Erhaltung der 
kulturellen Kinobetriebe unmöglich 
machen würde und daß diese Kündi¬ 
gungsgefahr nur zu einer beliebigen Er¬ 
höhung der Miete führen müßte, weil die 
Lage der Kinos, abgesehen vom Wortlaut 
ihrer Lizenz, eine Übersiedlung unmöglich 
macht, zumal ja die neuen Räume laut 
bau- und feuerpolizeilicher Vorschriften 
derart um- und ausgestaltet werden müß¬ 
ten. daß die Kosten hierfür in jetziger 
Zeit nicht aufzubringen wären. Wenn 
also die neue Miets. und Kündigungsver¬ 
ordnung nicht hinsichtlich der Kinos eine 
Veränderung erfahren sollte, kann der 
Ruin des ganzen Gewerbes mit Bestimmt¬ 
heit angenommen werden. 


W'as bringt die Domo? 

I \ie Domo - Film - G. m. b. H. tr 
ihrem neuen Produktionspr 
an die Öffentlichkeit. An der Spit 
tet „Die dritte Eskadron” nac 
gleichnamigen Schwank von B« 
Buchbinder. Dann folgt eine ganz 
Sache in zwei Teilen „Der Kör 
Konfektion”, ein Film von Männeri 
ncquins und Metropolen. „Das M 
tenmadel bringt die entzückend« 
namige, von Jarno in Musik geset/.t 
rette von Buchbinder auf die Lfl 
.Einquartierung” wird den Si 
Frauen über ein ganzes Regiment 
„Die polnische Wirtschaft“ verspr 
Film das gleiche große Freign s 
den wie die Gilbert-Operette von 
kowski, welche in der ganz«* 
monatelang aufgeführt wurde. Zur: 
dürfte „Die Welt ohne Männer , e 
Film aus der modernsten Well, be¬ 
vor. Ruth Goctz. ein Ereignis wer 
jedermann gesenen haben muß. dt 
Mann freut sich, wenr er keine 
renz hat. Aber was werden du- 
sagen? Sie werden sich sich« 
Film zweimal unsehen. 


Spaniens Filmproduktion 

In Spanien, dem Lande der Üeicn 
* meisten Sprechbühnen, macht H c »’ 
selbe Theatermüdigkeit bemerk b 
Deutschland. Das Publikum gt »n f 
Kinos, sie machen dafür glänze e ^ 
schäfte, bessere als die deutsch 
und die Schauspieltruppen sind s czw«n 
gen. entweder ihren Betrieb gar e* vu 
stellen oder dem Publikum ei.i misch 
tes Programm von Film und S 
vorzusetzen. Andere Trupps i naC 

Südamerika gegangen, um dort r Br 

zu verdienen. Spanische Tin rkreix 
haben versucht, die Ursache du r 
termüdigkeit zu ergründen, un *4 p 
dem Schluß gekommen, daß d ‘ jup! 
schuld in der Verflachung der t«r* tul 
liegt. Wenn ein Schauspiel in v% ** ,eC 
Genre Erfolg zu verzeichnen v 

haben sich die Theaterdirekt* ’ n ein*- 
besser oder schlechter begaot 1 
gesucht, der ihnen etwas •nlicfj*' 
Schreiber mußte. Das Publik »•* 

durch in eine ganz Bestie te v*' 
schmack«trichtung hineingetri?b wordr 
und hai sich schließlich hei *> ** ' 
oder weniger schlechten Stüc " 
gelang*«eilt, daß es lieber die no * 
suchte. Die Filmindustrie, w he ** 
auch in letzter Zeit in Spanier er 
duktion annimmt, h.’t den \ JC ^ ** 

macht, moderne Filme in ame < n,5C Pf 

Geschmack herzustellen Dar thin *■ 
ein bedeutender, in Amerik 
spanischer Filmfachmann in er ? , 

liehen Brief die spanische Fi> ' n ^'^ 
vor derartigen Experimenten dr end r 
warnt. In schlechten moderner Fi» 1 * * 
in der ganzen Welt eine Über ^ 
vorhanden, zumal in schlecht* n 
kanern. die man nicht erst aaehzuah** 
sondern billiger aus U. S V ,J , 
könne. Die Spanier sollten sich nur . 


könne. Die Spanier sollten sich nur ^ 
spanisch en Filmsuiets befassen. 
die Eigentümlichkeit des Volkes ,r1 
Geschichte und der Gegenwart * ^ 
und die hervorragenden laod'tha * 
Schönheiten in den Vordergrund v 
Der spanische Film werde nur da® 
Zukunft haben, wenn er aus sic > f 
schöpfe und sich nicht in Imitatioftf*^. 
liere, die ohne W'ert und ohne 
tät seien. 
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Vorführungsgeschwindigkeiien im Kino 

Von Ad. Schmutzer, Danzig 


D '.e Vorfuhrungsgeschwindigkeit ist das tägliche Ge¬ 
sprächsthema jedes Vorführers. Es ist aber auch 
da Thema, das zu den meisten Differenzen zwischen 
Th Verleitung und Vorführer Veranlassung gibt. Von 
Th etikern, Filmverleihern und Theaterbesitzern ist 
sch n viel darüber geschrieben worden. Jede dieser 
Gru ;>en hat ihre Ansicht. Dazu kommt noch der Zei- 
tun^skritiker, das nicht ganz überflüssige Publikum, der 
Her Polizeipräsident oder dessen Stellvertreter und der 
Vor. ihrer. 

\ en Gruppen gemeinsam ist nur eine Ansicht. Es 
*irc zu schnell, oft viel zu schnell vorgeführt! Man sollte 
nur nnehmen, daß die Angelegenheit damit schon er- 
led sei; denn die Antwort ist naheliegend: „Langsamer 
dri n.“ Aber damit gerät die Sache schon ins Stocken. 
Hören wir kurz das Warum. Die Auffassung des Theo- 
reti rs trifft wohl das Richtige, sie scheitert an der nach- 
jfesc' derten praktischen Erfahrung. Immerhin ist sie zr- 
träjv h. 

I Filmverleiher: Schafft euch anständige Vorführer 
an die ganze Kopie ist total zerfahren — gänzlich ttn- 
hrau ibar — vollständig verölt — Schadenersatz! 

I Theaterbesitzer: Er ist bestrebt, seinem Publikum 
roöo hst viel zu bieten. Das ist verständlich. Las 


Daniederliegen der Wirtschaft verschärft den Kon¬ 
kurrenzkampf: ein Umstand, der gleichfalls zur Mehr¬ 
leistung anspornt. Die Mehrleistung besteht beim Thea¬ 
terbesitzer in der Programmverlängerung. 

Der Zeilungskntiker rügt, daß die Schönheit einzelner 
Szenen verlorengeht, verhält sich sonst noch ziemlich 
passiv. 

Das Publikum ist ein schwer zu behandelndes Objekt 
Ist schnell verwöhnt und nie zufrieden, es erhebt An 
spruch auf gute Filme, will ohne Geistes^ nstrengung unter¬ 
halten sein. Wird ihm zu schnell vorge ührt, kann es der 
Handlung nicht folgen, selbst ein guter Film wird leicht 
zum Versager. Beschwerden über zu sc melle Vorführung 
erfolgen alle Tage. Die Beschwerden ergehen an das 
Saalpersonal oder die Theaterleiturg u id enden mit 
eir.em Donnerwetter beim Vorführer. 

Der Herr Polizeipräsident „— — — Die Ursache 
solcher Hemmungen ist nachgewieserermaßen oft über¬ 
höhte und darum unzulässige Vorführi ngsgeschwindigkeit 
(wesentliche tÜberschreitung des Bildtempos, 16 bis 
20 Bilder je Sekunde). Ein weiterer Uebelstand der über¬ 
höhten Vorfuhrungsgeschwindigkeit ist der. daß bei nicht 
ganz einwandfreien Apparaten das Filmmaterial besonders 
an der Randdurchlochung und an den Klebestellen zu 
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stark beansprucht wird.“-„Sollte festgestellt wer¬ 

den. daß die Theaterbesitzer, verantwortlichen Spielleiter, 
Lichtbildvorführer oder Film' erleiher durch die Verwen¬ 
dung schwer beschädigter Fi nie oder durch unsolide Be¬ 
handlung bereits schadhafter Bildstreifen das Leben oder 
die Gesundheit von Menscher selbst auch nur fahrlässig 
aufs Spiel setzen, so werde ich mich genötigt sehen, in den 
oben erwähnten Fällen auf strenge gerichtliche Bestrafung 
der Verantwortlichen, bei den Lichtbildvorführern außer¬ 
dem auf Entziehung des Prüfixngszeugnisses hinzuwirken.“ 

Was sagt nun der Vorführer? Er ist bis heute gar nicht 
oder wenigstens nicht öffentlich zu Wort gekommen. Ihm 
wird das von der Theaterleitung zusammengestellte Pro¬ 
gramm in die Hand gedrückt, außerdem wird ihm die 
Spielzeit (Vorstellungsdauer) vorgeschrieben. Seine Auf¬ 
gabe ist nun, mit wenig Ausnahmen, ein Riesenprogr&mm 
zu bewältigen (siehe die üblichen Inserate der Provinz¬ 
zeitungen mit ihrem Zwei-SchlagerProgramm: „Heute 
Doppelschlagerprogramm*', ..Heute 16 Akte und das 
große Beiprogramm “), ln einer ihm vorgeschriebenen Zeit 
soll der Vorführer sorgfältig, ohne zu rasen, drehen. 
Keine Szene darf zappeln, jeder Tanz, jeder Marsch auf 
der Leinwand soll dem Kapellmeister Gelegenheit geben, 
die musikalische Illustration breit aufzutragen. Jeder 
Zwischentitel soll lesbar sein, Film und Apparat sollen 
schonend behandelt werden. Damit kommt der Vorführer 
in eine Zwangslage und wird zum Prügelknaben. Was 
man von ihm verlangt, ist unmöglich, und er muß stets mit 
einer oder mehreren der vorbezeichneten Gruppen in 
Konflikt geraten. Aus dem Streit geht er fast immer als 
Unter»egener hervcr, weil ma.i in ihm in der Regel nur 
einen kleinen Angestellten sieht. Ich bin weit davon ent¬ 
fernt, die Filmbehandlung im Kinotheater als ideal zu be¬ 
zeichnen; es steht aber fest, daß ein erheblicher Prozent¬ 


satz der Beschädigungen des Films auf Umständen ber it. 
die dem Vorführer eine richtige Behandlung erschwer p 

Das Aufnahmetempo beträgt bekanntermaßen 16 'is 
20 Bilder pro Sekunde, das sind 23 Meter pro Minute e 
1380 Meter pro Stunde. Bei der üblichen Vorstellig ;$- 
dauer von zwei Stunden ergäbe das eine Programm!, ge 
v >n 2760 Meter. Diese Geschwindigkeit wurde fr» er. 
solange wir einen Motorantrieb nicht kannten, auch i ic- 
gehalten. Das Aufrahmetempo hängt nicht ausschliei ch 
von der Sicherung der Natürlichkeit der Bewegu en 
ab, sondern, besonders bei Freiaufnahmen, von der »t- 
wendigen Belichtungsdauer. Unser Auge gewöhnt ch 
ferner bis zu einer gewissen Grenze schnell an das i er- 
schrittene, also raschere Tempo. Eine Steigerun bis 
fünfundzwanzig Bilder pro Sekunde, das sind 3450 > ter 
in zwei Stunden, ist angängig. Von dieser Meterzahl nd 
falls wir nicht pausenlos vorführen, alle notwen ;tn 
Lichtpausen, während welcher der Apparat steht, in Ab¬ 
zug zu bringen, so daß wir praktisch diese H Ist¬ 
leistung von 3450 Meter nicht voll erreichen können tm 
Zulassen dieser Geschwindigkeit soll nur. nicht 
sein, daß der ganze Film gleichmäßig in diesem T np« 
laufen kann Der sorgfältig arbeitende Vorführer trd 
das Tempo, den einzelnen Szenen entsprechend, <ch 
oben oder unten verschieben. Verlangsamen, w*o t d:e 
Szene, z. B. Fußgänger, Tanz, Sportkämpfe, Titel, I efe 
erfordert, beschleunigen, wo es die Szene zuläßt, fc hält 
so das Grundtempo von fünfundzwanzig B’ldern nne 
(Theaterbesitzer schafft euch Kitempo an, eine roß« 
Erleichterung für Vorführer und Musik.) 

Wenn wir auch wissen, daß 2760 Meter, ohne 'zuk 
der Pausen, das normale Tempo für die zweistündig Vor¬ 
stellung sind, so bleibt dies theoretisch, da si di? 
Praxis anders entwickelt hat. Was man heute von nein 
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\ tührer verlangt, was dem seiner Obhut anvertrauten 
M hanisrous zugetraut wird, betragt das Doppelte dieses 
n* nalen Tempos, also vierzig Bilder pro Sekunde, und 
au h diese werden noch überschritten, (ln Ungarn be- 
tr t das Vorführungstempo durchschnittlich fünfzig Bil¬ 
de pro Sekunde. Die Red.) 

ier wendet sich der Blick des Vorführers mit Grausen 
— on der Leinewand, hier kann er auf keine Wünsche 
un unbedingten Notwendigkeiten Rücksicht nehmen. 
Hl fcilt nur der Befehl, mit 6000 Meter in zwei Stunden 
Ier g zu sein. — Jedes Stoppen der Titel bedeutet Zeit- 
ve «ist, der nicht eintreten darf — also durch? Die Brauch- 
bu eit des Vorführers, seine Leistungsfähigkeit, wird 
leiu er nur allzuoft nach der Meterzahl, die er in diesen 
z* Stunden durch den Apparat jagt, eingeschätzt. 

/ rn Verlust des Ansehens des Vorführers, des Schadens 
de Filmverleihers für übermäßig beanspruchte Kopien 
k< mt ein dritter Schaden, der übermäßige Apparatver- 
sch B. Bezeichnend ist der Ausspruch eines Theater- 
hes zen (und beileibe keines Anfängers), den ich auf ent- 
ste nden Schaden hinwies: „Ich habe meine Apparate 
für nein Publikum, und da dürfen sie nicht geschont 
wer en.** Das Blättchen ändert sich aber sofort, wenn 
die ucht ganz kleinen Rechnungen für Apparatrepara¬ 
tur i eingehen. Wir sind heute an Geschwindigkeiten 
her^ngekommen, denen unsere Vorführungsapparate in 
kon ruktiver Beziehung schon längst nicht mehr ent« 
s P r ‘ hen. Das scharfe Abrollen bedingt ein stärkeres An- 
dru en der Apparatkufen. Theoretisch sollen die Ku en 
das Imband nicht bremsen, sondern nur seinen gleich- 
en Abstand vom Objektiv wahren Praktisch müssen 
*be' lie Kufen bei dem vorerwähnten Tempo „bremseV*, 
dam das Bild auf der Projektionsfläche „steht *. Dieses 


'Bremsen bedeutet aber einen erhöhten Zug auf den Film, 
der Perforationsschädcn herbeiführt, zum anderen natür¬ 
lich eine größere Belastung, also vergrößerte Arbeits¬ 
leistung für den Mechanismus. Darunter leiden alle Teile 
desselben. Ein weiterer Umstand kommt hinzu Das 
schnelle Vorführen zwingt dazu, den Apparat bei Szenen, 
die unbedingt langsam laufen müssen. Tänzen, Titeln usv 
ruckweise zu bremsen, also das Tempo solcher Szenen 
abzufangen. Zu der an und für sich schon unnatürlichen 
Abnutzung kommen Schäden, die in kleineren Theatein 
oft die Fortsetzung der Vorstellung gefährden, in größeren 
unliebsame Pausen durch Apparatwechsel eintreten 
lassen. Das sind — um nur die hauptsächlichsten zu er¬ 
wähnen — Kreuzbrüche. Bruch des hxzenterstiftes oder 
seiner Schrauben, Zerspringen der Exzenterstiftrolle und 
des Stiftes der Schwungscheibe. Ein Umstand verdient 
noch Erwähnung, der erheblich zu Filmbeschadigungen 
beiträgt. Die dem Vorführer zugemessene knappe Zeit 
verleitet ihn dazu, den Film nur bis zur Kreuzt r ommel 
einzusetzen, um damit die Pausen abzuk irzen. Ein einiger¬ 
maßen geschickter Vorführer setzt denn »eicht untere 
Schleife, also Nachwickeltrumm«’!, und untere Film* 
trommel ein. wenn der Apparat bereits im Laufen ist Un¬ 
vermeidlich ist dabei, daß die ersten Meter des Filmes 
auf den Fußboden laufen, Staub und Tropiöl aufnehmen, 
die sich leicht auf den ganzen Ftlm verbreiten Das er¬ 
höhte Apparattempo zwingt zu häufigerem ölen, die 
kurzen Pausen lassen nicht Zeit, die Fiimbahn von Zeit 
zu Zeit auszustauben. Tropföl. das s ch gern an den 
Lagerenden sammelt, zu entfernen. So kommt Schaden 
zu Schaden 

Eine Ku. tos tat ist dann folgendes . Der Vorführer hat 
weder Einfluß auf die Programmlänge noch auf die Vor- 
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führungszeit, beides wird ihm von seiner Theaterleitung 
vorgeschrieben. Nun kommt eine löbliche Polizeibehörde 
und droht beiden mit ßestrcfi.ng (siehe oben). Bei der 
Theaterleitung läßt sich das mit Geld abmachen. Dem 
Vorführer aber bleibt nur übrig, sich zu weigern, allzu 
beschädigte Kopien oder zu lange Programme vorzu¬ 
führen, d. h. also Konflikt nit seinem Arbeitgeber oder 
Konflikt mit der Polizeibehörc e. I etzteres bedeutet „Ent¬ 


ziehung des Prüfungszeugntsses“, also die Möglichki t, 
seinen Beruf weiter auszuuben. 

Und nun taucht die Frage auf, wie kann aus die' n 
unerträglichen und ungesunden Verhältnissen Abhilfe 
schaffen werden? Dem einzelnen wird es nicht mögl h 
sein, hier müßten und müssen, früher oder später, e 
einzelnen beteiligten Organisationen zu Verhandlun n 
und Beschlüssen kommen.’* 


PATENTSCHAU 


Aufnahmekamera mit zwei farbigen Spiegeln zur Dreifarbenphotographie. 


Eine Vorrichtung zum Ausrichten der Spiegel 
rungsnuten von Mehrfarbenkameras meldete im 
405 551 die Societe Cucnin fc Co., Paris, 
zum Schutze an. 

Bei den bekannten Mehrfarbenkameras 
sind die Spiegel in zwei gegenüberliegende 
Nuten cingeschoben. die eine Änderung 
der Lage des Spiegels zur optischen Achs » 
nicht zulassen. Um diese zu ermöglichen, 
ist bei vorliegender Erfindung auf der einen 
Seite einer der beiden Nuten ein elastischer 
Streifen eingesetzt, gegen welchen der ge¬ 
gebenenfalls als Filter ausgeoildete Spiegel 
oder dessen Träger mittels Druckschrauben 
gepreßt wird. Durch ein stärkeres 
oder schwächeres Anziehen der Schraube 
wird die Lage des Spiegels oder dessen 
Trägers mehr oder weniger zur opti¬ 
schen Achse geändert. Aus beigegebencr 
Zeichnung geht hervor, daß der aus einer 
geschwärzten Metallplatte bestehende !- 


in I uh- Träger (9 des Spiegels G) in zwei gegenüberliegtr »n 

D. R. P Nuten (L -*) des Kameragehäusts (Ä P\ eingesch« t*n 

ist — An eine der Wandungen der Nute 
W ist ein Gummistreifen M angekittet ia 
die andere Wandung der Nute nd 
Schrauben (5) eingesetzt. Durch kleine \ ef- 
änderungen der Lage des Trägers (-/ in 
der Nute (0 vermittels der Schrauben iS) 
und Zusammendrücken des elastischen Strei¬ 
fens (4) kann die Stellung des Spiegel tm 
Raume um ein sehr geringes laß 

verändert werden. In dem Träger tk 

ist in einer Aussparung W, die ehr 

sorgfältig gerichtet ist, der als F Her 

ausgebildete Spiegel G) angebracht in 

der er durch schwache Federn W ge¬ 
halten wird. Durch genaue Einste ing 
in der Werkstatt Können die Sp egcl 
so eingerichtet werden, daß eine wei- 
tere Einstellung bei der Arbeit über- 
flüssig wird. 
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Kinos! 

Kino! 


Je ca. SM und 4M Platze, Rheinland, S 

Jahre in ewar Haad. konkuirrnz 

loa, mit 25.000 Einwohnern. Bühne voi- 
hundvn , geregelte Mietsvertrage. RM. 

SO.WMV An* KM iO.MO Objekt: „Hat**. 

ci» 4M Platze. Prov Brandcnbg . Stadt mit 
ca. 50 000 Dnw . langjähriger billigster 
Mietsvertrag mit komplettem Inventar RM 

2iM§ Am RM 10 0M Ob.ekt ..OHow" 

Anfragen unter Itbjcktb -Zeichnung an 

Kino-Zentrale Brockhausen, Berlin SW68 

? ricdricbstra&e 247. Telephon Zentrum 197 4$ 


Km , Brandenburg 

R* «tze, 22000 Einwohner, konkurrriulov lang- 
iahr er Mietvertrag, billige Miete, Gesamt-Inventar 
l'u ui. Kaufpreis 25000 Gmk 

Kim Vororl Berlin 

200 t di«, ohne Konkurrenz, toll auf längere Jahre 
*ert htet werden mit Vorkaufsrecht, erforderlich 

Klm Milfeldeiilsdiland 

»tze, 15000 Einwohner, kleine Konkurrenz, 
|ut% Mu tsvertrag, billige Miete, mit Inventar. Kauf* 
“00 Gmk . Anzahlung 10000 Gmk 

ntlleldeutsdiland 

ixe, geregelter Mietsvcrtrag. Gesamt-Inventar 
m. aheingefuhrtes Ges. halt. Kaufpr 7000Gmk , 
ng 5000 Gmk 

Kinowerner 

rste und älteste Kino-Agrrtur 
Berlin SW 68. FriedrichatrnSc 21S. 

Icphon: Hatcnhcidc 3773. 
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«■»I Lcj Nmom. Ffinihtn • K* hUt ptatil 

»1 Reg-Stadt Vorn enger Kino. 550 PI. 

> td Stadt Erfordert HUOUO M Hess Nassau. 
Sehr rentables Kino, 450 PI., vorzukehe* In 
dcrl 50000 M Hessen. Gr Stadt Kino n 
itK) PI . nachwnd gut Reingew. Erfwidcrl. 

- jrttbg Gr Stadt Kino ohne Konk, 450 PI.. 
itrscrheHnissc- Erfordcrl 200U0 M Hessen 
ladt, Komf etnger Kino. 300 PI. beste Lage 
U-rderL 16000 Lausitz Kleinstadt Kino m 
Uurant. 450 PI. ohne Konkur Erford„-l 
«Halen. Ind -Stadt Kino m 350 PI., bekam i 
Erfordcrl 15000 M Rheinland Großen 
gehende Kinos. 200 u 300 PI., Wohn vor- 
JerL 14 u. 15000 M Mecklenburg Kle.n 
Kmo mit Grundstück u Wohnung, 200 Pt 
'•o M Bayern. Kleinstadt. S«hr schon ge 
I Grundstück, 300 PI Erfordert 10010 M 
s, »dt Ktno m Grundstück, niedrige Steuer, i 
* 10000 M Hess.-Nassau. Vorort-Kmo 

ler Vcrd.enst. 200 PI. Erforderl. 7 000 M 
■»dt. Ktno u Wohn. Langjahr Vertrag. 450 
»"00. Thiriagea- Kleinstadt Kino m 120 PI 
frford«rl. 1000 M Kinos in allen Gegenden j 
ndst. ständig z verk. Benötige nach wie vor 
--'«-Käufer u. erb. Eil-Ang Leo Mentzea 
«halt»*! Frankiert a. M., Blücher platz 3 


Kino - Krthinr 

5 Teile. Eisenblech ver 
schtebb.,Vorführ -Fenst 
aus Spiegelglas sowie I 

Marmortaiel kompL m 
Hebelschalter. 24 an Kt* 
nolettung zum Spottpr 
v 120M Anz 60M . Rest 
nach Uberetnk Nur mit 
Ruckp ver« Anfr finden 
Berückt Fr Ncwigcr. 
Bedingen («M» l».l Bl 2 


Reklame 
■ Betriebs 

Diapositive 

tiefen Fritz Kraatz vorm 
Carl Hoos. Niederberg. Post 

Coblenz a Rhein. Glasklare 
Bilder leuchtesuie Farben 

Große Anzahl 

Kleinert-, Jupiter-, 
Efa-Lampen 

tadellos erhalten, preiswert I 

Abzugeben 

Zuschriften unter H. 9t. 

AbipiQ ’p Bq o Id! ander 

Breslaa I 

550 hlappstiihle 

grbrnuihtr t rrtrmctnn 
und Ir * A p p o r tt t i 

billig w käuflich 

M KI SSLI R 

Brrtln, Litauer Straße 1 

Veickef Vortab er dal Litt. 

sich mit 2M4 M an einem j 

Wanderkino 

za beteiligen'' Erncmanv 

App. vorh , nu Zubeh u e r i 
Rc-seauo w angesch .neu- • 
Untern Eiloff an L-Sobotzik, 
Ratib - Ottitz M 


Wir hüfcen v< nunaeier trüberen l inri,klung 
h‘.r nög’ich»! uexblosten. fol- 
grnde Einri Titungsgegf stünde a» gegeben 


ca. 125 Beleuchtungsköi per 
t Kiste Glaskuppeln 
40 gepolsterte Sessel 
1 7 gepolsterte Klappsitze 

und einige nicht gepolsterte Klapp 
»itxe, mehrere Korbiffttel u *. w. 

t groben Prunkleuchter 

Hui Gelbguh 


Interestenten wenden sich an 

Reildenz-Theater, 

Disseldorf, Telelt n Nr 4477 und *426 


OtrllrnmArVt 


Hohlspiegel 

I. Spieftellanmi 

Gelegcahettskauf 

Fabrikat* Zeiiu Goors. 
140 u 250 mm Dt rchm 

wieder cingctr »ttea. 
Rob. UIHcb. Berlin IVft« 
►.112 T »MI- 2 A 43 


Kiappsiomc 

E. Haertier, 
Spcz.-Holzbearbettuagsfabr. 

Hl E.W'i'n u K Aagermaae 

Spaadau. K rchhofstraßc 4. 

reeb r Spandau 59 ' 



Suche Beteiligung 


Üiiosä 

Ksw«, *® allen 

2^**»** f<i- Kassakäufer 
J®** «ad »ucht ständig 

n W ‘ ' r ^mm dk. H 1 

Verkauf 

hbr Filme mit 
Meter J Pfg. 

«nr»ci 

••Film 
I ‘ 

umspiele 


Sch 


mit 10000 M an größerem nachweislich 
rentablen Kino. Evtl, kaufe oder 
pachte ao stieg« Ausfuhr! Angeb. an 

IleBfach 2 1, Berlin Wt erbeten 


I. Vorführer 
od. tedin. Leiter 

aut allen Sparten des 
LkHtspieltheatcrw esens 
bestefs vertraut. Thea¬ 
ter besitz er ssohn. 27 J.. 

gelernter Elektr pokr 
u staatl geprüft, Garan 
tsc fi-r tadellose Vor¬ 
führung. vertr mit allen 
Apparat , auch Mechan - 
Elektr durchaus form, 
t Zt. n ungck Steilung, 
sackt e seiner Qualiük 
entspr Stallung n nur 
erstki Lichtspielthealer. 
V,rlcth oder Konzern 
la lang) Zcugn.sse und 
Ref Off u A.N 271 an 
Ann ncen • Espcditton 
Tb. Maas. Aache a. 


Zu HBHlei teftHdil? 

Passtonsspiele, Christus od 
sonst rcligtoscFilma Ebenso 
Negative auch anderen In 
halts Bedingung prima Ko 
pien. Z K nicht erforderlich 
Angeb mit illustriert Beilag 
sowie Ang. d Reklamemate- | 
nals an Vcstisc her Film Ver¬ 
trieb. Recklinghausen L W. 


Wichtige Spezialitäten ihr Kinos 

Film-Kitt 'Jrnmor-. FL m Pinsel Mh. 

Osoageist (I.uftreintger, hazdleatotcnd), Fi Mk- 2.50 
Glaatmta (abwaschbar, schnell trockn.1, FL Mk -.50 

Aaffrischangstinkter L alles Leder, Fl m Pms Mk.150 

Händlern Rabatt. 

Cbem Warb# Famos, Pataraea ft Berrasaaa GmbH. 

Hambarg ft — Postscheck - Konto Hamburg Nr. 667 97 


VftallH UM 

Hftavtf r»pfteler 

(auch Harmonium o<T C. llo| 
mit guten Zeugnissen suchen 
I tur bald oder später (auch 
I einzeln) Stell ngia besserem 
i Ktno oder dergl Angeb an 
H. Ltckaock. Schöna« 
Katzbach 


Vorführer 

29 . ahrc alt. mitt allen Ar¬ 
beiten aufs beste vertraut. 
suc.il zu sof«»rt oder t. 5. 
St» lung Offerten unter 
K, E t229 an den Scbcrl 
vertag Berka SW 6k 


S aatl geprüfter Vorfühiet. 
geL-rater Kiekt 32 Jahre 
alt verh . mit allen ins 
Fick etnschl Arbeit, durch 
aus vertrant (Einrichtung 
vojstandtg Ktno - Anlagen) 

| su ht, gestutzt auf gute 
Referenzen und Zeugnisse 

Lebensstellung 

moghehst als 

!fd!i.l(it«n.l.Vtflikr(r 

K attw ag -F uh'erschein III b 
auch vorhanden Größere 
l ite-nehmen, die auf «»ne 
wirk) ch I Kraft reflektieren, 
wolle e fr fl Angebote aut 
Gehal’sangabc u.Wohnungs 
verhal n rieht an K. H 9212 
Sckerlvcrlag Berbn SW 6H 


‘-«adk a - *. W 

.^du,; l * u, 
l m 


Film 


l Vtr *<kl€ 


ioaere 

"«iw, b». 

ta, .11. Nur 

^iaietibne 

«azsaa 


Gebrauchte 

jedoch in Schicht und Perforation guterhaltene 

Filme 

Bauernromane oder Tragödien, sowie terner 
Lustspiele (1—2-Akter) gegen Kasse sofort 

a 

zu kaufen gesucht 

Angebote mit Angabe der Länge und des Äußersten Preises unter 
K. F. hilft Scherlverlag Berlin SW 68 


Durchaus zuvcilässiger perfekter, 

Kino - Vorführer 

ß'li-ntcr Elektr»>• Monteur, »ucht *4>»r »ad»f .später 
S »llun« Sehr gute Zeugnisae vorhanden < i> 
lä’figc /uschnftt-n erbeten an F 2*0.1 Sctkrihaua, 
Kt riin SW Mt /immerstraße 35 41 


Nnsikalisdier Leiter 

I la smng Bilderb. gl. prim« Geißer, seclenvoller Ton. 
großes Notvnrepertotre f ied Besetzung, langjähng in der 
rilmbrancne tätig. Ia Rcfcreazcn des Tn* und Auslandes 

§utfii - DßucrsfclluDg • sodii 

Ausl Off. nut Dienst u Gagcangabe (steuerfrei! erbeten an 
Kapcllmstr C Schäfer. Laagensalza. .Muhttiaussrstr 17,11 
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Nimmt r (102 


® — MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

= BERLIN S 14 , DresdenerStraße 80 

Fernsprecher Moritzplatz 64)0 * 


Fabrikation 

von Kino>Apparaten 
und Zubehörteilen. 

Reparaturen 

an Apparaten aller 
Systeme. 


Kino-Antriebsmotoren 

für Gleich - und Wechselstrom 

io PS. Universalmotoren */s PS. 

Anlasser, Regulier - Widerstände 

Elektro-Motoren-Bau G. m. b. H. | 

KronpnnistraB« 44 - Leipiig - Fsrnsorac nar 91447 


m 

7 la 6 < 


r 4 c 

Wh! 


Aus dem Inhalt: 

Weshalb nicht auch bei uns* 

( Wei urr mn Ame> -ke Urnen könnenj 

Das Rätnel der Iris 
Nru# Giftschlangen 
Herrscher der Lachmusbeln 
Exotische Fris'erbünste 
Das größte Steinbild der Erde 
Der Lotse rot Süd/all 

\fieU Wuetrmttonen und herrfie&s 
Tiefärucklr tlagen um. 

„Scherls Magazin" ist überall zu haben) 


Neul Bis 50 Prozent Ersparn s 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdicnst 
KflKflC | lfircn I.Treppen.nure.Gänge.Maschir v 

nUQUJ LAUren hiuseru.zumBclegenganzerRä* c 

killt HC MITTEN * ur Zimmertüren. Hauacingä: c, 
nUllUlJ * rl/i 1 I dl Büros. Maschinenhäuser etc. 

HOHflC TCnmrUC ^ Hallen. Dielen. Vestit e. 
UUilUj* IhPPllIlL Sitzungszimmer etc. 


Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG, HESS H 

Telegr-Adr.: Flicken. Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Die' rg 


Säulen- 

Projektor 


m:t Dia. Motor. Anl. Spiegel¬ 
lampe Schalttafel (Gleich 
stroml Widerstand. Imr 
12 Spulen, Objektive, t Lein¬ 
wand 4x Sbtlkg zu verkaufen 
, oder gegen Motorrad wie 
B M w Indian nie kt unter 
SOOccm zu tauschen g sucht 
Angebote unter K G. 8211 
Scherlverlag Berlin SM/ 68 


Pachtung 

vor 

Licliniiti-Reklamen 

interligunq kisstterisdier 

Reklame Diapositive 

t«i jinittt »i t uit.Ht miimmtntftttttttif i ti 

K Mutz 

Berlin 6 J9 
Potsdamer Str 121a 
T clephon Lfitzow7S18. 


Klappe iim« 

IS jahnge I *b»Wt 
moderne A jhrwtf 
auch emzei Tel* 

Otto Prüf -IC* 
lef _ 

Rckli me- 

Dlepo IO** 

*umde U Br irtfrie' 
Entwirf* 
OTTO Oh 
Kunst 

Hamburg. Pt ^ * 



Bestbewährte 


Spiegellampen 


Unter« Neuheiten: 

Elektro • Aaio*natit<fee Regulier 
Vorrichtungev. passend für Spiegel 
lampe- alter Systeme 
Feemdtoii u KOK ei» Heb tunten 
t*r Prof ktorer 

DIP 364611 362 1*0 B 8 G ■ 6S?M2. 77 S17 


„Erko * 1 NasdilBPBkiB fiMgllidliii I 

Tel. MpLlJOSO Eriatai 4 Kenn Btrüs Sl 16. letniaar Uralt 12 TeL ^ 



Amerika (U S A) . . $2.15 


Argentinien . . 
Belgien 

Brasilien ... 
Bulgarien . . 
Dänemark . . 
Frankreich . . . 
Großbritannien 
Holland .... 

Italien. 

Jugoslawien . . 


. . Pesos 4.60 
Frs. 52- 
. . Milreis 15.- 
Lewa 260 - 
. Kr. S.50 
. Frs. 55.- 
. sh. 9.- 
. . Fl. 4.70 
. . Lire 50- 
. Dinar 105- 


IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR »/« JAHR 
Bestellungen beim Verleg Schert, Berlin SWOS 


Mexiko.$ 

Norwegen .Kr 10 

Österreich .Sch. 13 

Portugal. t*c 36 - 

Rumänien # .... Lei 475 - 

Rußland .Cmk 7 *•> 

Schweden .Kr. • 

Schweiz.Frc. 11 ' 

Spanien.Pesetas 1# - 

Tschechoslowakei . . Kr. 63 - 
Ungarn.Gmk. 7.90 


Der „Kincmatograph" erscheintwÄchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl-Fflialen. Buchhandlungen und bei der Poet H Postzeitungsliste Aualnad.pr«** 
xetgenteü. Aiue.genpre.se 15 P! die mm Zeile unter ..Stellenmarkt" 10 Pf Seitcapreme und Rabatte nach Tarif. - Haupteckrif tlestuag Allred 
V crantwortkeh für Oe Redaktion Dr. Neinttilanit, für den Anzeigenteil: A. P i e a i n k . sämtlich in Berlin. Nachdruck nur unter Q u *% n * n S k - - a 
Unverlangte Einsendungen werden nur zuruckge schickt, wenn Porto befliegt Verlag und Druck: August Sckerl Gab H, Berlin SW 6* Scher»»—* 
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r-- ..******} 

j WUlia St« (Ar Ihr« Propa|aada ia Portugal di« Zeitschrift j 

„Porto Cinematografico“ 

{ di« von all«a Fachleuten Portugals tsad seiner Kolonien gelesen srird. 

Probehefte auf PsamA k‘tatenlos 

Porto Cinematografico, r de Romj&rdm, 436/3 — Porto (Portugal) 

Internationale Filmschau 

Prag H, Palais Lucerna 

Wien / Berlin / New York / Budapest 
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„KINEM A“ 

Haupt«chriftl«itung: JAN BAUMRITTER 

R edaktion u. Administration: War »ckan, ul Dluga 38-40 

rnkitiia» ul V.Mtk (ntii 

\ 

„La Cindmatographie Franfaise“ 

Das führende Fachblatt aber den fransös sehen Film 

Auelaadanachnchtea — Film- und Ateiierbenchte 

Erscheint wöchentlich — 8 Jahrgang 

1 nie Saulatter Paris (*«) — TdUfon Ferg*« 02-11 





Die Lichtspielbühne 

OftUmlim Organ dar Deutschen K inematogrqphentheater ist d. C S. ft 

Aussig «. E. (C. S. R.) 

| P« »Mrationaaaittal d Theater u Filmleib aast alten / Beates Insertion »organ 

Erscheint monatlich 

| Beingspraia: Inland jAhrlich kc 130—. Ausland jährlich Ire 200— 

Probenommera nach Deutschland nur gegen Dosend e. SO P* Porto Spesen 

1 1 

Der Filmbote 

Ofßmieilex Organ de$ Bundm dm FilmindsxetneUen in öeterretah 

WIEN Vll. Ncubaugaaae 38 Telepion 381-90. 

Berliitr Birr: SWbÄ, FriedrkrhsraBc 217. 

Femap:echer Nolleadorf 335*9 

GroBtes and verheeitetates FschUatt m Zeatraleurops mit ausgedebn 
testen Leserkreis a OesUt reich, Tschechoslowakei Ungarn. Jugosla»i«n 2 

1 Polen und Rumtmaa / Abonnementtprcts halbjährig 20 Goldmark 2 

i _ _i 





„CIN EM A“ 

Orientalische kimematographischs Zeitschrift 

Direktor Chefredakteur 

1 £ ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSSIEH 

I «Claims" lat di« einzig« Fachzeitschrift, di« im Orient ««scheint 

Adresse „Cia*ma". 8 Ru« Eglia« Debhan«. AJexandn« lEfvpt«) 

9 

i m 

9 

9 

Die su* erlässtgsfrn Nachrichten des Britischen Film 

Mark*** bringt die fahrende Bntteche Fachseitschnft 

j „The Film Renier & Moving Picture News“ 

Jabresaoonnement gegen Einsendung von 30 ab an den 

Herausgeber S8. Great Marlboroegb Street. 

London W l Csbles Movpicnewt. West.ent. London 

j 





arte y cinematografia 

Alteatee spant»eher Fachblatt 

Gat informiert / Weitverbreitet / Eigen« Berichterstatter 
** d«n wichtigsten Productsonsceatren der Welt ✓ XVI. Jah.-g 

Kedmction m Verlag Calle de AragonUS. Barcelona f Spanten; 

Bedtacr and Leiter: J FRE/XE S SAURI 
e_ . Jahraa-BnxngaproU: 

«“1 Spanische Besitzungen Pias I0i— ✓ Ausland Ptaa. 11— 
Anzeigen lnnt Tanf 

Leeem Sie den 

Courrier Cinematographique 

Direktor Charles Le Frager 

Dar Coumer ist die iheste, die verhreitetate, dB« bestmiormserte 

Probtauaatr wird au 1 Aaforderuag koatealosaagesaadt. 

28 Boulevard Saint-Denis. Paria/ Franc« 

-■ 


“ the bioscope” 

'"'abhängige Zeitschrift dm britischen Filmindustrie 

S«jg Igo« Erscheint jeden Sonnabend Seit 1808 

inserieren Sie in * THE BIOSCOPE " 

/»h^ehe eod Anzeigentarif Bezugspresa für das Ausland 

jihrlich 30 ah 

Jh« Bloacop« Pu bliahn] Co. Ltd 

Houaa, 8—10 Ckariag (-ross Road 

PCJ England 

Das einatge britische Kino fachblatt, msiehm dis 

Ansehl dsr netto oerkauften Exemplars naekmmst. 

THE CINEMA 

Ersehe lat wöchentlich 

Jihrhcher Bezugspreis einschl. di« „Monthiy Technical 1 M , . 

Suplemear, welche alt separat« Zeitschrift erscheint | * >ciulttng 

Haupt-Bdro 90 82. Wardour Street. London. W. 1 

Barllner Vertreter; Herr Alexander Bernstein. Bamberg«r Str. 54 
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Aus unserer Zwischenproduklion 
erscheint demnächst 
ein neuer Maciste-Film: 

MACISTE IN 


#• 


DER HOLLE“ 


Da ist wirklich 
der Teufel los!!! 


H18SCHEL SOFAR HLN VERLEIH G M B H 

BERLIN SW, FRIEDRICHSTRASSE 217 

HAMBURG / FRANKFURT/M. / LEIPZIG / DÜSSELDORF 
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20. JAHRGANG * NR. 7003 
BERUH , 9 MAt 

pr eis: 

50 , 

PFENNIG 



ffiarry in dem jWaseim-9ilm „dfedora 


* FRAUENLIEBE UND FRAUENHASS * 


"*aoff 


VH RUNG 2.271 UFA - THEA TER TAU ENTZiBNPALAST • VERLEIH BRUCKHANN 








Alb«-Film (Allhon-Bbdftr), Berlin SW-FS 

Wilhelm»trafte 37-38 / Fernsprecher: Hasenheide 3846*7 

Filiale Hamburg: Filiale Frankfurt a. M : Filiale DAueldorf: 

Rarkhof 2 / Femspr. Vulkan 6353, Alster 2034 Industriehaus Jaunusstr / Fernspr Hansa 7012 Osistr. HO ✓ Fernspr 21836 




















20 «higang. Nr 1003 


Berlin, den 0 Mai 192t> 



WIR BRINGEN IN DER 

ZWISCHENSAISO 

4 

GROSSE DEUTSCHE FILME 

DIE IM HERBST 1926 ERSCHF NEN 

■■■■■HM 


/AA\ 








0 >F 

UND 

SCHWERT 

8wt?t£»ii au^Ber usbctyir. Juxjc ndfaaen 

(Le.* ji+'ß< •'< "Mmiigs 

D e Kunstiei schen M;tarne<!er 

WILLY RATH 
ADOLF LANTZ JANE BESS 

VIKTOR JANSON 

Pot ERNST STERN 


P»-o ograph 


CARL DREWS 

Küntftersche Ob»rU lung 

RUDOLF DWORSKY 


URAUFFÜHRUNG 

2 6. AUGUST 

PRIMUS-PALAST 





AAKA-FILM-AKTIE NGESELLSCHAFT 
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Rmcmotogropö 


Nummer *003 


Der größte Film der Welt 

'Pan&erk.reuxe r 


'Poiemlcin 


Regie: S. >#. Eisenstein 


Fabrikat: Goskino Mos v au 


Pf)o/ograp/)ie: E. Tisse 


Presse»! immen: 


L. B. B. Uiibe>tr»Men e.n ganz große* Kunstwerk. Massen¬ 
szenen wie bie r haben wir noch niemals in so dramati¬ 
scher Wucht und »n einem so ungeheuren Aufwand nicht 
nur von MenschenmateruJ. sondern auch von äußerster 
Begeisterung gesehen 

Filmcourier. Es ist das große Aufspritzen einer Leidenschafts- 
welle; ohne daß nachher die welle sich senkt. Grandios 
ist der Auftrieb. Der Film hat etwas von der ätherblauen, 
schwebenden, weit offenen Hvmmk Beethrven-Schillers. 

Der Film. Es sind die besten russischen Schauspieler, die hier 
mitwirken. Die Regie sorg? für ein Temp« . wie man es 
selten sah. Vor der Photographie sieht man überwältigt. 
Der Blick für wirksame Ausschnitte ist genial. 

Alfred Kcnr. . Ein Wunderwerk, ein Wunderwerk. 

Berliner Tageblatt. Darstellende Kunst, bisher ohne Nach¬ 
welt, erlangt hier zum ersten Male die ganze Verewigung. 
Regie und Schauspielkunst geben etwas zeitlos Gültiges. 
Eisenstein hat hier den gewaltigsten und kunstvollsten 
Film geschaffen, den die weit sah. 

Vossische Zeitung. Alles in diesem großen Werk ist beseelt. 

B. 7. Dieser Film ist ersten Ranges, ganz großen Formates, 
von aufwühlender Stoßkraft. 

Borsencourier. Er ist der vollkommenste Ausdruck einer Welt, 
wie es Goldrausch war, ein Bildepos. dessen Wirkungen 
zu dem größten gehören, was Menschengeist und Ereig¬ 
nisse in den letzten Jahren geschaffen haben . . . Ein 
Zeugnis ablegendes, gültiges Menschenwerk. . . . wie die 
Ilias, wie das Nibelungenlied. 

Welt am Montag. . . dieser Film kann als Kulturdokument 
gewertet werden. 


Germania. Ein Meisterwerk russisener Filmkunst, 
sehe Gestaltung grandios. Eine unerhörte Lef 
durchpulst diesen Film, zwingt den Zuschauer in 
Spannung. 

Vorwärts. Regisseur S. Eisenstein wird \ on je!/‘ 
Größen der Fitmregie gerechnet werden muN- 
ganze Film steht unter dem Gesetz ungeheurer 
und Spannung. 

Neue BerL Zeitung. Dieser Film ist eine einzig* 
Fackel der Geschiente Sein Antlitz trag* 
Augen der Priesterin Ewigkeit. 

Morgenpost. Ein historisches Dokument \on bi' 
nicht gesehener Monumentalität. Solche Masse« 
im Film noch keiner auf die Beine gebrach*. 1 
geßlicher. überwältigender Eindruck. Man 
etwas Einmaligem. Niedagewesenem. 

Berliner Börsenzeitung. Eisenstein erweist sich hie 
als Genie Begeisternd, wie er die Gesch» 

erh« rt filmisch und unglaublich faszinierend 
. hier wirklich einmal das Ideal des Ensemh 
gut wie erreicht. 

Berliner Volkszeitung. Aufwühlend und hinreißend 
in Bildern, die genial u'*d überschwenglich au 
wand gemalt wurden . . . Künstlerisch und te 
Meisterwerk. Nie hat .in Film mit so gewaPu. 
Wahrheit eine historische Begebenheit geschih 

Montag Morgen. Es gibt in der tungen Geschieht- 
aber auch in der alten Geschichte de Theater* 
diesem Kunstwerk Vergleichbares . . . hier krnr 
unvergeßlichen Eindruck empfangen. 
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Die amerikanische Gefahr 

Von Aro*. 


haben zurzeit in der deutschen verleihenden und 
herstellenden Filmindustrie zwei Gruppen. Die 
nner arbeiten mit Amerika, verdienen Geld dabei und 
sage? selbstverständlich jedem, der es wissen will, daß 
die i rren von der anderen Seite des großen Teichs den 
deut- iien Film vor dem Untergang gerettet haben. 

Di nderen haben entweder den Anschluß nach U.S.A. 
rächt gefunden, wollen auch vielleicht aus irgendwelchen 
Grün.in keine fremdländischen Kombinationen und 
f eva: liieren sich nun, indem sie 
»'»n der amerikanischen Gefahr, 
von der fremdländischen Über- 
Hutu: und von anderen Dingen 


Seiten versichert, daß das wenigstens bei einem großen 
Teil der Fabrikation nicht der Fall sein soll. 

Man begründet das auch einleuchtend: Diese Filme sol¬ 
len zum mindesten in den europäischen Niederlassungen 
laufen und möglichst auch in Amerika. Schon für den 
europäischen Markt muß ein gewisses Niveau eingehalten 
und erreicht werden. Was unter dem neuen System für 
unsere Bilder zu erreichen ist, soll hi*r ni.ht untersucht 
werden. Eine nahe Zukunft wird 2 s i,ns ja lehren 

Es sei nur darauf hingewiesen, 

._ daß die amerikanische Produk- 

| tion gegen das Vorjahr nicht ein- 

! geschränkt wjiden ist. daß im 


spret 
Bk 
nun ft 
Wert 
samkt 
erörh 
erheb 


n. 

en noch ein paar Ver- 
die richtig verstehen, 
id Bedeutung der Gemein- 
sarbeit zu erwägen und zu 
Aber diese Stimmen 
■ sich zunächst noch nicht 


taut \ vlleicht weil gerade dieser 
^ e, l t dem Standpunkt steht, 
' n abwarten, weitersehen 


muß 

Prcki 


v as von Versprechungen, 
nationen und Befürchtun¬ 


gen * 
des T 
Real,. 


t klsch aus 
heoretischen 

geht. 


dem Stadium 
hinüber ins 


, ^ nn keine Frage sein, daß 
er 1 /ug der Amerikaner in 
;and einer Art von Er- 
'merung gleichkommt. Ohne jeden 
n «£ wenn man will sogar ohne 
m Pb haben die maßgebenden 
ä nnen des größten Filmlandes 
e ‘f hier bei uns Fuß gefaßt, 
nur c ‘ ncs die deutsche 
1 ^Industrie vor vollständiger 
l^^chtung geschützt hat, näm- 
' das viel umstrittene Kontin¬ 
ent. 


enn man die deutsche Pro- 
* ^ betrachtet, so wird man 
. überwiegenden Teil auf so- 
Kontingentsware stoßen, 
i°, j* Cs nicht darauf ankommt, 
_ »eine billige Filme oder große 
“7 ,eurc gemacht werden. Wir 
dieser Stelle mehrfach 
daß , Ji * lirc htung ausgesprochen, 
di,. ese deutschen Erzeugnisse, 
:^ Ur A ^ Qr Ermöglichung der Ein- 
^in i „ cnen * minderer Qualität 
»nnten. Uns wird von allen 



Gegenteil bei een größeren Fir¬ 
men, die jetzt ihr Programm be¬ 
kannt geben, eine Vermehrung 
der Filme fistgestellt werden 
kann. Das deutet nicht gerade 
darauf hin, daß man sehr mit den 
europäischen Erzeugnissen rech¬ 
net, denn es ist ganz klar, wenn 
eine Firma wie First National 
i>der Warner mit 15—20 Filmen 
aus Europa rechnet, daß sie dann 
in Amerika entsprechend weniger 
produziert. Aber das ist unserer 
Ansicht nach gar nicht das Ent¬ 
scheidende. 

Es kam im Augenblick darauf 
an, überhaupt n Deutschland die 
Fabrikation lebendig zu erhalten. 
Es mußte dafür gesorgt werden, 
daß die einschlägigen Arbeiter, 
die Schauspieler, die Regisseure 
und Dramaturgen überhaupt Be¬ 
schäftigung fanden. Wir sind über¬ 
zeugt, daß der Zug nach Amerika 
für viele Prominente nicht zuletzt 
dem Umstand entsprang, daß wir 
nicht recht wußten, wie die Ar¬ 
beitsmöglichkeit sich bei uns ge¬ 
staltete. Jetzt, wo man zum min¬ 
desten mit der Herstellung von 
100—150 Filmen rechnen kann, 
ist die Hoffnung auf Arbeit ge¬ 
stiegen und damit die Möglichkeit 
auf Verdienst. Es wird sich 
manche bewährte Kraft über¬ 
legen, ob sie den sicheren Erfolg 
hier mit der Ungewißheit über 
dem großen Teich eintauschen 
wird. 

Hinzukommt, daß wir uns von 
dem amerikanisch-deutschen Star- 
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austausch allerhand versprechen. Gewiß wird man uns 
nicht das beste Material Amerikas senden Aber der 
deutsche Filmtechniker, d« r deutsche Atelierbaumeister 
wird aus dem. was die Amerikaner hier zu andern haben, 
mancherlei lernen, wird es vielleicht sogar ausbauen, ver¬ 
bessern, wird sich zum in ndesten soweit einfühlen. daß 
von einer Überlegenheit der andern nicht mehr geredet 
werden kann. 

Wir haben schon mehrfai h an dieser Stelle gesagt, daß 
es nicht das Ziel der deutschen Filmentwicklung sein 
kann, amerikanische Filme jnd amerikanische Sujets hier 
bei uns zu machen. Daß wir uns aber vielleicht im ein¬ 
zelnen noch anpassen 
müssen, daß wir in Klei- ^ 

nigkeiten. in Nebensäch¬ 
lichkeiten ruhig mehr im 
Stil der Yankees arbeiten 
können. Nach cieser Rich¬ 
tung hin wird die Zusam¬ 
menarbeit für unsere Au¬ 
toren und Dramaturgen 
ebenfalls wertvoll und 
wichtig werden. 

Alles andere sind Fra¬ 
gen untergeordneter Be¬ 
deutung hs kommt |ar 
nicht so sehr darauf an. 
was aus den Filmen wird, 
sondern es erscheint uns 
als Wichtigstes, daß gear¬ 
beitet wird, daß die Be¬ 
triebe wieder gehen, daß 
eine Stillegung von Ate¬ 
liers und Fabrikations- 
betrieben vermieden wird. 

Wie die Sache endgültig 
ausgeht, ist schwer zu ent¬ 
scheiden. Man sollte sich 
darüber auch »m Augen¬ 
blick den Kopf nicht zer¬ 
brechen. Nur sollte man , 
als Endziel im Auge be¬ 
halten. daß wir wieder zu 
einer gewissen Selbstän¬ 
digkeit kommen müssen. 

Wir begrüßen im Augen- GRETA 

blick Kombinationen von 

deutschen Finnen mit Amerikanein auf das wärmste. Be¬ 
sonders, wenn man dabei dafür gesorgt hat, daß man Herr 
'in eigenen Hause bleibt. Wir sehen nicht in jedem Ab¬ 
schluß zwischen einem deutschen Kontrahenten und einer 
Firma aus L. S. A. eine Überfremdung oder eine Erobe- 
tung. Wir sehen darin lediglich Versuche deutscher Fir¬ 
men, ihre Produktion zu halten und vielleicht noch zu 
stärken. Wir sind nach einer Zeit der falschen Politik, 
nach einer Zeit der Überschätzung der eigenen Krätte in 
ein Stadium gekommen, wo wir allein nicht weiter kön¬ 
nen. weil die wirtschaftliche Lage Deutschlands es nicht 
zuläßt, wo wir mit den Ausländern paktieren, um von 
ihnen nicht ganz autgefressen zu werden. 

Allerdings darf bei der ganzen Konstruktion und Kon¬ 
stellation nie vergessen werden, daß ausschlaggebend 
letzten Endes das Publikum ist, das sich nach Ansicht 
vieler erfahrener und routinierter Theaterleute mit dem 
amerikanischen Film, soweit er nicht Sensation oder Aus¬ 
stattung darbietet, nicht befreunden kann. Viele glauben, 
daß es gelingen wird, unsere Kinobesucher uinzumodcln. 
Es scheinen leere Hoffnungen zu sein. l)er Geschmack 
Deutschlands ist nun einmal nicht nur in Dingen des Kinos 
grundverschieden von dem Amerikas. Wir sehen selbst¬ 


verständlich manches, was drüben gemacht wur ; 



Valentine oder die 


ni 1 ehrlicher Begeist 

i uag. 

•picle der letzten \X 

heu 

ieles ab, was drüh 

:t. 

ml bestimmte Beisp 

in 

zu 

licht darauf an, oh 


oder kleineres Gi 

halt 

i das Prinzip, denn ni 

das 

darauf, zui Grundlai 
•macht zu werden 

von 

Es ist sehr einfai 

sich 

auf diesen oder 

nen 

Standpunkt zu stell 

Al- 

les was zu dieser 

rage 

jetzt geäußert 

wird. 

sind Vermutungen. 

Rach¬ 

Schlüsse, de.urn du 

eakt 

Unterlage»! fehlen 

Nun 

ist es richtig, da 

man 

wirtschaftliche Dine 

nicht 

allein auf Grund \ 

Rca- 

li täten, sondern 


eine m gewissen 

<ra<fc 

auch gcfühlsrnäßi 


teilen und behände. 

muß 

Aber das Gefühl 

t uns 

gerade in den Fr. 

n des 

amerikanischen i 

hiems 

manchmal betrug 

b 

gibt Stimmen die / 


spiel den Absch 


Ufa mit Parum- -i 
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Metro für gefährl 


bedenklich halte 
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Beweis dafür sin 
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bis heute noch 

uloig 

können ihn vie.! 
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ein paar Monaten tiefen 1 
oder auch nicht lat e 
Zweck, desha’b (He di* 
fentliche Meiner 
aufzuregen. 

-- Man will zun» t : eisp u ‘ 

NISSEN Phot. Par am ou nt die Einrichtung ' ^ 

meinschaftsverle» 1 

genen Hause fern von der Köthener Straße ab npt- ' 
werten. Vielleicht mit Recht, vielleicht mit Um ‘»t 
den ruhigen, sachlich abwägenden Beobachter ; ht 1 
zurzeit nur eines. Abwarten und Beobacht* 

Mann der Praxis aber kann man nur raten, ‘ 
fnstige Abschlüsse zunächst zu verzichten *d 

zuwarten und Politik auf kurze Sicht zu treiben 1 
lieh nicht vor heute auf morgen, aber höchstens ur ^ n 
Saison. 

Das wird besonders wichtig für die Verleiher ,n ^ 
aus einer schweren Saison, aus einem schlecht*. ^ 
in einen unsicheren Sommer und in einen reich! 1 ^ 
plizierten Herbst hineingehen Wir sehen aus n *neheg^ 
den Gründen davon ab, manches, was auch im Kreise 
Verleiherverbandes schon erörtert wurde, hier krit»sc^ 
behandeln. Denn es ist zurzeit fast wie im Kriege 
muß über Aktionen und über taktische Fragen. * cnr 
fchdolg haben sollen, vor allen Dingen schweigen 
Geredet und geschrieben wird bei uns viel zu v^ 1 * nu _ 
von Unberufenen wie von Berufenen. Dagegen ist n 
zu machen. Aber wenn die Presse es ernst meint ^ ^ 
ihrem Dienst am Film, muß sie gerade jetzt sichten | 
sichtig sein und eher zu wenig als zu viel di^kutn 1 
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Deutsche Pläne in Amerika 

Von unserem New-Yorker H. R. H. - Korrespondenten 


e Korrespondent hat die Pflicht, zu berichten, was er 
iß. Hat er vielleicht auch dis Recht, zu fragen, 
was gern wissen möchte? Ich nehme mir das Recht 
und tge ... frage, ob noch Regisseure, Schauspieler. 

Ted er der Filmkunst von Bedeutung drüben sind, die 
r .“di icht für den ..Zug nach dem Westen** verpflichtet 
wurd n? 

ts mmt schon kein deutscher Dampfer mehr hier an. 
dtr r ht zwei bis siebzehn Filmgröfkrn der verschiedensten 
Dep vments miibringt; 
und diese Herrschaften 


glückte? Fs kann ihm glücken, wenn er das Shakespeare- 
wort beherzigt: Das Stück ist die Hauptsache“ 

Bei dem Namen Lubilsch ist zu bemerken, d.dl der 
male Ernst sich ganz dem Humor verschrieben hat; f r 
arbeitet derzeit an der Verfilmung der ..Fledermaus 
Warners erwarben hierzu, weil dies nach dem inter¬ 
nationalen Urheberrecht notwendig ist das Original, den 
Schwank „Reveillon“. womit dem Lubilsch-Film gleich¬ 
zeitig eine Verbreitung in Frankreich sicher ist. Kr wird 

hieraus sicher eine Ko¬ 
mödie im Stile des „Mar- 


*md cht etwa den ame- 
nka hen Fi Imgesell- 

schal . n leihweise über¬ 
lasst sondern dauernd 
von nen gewonnen; na- 
lurh wird den Ameri¬ 

can, deren Sachkennt¬ 
nis z feist im umgekehr¬ 
ten rhältnis zu ihren 
Doll.; steht, manch eine 
GröB» iufgehängt, die sich 
nach a*s ein Gerne¬ 
groß n entpuppt. Von 
antr nt Großen sind in 
d ,ts ' lagen Frich Pom¬ 
mer dwig Berger, Paul 
cm *iier eingetroffen: 
n»»! nn ngs und F. W 
Murn werden in kurzer 
Alt r erwartet. 
i)cr rsprünglichc Plan, 
wischen Fatnous 
^kvc* ind Direktor Pom- 
• 1Ur v einbart war. ging 
a ß unter Pommers 
vrpi-oh r Leitung eine 
^ nZa Filme mit deut- 
' he? >t j amerikanischen 
un t n in Deutschland 
Ur <k‘ unous Players ge- 
- r t*ht irde^ stillte. Erich 
•nun so ite zwecks Be- 
Jtunti , r Kinzelheiten auf 
’ Ap * y nate hierhcrkom 



riage Circle'* machen, als«» 
eine neue Eifersuchts¬ 
geschichte. so daß also der 
..Kinematograph“ recht 
hat. der neulich warnend 
„Luhitsch im Kreise’’ 
schrieb. Bergers „Walzer¬ 
traum" w rd »m September 
hier aufgefiihrt w erden 
außerdem stehen von deut¬ 
schen Filmwerken noch 
„Wach sfigurenkahmc tt ' 
„Variete“ und „Straße 
auf dem Programm — das 
ist vorerst alles, was vor 
den Augen der amerikani¬ 
schen F: rnIndustrie Gnade 
gefunden hat. Die Herren 
scheinen »s mit der Her¬ 
ausgabe des geistigen 
Feindeigentums (soweit 
der Film n Frage kommt) 
tbensow enig eilig zu haben, 
wie mit der Rückerstat¬ 
tung der konfiszierten 
deutschen Güter mate¬ 
rieller A-t. 

Paul Leni ist. wie 
Dupont, von der „Uni¬ 
versal“ verpflichtet wor¬ 
den und hofft, ein gr »lies 
und reic les Arbeitsfeld zu 
finden „Je mehr Arbeit 
mir die Universal auf- 


ren ^ eser Plan, der er- 

^U»c; Vorteile für di deutschen Filmspieler enthielt. 
* roan sagt, durch die Schuld der deutschen Inter- 
~ in die Brüche gegangen. Direktor Pommer traf 
^ «m ißig hier ein und reist am Sonnabend nacti Holly- 

^ * er die nächsten sechs Monate tätig sein wird, 

p <n er ter amerikanischer Film wird, voraussichtlich mit 
^ r ' a * S ^tar. s °b»rt in Angriff genommen. Man 
\ * a ^ ct v '*n seiner großen Kunst und seiner treffsicheren 
* ’ »kraft den großen Krfolg, den die Negri den Arneri- 
\ ^ erf| n,l mer noch schuldig ist. Nicht daß die Kunst der 
n unter dem Klimawechsel gelitten hätte — sie ist 
Un ^j Pr n<, eh die Negri; es fehlten ihr hier die Filmdichter 
n ^ C ^' sscure ’ die die Kunst der Negri verstehen und 
m uiit r bringen Die Stücke, die sie spielen 

v ür ? ru 8 en ihrer Eigenart nicht Rechnung; die Regis- 
n ‘chu d ' V ^ Ksc Stücke einstudierten, wußten mit der Negri 
anzu ^ an f^ en und konnten ihr keine Gelegenheit zur 
*^1 ! ** Un ß ihrer Eigenart geben. Selbst Lubitsch versagte, 
c* mdn ein Stück (Das verbotene Paradies) aufge- 
haUc - in dem die Negri deplaciert war. Ob 
°nuner gelingen wird, was all den anderen miß 


bürdet. de*to lieber wird 
es mir sein: ich zähle zu jenen Filmregisseuren 
denen die Arbcitsmusse Stimulanz und Anregung ist 
erklärte mir Len. kurz nach seiner Ankunft „Nur 
keine Zeit haben! Das wirkt lähmend auf mich und 
verleitet zum Verlieren in Nebensächlichkeiten ’ NX e r 
den Betrieb bei der Universal kennt, weiß, daß der 
Wunsch dieses Arbeitsfanatikers erfüllt — und über 
troffen werden wird . . . Müßiggang ist nicht das Laster, 
dem Carl Lämmlc seine Leute aussetzt Ich werde 
wohl in meinem nächsten Briefe Gelegenheit haben über 
die Aufgaben zu berichten, die Leni von der Universal zu 
erteilt wurden. Auf dem Programm der Universal für 
das nächste Arbeitsjahr stehen „Romeo und Julia mit 
Marv Philbin. der in Universal City seiner Fertigstellung 
entgegengeht; „Onkel Toms Hütte", an d^m Harry P d 
bereits arbeitet; „Liebe mich, und ? e Welt ist mein“; 
„Dixie“ und — „Hanner!** (Dreimäderihaus . . . „Schwam- 
merl“ von Bartsch) ... es ist mehr als wahrscheinlich, 
daß Dupont für den Schubertfilm ausersehen ist Außer 
diesen Großfilms plant die Universal achtundzwanzig 
Filme nach Werken renommierter Schriftsteller und eine 
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große Anzahl kleinerer Binder, Humoresken und Neuig¬ 
keitenfilme — die Zahl der vorgesehenen Filme ist nicht 
angegeben, nur das für di« kommende Arbeitsjahr vor¬ 
gesehene Budget: zehn und eine halbe Million Dollar, wo¬ 
von vier Millionen auf die Herstellung der siefien Groß 
filme verwendet werden so len. 

Die neueste, in aller Stil e vollzogene Kombination im 
Filmgeschäft ist: Morris Gt >t und United Artists (Joseph 
Schenck). die als Spezialitä die Bühnenerfolge des popu 
lären Theaterdirektors Dav d Belasco auf die Filmbühne 
bringen werden. Morris Gest, dessen Fltern in Deutsch¬ 
land leben, ist der große „showman“ der amerikanischen 
Bühne; ist außerdem der 


neben vornehmem Kitsch wirkliche Kunst, neben TI >ter 
wirkliches Leben, neben Sentimentalität wirkliche Ge¬ 
fühl — und immer wirksam, wirkend auf die Mas- und 
auch, durch die geschickte, blendende Mache, auf d Ge¬ 
bildeten. Also vorzügliches Material für Filme. des 
dieser Stücke bietet reiche Gelegenheit für Pracht tfa! 
tung. für große Finzelleistungen, für Massenszenen Als 
erstes wird das Japanerstück „Der Liebling der ( tter“ 
verfilmt werden mit Norma Taimadge in der weil hen 
Hauptrolle; es ist das Japan des 16 . Jahrhundert das 
hier in seiner Farbenpracht, in seiner heidnischen Bru¬ 
talität, in seiner stolzen Samurai-Aristokratie gezeu *,rd 

und dieser Film wird n Ja- 


4 

•j 

i 


Schwiegersohn des Herrn 
Belasco und der amerikani- T ’ 

sehe Freund, Berater, Men- » 

tor und Manager von Max » HT 

Reinhardt. Fr hat als Zci- ' Hp»: 

tungsjungc seine Laufbahn + 

beg innen und ist heute eir 

bedeutender Faktor VS 

amerikanischen Theater- SH 

leben; er wird in kurzer 

Zeit auch ein Maßgebender fejk ,- . 

im Filmgeschäft sein. Ein 

Mensch, der ohne jede 

künstlerische Vorbildung 

ein nicht zu oestreitendes fr 

instinktives Kunstgefühl bc 

sitzt, der viel nuhr Kunst i 

fanatiker als Geldmensch 

ist und einen scharten Blick jM 

für den Geschmack de^ I 4jBr 

Publikums hat. Gest bet«.nt j JR* V ,, jjHlA - 

mit einem gewissen Stolz. | 

daß ihm die Kunst niemals J 

die melkende Ku.i ist. daß ! t. P||; 

er immer Riesenerfolge mit | ft jjS 

ungeheuer groß aufgezoge- t . - 4 

nen Spectacula hat, bei 
denen die Rieseneinnahmen j ^ 

höchst selten die riesigeren j 

Ausgaben decken. Gest hat 
hier mit Reinhardt „Das Mi- j 

rakel“ herausgebracht; sie 
haben beide damit einen 

sensationellen künstleri- _ __ _ 

sehen F3rfoig erzielt — und 

die finanziellen Hintermän- RICHARD B 

ner, großzügige Mäzene, ha- <**n dir F,r * 1 N *uon*l »» <*»«»** & 

ben daran in New York ein 

nicht gerade kleines Vermögen verloren; der Verlust wird 
jetzt durch ,,Mirakel M -Aufführungen in der Provinz 
einigermaßen vermindert. Gest hat das Moskauer 
Künstlertheater und den „Blauen Vogel“ hierhergebracht, 
er hat Jen ..Wanderer*' (Der verlorene Sohn), ,,Mecca‘‘, 
..Aphrodite“, „Chu Chin Chow“ — alles Spektakelstücke 
in größtem Maßstabe . . . „Theater der Zehntausend“ — 
aufgeführt . . . Kunst im verfeinerten ßarnumstil. Fs ist 
verwunderlich, daß er, der stets an die Massen appellierte, 
sich jetzt erst dem einträglichen Filmgebietc zuwendet — 
der Film ist das Gebiet, das seiner ganzen Veranlagung 
am ehesten zusagt, und cs ist bei seinem ausgesprochenen 
Kunstgefühl mehr als wahrscheinlich, daß er auf diesem 
Felde höhere Ziele anstreben und künstlerische Taten voll¬ 
bringen wird, ßelascos Stücke, auf die er das Monopol 
hat, sind Melodramen höherer Gattung, woraus sich die 
nachhaltigen Publikumserfolge erklären; sie sind geschickt 
gemacht und mit Raffinement auf den Thcatcreffckt zu¬ 
gespitzt — sie sind eigentlich die Vorahnung des Films 
gewesen: für die Sprechbühne dramatisierte Filmstücke, 


_ pan aufgenommen w den 

^ : damit das Mioeu 

H^A * bleibe. Wir diirh 

der Kombination 
Schenck-Talmadge ngc- 
P wk 3 wohnliches, Auß* 

WB liches erwarten. 

m ■ Nach all dieser Zu ift 

musik etwas Gegi 
musik: Marion Da Hat 
nvt ihrem neuci I 

g| I v rly von GraustarK 

"VH^^HHA* j starken Erfolg 1 r/ 

k. - I^Vl ‘ nen \ erdienter 

HA ^AA denn es ist ein 

HA w9t k bensw ürdie . 1 11 • 

^\ der Amei 

'■ ndun imaginär! 

kömgreieh 

, V . versteht 

Die kleinen H 
haben 

Br j Einschlag ins < 

-Ü—d die Fürstlichkeite* 

1 desto komisch« 

i sie, und es war 

I grausamsten W 

1 3 HBH |^^^'-£1 Weltgeschichte 

große Katastrop 

jm m 1 

flDHL * J So naiv und ir«i»ögl»ch 

wie sich die Amer ner ! ! 

Pkot. First Sattotal , _ , ,r«tc - 

RICHARD BARTHELMESS. Dalkankonigreich 

d»n dir First National in dieser Saison wieder iroU hcraushnnf{«-n wird jq albern. Vi C dlV' v 

Gene: ale und Vc:>chwor« r 
von Graustark gezeichnet, so prachtvoll hekf^ 
haft und erfolgreich wie die Befreier aus 
geschildert sind, so ganz operettenhaft unmöglich * ar ^ 
sie in Wirklichkeit allerdings nie gewesen. Marion B®** 
die amerikanische Kusine des in Amerika * 
Kronanwärters, die sich als Prinz verkleidet, um ihm ’ 
Thron zu retten, hat die ganze Historie auf eine ang* 1 * 
humoristische Note abgestimmt, und diese btim 
macht den Film sympathisch — man lacht, und 
Lachende verzeiht gern die Unmöglichkeiten 
Davis hat den natürlichen Humor (die innere und dl i jj ( 
Ähnlickkeit mit Mary Pickford tritt gerade in duser ^ 
deutlich zutage), die Liebenswürdigkeit und Gral''’ ^ 
für diese Vcrkleidungskomödie Vorbedingung s,n< *' 
das macht den Erfolg dieses unterhaltenden Fü«tis. un 
haltend, wenn man sich erst über die Auflassung. 
Amerikaner bezüglich Balkan und Fürsten hmwtgjf 1 
Ob man hei Ihnen in Europa der Balkan-Einstcll« n Ä 
amerikas so gerecht wird, das ist eine Frage, von j 
Schicksal aller amerikanischen Kostümfilme abhangen 
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Wiener Filmsilhoueiien 

Von unserem ständigen Wiener J. J. -Korrespondenten 


|* und klanglos ging also Conny Veidt aus 
W ien. Und doch kann man dem geschätzten Künstler 
ir sem Falle nicht so unrecht geben. Es ist ihm hier 
ul mitgcspielt worden, und auch ein Conrad Veidt hat 
ein i Namen und eine Berühmtheit zu verlieren. Die 
^ k erstadt aber, die sich bei jeder Gelegenheit so kunst- 
umi unstlerfreundlich erwiesen hat, ist an den Enttäu¬ 
sch ^en und bösen Erfahrungen 
C d Veidts gewiß nicht schuld- 
tragend. Unvertraut mit den hiesi¬ 
gen \ erhältnissen. Berufenere vor 
den Kopf stoßend. ist er mit Pcrso- 
i-e.i die dem Wiener Filmleben 
gän. ich fernstehen, in geschäftliche 
Verbindung geraten, die — wie Ein¬ 
ige voraussehen konnten — 
t nem bedauernswerten Fiasko 
die Veranstaltungen des sonst 
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hr beliebten Filmstars enden 

allem muß konstatiert wer- 
daö die Wiener Filmbranche 
*r allem die Wiener Film- 
die doch sonst so gerne be- 
t, berühmte Filmhelden zu 
seren, fast ostentativ den 
ngsfeierlichkeiten sowie den 
rischen Veranstaltungen Con- 
idts fernblieb, ja sogar oifi- 
ekanntgeben ließ. daß sic du- 
Hth zu tun habe. Dieser Boy- 
enn man es so nennen will, 
er nicht der Person Conrad 
sondern nur seinen Mana 
Dies gab also von vornherein, 
un leicht feststel’en kann 
ine Atmosphäre der Wider¬ 
liegen das Auftreten Veidts 


natürlich ungünstige Wirkungen 
schul Seine Vortragsabende im 
"C*r 1t he ater“, wie im „Großen 
nhaussaal**, — außerdem un 
j^hßemäß vorbereitet, — fanden 
’ ce * n I ä'likum. da auch das ent¬ 
sprechende Echo in der Presse 
"'kr l m bei unseren tristen, wirt- 
j*” a fthchcn Verhältnissen, die ja 
^aanntüch auf unser gesamtes 
^unst , en abfärben, große Mengen 

likums ins Haus zu locken, genügen nicht ein paai 
Zahlte Zeitungsnotizen. Bei solchem Anlaß muß die 
^nzc fresse auf geboten und ins Treffen geschickt werden 
le fresse war aber zum Großteil — unglaublich aber 


Kitfuranttn au» den» F«bhi 
T he trouhle with wivea“. 


*ahr! 


nicht einmal geladen worden. Man schickte den 


*ddh ren der Filmrubriken nicht einmal Referatkarten 
j. * ^ ,un nar Tolnäs nach Wien kam, schrieben die ersten 
ern ihm zum Willkomm. Das lag natürlich am guten 
rr dnt»t men j Man mu ß auc j, Reklametrommel kunst 

rc -nt rühren können. Klappern gehört nun einmal zum 

n< »nd WtT | t i 

y .?* Publikum strömte den Rezitationsabenden Conrad 
j T n,c ^^ 2U ’ w*il es eben nicht mit dem gehörigen 
^ arau * aufmerksam gemacht wurde. Die Presse 
n 1,e ‘t s *ch reserviert, weil sie in vielen ihrer promi- 
^ es Un \ ertreter brüskiert wurde 
ein ^ en ” a f )er die Manager Conrad Veidts die Filmwelt zu 
•npfangstee des Künstlers luden, von dem weder 


die Hotelverwaltung noch Veidt selbst eine Ahnung hatte, 
so ist dies nicht nur dilettartisch, sondern auch ärgerms- 
erregend. Die Herren Impresarios Bernhard Lustig 
Lorand schrien aber, — anstatt ihe eigene Unfähigkeit als 
Ursache zu erkennen — als es schief ging Zeter und Mur- 
dio über den Mißerfolg und wußten nichts Klügeres anzu¬ 
fangen. als zum Kadi zu laufen und — welche Lächer¬ 
lichkeit! — einen Künstler von der 
Bedeutung Conrad Veidts. wegen 
schäbiger 8’.* Millionen österreichi¬ 
scher Kronen, oder sagen wir wen.- 
ger pompös, wegen 830 Schilling 
dem Strafgericht — Delikt Verun¬ 
treuung — anzuzeigen Das ist d»*c!i 
eine Farce! Oder, was schlimmer 
noch, ein Racheakt, un den Namen 
Conrad Veicts zu diskreditieren und 
ihn für eine eventuelle Konventio¬ 
nalstrafe verantwort! ch zu machen 
Notabene trotzdem der Künstler 
der von Wien, wie er sagte, dem 
Wien der Herree Bernhard — Lu¬ 
stig — Lorand — wohlverstanden 
genug hatte, — am Bahnhof eingc- 
holt, — sich sofort erbötig machte, 
diesen sogenannten Vorschuß, der 
keinen Vorschuß, sondern eine Ho- 
norarerstattung darstellte, seinen fa¬ 
mosen Unternehmern von Berlin aus 
überweisen zu 'assen. Die Wiener 
Polizei nahm übrigens gegen diese 
leichtfertige Strafanzeige, wie vor¬ 
auszusehen wai, den Standpunkt 
ein. daß es sich hier nur um eine 
zivilrechtliche Angelegenheit han¬ 
delt. 

In einer Pressevorführung zeigte 
dieser Tage die ..Urania” einen Kul¬ 
turfilm der Llfa — ein Expeditions¬ 
bild aus Ostafrika, der ehemaligen 
Kolonie Deutschlands — ..die Be¬ 
steigung des Kilimandscharo' , der 
die exotischen Formen der sonder¬ 
baren Fauna, der die seltsame Flora 
dieses Landes, Baumfarne und farn 
artige Heide — erstaunliche Blätter- 
PUy«r*-Fiim biidungen einer vergangenen Erd 

Pkot PtramouM epoche — im Bilde festhält. Außer¬ 
dem bringt dieser Expeditionsfilm 
ethnographisch interessante Aufnahmen des Masai- 
stammes, Ausschnitte aus dem afrikanischen Busch und 
Firne und Vulkane dieser — Tropenlandschaft. Eine Reihe 
von Natursensationen also, deren greifbar nahe Wieder¬ 
gabe der bildungsbestrebten Menschheit nur durch das 
erdumfassende Kino beschert werden kann. Die Tiere 
dieses Tropenlandes: Nashorne. Flußpferde, größt Orungs. 
Elefanten in Herden von Hunderten von Stücken, Antilo¬ 
pen, Zebras, die bizarr gestalteten Gnus, die verweltlich 
grotesk anmutenden Giraffen, Krokodile und Löwen, wie 
sie in der Mazaisteppe wenn auch nicht friedlich, bei¬ 
einander hausen, in voller Freiheit zu sehen und auf Jagd¬ 
zügen beobachten zu können, ist für den naturliebenden 
Zuschauer wirklich von unvergeßlicher Wirkung die das 
Wort von der bildenden Mission des Films z i keiner 
leeren Phrase macht. 

Zugleich mit den Expeditionsteilnchmern kann der Zu¬ 
schauer auch die höchste Spitze des afrikanischen Konti- 
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nents, den 6010 Meter hoher Kihmandscharogipfel bestei¬ 
gen, und in den, mit Eis unc Schnee erfüllten Krater die¬ 
ses erloschenen Vulkans schjuen. Ein wirklich fesseln¬ 
des Filmbild von ungewöhnlich exotischem Reiz! 

ln ihren Expansionsbestrebungen hat die ..Wiener 
Urania'' auch unser neues Geb ; et, das Burgenland, er¬ 
obert. Im Beisein der burgenländischen Landesregierung 
hielt die „Urania** am 27. April L J. drei Vorstellungen in 
Eistenstadt ab. Aus der Eü le der Vorführungen sei der 
phantastische „Ufa-Kulturfilm *, „Fahrt in den W elten- 
raum'*, besonders erwähnt. 

Am 25. Mai I. .1. wird bei einer Urania-Tagung in Salz¬ 
burg die Vereinigung aller U-ania-Vereine zur wirkungs¬ 
volleren Zusammenarbeit als Fürs« rgeakt für die Pro¬ 
vinzen, angestrebt werden. 

Regisseur Karl Lajthay macht zurzeit hier die Außen¬ 
aufnahmen für den Zirkusfilm ..Saltomortale*’. Die Atelier¬ 
aufnahmen zu diesem Film sind teils in Berlin, teils im 
Schünbrunn-Atelier in W ien gedreht worden. In den Haupt¬ 
rollen sind u. a. Mary Parker. Carmen. Cartellieri, Robert 
Scholz, Harry Hardt, Ernst V erebes. W erner Pittschau und 
Julius von Söreghi beschäft gt. Dieser Film, dessen Zir- 
kusszenen in dem Wiener Zi-kus-Renz-Gebäude gekurbelt 
worden sind, wird eine besondere Sensation, den Salto¬ 
mortale einer Reiterin auf lexndem Pferde, in der Zirkus¬ 
kuppel enthalten. 

Herr Regisseur Lajthay wrd. wie er mir mitteilt, mit 
einer amerikanischen r inanzgruppe als sein nächstes Werk 
das berühmte Buch Major Rüssels, des Chefs des ameri¬ 
kanischen Geheimdienstes: „Right or wrong my Country" 
(Gut oder schlecht für mein Vaterland) verfilmen. Die 
Handlung dieses Films schildert die größte Spionage¬ 
affäre des Weltkrieges. 

Die Kontingentierungsverordnung hat abermals eine un¬ 
liebsame Verzögerung erfahren, da die sozialdemokra¬ 
tische Partei einige Abänderungen des Wortlautes des Er¬ 
lasses in Vorschlag gebracht hat, die aber sämtlich zu¬ 
gunsten der Industrie vorgenommen werden sollen. Unter¬ 
dessen ist aber wieder eine imposante Stätte der Film¬ 
erzeugung bedauerlicherweise für die Industrie \erlustig 
gegangen. Das große, modern eingerichtete Dreamland- 
Atelier samt umgrenzendem Terrain wurde von der Ge¬ 
meinde Wien angekauft, um dt rt einen großzügig ange¬ 
legten Sportplatz zu errichten. 

Zwischen Bürgermeister Seitz und dem Polizeipräsiden¬ 
ten Schober schweben darüber Verhandlungen, auf welche 
Art die Filmzensurierung wieder in Österreich eingeführt 
werden könnte. 

Gegen den Professor an dem Pariser Polytechnikum. 
Edouard Belin, wurde von dem ungarischen Erfinder, Ing. 
Dionys Mihaly eine Plagiatbeschuldigung erhoben. Der 
„Neuen Freien Presse" wird darüber aus Budapest gedrah¬ 
tet: Ing. Mihaly behauptet, daß Professor Belin sich 
widerrechtlich für den Entdecker des Fernsehens ausgibt 
und aus seinem Buch: „Das elektrische Fernsehen und das 
Telephor** Wort für Wort, die auf seine Versuche bezüg¬ 
lichen Mitteilungen entnommen hat. Da Mihaly das Tele¬ 
phor für die ganze Welt patentieren ließ, kann ihm 
daraus, wie er behauptet, ein materieller Schaden nicht 
erwachsen. Mihaly behauptet ferner, daß Belin überhaupt 
kein Professor sei, sondern nur in der Rue Sabotiere in 
Paris ein elektrotechnisches Unternehmen habe. 

„Oberst Redl“ ist vom weiland Militärstrafgericht zum 
Zivillandesgencht übersiedelt. Der Inhaber der Firma 
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I Selig & Comp , Ing. I. Selig, in Korneuburg, hat ^ n 
den Besitzer des Redlfilms, den hiesigen Filmunternc icr 
Hans Lang, eine Schadenersatzklage über den Petra* >n 
119 473 Schilling angestrengt, da er, wie er darstell 4 *«-i 
der Erträgnisverrechnung des Redlfilms um den genar tn 
Betrag benachteiligt worden ist, obzwar der Fil; 
Österreich und im Auslande Erträgnisse von m nd* cns 
16 Milliarden Kronen gemacht habe, hatte Lang s* cm 
Geldgeber Selig rur 286 Millionen Kronen als Ge ui* 
anteil zugewiesen. Selig hat infolgedessen gegen der m 
„Haifische der Nachkriegszeit“, zu dessen Unterne ern 
Hans Lang ebenfalls gehört, eine einstweilige Veri mg 
erlangt. (Meines Wissens ist nicht Herr Lang, s«» rn 
die Brüder Kux. die Inhaber des Bankhauses Ku die 
Eigentümer dieses Films.) Lang behauptet dageger laß 
Selig nur 4100 Schilling für den RcdlHm als Karüt in¬ 
gezahlt und dafür 30 000 Schilling als Gcwinnantc un¬ 
bezahlt bekommen habe. Übrigens sei der Re 
passiv (!!), da dessen Herstcllungsk«»sten von 137 000 Mi- 
ling bisher nur eine Einnahme von 135 000 Schilling .cn- 
übcrsieht. wobei bei dieser Aufstellung die Zins dt-' 
aufgenomn.enen Darlehens nicht berücksichtigt w Jen 
Der Ausgang des Piozcsses ist zur Stunde noch ni be¬ 
kannt. Ob der Selig durch den Urteilsspruch w 
selig werden wird, wird die Zukunft weisen. 

Der unglückliche Redl kann in seinem Grabt uu 
noch keine Ruhe finden. Regisseur Max Neufelc 
bekanntlich gerade die Fortsetzung des Redlfilm 
dem Titel „Redls Erbe“. Nun kam eine hiesige Fm 
die Idee, diesen zugkräftigen Titel für den v« r 
worbenen Film „Volk in Not" zu verwerten, den 
den Titel Redls Erbe umtat fen ließ. Nach «km 
spruch, den diese Annexion entfesselte, modil'izu J' 1 ’ 
spekulative Firma den umstrittenen Titel auf die I 
nung „Redls Vermächtnis'*. Hie „Redls Erbe", hu fti ' 
Vermächtnis" ist also jetzt der Streitruf auf dein ° ncr 
Filmmarkt. 


Prokurist Ernö Morvay, ein bekannter Pilmfa , * ,nr 
ist zum Direktor der Apol’ofiim-A.-G. ernannt 


Das Repertoire der Wiener Filmtheater zeigt 
letzten Zeit wieder einen stark amerikanischen i 
So kam „Elinor“ mit Eleonor Boardman und 
schöner Frauen“ (teilweise ir Naturfarben aufgen 
mit der interessanten Zasu Pitts mit großer Rcki 
aus. Das „Maria-Theresier.kino“ spielt wieder 
den Douglas Fairbanks: „Die drei Musketiere 
die „Fox" den Kriegsfilm „Havoc ‘ (Zerstört. 
George 0‘Brien und Madgc Bellamy stark im $| 
hat. Havoc ist eines der erschütterndsten Knc 
die je gezeigt worden sind, von einer realistisch« 
der Milieugebung, die bis jetzt nicht erreicht 
Schade, daß die Führung der durchziehenden 
geschichte wieder nach der bekannten amerih 
Schablone gezimmert ist. 
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Außerdem laufen außer den Amerikanern n b 
effektvolle W. u. F.-Bild „Die Ratte von Paris m» 1 F 
Novelli und „Hagar. die Tänzerin“ nach dem R ’ ‘ n 
Pierre Benoit. „Jakobs Brunnen" mit Betty Bi'tl u ll * 
Andre Nox, ein Film, der bemerkenswerte Or n ‘" 1 
nahmen aus Palästina, Ägypten und der Türk« /c *• 
Außerdem bringt noch die „First National d 
suchung der Liebe" mit Blanche Sweet und R’ , b i * r * ^ 
man heraus. Von großen deutschen Filmen erseht *nt 1 ^ 
das Schünzelbild „Die Perle des Regiments gleit I n 
Kinos in der Halbwoche zugleich auf dem Rcpcrt« i‘ c 
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Doug und Mary in Berlin 


n zweitenmal weilten Douglas Fairhanks mit Mary 
ickford m Deutschland. Gewissermaßen auf Stipp- 
Y! v In Italien waren sie und werden sic wochenlang 
bk n. Bei uns war es gewissermaßen nur ein Augen- 
bl; Informatorische Betrachtung und vielleicht Aus- 
str cn eines Fühlers. Leicht zu verstehen, denn als zum 
er mal Mary mit ihrem Mann bei uns auftauchten, war 
(ft*. npfang kühl. Wo die Schuld lag? Schwer zu sagen. 

I smal \ ar 
die nze Sache 
\iel ucklicher 
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MARY PICKFORD und DOUGLAS FAIR BANKS bet ihrer Ankunft m Berlin 


h. man meint, daß hier und 
Es ist alles wohl überlegt. 


*uro Adloi. 

Nachmittags 

l*mplang im 

Hold. Das 

Ehepaar plau- 

der le zwang- 
7* un d aus der Schule, d 
v erraten wird. 

< r aU cs gemütlich wird, geht Doug etwas aus 
u us. Er spricht begeistert von Lubitsch. erzählt 
k tte beschichten aus dem Anfang der Regielaufbahn 
nv>er c Freundes Ernst in Amerika. Dann sprechen wir 
n Uniied Artists, von kaufmännischen Problemen 
. v ! iiieß f ich natürlich von der deutsch-amerikani- 
hcn F lmzukunft. 

‘k»u- as Fairhanks wird wärmer Man merkt ihm an, 
l e Ut nicht mehr Phrasen gedrechselt werden. Er 
‘spricht sich etwas von der Zusammenarbeit mit Reis- 
Un ^ V°Dmoller. Erinnerungen aus alten Zeiten. 
' a,t ^aria-Carmi-Bildcr, die nur noch die Veteranen 
n uns kennen. 

^ Abends Nachtvorstellung im Capitol. Die beiden ameri- 
nur'T^ Un ^ ars au ^ ^ cr Hühne. Er ist an diesem Abend 
m c n ^‘ c kf°rd, und Frau Mary sieht ausgezeichnet 
^nz in weiß, amerikanisches sweetheart. Über d**n 
m ^richten wir an anderer Stelle. Man nahm ihn mit 


Wohlgefallen auf, ein paar Grad sympathischer, var- 
mer und auch urteilsloser, als wenn die Amerikaner rieht 
dagewesen wären. 

Am anderen Tag Empfang heim Oberbürgermeister, die 
obligaten Reden. Stiftung • un 10 000 Mark. Diesmal, 
wie der Oberbürgermeister sicher tm stillen gemerkt 
hat. wirklich Bargeld. Ein reelles Geschäft zwischen 
Amerika und Deutschland Der Oberbürgermeister und 

seine Stiftun¬ 
gen geben das 
Relief, d le Ge¬ 
legenheit zur 
Reklame, und 
Amerika gibt 
auch hier das 
Geld, gen *u so 
wie bei der Fa¬ 
brikation von 
Filmen. 

Am anderen 
Abend großer 
hmpfang im 
Luncheon- 
Club Man ißt 
gut, trinkt, un¬ 
terhält sich mit 
Leuten, die 
zum Film ge¬ 
hören. und mit 
solchen, die 
sich nur hei 
solcher Gele¬ 
genheit dazu 
rechnen Am 
Schluß die 
deutsche und 
die amerika¬ 
nische N atio- 
nalhymne Ein 
Hoch auf Hin- 
denburg aus 
Amerika, auf 
Mary und 
Doug, auf den 
Film und auf 
hunderterlei 
andere Sachen. 
Es sprechen 
der Präsident 
amerikanische Generaikon- 
Präsident der Büh- 


/’/»*</ Schert 


des Luncheon-Ciubs. der 
sul und Herr Gustav Rickelt, 
nengenossenschaft. Wer diesen behäbigen, gemütlichen 
Herrn sprechen hört, wer ihn so leutselig mit den Film- 
leuten verkehren sieht, soll nicht glauben, daß über die 
Fragen der Bezahlung. Beschäftigung der Filmschauspie- 
ler gewisse Differenzen mit der Bühnengenossenschaft be¬ 
stehen und daß in den Kommissionssitzungen anders über 
den Film gesprochen wird als an diesem Abend 

Alles in allem herzliche Filmverbrüderung, besonders 
sympathisch, weil sie gerade in den Tagen stattfindet, wo 
der Vertrag zwischen Pheebus und United Artists gemacht 
wird. Man sieht allerhand große und kleine Leute, sieht 
Film. Politik. Presse unc Finanz. Ein voller Erfolg 
Was im übrigen auch von dem ganzen Besuch Douglas 
Fairbanks bei uns zu segen ist. Das erstemal eigentlich 
gar kein Eindruck. Jetzt das Gefühl, hier steht ein gan¬ 
zer Kerl, ein großer Künstler, ein Freund Deutschlands. 
Und neben ihm gleichberechtigt eine Frau, die im Reiche 
des Films ganz oben an der Spitze steht. 
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Wenn man Filme vorausbezahli 


I m allgemeinen klagt man immer darüber, dali Theater¬ 
besitzer entweder gar nich* oder schlecht bezahlen. Nun 
tritt ab und zu auch der Fall ein, dali die Leihmicte ftür ge¬ 
wisse Bilder auch im voraus bezahlt wird. 

Die Gründe dafür sollen ieute nicht erörtert werden, cs 
soll vielmehr an einem Beispiel gezeigt werden, dali es 
auch Firmen gibt, die eine derartige Vorauszahlung auf der 
einen Seite gern annchmcn, ohne auf der anderen ihren 
Verpflichtungen, die sich daraus ergeben, richtig nachzu¬ 
kommen. 

Ob es richtig ist, LeihmicUn im voraus anzunehmen, soll 
hier nicht untersucht werden. Es ist das eine 
Frage, die schließlich jeder mit sich selbst abmachen muß. 
Fines aber muß mit Nachdruck betont werden, wer Leih 
mieten im voraus annimmt ist naturgemäß verpflichtet, 
mit besonderer Sorgfalt zu izfern. Schon aus dem sehr 
einfachen Grunde, weil etwaige Folgen und Keklamationen 
meist auf den ganzen Verleiherstand zurückfallen und un 
angenehme Auseinandersetzungen zur Folge haben, die 
weit über den Bereich dos einzelnen Falles hinausgehen. 

In Trier hatte Peter Märzen, einer unserer einflußreich¬ 
sten und ältesten Theaterbesitzer, bei der Firma Deitz 
& Co. eine Anzahl Filme gemietet und gleich bezahlt. 
Selbstverständlich wurden auch Termine festgesetzt, die 
aus irgendwelchen Gründen verlegt worden sind. Als neue 
Termine festgesetzt wurden, waren die Filme nicht frei, und 
als die Bilder endlich lieferbar waren, sollen sie in einem 
Zustand gewesen sein, der die Vorführung unmöglich 
machte Im 3. Akt z. B. fehlte nach Angabe des Herrn 
Märzen die Hälfte der Handlung, die Titel waren durch 
die übliche Beschneid ing zu kurz geworden. Selbstver¬ 
ständlich wurde die Annahme verweigert, und es ergao sich 
ein interessanter Briefwechsel, aus dem ein Brief hier ab- 
gedruckt sei: 

Düsseldorf, 29. April 1926. 
An die Germania-Lichtspiele, Trier. 

Im Anschluß an das eben mit Ihnen gehabte Telephon- 
gvspräch haben wir davon Vormerkung genommen, daß 
die Kopie des Hirns: „Karneval des Lebens“ nicht so *st, 
wie Sie eigentlich wünschen. Aber schließlich ist es auch 
nicht unsere Schuld, denn es wäre Ihre Pflicht gewesen, 
den Film früher zu spielen. Um die Angelegenheit je¬ 
doch auf gütlichem Wege zu regeln, wollen wir Ihnen 
entgegenkommenderweise zu Dienstag einen sehr guten 
Film, betitelt „Die Unschuld von New York“, liefern, 
jedoch unter der Bedingung, Jaß Sie auf die Lieferung 
der Filme „Karneval des Leoens“ und ..Mutter, weise 
mir den Weg“ vollständig verzichten und hieraus keiner¬ 


lei Ansprüche geltend machen wollen. Hierüber ei al¬ 
ten wir ihre schnellste Bestätigung, damit wir den lm 
pünktlich zum Versand bringen können. Das Kek hk 
material zu dem Hlm ließen wir Ihnen mit gleichet »t 
zugehen. 

Hochachtungsvoll 

gez. Israel 

An diesem Brief ist zunächst die Tatsache inter» »nt 
daß die Firma Daitz die Schuld an dem schlechte Zu 
stand der Kopie dem Theaterbesitzer zuschiebt. Wir v. kn 
gern als wahr unterstellen, daß die Inhaber mancher cht* 
spiclhäuscr Spieltermine weiter hinausziehen, als es * . 
unc* dem Verleiher lieb ist. In diesem Falle scheine? Kr 
doch zwingende Gründe maßgebend gewesen zu sein unn 
wenn die Filme nun schon im voraus bezahlt sind, li< da* 
Interesse, die Filme auch wirklich vorzuführen, abs* uul 
Seiten des Theaters. Außerdem wird nicht wu. ie^t 
daß der F'ilm schon zu einem früheren Zeitpunkt 
fordert, aber nicht geliefert wurde. Wieso aber dv V er 
leih dazu kommt, den Film „Die Unschuld von New ork 
plötzlich gleich hoch zu bewerten wie die zwei a *.ren 
Filme, ist uns unerfindlich. 

Wir schreiben und sprechen so viel von schlecht U* 
schäftsgang der Theater. Bei derartigen Prakt n an 
Verleih kommt man aber nicht weiter. Fis ist s* t vr 
stündlich, daß der Verleiher vom Theaterbesitze' 
Abnahme aller abgeschlossenen Filme 4u vertan^ at 
daß er auf angemessene Preise halt: aber auf der er»-'. 
Seite müssen auch die Lieferungsverptlichtungin 
halten werden. Hat man Geld nun einmal iin \ r.em 
genommen, so muß man auch dafür entsprechend m 
liefern. Ganz abgesehen davon, daß wir :m vorn* n ^ cn 
Falle eine Aufforderung des Verleihers zur Abnai *° r ‘ 
missen, die unbedingt halte erfolgen müssen, * :n 4er 
Verleiher merkte, daß der Zustand des Filnv> s« 
hoffnungslos wurde. Es kann keinem Zweilei unt egt 
daß die Firma Deitz & Co. Herrn Märzen für gu* ^ * 
auch einen einwandfreien Film zu liefern hat. V ' :rK 
die letzten, die einseitig Partei nehmen. Wir w; 
gut, daß in vielen Fällen die Theaterbesitzer \ 
lei her Dinge verlangen, die nicht /u erfüllen sin 
mal scheint aber das Recht auf Seiten des Herrn \‘ rzcn 
zu liegen, der die Angelegenheit im übrigen g ehtlict- 
»der schiedsgerichtlich klären will. Uns ersci 
auch auf alle Fälle richtig, obwohl wir nicht in - 
sten bezweifeln, daß andere Verleihfirmen diese Vnge 1 
genheit klüger, geschickter und mehr zur Zufr enn* 
aller Teile erledigt hätten. 


Vom skandinavischen Film 

Von unserem D.-Korrespondcnten. 


I n Skandinavien laufen zurzeit eine Reihe von Prozessen 
um Filme, die zum Teil auf recht merkwürdige Ursachen 
zurückzuführen sind. Einmal handelt es sich um einen 
Film mit „Leuchtturm“ und „Beiwagen“ (in Deutschland 
als „Pat und Patachon“ bekannt), der als solcher nie auf¬ 
genommen worden ist. 

Die Filmgesellschaft Palladium, die bekanntlich diese Lust¬ 
spiele herstellt, machte eines Tages die Feststellung, daß 
in der Provinz ein Film mit den beiden beliebten Komi¬ 
kern lief, den sie nicht hergestellt hatte und der ihr völlig 
unbekannt war. Bei näherem Zusehen stellte cs sich her¬ 
aus. daß der Film aus Ausschnitten von nicht weniger als 
fünf verschiedenen Filmen zusammengeklebt war. Da die 
Filmgesellschaft Palladium diese Ausschnitte regelrecht 
als Abfall verkauft und der derzeitige Eigentümer den 
„Film“ in gutem Glauben erworben hatte, war die Sach 


läge nicht ganz einfach. Palladium klagte zunädi 
stattung von 1000 Kronen gegen den Mann, der d » - 
gekauft und verliehen hatte. Dieser will jedoch nur 
Betrag zurücke r statten, den er bisher daran verdient ha* 
ln dem kürzlich stattgefundenen Termin kamen fl'V 
weitere amüsante Einzelheiten zur Sprache, so du 31 
der „Verleiher“ den „Film“ einem Unbekannten, der 
heute nicht wieder aufzufinden ist, ein ganzes .Uhr * 
zur Verfügung gestellt hatte. Als er ihn endlich wie ‘ 
brachte, wurden ihm 25 Kronen Verleihgebühr ** 

Das war ihm jedoch zu wenig. Er bestand darauf m * n . ^ 
stens 200 Kronen zu bezahlen, legte diesen Betrat: ^ 

Tisch des Hauses nieder und verschwand wieder 
gekommen war. Diese Summe, abzüglich seiner n *°“ 
will der „Verleiher“ nun der Gesellschaft Palladium ^ 
willig erstatten. Zur prinzipiellen Klärung der Frag 0 ^ 
er es jedoch auf ein gerichtliches Urteil ankomm n 3V 




:?Ä- 

t,n *n ruuen Pick- 

* »rd-l in. den Ifa ^ 

heraus- ® •. F 

l> .St die Ge- ^ 

dichte der kleinen Anne- 

lebhaft applaudierte Km 

lstun *b n der Pickford, umrahmen die i 
^entlieh« Handlung, die Geschic hte Joe 

PhT ^ 5 ^ Cr *° ^ cn ^ cr< ^ ac kt gerät, den 
«isten Kooney erschossen zu haben. Timm. 
r S*»hn, will schon auf eigene Faust mit 
*• Revolver die Tat rächen, aber Mary findet 
i f ,*‘Glichen Schuldigen und rettet Joe da- 
^ r ch vor dem Tode, daß sie sich zu einer Blut- 
J Ertragung hergibt. 

H j^ an s,e ^t schon aus der Inhaltsangabe, daß die 
I* nt v u ng n * c bt ganz nach deutschem Geschmack ist. Aber 
I dl * Si ' m Bild kommt es nicht darauf an. weil das ge- 
< ^ ^ er ^ rau Fairbanks alles zurücktreten läßt. Es 

4 * ; .' Um «*ne zweite Schauspielerin, die in solchen Rollen 

leistet. Deshalb ist auch der s'arke Beifall ver- 
p lc ”’ den man der Amerikanerin begeistert spendete, die 
i'jrd° n ^ C ^ ^ Cf ^ rau ^^ irun g beiwohnte. Aber auch ohne Mary Pick- 
s Anwesenheit wäre der Erfolg nicht ausgeblieben. Es zeigt sich 
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Rincmrtogtopl] 


Nummer 


DiKcii-scmciiTK m s imunzkn acmmki» 


i*A\/.KRKiu:rzi:H im>ti;m ki 


Fabrikat 
Vertrieb 
Regie 
Musik : 


Co nenius-Fitm G ni. b H. 
Loth ar Stark G. m. h H. 
Lotte Reiniger 
Wf I g;»ng Zeller 


Länge ; 5 Akte 

Uraufführung: Yol’sbuhne Berlin 


Fabrikat : 

V ertrieb: 
Regie 

Darsteller : 
Länge : 
Uraufführung: 


Goskino Moskau 
Prometheus« Film G. m. b, IL 
F isenstein 

Moskauer Künstlertheater 
2420 Meter 
Apollotheater Berlin 


n der Volksbühne am Bulouplatz zeigte Lotte Reiniger in 

einer Separatvorstellung ihr neuestes Werk, einen Silhouetten- 
film. der. in Anlehnung an die Märchen aus 1001 Nacht, die 
Geschichte des Prinzen Achntei schildert. Von bekannten Mo¬ 
tiven und Figuren ist Aladin mit seiner Wunderlampe verwertet. 
Sonst durchtoben gute und bos; Geeister, die Prinzessin Pari- 
banu, die Handlung, 
die auf Z.iuberinseln 
in Märchenwäldern 
spielt und allerlei 
wundersame Ge¬ 
stalten ur.d Fabel¬ 
tiere in Schwarz- 
weiB - Manier un¬ 
wirklich und doch 
wirklich auf die 
Leinwand zaubert. 

Es ist ohne wei¬ 
teres klar, daß die 
Vorführung eines 
fünfaktigen Silhou 
etter filnis für das 
landläufige hin« he 
sonders in der 
Provinz eine Basis 
darstellt, zu dein 
man sich heute so 
recht nicht ent¬ 
schließen kann, weil 
man mehr als ie 
mit iedem Pfennig 
rechnen muß 

Das ist an sich 
bedauerlich, denn 
das neue Opus 
ist hochinteressant, 
künstlerisch wert¬ 
voll und zeigt einmal die Möglichkeiten des Films von einer 
anderen Seite. Uns vom Fach interessiert in erster Linie 
die Technik Wir haben gewöhnliche Silhouettenfilme schon 
mehrfach gesehen, und kennen iuch die Lichtspiele Waller 
Ruttmanns, die sich bisher praktisch in der Hauptsache bei 
Reklamefiln s ausw irkten Hier hat der geniale Maler seine 
ideen in den Dienst des Spielfilms gestellt, er hat Hinter¬ 
gründe geschaffen, die technisch und auch photographisch neue 
Probleme in glücklicher Losung zeigen. Es ist ohne Zweifel, 
daß im Prinzip manches in übertragener Weise sich auch für 
den Film mit richtigen Menschen auswerten lassen wird Was 
sonst noch nitarbeitet — Berihold Bartosch, Alexander Kar¬ 
dan, Walter Türk —, darf sich in den vollen Erfolg dieser 
Sonderv »rführung teilen, die natürlich keinen Rückschluß auf 
die W irkung im landläufigen Theater zulaßt. Unseres Er¬ 
achtens wird vielleicht eine verkürzte Fassung als Beiprogramm 
viel schneller den Weg in der Provinz machen. Wenn man 
also auch dem Theaterbesitzer empfehlen muß, sich die Vor¬ 
führung des Prinz Achmed in seiner jetzigen Gestalt reiflich zu 
überlegen, so muß doch auf der anderen Seite festgestellt 
werden, daß der Film an sich eine wertvolle Bereicherung er¬ 
fahren hat. Derartige FZxperimente müssen gemacht werden, 
einmal schon um zu zeigen, daß es noch Möglichkeiten gibt, 
die lange nicht erschöpft sind, zum anderen aber auch, um 
den Beweis zu erbringen, daß der Film in kultureller Beziehung 
vielerlei zu biet?n hat. 

Es soll an dem W erk mehr als zwei Jahre gearbeitet worden 
sein. Der ideelle FIrfolg darf für die Comenius-Gesellschaft 
und für Lotte Reiniger als unbestritten stark gerechnet werden. 
Hoffentlich bleibt auch der geschäftliche nicht aus. 


iescs russische Film werk ist ein Tendenzwerk, von dt 
jetkreisen zur politischen Propaganda hergestellt 
W'ir lehnen die Politik im Kino ab. Die Lichtspi* 
sind nicht dazu da. zum Tummelplatz politischer 
schäften zu dienen. Natürlich sind die Umstande, 
Meuterei der Mannschaft dev Kreuzers ..Potemkin 

tendenziös 
und wohl 
übe r trieben 
stellt. Das 
natürlich v 
acrein eine 
iung. die d. 
sehe Ge 

nicht rieht i 
Für uns 
aber die I 
tung des l 
v om F i 

pinkt in 1 
muß man 
staunen ft 
wieviel du 

besonders 

technischer 
seht sehne 
haben 
Die R» 

Moskw II» 

. Pohkus« I 

Postmeis- 
gen ernst*. 
le risches 
sind aber 

rischer 
besonder' 

. i 

niitiv. Hier ist das uberwunden, lur die Hersteili 
Films stand wohl allerdings in bezug auf Filnitechnn 
zur Verfügung, was sich der Regisseur FJsenstein 
sehen konnte, wie er sich auch keine Beschrankt 
Verwendung von Menschenn. issen aufzuerlegen brau, 
w ie Eisenstein dieses ihm zur Verfügung stehende M 
wandte, das zeugt von einer außerordentlichen Rec 
Hier ist Rhythmus, Tempo und ein starkes Geluhl tt * 
rung. Fasenstein versteht sich auf Wirkungen; er 
Szenen in unerhörter Breite ausspielen and erzielt 
durch — weil er eben richtig ..schneiden kann 
Kontrastwirkungen. 

Sehr schön sind manche Bilder, die reir auf V« 
sind und inmitten der agitatorisch auf gepeitschten Uv v 
angenehme Rubepunkte bilden. 

Vom Standpunkt des Eilmfachmannes interessant. r 
auf Stars und Glanz hergcnchteten Filmdiven zu sei 
Die Musik, wie sie hier zur Untermalung gehr. * 

erweist si^h als gefällige Kupplerin, als die 
Shakespeare gekennzeichnet hat. F.in gut Teil dt 1 
ist auf das Konto der Musikzusammenstellung zu 
wäre sofort einwandfrei zu beweisen, wenn der Furo 
die aufreizende Musik gesehen wurde. 

Daß ein einseitig eingestelltes Publikum gerad ^ 
Szenen, in denen sich Roheit und Brutalität ofh r 

geistert klatscht, beweist, daß unsere Ansicht, ini Kino 1 
politische Leidenschaften sich austohen zu lassen, ru • > 
Wenn wir auch den Film als politisches Manifest 
würdigen wir ihn als eine Regieleistung die die F < 
Regisseure. Schauspieler und Fdnitechniker — »Indien'« 1 





* 


m*r 1003 


fiairmotograpi) 
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W KW MKKH im) HIMMEL SICH BEIU'IIRKN 


kat: Warnet Brodler^ 

' ih: Hlnthau> Bruckmann & Co.. A -C. 


Ret** - M.ilard W ebb 

Haupt rolle : John Wrymorc 


I änge : 30U2 Meter |9 Akte 

Uraufführung Primus-Pahst 


tM em Buch v.. n Faber. der das Lehen aut einem 
‘ altisi hfangcr in prachtvoller Weise beschreibt 
In 0 ■ em Buche handelt es ich um einen modernen W al- 
n «er. während wir in dem Film „The Sea B-ast 
de, eutsch - merk w urdig genug ..Wenn Meer und 
lin 1 Mth berühren • betitelt wurde, die W alf.sch- 
lan - ' in früheren Zeiten sehen 

. K >'itiker. die diesen Film gew issermaUen als 

•> ekture fiir die reifere Jugend abt in. 

e Herrschaften wollen nicht wahrhaben. daU das 
Ul ‘ Jußcndgefiihl. das die Geschichten eines Marr 
•'i us Coopcr so wundervoll empfinden ’ieü. in ihnen 
er cn ist 

ch«m und gut i>t es an diesem Film, dali er uns 
' ««eh leider nur auf kurze Zeit dem Kleinwram 
'ages entrückt. daU wir uns gerne erinnern, wie 
1 l fiebernden Backen solche Schilderungen mit- 

«■Id haben. 


Trachten ist nur darauf gerichtet, den ..blauen Tißcr den 
Wrmchter seines Lebensglückes zur Strecke zu bringen 
U as ihm gelingt, nachdem er. über den wahren CharaKU, 
seines Stiefbruders aufgeklärt, diesen ,m mordens. hen 
Kampf über Bord geworfen hat. 

Sun. die Konzession an den Publikumsgcschmack. und 
oll engestand er» -- auch an den unsrißen fügt es. dall 
der verbitterte Jimrnv mit seiner Esther doch noch glück- 
lieh wird. 

Millard W ebb. der Regisseur, versteht sein Met,er ;,us- 
dem f - Fr hat dieser Gesshich.e. die uns allen noch 
das Merz erwärmt, mit hinre.Ucndcm Schwung inszeniert 
technisch ist der Film ausgezeichnet gemacht. Die St irm- 
u cn die den W alfischfanger 1 berspuien. meisterhall 
se lbst w enn vv r nicht glauben. daU ein nu ht angcse.lter 
>icnsch ihnen stendhalteii konnte. 

Die Atrappc das l mchte kommt merkwürdige' weise 


ß. das Manu- 
M kein Meister- 
Doch rührt es. 
‘Ui>gezeichnete 
ung des ft 
Naite im Her 
e* Menschen, 
v h nicht ret- 
v er trocknet 
i>t das fiir 
ht voller Jim 
ki als Harpu- 
deui W alfisch- 
darauf erpicht 
hlauen Tiger *, 

* von riesigen 
n zur Strecke 


die Tochter 
s »onars Har- 
d den kühnen 

s cemann. 

1 Jimmys Stief- 
!!" 1! der Jiitdnv 
J er selbst die 
, '? nc stl *cr begehrt. 
/ 1 m nen Bruder, als 
J cr c die Harpune 
ir.\ / Bord. Jim- 
u K [ n Krüppel, der 
1 ‘km ein Bein 
^ (Ob das 

..„ , v \ al naturwis- 
<. V“ Ul ^ richtig ist, 
^hingestellt.l 

tir -«• 

M,t ‘ " Kr '*PP«-l 
* c l’ r nähern, da 

4 " n seinem Bru- 
«!,„■. ' r 'erführt _ 

Hehls' j“ 0 i*tzt 

, Hehr von ihm 

Hrg" Ao|lc Jimrnv 
t n em Sonderling. 
* a "* e * Sinnen und 



JOHN BARR> MDR K und DOL'RES COSTELLO 


nicht hei den einzelnen 
Metr - Atelierszenen 
zum Ausdruck. «»n 
dern bei den Bil lern, 
die Haus und G irten 
des Missionars Harper 
zeigt r 

.lohn Barrymore, der 
Darsteller des Jimrnv. 
ist kein „Filmschau 
spiele' , sondern ein 
Mersch, mit dem wir 
fahl jt und leiden 
Prachtvoll, wie er den 
frisc ien, von Taten¬ 
drang fast platzenden 
jungen Harpunier giht. 

Ergreifend «eine 
1 Darstellung des vom 
Schicksal so hart gc- 
troffc len Krüppels. Als 
v erbitterter, menschen- 
feindl eher Sonderling 
von einem Ausdrucks- 
vermdgen, wie es nur 
ganz großen Schau¬ 
spielern, einem De- 
\ rient. Mitfterwurzer 
‘»der Ermete Novell 
zu Gebote stand. 

Di« Photographie gut. 
Die Premiere sozu¬ 
sagen ein gesellschaft¬ 
liches Ereignis. Der 
amerikanische Gesand¬ 
te, einige Konsulsvcr- 
treter und viele Pro¬ 
minente von Theater 
und Film. 

In der Vorhalle des 
Primuspalastes hatte 
Direktor Moll wir¬ 
kungsvoll einen \X al- 
fischfänger aufgebaut. 

Die Aufnahme des 
Films durch das Publi¬ 
kum sehr herzlich. 
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Ktncmatograpf) 


Nummer 


l)IK (iKSCHICIITH 1)1 s IMtlNZKN AC.HMKI) I»AN /KH K UKl’Z I:U IM)TKM K I \ 


Fabrikat : Co nur lius-Film G. m. b. H. 

Vertrieb . Lothar Stark G. m. b H 
Regie : Lotte Reiniger 

Musik : W'nilgang Zeller 

Lange : 5 Akte 

Uraufführung: Volk bühne Berlin 


Fabrikat : 
Vertrieb : 
Regie : 
Darsteller : 
länge 

Uraufführung. 


Goskino Moskau 
Prometheus-Film G. m. b. H. 
Eisenstein 

Moskauer Künstler!heater 

2 420 Meter 

Apoll »theater Berlin 


n der Volksbühne am Bulow platz zeigte Lotte Reiniger in 
einer Separatvorslellung ihr neuestes Werk, einen Silhouetten¬ 
film. der, in Anlehnung an die Märchen aus 1001 Nacht, die 
Geschichte des Prinzen Achmed schildert. Von bekannten Mo¬ 
tiven und Figuren ist Aladin mi seiner Wunderlampe verwertet. 
Sonst durchtobcu gute und boM* Geeister, die Prinzessin Pari- 
banu, die Handlung, 
die auf Zauberinseln 

j j0 jr 

■VTEK ' I 

in 

un rjm\ 

wirklich und dich JRV 

wirklich die W TBv 

einwand zaubert. m 

Vorführung 
fünfaktigen Silhou- 
ettenfilms für d.»' 

landläufige Kinn tie- "—- A />^ 

sonders in der _ 

Provinz eine Basis 

in in s.» / vl 

-•^1/ uHL 

bedaiierlu h denn S^J3^üll^5lBS55jBS*®iBifc-— 

das neue Opus 

ist hochinteressant Sii-nc au« dt in Sükout lUnhlm „Die Gcsckickt« 

künstlerisch wert¬ 
voll und zeigt einmal die Möglichkeiten des Films von einer 
anderen Sei'e. Uns vom Fach interessiert in erster Linie 
die Technik. Wir haben gewöhnliche Silhouettenfilme schon 

mehrfach gesehen, und kennen aich die Lichtspiele Walter 
Ruttinanns, die sich bisher prakt.sch in der Hauptsache bei 
Reklamefilms auswirkten. Hier hat der geniale Maler seine 

'deen in den Dienst des Spielfilms gestellt, er hat Hinter¬ 
gründe geschaffen, die technisch und auch photographisch neue 
Probleme in glücklicher Losung zeigen. Fs ist ohne Zweifel, 
daß im Prin/»p manches in übertragener Weise sich auch für 
den Film mit richtigen Menschen auswerten lassen wird. W'as 
sonst noch m tarbeitet — Berthold Bartosch, Alexander Kar¬ 
dan, Walter Türk —, darf sich in den vollen Erfolg dieser 
Sondervo-fuhrung teilen, die natürlich keinen Rückschluß auf 
die Wirkung im landläufigen Theater zuläßt. Unseres Er¬ 
achtens wird vielleicht eine verkürzte Fassung als Beiprogramm 
viel schneller den Weg in der Provinz machen. Wenn man 
also auch dem Theaterbesitzer empfehlen muß, sich die Vor¬ 
führung des Prinz Achmed in seiner jetzigen Gestalt reiflich zu 
überlegen, so muß doch auf der anderen Seite festgestellt 
werden, daß der Film an sich eine wertvolle Bereicherung er¬ 
fahren hat. Derartige Experimente müssen gemacht werden, 
einmal schon um zu zeigen, daß es noch Möglichkeiten gibt, 
die lange nicht erschöpft sind, zum anderen aber auch, um 
den Beweis zu erbringen, daß der Film in kultureller Beziehung 
vielerlei zu bieten hat. 

Es soll an dem W erk mehr als zwei Jahre gearbeitet worden 
sein. Der ideelle Erfolg darf für die Cnmenius-Gesellschaft 
und für Lotte Reiniger als unbestritten stark gerechnet werden 
Hoffentlich bleibt auch der geschäftliche nicht aus. 


Scviu* au« dem Silknu* ttcnklm „Die Gcsckicklt de» Pttnivn Ackncd 


ieses russische Film werk ist ein Tendenzwerk, von cL '*•»* 
jetkreisen zur politischen Propaganda hergestellt. 

Wir lehnen die Politik im Km-* ab. Die Lichtspi» 
sind nicht dazu da. zum Tummelplatz politische 
schäften zu dienen. Natürlich sind die Umstände. 
Meuterei der Mannschaft de« Kreuzers ..Potemkm 

tendenziös nu 
un< ^ wo ^' 

PVa^ | herein * 

' j i.icht 

'slf Für ur 

aber ib« 
tnng de> 

4SW1 pu ikt 

B 

Jr 

rischer 

‘ PiHwvn Acknud Ph..t CvmnHmeßim besonders n 

Beleui hlii 

mtiiv. Hier ist das uberwunden, Itir die Herstelle 
Films stand wohl allerdings in bezug auf Filmtechm « s l ' 
zur Verfügung, was sich der Regisseur Fhsenstem 1 * 

sehen konnte, wie er sich auch keine Beschränkte » R Ji 
Verwendung von Menschenmas«en auizuerlegen brau, 
wie FÜsenstein dieses ihm zur Verfügung stehende M 1 

wandte, das zeugt von einer außerordentlichen Re^i - - h ‘ 
Hier ist Rhythmus, lempo und ein starkes Gefühl N - 
rung. Eisenstein versteht sich auf Wirkungen, er '** 
Szenen in unerhörter Breite ausspielen und erzielt de ‘ 
durch — weil er eben richtig „schneiden kann n ®" % 

Kontrastwirkungen. 

Sehr schon sind manche Bilder, die rein auf \ - 1 ' 

sind und inmitten der agitatorisch aulgepeitschten C « v ' ‘ 
angenehme Ruhe punkte bilden. 

Vom Standpunkt des Filmfachniannes interessant, 
auf Stars und Glanz hergerichteten Filmdiven zu *•«'! 

Die Musik, wie sie hier zur Untermalung gehr ,f *. 
erweist sich als gefällige Kupplerin, als die *•’ ** 

Shakespeare gekennzeichnet hat. Fhn gut Teil d« vl f ^ * 
ist auf das Konto der Musikzusainmenstellung zu “ 
wäre sofort einwandfrei zu beweisen, wenn der 1 : 'm ' 
die aufreizende Musik gesehen wurde. 

Daß ein einseitig eingestelltes Publikum gerad* hlM ^ 
Szenen, in denen sich Roheit und Brutalität oM. 
geistert klatscht, beweist, daß unsere Ansicht, mi h !,u j r 
politische Leidenschaften sich austoben zu lassen. r * c j* 
Wenn wir auch den F'ilm als politisches Manifest 
würdigen wir ihn als eine Regieleistung, die die F ltU * u; 
Regisseure, Schauspieler und F'ilmtechniker — studu ‘ n 


v ikt inoj 


Rincmotosrop*) 
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WENN MEEK i Ni» HIMMEL SICH HEHI IIHEN 


I ikat: Warner Brolhcrs 

V» rieih: Filmh.ius Rruckniann & Co.. A.-G. 


Regie: Miilard W ebb 

Hauptrolle : John Barrymorc 


Länge . 30U2 Meter Akte 

Uraufführung Pnmus-PaL M 


ibt ein Huch von Faher, der das Leben aut einem 
i alfisihfänger »n prachtvoller Weise beschreibt. 

In d cm Huche handelt es sich um einen modernen Wal- 
b*c i nger, während uir in dem Film .,Thc Sea Beast*\ 
der -titsch merkwürdig genug ..Wenn Meer und 
Him d »ich berühren betitelt wurde, die W alfisch- 
fäng ei in früheren Zeiten sehen 
I ot Kritiker, die diesen Film gewissermatten als 
Sch ektiire Uir die reifere Jugend abtun. 

U Herrschaften wollen nicht wahrhaben, datt das 
he;t iic Jugendgefühl, das die Geschichten eines Marr- 
at ru*s Cooper so wundervoll empfinden Jett, «n ihnen 
erl.. . n ist. 

W "chön und gut ist es an diesem Film, datt er uns 
w n auch leider nur auf kurze Zeit dem Kleinkram 
des 'tagen entrückt, daß w ir uns gerne erinnern, wie 
*ii t fiebernden Hacken solche Schilderungen mit* 
erld' 1 haben 


Trachten ist nur darauf gerichtet, den ..blauen T'ger . den 
Vernichter seines Lebensglückes zur Strecke zu bringen 
W as ihm gelingt, nachdem er. über den wahren Charakter 
seines Stiefbruders aufgeklärt, diesen im mörderischen 
Kampf über Bord geworfen hat 

Nun. die Konzession an den Publikumsgeschmack, und 
offengestanden — auch an den unsrigen — fügt es. datt 
der \erbitterte Jimmy mit seiner Esther doch noch glück¬ 
lich wird. 

Miilard W ebb, der Regisseur, versteht sein Metier .or¬ 
dern ff. — Fr hat dieser Geschichte, die uns allen noch 
das Herz erwärmt, mit hinreißendem Schwung inszeniert 
Technisch ist der Film ausgezeichnet gemacht. Die Sturm¬ 
fluten. die den Walfischfänger t berspuien. meisterhaft 
seihst wenn w r nicht glauben, datt ein nicht angeseilter 
Mensch ihnen standhaften konnte. — 

Die Atrappc. di.s Unechte kommt merkw ürdiger weis. 
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Meer - Atelierszenen 
zum Ausdruck, 5 ob 
dern hei den Bildern, 
die Haus und Garten 
des Missionars Hirpcr 
zeiger. 

Jmn Harrymorc, der 
Darsteller des Jimmy, 
ist kein „Filmschau- 
spielc- \ sondern ein 
Mersch, mit dem wir 
fühlen und leiden 
Prachtvoll, wie er den 
frisc len. von Taten¬ 
drang fast platzenden 
jungen Harpunier gibt 
— Ergreifend seine 
Darstellung des vom 
Schicksal so hart ge¬ 
troffenen Krüppels. Als 
verbitterter, menschen- 
feindl eher Sonderling 
von einem Ausdrucks¬ 
vermögen. wie es nur 
ganz grölten Schau¬ 
spielern, einem De- 
vrient. Mitterwurzer 
oder Frmete Novell» 
zu Gebote stand. 

Die Photographie gut. 

Die Premiere sozu¬ 
sagen ein gesellschaft¬ 
liches Ereignis. Der 
amerikanische Gesand¬ 
te, einige Konsulsvcr- 
treter und viele Pro¬ 
minente von Theater 
und Film. 

In der Vorhalle des 
Primuspalastes hatte 
Direktor Moll wir¬ 
kungsvoll einen W al* 
fischfänger aufgebaut. 

Die Aufnahme des 
Films durch das Publi¬ 
kum sehr herzlich 
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Fabrikat: Maxim Film-Ges. Regie: 

Verleih: Filmhaus Bruckmar r & Co , A. G. Hauptrollen : 


an hat die reißerischen Theaterstücke des Herrn 
Sardou eine Zcitlang in den Hintergrund treten 
lassen, weil sie der herrschenden naturalistischen Strömung 
entgegengesetzt waren. Nun da man „Fedora“. eines der 
Hauptwerke dieses großen Theatralikers, für den Film 
inszeniert (wenn wir uns recht erinnern, nicht zum ersten 
Male) erkennt man. wie vie wahre Filmdramatik in den 
vergessenen Theaterstücken d eses Kenners schlummert 
..Fedora'* führt in ein romanhaftes Rußland, in eine 
Weit, die gewiß nicht wirklich ist. die aber gestattet, alle 
Register menschlicher Leidenschaften zu ziehen und alle 
Skalen zwischen Lieben und Haß lebendig werden zu 
lassen. Man kann sehr leicht die Empfindungen im Verlauf 
der abwechlungsreichen mit Sensationen überladenen Hand¬ 
lung übertrieben nennen. Aber der Zuschauer wird hin¬ 
gerissen von der Gewalt der Begebenheiten, die pausenlos, 
ohne die geringste tote Stelle, über ihn hinwegstürzen. 
Fedora. einstmals das Paradestück reisender Schauspiel- 
virtuosinnen. wird als Film die Zuschauer zu leidenschaft¬ 
licher Anteilnahme zwingen. 


() R A 

Dr. Jean Manoussi Länge 2133 Meter |6 V o 

Lee Parry Uraufführung: Tauentzien-Pala 


Das nicht zuletzt darum, weil es eine ganz große Koi'c 
eben der Prinzessen Fedora, die einstmals für Sarah ern- 
hardt geschrieben wurde. Im Film wird Fedora \ Ltt 
Parry verkörpert. Man kennt diese beliebte Schausf <.rtn 
aus vielen tragischen und heiteren Rollen. Hier ist iS /um 
ersten Male Gelegenheit gegeben sich voll zu en »Itcn 
und in einer Rolle zu paradieren, die noch vor fünf hren 
keiner anderen als der Nielsen anvertraut worden \art 
Lee Parry besitzt jene sieghafte Jugend, die nun nou' 

zur äußeren Erscheinung der Prinzessin Fedora rt 
sie war vielleicht schöner denn je. Aber sie gestalte 7 aut 
das Schicksal einer unglücklichen Frau und erreu tc " 
andeutendem Spiel mehr, als sie jemals auf der 
wand geboten hatte. Ihrer Leistung galt der größte * ifai 
Lim Lee Parry standen bewährte Schauspieler wie \Ü r 
Fryland, Frida Richard. Kaiser-Zitz, Fldiard von V ntci 
stein, Maria Forcscu. Alexander Mursky und viele lderr 
Wie richtig dieser Film angelegt war, bew der 
brausende Beifall bei der Urauiführung. der dem Fi! Hnc 
Zweifel auch ln der Provinz treu bleibcr würd. 
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Filme durch die Luit. 

Zwischen führenden Firmen der I ilm- 
indMrie und der Deutschen Lufthansa 
Mn \bkommen getroffen worden, wo* 

n. i ? \or al'em die Kopien der „Woche«* 
*cn en'* auf dem Luftwege befördert 
werJ n Millen Dieser Verkehrsfortschritt 
kom ' natürlich in erster I inte denieni- 
gen heatern zugute, die die Wochen- 

vch sofort nach Erscheinen vorführen. 

^ >e ite „Kontinent-Korrespondenz ’ mit- 
teilt rnd die Aufnahmen 

vom impfang der deut¬ 
schen Meisterschwimmer 
K.-.cemacher und Froelich 
au» diesem W ege befordert 
worden. In einigen Groß¬ 
städten. also auch in 
Be r un, konnte der Film 
wann am Aufnahmetage 
geregt werden. Es ist 
ohne ! rage, daß diese Ver¬ 
bindung \ on Luftdienst und 
Film iur die aktuelle Be¬ 
richter viattung nur außer¬ 
ordentliche Vorteile bietet.* 


Arbeitsgemeinschaft 
der Ufa. 

In cm neuen „Ufa- 
Ihen der von dem gro- 
^ K n.'crn jetzt täglich 
Prcsv«' vcf'.mdt 
jßert sich Direktor 
ler Grau zu dem 
.,b igenproduk tion 
mcinschaftsproduk - 
Kr setzt hier die 
V'Tunu, ineinander, w arum 
u ' e ' letzt weniger Filme 
M *iß er Regie herstellt. 
v nder sie meist durch 
j^cer* I innen drehen läßt 
NclbM\ v rslandlich finden 
terhand schiene Ge- 
ö ‘ n ken%om „Gesamtinter- 
d' deutschen F'ilm- 
. von der ,hcl- 
•nden and", aber es wird 
■* k i r zum Ausdruck 
««bracht, daß man mit dem 
** Uen System finanziell 
*- r nd sicherer fährt. 


*ird. 

Ale* 

I hem 

"der ( 
tion‘. 


, er letzte Grund, näm- 
,’ r * “ u finanzielle Sicher- 
s chl Sc ^ ,e,nl uns tatsächlich der aus- 
f *^^nde zu sein, um so mehr, als 
** rd l^’ er ZUni Ausdruck gebracht 

d/ u allem durch die Verzögerung 
r* t j , rMi llung von ..Faust*' und ..Me- 
,S ^ ,€ noduktioMstitten nicht so 
( ** €f | ut/t werden können, wie das 
v «i nt 'u 1 wünschenswert wäre. Erwähnt 
^*3*^ Grau darauf hinweist. 

■«Mi i* ^ a noc ^ große Filmbeständc 
K ‘L die nicht ausgenutrt sind. 

* 

U Amerika und England. 

Fi;.,!* ^'Uzenorganisation der deutschen 
^«rie teilt auf Grund zuverläs- 
'«rhJa , ,’ r,nal,onen m, L daß offizielle 
Ki®. T un ^ en zwischen dem British- 
irr Coaiittec und den V ertretern 

•* Ga * n amerikanischen Filmfirmen 
s,n d mit dem Ziel amerika- 
^ben p «^ ,la ^ ***m Aufbau des eng- 
;n»e n aus. unut/en. Die Richt- 

fchen ^ enen dieses Zusammen- 

E* l o $L s *nd recht interessant, 
di« p e l selbstverständlich darin, daß 
Aktion britischer Filme gehoben 


werden muß. daß die Filme in britischen 
Ateliers und unter britischer Kontrolle 
hergestellt werden und daß vor allem 
die Kosten durch Amerika direkt oder 
durch eine amerikanische Anleihe auf¬ 
gebracht werden müssen. Das Abkom¬ 
men soll auf so lange Zeit geschlossen 
werden, daß die britische Industrie zur¬ 
zeit vollkommen aufgebaut werden kann. 
Man will den Amerikanern natürlich das 
Recht geben, auf den Inhalt der Filme 



WICK TIRM * Fin KÖNIG IM DII.’ ( 

Einfluß zu nehmen und Direktor inu 
technisches Personal zu stellen. 

Interessant ist für uns an diesen Ver¬ 
handlungen daß hier die Industrie eines 
Landes geschlossen verhandelt, während 
man* bei uns Abmachungen von Firma 
zu Firma traf. Welcher Weg der richtige 
»st und welches System für die Industrie 
als Ganzes genommen sich am besten 
eignet, ist naturgemäß im Augenblick 
schwer zu entscheiden. 


Der „beschnittene Film. 

Es gah einmal eine Zeit, da war das 
Marmorhaus am Kurfürstendamm be¬ 
rühmt oder berüchtigt wegen der Film- 
schnitte. die dort an den Bildern vorge¬ 
nommen werden. Alle Proteste waren 
zwecklos, denn ein großer Teil der Ver¬ 
leiher war auf das Marmorhaus angewie¬ 
sen. Daß diese Vorgänge sich auch an¬ 
derwärts nicht immer vermeiden lassen, 
zeigen Vorgänge in Alexandrien, gegen 
die die Fachpresse dort fcenau so ein- 
schreitet wie damals bei uns. Beson¬ 


ders ist es ..Der letzte Mann . der gerade 
in der le.zten Zeit unter diesen „Sche¬ 
renschnitten zu leiden hatte. F's heißt 
da: „Der letzte Mann dieser hervorra¬ 
gende Jannings-Film. der so tief mensch¬ 
lich empfunden, so filmgerecht und \>n 
so vorbildlicher Technik ist. hat in 
Alexandrien eine wahre Bartholomäus¬ 
nacht erleben müssen. Einen Teil hat 
man überhaupt abgetrennt, die restlichen 
fünf Bilder furchtbar veranstaltet. Der 
Artikel schließt mit der 
Mahnung an die ausländi¬ 
schen Produktionsfirmen, 
gegen derartige Filii - 
Massakers etnzuschretlen 
und das Notige zu verun- 


Der «inmora'ischc deutsche 
rilm. 

Ein deutscher Reicivsan- 
Eehor!‘*er. der in Mexiko 
lebt, Hut der SpiEenrr- 
ganisation längere Aus- 
fuhrui gen zur Verfügung 
gesteht, die dem Fange¬ 
weihten nichts Neues bie¬ 
ten. 3s wird darauf hin¬ 
ge wiesen. daß es einmal 
eine Zeit gab. wo man 
deutsche Erzeugnisse m 
amerikanischen Kinos sehr 
gern sah. Dann wurde 
wahllos von Außenseitern 
in det Inflation alles mög¬ 
liche gekauft. Schlechte 
Ware, die unsere Bilder in 
Mißkredit brachten Meute 
liegt die Sache so daß Er¬ 
zeugnisse aus Deutschland 
nur sefwer uutcrgeSracht 
werden können. Seit i923 
ist der Markt m t amerika¬ 
nischen Filmen überflutet, 
und es kommen infolge 
der Gewöhnung Jes Publi¬ 
kums r*ir Filme mit glu:k- 
liebem Ausgang in Frage 
Die Theater wollen die 
Filme nicht spielen. \ve*l 
sich le der die Anschauung 
in Mexiko sehr stark ver¬ 
breitet h»t. daß die deut¬ 
schen Filme unmoralisch 
seien. Man muß das richtig verstehen. 
F's gibt drüben kein K nderv erbot, und 
die Mutter besuchen schon mit Kindern 
im frühesten Alter die Theater Sie wün¬ 
schen dann keine Filme mit erotischen» 
Einschlag, mit Kaharetlszenen oder in¬ 

timen Familienkonflikten ;u -eben 
Dinge, die sich in vielen Filmen Deutsch¬ 
lands finden. Die katholische Kirche hat 
* or Filmen aus Germany sogar direkt ge¬ 
warnt. 

Es ist ohne Frage, daß die Amerikaner 
in dem deutschfreundlichen Mexik » nur 
Fuß fassen konnten weil ihre Filme, 
immer vom mexikanischen Standpunkt 
aus, moralischer waren Hinzu kommt, 
daß man vi?le Dinge hier anders beur¬ 
teilt. weil man ia hier in bezug auf Sitten 

und Gebräuche eine ganz andere Auf¬ 
fassung hat. Wenn man hier Fuß fassen 
will, müssen iur die Hauptrollen in erster 
Linie hübsche Mensch?n verwendet wer¬ 
den. Außerdem muß für t ne gewisse 
Popularität der Hauptdarsteller gesorgt 
werden. Filme mit Henn* Porten, Pol.« 
Negri, Asta Nielsen und Mia May sind 
ohne weiteres zu verkaufen. Das liegt in 


/ h„t .tr c 
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der Hauptsache daran, daß sie hie» popu¬ 
lär sind. Das ging natürlich nicht von 
seihst, sondern ist erst langsan mit viel 
Mühe und Kosten geschaffer worden. 
Man kann nicht um eines einzigen oder 
zweier Filme willen Schauspieler populär 
machen. In Deutschland aber spielt heute 
der und morgen iener die fl luptrolle. 
Infolgedessen ist es sehr sei wer. die 
Filme hier einzuführen 

Außerdem spielt die Preisfrage eine 
große Rolle. Die Amerikaner Iahen be¬ 
reits in ihrem Heimatland die Filme amor¬ 
tisiert. Was sie aus Mexiko bekommen, 
ist verdientes Geld. Sie können vielleicht 
infolgedessen billiger sein, und de»’ Preis 
ist für den mexikanischen Theaterbesitzer 
auch ein wichtiger Faktor. 

Außerdem ist ein Film nur ein Geschäft 
für den Verleiher, wenn er eire Sonn- 
lugs.Uraufführung in der Hauptstadt er¬ 
halten kann. Da das Jahr nur 52 Sonn¬ 
tage hat und die Zahl der guten ameri¬ 
kanischen Filme denen der deuUrhen 

überlegen ist. so ergibt sich natürlich 

auch hier ein Nachteil, der umgekehrt 

wieder auf die Preisgestaltung einvirkt. 
Der deutsche Filmverleiher in Mexiko 

und wohl auch in ganz Südamerika muß 
natürlich seine Filme im voraus bezahlen. 
Fr hat dann die hohe Fracht, die Zölle 
und die Umänderung der Titel zu be¬ 
zahlen. Das alles ist im Zusammenhang 
mit dem Kaufpreis letzten Fndes so hoch, 
daß bei den augenblicklichen Verhält¬ 
nissen selbst für große Verleiher nur der 
Ankauf von 10—12 deutschen F irnen »m 
Jahr in trage kommt. 

Schließlich kommt noch hinzu, daß mr 
ganz große Filme 8 Tage in einem Kino 
laufen können. Diese Spielzeit erreichen 
nur ganz große Filme, wie „Glöcxner von 
Notre Dame“, „Scaramouche“ oder „Dieb 
von Bagdad \ 

Der einzige Ausweg für Deutschland, 
den amerikanischen Markt wieder zu er¬ 
obern. ist r.aeh Ansicht des Verfassers 
jenes Artikels die Gründung einer Film- 
Fxportzentrale in Berlin. Diese Zentral¬ 
stelle müßte genau sc. wie das die 
Amerikaner tun, nach den hauptsächlich¬ 
sten Großstädten des spanischen Ameri¬ 
kas Filme auf Konsignationsbasis ver¬ 
schicken. Besondere Vertrauensmänner 
in Mexiko müßten F.in- und Ausgang d?r 
Filme überwachen ohne direkte Fin- 
tnischung auf den Verleih. Es ist das ein 
System, das von den Leuten aus U. S. A. 
schon mit Erfolg erprobt ist. In der Di¬ 
rektion der Hxnortzentrale in Berlin müß¬ 
ten sich vor »llen Dingen Leute befinden, 
welche den spanisch-amerikarischen 
Markt aus eigener Erfahrung genau ken¬ 
nen Sie müßten die Filme ohne jede 
Rücksichtnahme und Beeinflussung rein 
nach Zweckmäßigkeitsgründen aussuchen. 

So weit de» Artikel. Die Idee einer 
Fxportzcntrale ist an sich nicht neu und 
ist schon sehr häufig davon besprochen 
und auch die Gründung schon versucht 
worden. Ob es sich heute noch durch¬ 
führen lädt, soll hier im Augenblick nicht 
entschieden werden. 


Beisitzer aus dem Reich. 

Das Reichsministerium hat jetzt auf 
Grund einer Entschließung des Reichs- 
»atfs Beisitzer aus dem Reich ernannt. 
Wir stehen zwar grundsätzlich auf dem 
Standpunkt, daß das an sich eb e über¬ 
flüssige Angelegenheit ist. die den Gang 
der Prüfungen nur weiter kompliziert 
und erschwert, glauben aber daß es 
dann eigentlich selbstverständlich ist, 
daß es sich dabei nicht nur um Darren 
und Herren aus dem Kreis der Volks¬ 
wohlfahrt für Kunst und Literatur han¬ 
deln darf, sondern naturgemäß auch um 
Persönlichkeiten aus der Filmindustrie. 


W ir erheben diese Forderung wie ge¬ 
sagt lediglich aus Gründen der Parität 
Praktisch stehen wir dieser ganzen 
, Neuerung“, die nur Mehrkosten verur¬ 
sacht. mit Mißtrauen gegenüber. Das 
Ganze ist schließlich w ieder ein Beweis 
dafür, mit welch „wichtigen Fragen“ und 
mit welch überflüssigen Bechliissen sich 
die deutsche Volksvertretung manchmal 
befaßt. 


Der Filmtarif für gewerbliche Arbeiter 
erloschen! 

Das Gewerhegericht Berlin hat unter 
Vorsitz des Magistratsrats Mehes und 
unter Mitwirkung der Herren W'aschnek 
(Afifa). Dr Svdow. SchleffUr und Posch¬ 
mann d e Klagen der durch den Gewerk¬ 
schaftssekretär Siegmund vertretenen 
Klägerinnen Schailer, Csordas. Wossagk 
und Radecke gegen die durch Dr. Fried- 
niann vertretene ..Aal-»-Film A.-G." auf 
Bezahlung der gesetzlichen Wochenfeier¬ 
tage abgewiesen und hierbei erneut fest¬ 
gestellt. daß der Manteitarifvertrag für 
die gewerblichen Arbeiter der Film¬ 
industrie vom 7. Mai 192L der die Be¬ 
zahlung dieser Feiertage vorsieht, durch 
Kündigung mit Wirkung vom 31. Dezem¬ 
ber 1924 erloschen ist und daß daher 
Ansprüche auf Bezahlung gesetzlicher 
Feiertage. Bewilligung von Urlaun usw. 
auf ihn nicht gegründet werden können. 


Das kombinierte Filmbühnenspiel. 

Bekanntlich ist in München bisher die 
eigentliche Bahnenschau in den Licht¬ 
spielhäusern behördlich nicht zulässig. 
Fine Ausnahme bildet das kombinierte 
Filmhühnenspiel. der Filmsketsch und 
ahnlicnes. hei dem die lebendige Darstel¬ 
lung gewissermaßen den Kern einer Fi Im¬ 
handlung bildet. Diese Gattung soll im 
Münchener Lichtschauspielhaus des Herrn 
Kommerzienrat Kraus ah Mai neu kre¬ 
iert werden An gleicher Stelle hatten 
bereits im Jahre 1920 mit dem Film- 
sketsch „D»e Kleine von Tietz“ von A. 
Engl m.t Lia Ley und Pepi StOckl in den 
Hauptrollen die besten Erfolge erzielt. 
Die erste Neuheit w‘rd jetzt das Film- 
schauspiei „Sonja" voi Franz Osten sein. 
Die Träger der Film- und der Sprech- 
rollen werden Hilde Horst, Viktor Geh¬ 
ring und Hermann Pfanz sein. Letzerer. 
bekannt aus seiner langiährigen Tätigkeit 
am Münchener Volkstheater und später 
am Berliner Staatsschauspiel, hat gleich¬ 
zeitig die künstlerische Oberleitung. 

* 

Vcn den Leipziger Fachverbänden. 

Der Arbeitgeberverband der Film¬ 
industrie. Sitz Leipzig, hielt seine Jahres¬ 
versammlung ah. Vorstand und Kassie¬ 
rer wurden entlastet. Der bisherige Vor¬ 
stand wurde einstimmig neugewählt. Er 
besteht aus den Herren Fincke (1. Vor¬ 
sitzender). Künzel 12. Vorsitzender). Ernst 
(Kassierer) und Levy (Schriftführer). Svn- 
dtkus ist nach wie vor Rechtsanwalt Dr. 
Theile Eine in den kommenden Wochen 
stattfindende neue Versammlung wird sich 
mit einer Reihe bragen der Organisation 
beschäftigen. Dem Verband sind alle 
zur Branche gehörenden Betriebe ange¬ 
schlossen. also Filmfabrikanten. Kopier¬ 
anstalten. Filmverleiher und Theaterbe¬ 
sitzer. Die letzthin stattgefundene Gene¬ 
ralversammlung der mitteldeutschen Orts¬ 
gruppe des Zentralverbandes der Film¬ 
verleiher wählte Herrn Levi (Deuligl zum 
1. Vorsitzenden einstimmig wieder. Zwei¬ 
ter Vorsitzender ist Mildner (Ufa). Kas¬ 
sierer Heidmann (Stern). 


Eine genossenschaftliche Aktien«* Seil¬ 
schaft 

Da die ungarischen Kmover. di 
satzungsgemäß nichts für das wirt* fl- 
liche Interesse der Lichtbiidthe. 
sitzer unternehmen dürfen, förder 
nach Möglichkeit ein neues Lnt eh- 

men, die Kinoskop Filmindustrie r.o 

Kinohau-A.-G.. an deren Spitze d* be¬ 
kannte Fachmann Alexander -n 
steht. Diese neue Gesellschaft 
nimmt die Programmlieferung an di ch 
meldenden Kinotheater und unter* Jeit 
dann statt de: seihen, die dies * eir 
tun müßten gemeinschaftlich mr den 
Verleihern ur.d Fabrikanten. Dur die 

länger terminierte Besetzung vern t 

billigere Preise zu erzielen, die 
ihren Auftraggebern zugute kämst Na¬ 
mentlich für die Provinztheater .r?u 
diese Neuerung von Nutzen sein 
sichtlich des Kinobaus wird die A 
bestehende Unternehmungen in ih» !* - 
nen Rücksicht nehmen. 

♦ 

Hundertprozentige italienische I c 

Die Pitlaluga-Filmgesellschaft I ub*’’ 
ihre diesjährigen Pläne einige M 
gen gemacht. Sie will nachdem b* 
reits im Vorjahre eine Reihe v üe 
Filme herge»teilt hat. noch in die 
duktionszeit e’nen neuen großem I 
diesem Kenstler drehen mit der 
. Maciste. der Riese der Dolomit* v 
eiste ist in Italien, was nicht weit* A 
der nimm;, seit den lagen de- 
mus besonders beliebt, aus diesem 
wird er i nmer w leder zu großer \rbv 
ten herangtzogen, obgleich er k 
als ein starker Mann ist. Außtrde 
die Gesellschaft den Film 
Cenzi', cer Maria Jacohini. di* 
letzter Zeit ihr italienische*» H 
deckte, in der Hauptrolle zeb ' 
setir ist Negrnni. Der nächste g 
soll ein Pirandello-Film sein f 
Hauptrolle eine der bekanntester !,i 
sehen Schauspielerinnen gewnr 
den soll Die Direktion erkbi 
Zeitungen, sie habe die Hoffnuni 
Wiederaufbau der italienische 
dustrie wirklich gute Ergebni-» 
wird. Sie will unbedingt zeige- 
leisten kann, damit sich d h ! 
wieder für die Filmindustrie ir 
ja. man hofft sogar, ausländts* 
wieder d; für heranzuziehen \ 
italienische Blütentraum w-ird j*e n,c 

reifen. 

ir 

Frankfurter Steuerpolit' 4 

Nachdem die Verhandle' ‘ 

Frankfurter Lichtspieltheater r ' ,nw f 
mit dem Magistrat coenso w > 
schiedenen Eingaben, die ei:n ‘ rn 3 b 
gung der Vergr.üungssteuer b* 4 

bisher noch kein Ergebnis zcil '- ten ^ p 
strebt der Verband in eine' 1 l * n ^ 
gäbe eine vollständige Slum» 

Steuer an. und zwar so lange 
die Einführung der Reichs' er*. L “ 
Steuer ein endgültiger Kutsche J i e r t 
fen worden ist. Der Verba»»' c TJ r ], f . 
an eine Maßnahme der Berlin* ^ l|r 
stelle vom vorigen Jahr, die ‘ 
düng von einem Drittel der Steui» ^ \ 
bewilligte Inzwischen haben s,c 1 . . 
wirtschaftlichen Verhältnisse bojö* . ^ 
art geändert, daß jetzt eine , 

Stundung des gesamten Steuer " . f , 

gefordert wird. Wie wir du* » r * ,n m 

Vergnugrngssteuerstätte und 1 n 
gerade fortschrittliche Linste 
nen. glauben wir allerdings, ü > 
der Forderung bis zur Gewährt 
ein recht weiter Weg sein wird 
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hei seiner Uraufführung im Ber¬ 
ner Primus-Palast mit großem Er- 
■utßennmniene Lotte Neumann-Film 
Hermes-Produktion „Die Frau in 
wurde bei seiner Besichtigung in 
für Frankreich, Belgien und Italien 
vif t. Die Pariser Uraufführung 
in dein bOÖO Personen lassenden 
»nt-Palast statt. 

Schöntelder ist auf weitere 
l ire hei der Eichberg-Ftlm-G m. 
' erpflichtet. und wird als nächsten 
rg-Film der 
itie dcrbetieh- 
Opperetten: 

Soldat der 


I\er«p anisch-fran- 

19 «.suche Film¬ 
star H.tquel Meller 
ist in New York mit 
§•*1 ikrgcw ohn- 
iMrhen ihren em¬ 
pfangen worden. Am 
mt« n 1 »ge ihres Dc- 
buts im New Yorker 
Theater 
natU der spanische 
k^n»t »un Kabel der 
Tastet in gesandt. 

* or *u v r sie begluck- 
Äun-. (e, daß ihre 
kwnsf auf dem ame- 
^»B^chen Konti- 
nent 11 • ima'.sberech 
***•**£ gewonnen 
habe. Dem ersten 
Oastsj el. das auf 
y*abernd einen 
“ona ' rechnet ist. I 
fast alle 
wenden Pcrson- 
^ aus New 

Verwaltung. 

, nd Politik .milart 

**• . P tue! Meiler 

T m ,br * en d,c 

. ur ° in dem Albatros-Film ..Carmen*, 
nach Deutschland an die Hirsche’ 
° ar * ro* b. H. verkauft worden ist. 

I) l ‘ r vim-Film-Gesellschaft Ebner & 
erfilmt den Koman „Der Sohn 
p ^ Jnr, bal‘* von Ludwig Wolff. Die 
Leitung haben Richard Hutter 
r*‘ \ Basch übernommen. 

|)* e { »rha-Film-G. m. b. H. beginnt 
j 'nrt- Produktion mit ..Rinaldo Riral- 
n ‘ • litelrolle: W. Dieterle. 

l) u 1 f ra hat das Verfilmungsrecht des 
- n m , ,n * blasen die Trompeten“ 

* a ü! Oskar Hocker erworben. 


Einsendungen aus der Industrie. 

V \ v .lohn Hagenheck-Iilm-Geseilschafl 
* 9 beabsichtigt die Herstellung von 
zwei Filmen mit den Titeln ..Menagerie" 
und „Schokolade". 

f\ie Münchener Filiale der Deutsch 
” Nordischen Film-Union bittet davon 
Kenntnis zu nehmen, daß sie ihre Büro- 
r au nie ab I. Mai 1926 r.aeh Karlsplatz 24 
iKontorliaus Stachus) verlegt Die neue 
Telephonnummer lautet 30 008. 



Frrd Civcn». Aa«r*ka« brnhn 
eine Sicflc für den ne» eilten Film 


r FccMlehn-r. 
>1 B. de M. 


| V r König und die Königin von i ng- 
99 land besichtigten den Buddia-Fiim 
..Die Leuchte Asiens’*, ln der englischen 
Presse werden diesem Ereignis spalten- 
lange Artikel gewidmet. Das Interesse 
des Londoner Publikums für den Film 
hat sich, obw ohl er schon d*e 3. Woche 
läuft, noch nicht gemindert. 

\falv Delschaft spielt in dem neuen 
National-Filni „Der Kavalier vom 
Wedding’’ eine der weiblichen Haupt¬ 
rollen. Außer ihr sind Hanni Weiße. 
Hanne Brinkmann und Renate Brause¬ 
wetter beschäftigt. Regie: Wotfgang 
Neff. Photographie: Leopold Kutzleh. 
Manuskript: B E. Lüthge 


V \u> Emelka lud in dieser Woche d 
Vertreter der Ftlmfachpresse zu 
einer Vcrbesichtigung ihres neuesten 
deutsch-englischen Austauschfilms ..Der 
Bergadler* . Der begabte funge englische 
Regisseur Alfred Hitschcock hat darin 
eine neue Probe seines atißergew »hn- 
lichen Talentes abgelegt. Die in der Ein¬ 
samkeit eines abgelegenen Hochlanddor- 
fes spielende Handlung gab die Möglich¬ 
keit, ausgemeißelte und scharf geschliffen*. 
Charaktere gegenemanderzufuhren und er 
wuchs aus der Kraft unverbrauchter At¬ 
mosphäre. Soweit 
ihm das Manuskmt 
m| die Unterlage gab 

hat Hitschcock ganz 
Großes geleistet. Die 
Typen des inter¬ 
nationalen Staren¬ 
sembles sind mit 
i kur.dig* r Hand aus- 

gewählt und nach 
|M ih’en nationalen 

B Verzügen verwen- 

® det. Die Frau gab 

man der Amcrka- 
nerin Nita Saldi.Den 
Titelhelden und den 
cmpiindsamcnJung- 
lmg den Engländern 
Malcolm kecn und 
Willia John Hamil¬ 
ton Den knorrigen 
Dorfgewaltigen aber 
gab Bernhard 

Goetze. 

V \ c neue Trtanon- 
Ausland** ochv 
eröffnet der Reigen 
ihrer Aktualitäten 
mit der Massen- 
prüfung deutscher 
—Polizeidiensthundc 
ZW«# r / C in Eichkamp der 

11 * cm sich eine Übung 

der Berliner Feuer¬ 
wehr. ein Besuch 
englischer Militarkaditten in Paris und 
eine Huldigung russ «.eher Abgeordneter 
mit ihren Fahnen vor dem Shakespeare- 
Denkmal in Stratford anschließen. De* 
weiteren sehen wir den Hofmaler de* 
Königs von England bei der Arbeit, wah¬ 
rend die Maler Mopp und Edzard dann 
wetteifern, das sehe ns.e Porträt Maria 
Orskas in einer Wedekindschen Rolle 
fertigzustellen. Das Kinderballett der 
NX lener Staatsoper, ein Scherz englischer 
Modekünstler, interessante Bilder der 
afrikanischen Hausindustrie und vom 
Straßenbau in Amerika beschließen die 
reichhaltige Wochenschau, die wie stets, 
auch dieses Mal die neuesten Pariser 
Modeschopfungen zur Schau stellt 


NEGATIV 

POSITIV 
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‘ Nanettcs Siegeszug durch Deutschland. 

VTachdem der Terra-Film „Na nette 
macht -iI!t-^ wadmlaM am Kur 
furslendamm die sensationellst in F.rlolge 
hatte, tritt der Film nun auci im Reich 
seinen Weg an, der von Beit; llsstürmcn 
begleitet ist. Täglich ausv erkaufte Häu¬ 
ser in Leipzig, Dresden und Magdeburg 
bezeugen es. 

Samson-Körner schlägt Haymann (Mün¬ 
chen) nach Punkten 

Wonach liegt du Entscheidung im Titel- 
k ' kämpf für die dcutsc c Schwc-gewichls- 
meisterschalt nunmehr zwischen Samsor. - 
Körner und Franz Diener. Die Deulig- 
woclu: zeigt die neuesten Aufnahmen des 
Siegers Den Damen macht auch die 
Wahl ihres Badeanzuges in jedem Jahr 
von neuen große Sorgen. So\erden die 
neuesten Modelle dieser Sommers allge¬ 
meines Interesse finden. Die Kamera¬ 
männer der Deulig haben auch diesmal 
an allen Kcken der Welt gedreht, um 
wirksames aktuelles Material für die 
Leser der Deuligwoche Nr. 19 her inzu- 
schaffen. Der Ostasiendienst berichtet 
von Arbeiter-Demonstrationen in Shang¬ 
hai, aus Amerika traten auf dem Exnreß- 
uege Aufnahmen von der jüngsten Erd- 
ölkatastrophe in Kalifornien e n. die ein 
grausiges Bild von de 1 gigantischen Aus¬ 
maßen dieses seit .Menscheigedenken 
größten Unglücks geben, der römische 
Korrespondent berichtet über eine Denk- 
malswcihe, die unter besonders großem 
Prunk durch König Victor F.manuel und 
seinen „Duce" Benito Mussolini, den Dik¬ 
tator und wahren Beherrscher Italiens, 
stattfand. 

Der Termin der „Maske Magdeburg 
1927.“ 

D ie auf nächstes Jahr verschobene 
Deutsche Theater-Ausstellung „Mas¬ 
ke Magdeburg 1927" wird nunmehr end¬ 
gültig vom 14. Mai bis zum 4. September 
1927 ahgeh lltcn w erden. Der Anmelde- 
schluü für die Historische, die Kultur- 
und die Künstlerische Abteilung Ist auf 
den 31. Oktober, der für die Abteilungen 
Innen- und Außenarchitektur urd Büh¬ 
nensystem sowie Industrie und Gewerbe 
auf den 3t. Dezember d. J. festgesetzt. 

Lya Mara spielt „Die Grille". 

D ie Zelnik-Film-GeseLschaft hat soeben 
die Umdichtung der Grille nach dem 
berühmten Roman von der George Sand 
bearbeitet von F. Carlsen. erworben. Mit 
den umfassenden Vorbereitungen wurde 
bereits begonnen. Friedrich Zelnik, der 
selbst die Regie führt, hat drei seiner 
Mitarbeiter zwecks Studien nach Frank¬ 
reich entsendet. Die Aufnahmen finden 
in Deutschland und Frankreich statt. 

Henny Porten in einer neuen Doppelrolle. 

K ohlhiesels Tochter Liesl ist wieder 
zum Film zurückgekehrt. Wer er¬ 
innert sich nicht des prächtigen Schwan¬ 
kes „Kohlhiesels Töchter", eine der 
Meisterleistungen Henny Portens und 
Emil Jannings. Nun tritt Henny Porten 
in einer neuer ganz ähnlichen Doppel¬ 
rolle vor das Publikum. In dem neuen 
Porten-FroeHch-Film der Ufa „Wehe, 
wenn sie losgelassen . . spielt sie 
nicht nur die kapriziöse Gnädige, sondern 
auch ihr eigenes Dienstmädchen vom 
Lande, eben jene Liesl Kohlhiesel. 


Nachdem der Aufklärungsfilm über dieGe- 
1 * schlechtskrankbeiten „Falsche Scham" 
sieben Wochen vor fast regelmäßig aus¬ 
verkauftem Hause im Mozartsaal gelaufen 
ist, ist er nunmehr ins Theater am Nol- 
icndorfplatz übergesiedelt, wo am 4. Ma 
die 100. Aufführung stattfand Gewiß eir. 
seltener Rekord für einen Kulturfilm, 
aber auch ini Reich ist der Erfolg nicht 
minder groß. Der Film wird in den mei¬ 
sten Ufa-Theatern bereits die zweite 
Woche gespielt und erzielt dauernd in 
Anbet lacht dci vcrgeschrittenen Jahres¬ 
zeit glänzend zu nennende Einnahmen, so 
u a. in Frankfurt a. M , Düsseldorf. 
München, Leipzig, Hamburg. Breslau, 
Stuttgart und Diesden. 

„Der Roscnkavaiier" in Stuttgart. 

I aut teligraph.scher Mitte lung des Herrn 
J Daub. Palast - Lichtspiele. Stuttgar 1 , 
ei zielt der Film „Der Rosenkavalier" 
trotz schönsten Wetters ein großes Ge- 


Von New York nach Neckarela. 

I \ic Geschichte der Filmschau pieler 
-ind wandthar. Eddy Polo, einst Sär 
bei Herrn Laemmle in der Universal, gibt 
letzt Gastspiele in kleinen und kleinsten 
Kinos. Zuletzt trat er im April in 
Neckarelz und Böckingen auf. Man 
schreibt uns. daß die Begeisterung groß 
und der Andrang des Publikums unge¬ 
heuer war. Der Kinoinhaber. Herr Bul- 
iing, hat sein großes Geschäft gemacht. 
Kr hat damit gezeigt, daß er geschäfts¬ 
tüchtiger ist als seine Nachbarn im 
großen Heilbronn. 

Der rührige Kinomann hat dar Kino 
im August 1925 ziemlich heruntergewirt- 
schaflet übernommen. Er darf stolz dar¬ 
auf sein, letzt nicht nur in Böckingen. 
sondern im ganzen Bezirk eins der best- 
gehendsten Häuser u haben. 

Deutsche Photographische Ausstellung. 

In Frankfurt am Main findet vom 14. 
* August bis 1. September.d. J. im „Haus- 
Werkbund" und anderen Gebäuden der 
Frankfurter Internationalen Messe eine 
„Deutsche Photographische Ausstellung" 
statt, die in engster Verbindung mit dem 
Zentralv erband (Reichsverband) deutscher 
Photographenvereine und -Innungen und 
mit Unterstützung des Verbandes der 
Amateurphotographenvereine veranstal¬ 
tet wird. Beide Organisationen werden 
ihre Jahrestagungen zurZeit der Ausstel¬ 
lung in Frankfurt abhalten. Die Anmel¬ 
dungen für die Gruppe der Berufsphoto¬ 
graphen versprechen eine gute Be¬ 
schickung. Die Amateure werden sich 
gleichfalls mit einer Qualitätsschau ein- 
ßnden. Auch die Fachschulen und Lehr¬ 
anstalten für die wissenschaftliche 
Photographie werden vertreten sein. 
Endlich sind zu erwähnen die histori¬ 
schen Sammlungen, die wertvolle Unter¬ 
stützung zugesagt haben, die Vertretung 
der Reproduktionstechnik der Film¬ 
industrie usw. Ferner ist zu hoffen, daß 
es möglich sein wird, die epoche¬ 
machende Erfindung der Fernbildüber¬ 
tragung erstmals breiten Kreisen der 
Öffentlichkeit vorzuführen. 


Ein Film von den toten Dinge, 

D ie Kosxofilm A-G. bereitet eine fih 
„Der Ring" vor. Man, r.p. 
Alexander E. Albertsberg. Regie ' K„> 
sowsky. Bildtechnik. A. O. \\ tie». 
beig. 

n ie Deutsche Schuhfilm-Orgam- du 
als sc bständige Firma unter itunf 
von Herrn Dr. Beyfuß seit dem Man 
1926 die gesamte Aufgaben der ; :ereil 

Abteilung Ufa-Schulvorführungvu ' 
und Provinz) übernommen hat, I • ihre 
Büroräume ab I. Mai nach mner- 
Straße 21, Telephon: Dönhoff 21“'' »er 
legi. 

Verzöge.!. 

n er von der Firma Osk; r nsteu 
G. m. b. H. (Universal) zum Ar . die¬ 
ses Monats angekündigte Umz,:. nac’ 
M luerstraßc 8384 verzögert s„ 
technischer Schwierigkeiten bis V v 

Das Historische Ecuienster in Hin- 
Vach den- Erfolg der du I 

sehen Filme im Auslände . 
auch die Zeit Kaiser Wilhelm- 
werden. Bismarck. Moltke u:u 'Ln 1 
werden in Hauptrollen verlrt 
Der Film ist angeordnet unter d 
den Idee des historischen Eck -ür- 
von den aus Wilhelm I. die -""• 1 

seiner Zeit zu beobachten pfli - l 
Film wird von der Hisa-Filrifc, 
in Berlin hergestelll 

Deutscher Film in England 
|\ ie englische FÜm-SoCM : 

*■' Tragendsten Persönlich! 
lands, wie Shaw, Chesterton, ü ■ *’■’* 
ler der Industrie usw. ang. 
durch ihren Geschäftsführer M. 
Comenius-Film-G. m. b. H. au rü - 

der. Silhouettenfilm „Die Gest *■ 

Prinzen Achmed" im Rahmen - er •* 
derveranstaltung der Film-S s tv 
Londor zur Aufführung zu bringen 


Erich Schoenfelder für d'c - 

1926-1927 lediglich der Greenh ' 

m. h. H. verpflichtet ist. Ertg> w‘ n 'V 
iiunde’weise ist Herr Erich St • " “ 
einer anderen Firma (ür einer ‘ ' r •_ 
Verfügung gestellt worden. Ih-rr Scl Y, 

(elder beginnt seine Tätigl-i ^ 

Greenbaumfilm G m. b. H pi„ 

1926 mit der Inszenierung de- 
Fvldherrnhügel" ir. den H ■'P* r ’ 
Olga Tschech iwa, Maria M - nl 
Herren Harry Liedlke. Roda-h''da 
„Die Perle des Regiments besiegt Di* 
den. 

buch in Dresden muCle d. 

** „Die Perle des Regimvr 
zeß-Theater prolongiert wn ’ ^ . ri ,„ 
des verlockenden Sonnenwv '-'i- ' 

der Eröffnung der Jubiläum- 
und trotz der Sportweltküini"' 1 
mehr als 70000 Menscher n- 
zogen, konnte das Prinzeß ' 
Andrang des Publikums m-h: '<» 

„Die Perle des Regiment- •' ■' 
eine weitere Woche d «rt • ■ l, ' n . f,;s 
dem Riesenerfolg, der die r ’ „ f h< 
Verleih-Gi - r II SC halt 

mit diesem Film erzielte. ü.,r'• , - 

Recht aul ihren neuen, gjf'f" re \.fu a 
der Domo fabrizierten Sch “ 

„Der dumme August" gespannt 


, mer 1003 


ftintmntograpQ 


Seite 21 



Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg 
verloren ... 


Ein Film von Jugend und Liebe, von 
Ali-Heidelberg, der Feinen, und deutscher Poesie 

UNTER DER REGIE VON 

ARTHUR BERGEN 


GROSSEN DEUTSCHEN BESETZUNG 



* 

MÜNCHENER 
LICHTSPIELKUNST A.ü. 
E M E L K A 

VERTRIEB FÜR DEUTSCHLAND. 



BAYERISCHE FILM G.M.B.H. IM EMELKA-KONZERN 
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Streifzüge auf dem Gebiet der Kino-Optik 


ücke des Objektes ist oft nur eine beliebte Ausrede, wenn 
1 uns etwas nicht gelingt; »ft aber ist es auch der ver¬ 
zweifelte Ausruf, wenn alles eifrige Bemühen an unüber¬ 
windlichem Widerstand Schffbruch erleidet. Wer im 
photographischen hach arbeitet, kennt noch eine andere 
Art von Tücke, das ist die Tücke des Objektivs, des Auges 
der Aufnahmekamera und des Auges des Projektors, von 
deren Wirkung die Güte des Negativs und die des Schirm¬ 
bildes zu so übergroliem Maie abhangt. L nd wie das 
Auge ein so empfindliches Organ unseres Körpers ist. so 
ist auch da* Objektiv unserer Kamera und unseres Pro¬ 
jektors gegen jede unsachgemäße Behandlung äußerst 
empfindsam. Nur kann es eine schlechte Behandlung uns 
nicht durch Schmerz kundtun. es läßt sie aber dadurch 
erkennen, daß seine Wirkung nachläßt. d. h. daß das ent¬ 
worfene Bild schlechter wird 

hin optisches Bild kommt dadurch zustande, daß ein 
jeder Punkt eines Gegenstandes an der Bildstelle wieder 
durch einen Punkt dargestellt wird. Wie wir uns den 
Gegenstand aus einzelnen Punkten bestehend denken kön¬ 
nen. so erhalten wir ebenso punktförmig aufgebaut das 
Bild. Damit das Bald dem Gegenstand geometrisch ähn¬ 
lich werde, müssen die ein/e ner. Btldpunkte zueinander 
dieselbe l.age haben, wie dies hei den zugeordneten Gegen¬ 
standspunkten der Fall ist. Es sind dies grundlegende 
Forderungen, die an jedes Objektiv, mag es zur Aufnahme 
oder zum Bildwurf benutzt werden, zu stellen sind 

Die einfachste Linse, die wir von Jugend her kennen, 
ist das Brennglas mit beiderseits gieich starker, nach 
außen hin erhabener Krümmung. An ihm können wir die 
hauptsächlichsten Fehler, die bei einem brauchbaren Ob¬ 
jektiv vermieden sein müssen, kennenlernen. Entwerfen 
wir r iit einem nicht zu kleinen Brennglas von dem hell 
beleuchteten Fensterkieuz auf einem weißen Papier ein 
Bild, so zeigen sich bunte Ränder. 3ic entstehen dadurch, 
daß das Sonnenlicht weiß. d. h. aus roten, gelben, grü¬ 
nen und blauen Strahlen zusammengesetzt ist und für die 
roten Strahlen das Bild weiter von der Linse entfernt ist 
als lür die blauen. Außerdem ist das von den blauen 
Strahlen entworfene Bild des Fensterkreuzes etwas, wenn 
auch nur sehr wenig kleiner als das von den roten Strah¬ 
len erzeugte. Diese sogenannten Farbfehler der einfachen. 


und zwar jeder einfachen. Linse bewirken, daß das o 
als Ganzes betrachtet, unscharf wird. 5ehen wir 
ihnen zunächst ab, so können wir aber eisen weiterer n 
schär!etehier an cer emtachen Lrnsc wahrnehmen vll< 
Linsen, die wir in den Kameras und Projektoren /ui Kr 
zeugen der Bilder benutzen, sind von Kugelgestalt. m 
nur diese hat sich zum Zwecke der bildinauigen 
düng als brauchbar erwiesen. Die Kugelgestalt der nv 
bringt es mit sich, daß das von der mittleren Zon n. 
worfene Bild etwas weiter entlernt hegt von der Lin 
das von der Kandzone entworfene. Da wir nun it. 
möglichst große Helligkeit zu erhalten, am die Kan >n< 
nicht verzichten, also nicht mit sehr kleinen Linsen « f 
dürfen, gibt uns die einfache Linse eine weitere l n** fti 
die von dev» Kandstrahlen herrührt. 

Farbfehler oder chromatische Aberration und r -^e! 
gestaltlehler oder sphärische Aberration haften jed* 
fachen Linse und jedem aus zwei oder mehr ein H i 
Linsen zusammengesetzten Linsensatz an. V ir kör. 
an jedem unserer Kondensatoren wahrnehmen, un * 
können wir jene an den farbigen Rändern des 
Fleckes erkennen und diese aus dem l instand, c * ' 
Stelle engster Zusammenschnürung des Lichtbündel 
lieh lang ist; letzteres deutet an. daß die ebene 
des Kohlenkraters nicht scFa I an einer Stelle ah*, 
wird, daß vielmehr eine irief i oder weniger sc.iar »h 
Bildung über ein beträchtliches Stück der Ach* 
Bündels hin erfolgt. Wahrend der Fehler der Kug^ 
in gleicher Weise für Linsen wie lür Spiegel aulti 11 
der Farbfehler für Spiegel weg. Die Spiegeflamp« 
halb von ihm frei, während ihn die Kondcrsorlan 11,1 
weist. Die mit Hilfskondensor ausgerüstete Spi *t 
leidet zwar auch untei dem Farbfehler, da aber an 
weite des Hiltskondcnsors das Mehrfache von der • nn 
veile l»etragen kann, die man dem System dc> n ’ 1 
Linsenkondensors notgedrungen geben muß. so w ,H 
ihr der Farbfehler sehr stark herabgesetzt und nir ^ r:! ' 
bemerkbar. 

Neben diesen schon für verhältnismäßig roh. 
achtungsmcthoden bemerkbar werdenden Fehlern ’• n 
und zwar nicht nur für einfache, sondern auch 
sammengesetzte Linsen noch eine Re*he weiterer 
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au! Sie kommen dadurch zustande, daß wir bei aus- 
gedehnten Objekten Strahlen haben, die mehr oder 
weniger schräg auf die Linse autfalten und zu dem so 
genannten Astigmatismus, zur Bildfeldwölbung und zur 
Verzeichnung Anlaß geben. Stellen wir bei einer Kamera, 
dK mit einem aen Kehler des Astigmatismus zeigenden 
Objektiv, z. B. einem Aplanaten. ausgerüstet ist, auf cm 
außerhalb der Mitte der aufzunehmenden Szene stehendes 
Kr* uz ein, so finden wir, daß der wagerechte Arm bei einer 
anderen Mattscheibeneinstellung ebenso scharf ist als der 
st, rechte Arm Will man also bei einem derartigen Ob¬ 
jektiv erträgliche Schärfe für das Kreuz als Ganzes haben 
so muß man auf eine Mittellage ein stellen. Man erzielt 
dann naturgemäß nirgendwo die geschnittene Schärfe. Ist 
da Objektiv mit dem Fehler dei Bildfe ldwölbung behaftet 
so entsteht das scharfe Bild einer Kbene nicht wieder in 
eim r solchen, sondern auf einer schwach gewölbten Kugel¬ 
fläche. Oa nun aber unsere photographischen Platten 
i'.fxnen sind, so half man sich in früheren Zeiten, als man 
not keine Objektive mit ebenem Bildfeld hatte, bei Grup¬ 
pe*'.ulnahmen damit, daß man umgekehrt die Szene 
wölbte, nämlich die Personen in einem flachen Bogen an¬ 
ordn-. te, dessen Mittelpunkt hinter der Kamera lag. Ver- 
zeuhnungsfehler des Objektivs bewirken, daß gerade wage¬ 
rechte oder senkrechte Linien nahe den Rändern der 
Szene auf dem Bild eine schwache Krümmung erfahren. 

Vi r sehen aus dieser Zusammenstellung, daß das Ob¬ 
jektiv ehe es zu seiner heutigen Güte sich entwickeln 
konr.; >, zunächst von einem ganzen Bündel recht stöien- 
f vhler befreit werden mußte. Die Möglichkeit ,um 
Bes* gen dieser Fehler bot sich dadurch, daß man statt 
der einfachen Linse zusammengesetzte Linsen verwendete, 
hei c n Teillinsen die Konstruktionselemente veränderte, 
bin. mfache Linse- ist ein Stück Glas, dessen Vorder- ind 
Köck eite nach einem bestimmten Kugelradius gesehlrfen 
ht und in der Mitte eine bestimmte Dicke hat; das Clas 
^Ih ist daüurch definiert, daß es für das Licht e»n be- 
stimn tes Brechungsvermögen und außerdem für die roten 
und lauen Strahlen ein bestimmtes Zerstreuungsvermögen 
hat Wir haben also für jede einfache Linse drei geo- 
m *- r he und zwei physikalische Größen. Setzen wir ein 
^hjvi u\ aus nur zwei Linsen zusammen, so erhalten vir 
außer Je m noch eine weitere geometrische Größe, nämlich 
dun Abstand der beiden Linsen gegeneinander; sind c»e 
beider Linsen aus verschiedenem Glas, so haben wir so- 
m,t * s ben geometrische und vier physikalische Größen, 
über die wir verfügen können, um Fehler zu beseitigen. 


Sehen wir uns hierauf einmal den einfachsten i vp virei 
zusammengesetzten Linse, den Achromaten, an Kr be¬ 
steht aus zwei Linsen verschiedenen Glases, deren einander 
/ugekehrte Machen gleiche Krümmung haben und auf¬ 
einander liegen. Der Abstand zwischen beiden Linsen 
fällt also weg. und zwei von den vier Krümmungsradien 
sind gleich. Wir haben hier also tatsächlich nur drei 
Krümmungsradien und zwei Linsendicken als geometri¬ 
sche Größen frei zur Verfügung, aber vier physikalische 
Größen, nämlich zwei Brechungsverhaltnisse und zwei Zer¬ 
streuungen. Immerhin im Ganzen neun Größen, die uns 
dienen können zur Fehlerbcseitigung. Stell man zwei 
gleiche Achromate in einen bestimmten Abstand hinter¬ 
einander. aber so, daß der eine Achromat gleichsam ver¬ 
kehrt /um anderen sicht, so korrigiert der eine sn gewissem 
Sinne Fehler des anderen, und man ist in der Lage weitere 
Fehler vollständig oder nahezu vollständig zu beheben 
Es würde zu weit führen, wollten wir auf die übrigen 
Möglichkeiten der hehlerbeseitigung näher emgeben 
es ist klar, daß man durch eine größere Anzahl von Lin¬ 
sen und dadurch, daß man die einander zugekehrten 
Seiten benachbarter Linsen verschieden krümmt und ihren 
Abstand verändert, also sich neue veränderliche Größen 
schafft, dem Objektiv andere, dem jew« iligen Verwen¬ 
dungszweck angepaßte Eigenschaften fcebtn kann ). Im¬ 
merhin sind aber, wie m allem, so auch hier, gewisse 
Grenzen gesetzt. An jeder Glasfläche an der das Licht 
aus Luft in Glas eindringt oder umgekehrt verläuft, tritt 
ein Lichtverlust durch Reflexion auf So besteht z. B das 
lessar aus vier Linsen, von denen z*ei miteinander ver¬ 
kittet sind, es hat also sechs Glasflächen gegenüber Luft 
Die reinen Reflexionsverluste an d*csen betragen etwa 
26 Prozert des gesamten Lichtes H nzu kommen noch 
die Absorptivmsverluste im Glas, denn auch das reinste 
Glas verschluck. Licht. Diese* Verhältnisse sind dann zu 
berücksichtigen, wenn man die Helligkeiten von Objek¬ 
tiven verschiedener Typen lediglich auf Grund des Durch¬ 
messers der größten Blendenöffnur g miteinander ver¬ 
gleichen will. Ein Übjejktiv von der freien Öffnung K : 3 
ist tatsächlich nur dann viermal so lichtstark wie ein sol¬ 
ches vom Verhältnis F ; 6. wenn in beiden Objektiven so¬ 
wohl die Reflexions- wie die Absorptionsverluste dieselben 
sind. Sind aber in dem Objektiv F : 3 mehr freie Glas¬ 
flächen vorhanden als in dem anderen, so gibt es weniger 
als die vierfache Heiligkeit des lichtschwächeren Objektivs. 
Wer hier einfach nach den öffnungsvt hältnissen rechnet, 
kann sich unter Umständen nicht unerheblich irren. 
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Alle durch Wühl der Krümmungsradien. Linsenabslande 
und die Lichtbrcchungs- un I /crstreuungsverhältnisse der 
Glaser ermöglichten Fehleriorrekturen setzen die Felder 
nur bis zu gewissen Grenzen herab, heben sie ab.r nie 
restlos aut. NX ir dürten d . .ei nicht vergessen, dati wir 
z. B. bei den photographisch en Objektiven im Vergleich zu 
Fernrohrobjektiven mit dem erschwerenden Imstande 
arbeiten, dali wir in der Photographie* sehr viel größere* 
Bildwinkel ausnutzen, als dies lür astronomische Fern- 
»ohre je der l all ist. und nn' dem Bildwinkel nehmen alle 
I ehler stark zu. die Möglichkeiten, sie zu hchebc*n. also 
ebenso sehr ab. Dasselbe gd. für die Projektionsobjektive, 
und /war vor allem lür die in der Kinotechnik angewcndc- 
tcn. Hier müssen wir starke V ergröberungen erzielen und 
*ind durch die Saalabmessungen meistens gezwungen, mit 
den Brennweiten nicht über 1 5 cm hiaauszugeken, oft müs¬ 
sen wir bis / U 10 cm herabgehen. Um das ganze Strahlen¬ 
bundei auf dem Objektiv aufzufangvn. gehen wir auf 
50 irm Lmrendurchmesser, andernfalls würden unsere 
Bilder zu lichtschwach. Auch hier erhalten wir somit 
ungünstig große Winkel und müssen deshalb auf die voll¬ 
ständige Fehlerbeseili^ung vernichten. Die Projektions¬ 
objektive sind im Vergleich zu den Aufnahmeobjektiven 
einfachere Typen. Preise, wie sie für gute Aufnahme- 
objektive bedingungslos bezahlt werden, kommen für Pro¬ 


jektionsobjektive überhaupt nicht vor. und. wie uh all. 
stehen auch hier Güte der Ware und lür diese ge¬ 
wendetes Geld in bestimmtem, gesetzmäßigem er- 
haltnis. 

Bei vielen Objekttypen sind zwei nebeneinander!!*, ruk 
Linsen, die gleich, aber entgegengesetzt gekrümmte Fl icn 
einander zukehren, mittels Kanadabalsam verkittet. I rch 
das Verkitten werden die sonst auftretenden RefU' i$- 

Verluste zwischen «Jen beiden in F r age kommenden Fl h n 
nahezu vollkommen vermieden 

Benutzt man so’che Objektive zu Projektionszweck so 
können sie sich hei den starker. Lichtquellen, wie v su 
in Kinematographcn benutzen, s' sehr erwärmen, d der 
Kanadabalsam weich wird und d e Verkittung n<> del 
Daß damit auch die Korrektur der Fehler vcrmind* Jßd 
die B.lderzeugung gestört wird, ist selbstverständlich 

Trotz aller beim Herstellen der Objektive auf den ^ Hliff 
der Flächen und das Zentrum der einzelnen Linsen 
wendeten Sorgfalt ist es doch unmöglich, d: d ein jed Ob¬ 
jektiv einer Serie dem anderen absolut gleichwert g i lK*r 
Kameramann, der in der Lage ist. sich sein Objekt au* 
mehreren ausxtisuchen. kann deshalb unter Umstände nen 
glücklichen Grift tun. der ihm späterhin zu besonder ater» 
Aufnahmer vernilft 


PATENTSCHAU 


Kinematographische Biicbander mit l&chriftzeichen. 

Die Erfinderin Ti'ly Dellon Rieger, ceh Mantei. Heidelberg, 
strebt hier einen vervollkommnenden Ausbau der Verfahren 
zur Herstellung kinematograph scher Bildbänder mit Schrift¬ 
zeichen im Bildfelde gemäß c'en Patenten 333 032. 334 341. 
334662 im D. R. P. 425251 an Sie will damit eine \ ereinfachung 
der Einrichtungen, durch welche die aus der Sz^nc heraus und 
gemeinsam mit den dort 

stattfindenden Vorgängen __ 

aufzunehr.ienden Schrift¬ 
zeichen auf das Bildband 
übertragen werden, herbei- 
fiihren. Es wird sc ver¬ 
fahren. daß zunächst die 
hei einer Filmaufnahme 
von den Darstellern zu 
sprechenden Worte oder 
sonstwie notwendigen Töne 
und Geräusc ie durch eine 
mit der BildauinahmevEr¬ 
richtung gekuppelte Ton- 
emplangsvorrichtung heim 
Herstellen des Positiv film* 
in diesen hineingearheitet 
werden. Hierdurch ist der 
erforderliche Synchronis¬ 
mus zwischen den Bewe¬ 
gungen in: Bilde und den 
zugehörigen NX orten und 
Geräuschen usw. gewähr¬ 
leistet und auch für be¬ 
liebige Vorführungen des 
Films dauernd erhalten. 

Von den ursprünglichen 
Verfahren unterscheidet 
sich also das neue Ver¬ 
fahren durch die Mittel¬ 
barkeit der Übertragung 
der Schallwellen zunächst 
auf die Tonaufnahmevur- 
richtung und von ihr auf 
das Positivbildhand. Das 
kann natürlich auf ver¬ 
schiedene Arten durchge¬ 
führt werden. Besonders 
zweckmäßig ist es. die 
Schriftzeichen entspre¬ 
chend der VC’iedergabe 
durch die Tonaufnahme¬ 
vorrichtung auf einen mög¬ 
lichst dünnen Film aufzu¬ 
bringen und von diesem heim 
Kopieren auf dem Positiv¬ 
film zu übertragen. 


Kinofilm mit emgefügtem Text. 

Jeder Lichtspieltheaterbesucher hat wohl schon en 
daß das Lesen der auf die Leinwand pro|>z<?rten Schn 
Erläuterungstexte eine recht nervös machende ur.d 
Tätigkeit is*. Man merkt das got an dem hei Ersehe 
Texte in Kraft trete den N olksgemurmel der eifrigen Zu 
die fürchten, den Text l icht var.z zu erwischen, wenn 

schweigend zu' K 


Die Ateliers sind eröffnet! 


Richard Oswald d eht und schimpft nichtl 
Es klappt alles! 


Ef.OlHIERS 

AM KlIRFÜlKIiNDAMM 

CICEROSTRASSE 2 6 


Europäische Film-Allianz (E.F.A.) 


G. m b. H. 


Auch die 

hihi os der Ellen Richter-Eilm G. m. h. H. 
befinden sich wieder in der E. F. A, 


hrtt 


ohiit 

-kan* 

Kmle 

»er- 


l, sich 
ßenb- 


zu 

nehmen. Natürlich 
Lesen oft auch ein 
lose Arbeit. |a, d: 
bleibt mitunter / 
auf der Leinwand 
der vom über' 

Lesen angestrenu 
schauer Ungeduld 
Er hat sich nun ein 
hastige Lesen and 
weil es leider oft 
daß der kaum zj 
gelesene Wortla 
schwand, und ck 
täuschte Leser, mt 
flächlich unternc 
erst langsam durc 
a< htung der »*« r 

entwickelnden S>- J u * 
S*nn der Hand! 
dut chzuarheiten erwür¬ 
gen ist. . 

Dieser Mangel u “ n * K 
der Erfindung dv Herr 
Rudolf Hartlieh in K llf *f 
Sa . (D R P 301 v**l 
durch beseitigt, daü di* * 
treffenden. Iextp*'dog^ 
phien zeigenden I "* >t,,c < 
in ihren beiden Ha ^ ^ 
in einer dem 
merkbar machend 

im Proiektionsbdd un . , 

scheiden. Es können 
beiden Hallten v^rschic 
gefärbt sein, so daß «' . 
Beschauer am Färb** • 
merkt, daß der 1 e*« * h 
Hälfte abgerollt 


kennen auch auf der 


Wo« 1 * 


n gebrach 1 


ten Hälfte Marken 

|z. B. „Hälfte“) 
sein, die dem Besch u 
zeigen, daß die ihm j. 

sen zur Verfügung 

Zeit zur Hallte ab^buM 1 




\ »ner 1003 


R:ncmoto$ratift 


Seite 25 




KINO 

'ikl, mögt. m t Buhne nicht unter 
nPliMz.sofort 211 kauf, odz pachten 

gesucht. 


■T ausführliche (Mfeften Konkurr. 
ilmabschi.. I. Steuer t$w.) «in: 

Mr.Büchner,Görlitz, I \ uimn>1 r .So 


j Kinos 

| .rhalUn Sic letzt am vor¬ 
teilhaftesten durch die alt¬ 
bekannte Kmo-Afirntur 

LEO ÜENTZIN 

Geschäftsstelle 
Frankfurt a M . Blücherpt i 

Bt notige ständig Kilo» 
fir I«. Kaiiakiaitr. 


2 Kinos! 
iino! 


mit gr. Wohnung je ca 5G§ unti 4M Platt«. 
S Jahre ib ciacr Ham konkurrrn/- 
loa, «:t ca 2S,(V*i Eäaohncrti. Buhn«, vor* 
hand«n. geregelte Mietsv« rtrage. Kaufpreis 
KM Sf* OM. An/ KV 34.9M. Obickt Ilse 

ca 220 Platze. Schlesien. Industriestadt mit ca JtHlOO 
Ein* $ J. in einer Hand, billigst« Miete. I’illst 12' . ' 
Täglich J I Vorst. \X ohiung lieft* 1 «ich heschaHcn. Kauf* 
• pr« is kV HOM Al hl KV 19.4M Objekt .Eljen" 

Anfragen unter Obj» ktSc/eichnung an 

Ki io-Zentrale Brockhausen, Berlin SW68 

Fricdrickstrnftc 297. Telephon Zentrum 197 9$ 


Brandenburg 

t*e, 22QOO Knwohnrr, konkurrenzlos, lang- 
r Vu lsvertrag, billige Miete. Gesamt-Inventar 
m. Kaufpreis 25ÜOO Gmk 

Vororf Berlin 

i/« . ohne Konkurrenz. »oll aui lungert Jahre 
'•**' * erden mit Vorkaufsrecht, erforderlich 

liffeldeulvbland 

■dz*. 15060 Einwohner. klein*' Konkirren, 
rtsvertrag. hiHig« Mute, mit Inventar, Kauf 
‘*lü Gmk . Anzahlung 10(100 Gmk 

iiffeldeuhdiland 

’w. geregelter Mietsvertrag. Gesamt-Insentar 
11 alt.-»ngefuhrtv* Ge*. Haft. K. ufpr 7UOOGmk , 

oosterner 

I rste und älteste Kino-Agentur 

dia SW 68. Friedrich »trabe 21$. 

rclcpbon Hatcnhtfide 3773 


Film« 

billig; und gut! 

Urus. der Fürst der Berge. 
Harry Pint 4 Akte. 2 00 m. 
70 HM Wenn das Leben 
nein sagt, Dr . 5 Akte. 2»k8)m. 
c *<* K M l>. r Hrjnd | 

Uowi H» *. >* nsd . 6 Akt* 

1 §00 m 40 R M Lusts »»clc 
w ,e Nauke /u * «er Frau 

kam Sßl ?" K V 

lins rosa B«>ud< ir. Mw m. 

2 Akte. 15 K M Mei* r III. 
MW m. 3 Akt* 25 R M 
Schnurzeis V ers».| vung 40t» 
Met . 2 Akte. 8 RM n dvkt 
u R. C. K Film«' gut erhalt 

Sl»ta m Bekasdort. 
(Bi/irk Magdeburg! 


Zu hitnlcn (paditen) gesucht 

RM 15.M4 hur bez*. Anzahlung 

Hinoihfaier 

• Beteilig möglichst in Siddcvtscklaad. 
ttoBreaacr. Elbiag, Sonnenstr 73111. link* 


2 Kln«$ Kino 


Sfc,' * ’°B*r Wohnung. 
J ! > Flatze. indu- 
*1 *' ! *» einer Hand. 

" rtr • »He Gc sch 
* *M 40000. 

KM JOOUO 

Kino 

ä». v ^ • 22 (Wd Eins* . 

at n/ RM 8000. 

»o«.. 
«V 15 00t) 

Kino 

«bi, Flaue. Groß 
Wu Anzahl 

** Ki00 

Nw Klein, 

frt, 

«Mrlm-BwO« 44 a 


oder großer Saat in welchem 
»uh ein solches emrichten 

aßt. zu packten oder za 
kanten gesackt. Offerten 
unter K.J.UI) Scherlverlag 
BerKa sU 

Filme! 

Scnsationsftlmc, gitc Lust¬ 
spiele. kinderfreie FiJme. 
nur In Bikicr. 

Stets preiswert, 
kaufen Sic vorteilhaft bei 
AI U 1)1 S FILM 
) ranklurt * V ( -thest- 5 

Wegen Todesfalls 

«erkaufe sofort komplette 
Kiao-Eiartcklung besteh 
aus Apparat m.Bock.Lamph 
W Spiegel u Bogcnl . Silber- 
wand, zerlegb. Kisenkahine. 
Widerst. Motor, Aal., MW m 
Trorrmeln.bA , Drama m Zen* 
u viele * ar.dere sowie kompi 
Waadcr - Kiao - Eiaricktaag 
zu billigem Preis Nähere 
Auskunft durch 

Lldtfittle GcroimnhVlrnM 


Dia grofte Liste «ntsr 

F ■ I 1*1 E 

w ie Natur a. Sporthlme 
wisteaacb.. k. Humor 
la Trtckbild..Detektiv¬ 
filme pa. Schlager dr am 

usw usw. sende gegen 
20-Pfg-Marke sofort zu 

A. Sdtlmmrl 

Kmematogr und Filme 

B«rlti C2, ftutfffalP 2U 

Lager aller Ki»o»Arlikr! 
Ktocmalogr u Zubehör 
Fihn-Ankauf u. -Taus*.k. 


V 


Kinnapparaie 
Kinobedarf 

Döring-Film -Werke 

Hannover-Hainholz 

Hfttteastr 4 Nord 9404. Ladeaverkauf Goethest» 3 
Drahtadrcszc Mnsffllai. 
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Fisi neue Enahier! 

Sport. Tierreich. Aviatik. 
Kultur etc fl.angc Ins 250 tc| 

pro Meter aurfi Pig 

bculsvk, Be lin Sckoac 

berg, Hauptstraße 1. 


Gelegenheit! kiuf! 

Zw§i prima l.tittilne 

zusammen 10 Akte, mit nich- 
li:kem Reklame - Material, 
verkauft billig 

Rüger, N« ukühn 

Stuttgarter Straft*- 8 

Spoflhllllii! 

wegen Aufgabe dieser Ar¬ 
tikel «erkaufe ick: Fine 
Ica-Mechamk mit Auf- u Ab¬ 
rollvorrichtung 90 M großes 
i.ampenh 1 5 M . klemesLam- 
p« nhaus JOM .2 eisern Bocke 
lOu 15 M .Motor. 220V .Ven- 
tilator.Gleichstr 20M iStck, 
II») V 15 V Dynamo zum 
Laden von Akkumulatoren 
25 M Funkermotor 20 PL, 
groß \ oltmeter 10 M kompi 
Feldtelcphon In M , Haus 
tck-phon. doppl , 20 M . 2 Ma 
nometer 6 7 M Samtl Sachen 
sind gut erh u gebrauch »fah 

1 Prekltr. fiatk i. fiat trsfr 4« 


»150 KlappstBtilP 

gebrauchte, aber 
l u t erhalten 

zu kaum tneett! 

Aagsb erb unt«rLX. 82)4 
Scherls .-rlag. B« rlu» SW 68 

DfrHeiiigts.lieMlL 

großer V onum< ntiftilm 
und Kass« nmagnet, 6 Akte 
u>wi«' and« re Schiageritlsie ' 
mit Retcbszensur 
verkauft billigst 
Dcd- rnvlicsk. Berlin 
! rtednebstrafte 3 

Reklame- 

Diapositive 

s»>n-#r in Buqkraftutr 

Entwürfe 

OTTO OR1MASS 

Knnttmai er 
Hambara. Puttlstr f 2, p4r 


Staatl. gepriiil. Operateur 

gelernt* r Elektromonteur, durchaus lurcrla» »i 

sucht «Sicklung 

n em»m kleineren K n»« Schriftliche Angebot, z 

Wilhelm Wihmann 

Detmold, LroooldslraFe 20i 


Kinos 


in allen 

Größen u 
Prcisiage« 
In auea 
Provinzea. fftr Kassakaufcr 
offeriert und sneht ständig 
Hank.« Kino-Zentrale, 
BERLIN W. Grolmsnstr 68 


MITTE JINI 

suche 

für Baditauoit f Rügest), 
tungen geprüften 

Vorführer 

der evtL Last hat. in dsr 
j Photograph«* zu hcHi-t 
Auf M unsch fr »e Station 
Angebote erbeten an 

E. hofichnitiftic 

/ Zt Stettin. 

Polt/.r Strafte 18 

Routinierter 

fadimann 

seit Bestehen der kme- 
ma ographtc im Fach, der 
vor dem Kriege selbst 
erstes I.«chtspielth« aler be¬ 
saß, dasselbe aber infolge 
dos Krieges verlor, 


I. Vorführer 
od. lechn. Leiter 


mit ailcR sparten des 
Lichtspie Hheat»*rw esens 
bestens vertraut. Thea¬ 
terbesitzerssohn. r J -. 
gelernter Eleklr . pokz 
u Staat! geprüft. Garan¬ 
tie für tadcBos«- \ or- 
fuhmng. vertr mit allen 
Apparat . auch Mcchan - 
Elektr durchau« firm, 
i Zt. in ungck Stellung, 
snekt e seiner Qualihk 
entspr Stellung n nur 
crstkl Lichtspieltheater. 
\ > rleth oder Kon/e'rn 
la lang) Zeugnisse und 
R, f Off u A- N. 271 an 
Ann Dicii - Fipi ditwn 
Tk. Naui, Aachen 


«udn führende Posmon Vorführer 


Verkauf 

rekhszensuertcr Filme mit 
Reklame pro Meter 3 Pfg 
und komplette Reisekmo- 
Lmruhtung 

tweftf-Fllm 

Borlin. Fncdrickstr. 232. 


in gleichem Unternehmen 
für sofort «»der spater 

Prima Reiereaxra. Kaution 

kann gestellt werden G* fl 
Angebote unter K M 8236 
Scherlverlag. Berlin SW 68 


?8 Jahre ah m;t allen Ar- 
.suten aufs best« vertraut 
sucht zu sofort oder s p gtvr 
Stellung Offerten unter 
K E. 8220 an den Schcrf- 
»erlag Berlüt SW 68 


Suche Beteiligung 

mit ^flk. 1004)0. - 

an wirklich rentablem Kino, retp 
kaufe oder pachte solches. 
Ausführliche Angebote an 

Han§ Slep, Cuxhaven 

Norderstemstraße 67 I 


Geschäftsführer gesucht!! 

W ir suchen zum sof Eintritt zur Leitung unserer 
Theater einen durchaus tüchtig Geschäftsführer, 
der auch im Reklamewesen langjährig* Fach- 
kenntnissc besitzt Nur Herren m:t guten Flmpf« h 
hingen und nicht zn hohen Ansprüchen wollen 
? Werte »inreichen 

Hrpiofgip Lirfetspitip fiik I.. Elhurtofd imsir 24 


K ISPPSfDlIlE 

m nur guter Ausführung und 
prlna H-rtholz Üclcrn schnellateaa 

MühUching L lohn Ha»bürg -W andsbek 

Telefr Muhhchlag-Wandsbek. T elephoa D. 8 16 V 


Kino Fachmann 

AcRer erfahren Elektrotechniker, rnehrf staat 1 
uepr . auch rvichsgepr Vorfuhr . sucht f sofort 
StcBung als | Vorführer oder technisch Leiter 
Suchender ist seit 1910 im Fach, m samtl App* 
raten bestens vertr . erstklassig Reklame-Fach¬ 
mann Gute Zeugnisse und prima Referenzen 
stehen zur Verfügung. Angeh unt F N. §2)7 
Scherlverlag Rerha SW 68 
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Rmcmotogrcpf) 


Nummer 1003 


Gelegenheitskauf! Gelegenheitskauf! 

!• 



Fabrikat Krupp - F.ractnann Still« t. nd« 
cnnchting, 2 R«>hrcn!ampcn mit Hohl¬ 
spiegel in 2 Wandcrkoffcrn komplett 
verpackt, lirka zehnmal gelaufen, lito 
so gut wie neu. einwandfrei arbcicnd. 
iulkrit Mk. 1004). . 

Freiherr L. v. Thiingen 

in Thfin|cn fL’nlerfr.f 

Wichtige Speitalitälei lör Kilos 

FUm-Kltt .JFamor*. FI m Pinacl Mk. I.—. 2 —, 3 — 
Otongeist (Luftreiniger, haxillentötend), *1 Mk. 2.50 
G Ina t inte (abw nach bar, schnell trocknj. Fl Mk —.50 

Aaffnac b engt tink tur L alles Leder. Fl m 1 tnt.MkJ .50 
Händlern Rabatt. 

Ckem Werke Famos. Petersea k Herma« G. m. b. fL 

Hambarg 4 — Postscheck - Konto Hambirg Nr. 667 87 


200 bis 300 

Hlappstöble 

sofort zu mieten gesucht 
Spiter Kauf. Offerten unter i 
K. L. 821$ an Schcrlvcrlag. 
Berlin SW 68 


Große Anzahl 

Wcinert- Jupiter-, 
Eta-Lampen 

tadellos erhalten, preiswert 

abzugeben 

; Zuschriften unter H. 91. 

tiuttn Bare hllMer 

Breslau I. 



Christian Becher. Stohliahrik. Ine. Sc 


Gegr 1875 / Fernruf 269 

Herstellung 
von Kino-, 
Theater-, 
Lehrsoal- 

Klappstühlen 

I .Man verlange Katalog und Preise 

rnmmmmmmmmmmm m i mm . . iiiiii h iiii . . . - 



ln zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFUHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 

VON DR. WALTER MEINEL 

MIT 12 AB BILDUNGEN / KARTONIERT 4 GOLD MARK 

' ... ... mr 

AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: 

Optik und Lichttechnik / Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten / Sdtalhingen. Stromarten und Geb r ati • 

§§ soannungen ✓ Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion / Elektronnot 
Dynamomaschine und Umformer ✓ Transformator und Gleichrichter / Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akkumui 
Die Kalklichtlampe ✓ Der Film / Die Filmvorführungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinetr 
M graphischen Projektion ' Die Konstruktionselemente der KinovorfÜhrunctsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßnah 
= bei der Vor!ührung und auftretende Fenier / Verhalten des Vorführers bei FilmbrAnden / Der optische Ausgleich / Au« 

ff au» den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Projektion^ 

M Der Film / Der Vorführer / Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer / Wander und Vereinslidifsp 

Reichs- und LAnder-Verordnungen / Die Prüfungsvorschriften für Lichtspielvorführer / Auszug aus dem Reichslichtspielg* ”' 1 
H vom 12. Mai 1920 / Verordnten! der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in K 

H matographentheatem / Die bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinen 

§§ graphen betreffend vom 27. November 1906 / Konstruktionstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprojektoren 
s Hohlsp»egellampen der deutschen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmal» * KinovorfOhrungsmasH »*n 

ü Kinoprojektoren / Hohlspiegellampen / Brennweiten der Kino- und Diaohjektive ✓ Alphabetisches Sachrru ter 


^ntiiiiiiiiiiii 

VERLAG AUGUST SCHERL G. M. B. H. / BERLIN SW 63 


IHlllllllMIHIMIIIttHIIIHiMllllilllillittH v ;| i i;i||||tlll|||illi!!liillHlll!:,. 


Amerika (U S A) . . $ 2.15 

Argentinien.Pesos 4.60 

Belgien ....... Frs. 52.- 

Brasilien .Milreis 15.- 

Bulgarien .Lewa 260 - 

DAnemark .Kr. 8.50 

Frankreich.Frs. 55.- 

Großbritannien ... sh. 9 - 

Holland.Fl. 4.70 

Italien.Lire 50- 

jugoslawien.Dinar 105.- 


IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTES FÜR V» JAHR 
Bestellungen beim Verleg Scherl Berlin 511454 


Mexiko.S 2.15 

Norwegen .Kr. 10* 

Österreich .Sch. 13 

Portugal. (sc. 56 

RumAnien .Lei 475.- 

Rußland.Gmk. 7 8 > 

Schweden.Kr. 8 - 

Schweiz.Frc. 1t - 

Spanien.Pesetas 13 

Tschechoslowakei . . Kr. 63.— 
Ungarn ..Gmk. 7 80 



v . _ _. _ ti der Poat lt. Postzeitungsliste. AaA*ßPy!* | | (Af**! 

zetgeateiL Anzeigenpreise 15 Pf. di«^ mm -Zeile, unter ..StclleniaaHct” 10 Pf. Seiteapretse und Rabatte nacb Tarif — Hauptschriftleitung Alfitd -K* p&P*- 


Der „Kinamatograph" erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen in allen Scherl-FiÜnlcn. Buchhandlungen und bei 
zetgaateiL Anzeigenpreise 15 Pf. die mm-Zcile; unter „Stellenmarkt'' 10 Pf Scitenpreise und Rabatte nacb Tn '* 
Verantwortlich für di« Redaktion: Dr. Ncumaan-Ramin, für den Anzeigenteil A. Picniak. •amtlich 


________itbck in Berlin Nachdruck nur unter QvvA*** n< l* au . 

Unverlangte Einsendungen werden nur zurückgc schickt, wenn Porto beiliegt Verlag und Druck; August Scher! G. m b. H„ Berlin SW 68, Scherl 
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Wählen Si* fir Ihr« Propaganda in Portegal 4t« Zeitschrift | 


„Porto Cinematografico** 


dt« von nl!«n Fachleuten Portugal« and »ein« 

Probeheft» am/ WaitscA ko ete olae 

Porto Cindmntografico.r. do Bomiardin, 436/3 — Porto (Portugal! 


wird. 


! 
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Internationale Filmschau 

Fragil, Palais Lucerna 
Wien / Berlin / New York / Budapest 


••••••••••mmm m mmmmwmmmmmmmmmmmmmwmmmm 


• I 


„KI NEM A“ | 

U 

„La Cindmatographie Fran$aise “ 

Dt* et neiget* unabhängig« Fatkeeitehnft der polnischem Kinematographie 

/Du» führende Fachblatt über den fron gestichen Film 

H aupt schriftlei lang JAN BAUMRITTER 

Aoslaadsaachnchtea — Film- und A »berb«nch‘r 

R «dahtioa u. Admmistratiea Warschau, ul Dhiga 38 40 

Erscheint w&ch cutbcb — ft Jahrgaur 

Probenummer auf Wuusch gratis *j 

5. ruc Sau ferner Paris (*e| — Telefon Ber<ere 02—13 

i 

• 




Die Lichtspielbühne 

OfRemUee Or gan dar Deutachen K imematographenihaaier in d C S. R 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

PahlikitiMMitt«! 4. Theater n Fthnlaihan«Ialten * Beste« ln»« rtionsorgae 
Erscheint monatlich 

Besugspraia: Inland lihrH^h kc 130.—, Ausland faarbch hc 200.-- 
ProKeaumnaern nach Deotachland nur gegen Entsend *. 50 Pt PorWspescu 


s 


M 


CIN E M A“ 

Orient alt »eh* kinematograpkuche Zeetachnft 
Direktor Chefredakteur 

E 4 THANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSSIEH 

-Ciatma" ist die eutug« F achxeitachnft. di« tat Orient erscheint 
A&ess«: „Cintma", 8 Ru« Eglis« Debbane. Alexandn« (E|rj>tc) 




arte y cinematografia 

Altemtes epanteche» Fachblatt 

Gut mionaiert / Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productionsccntren der Welt ✓ XVI. Jah'g 
Redaction «. Verlag Calle de Aregon2i5. Barcelona fSpornen, 
Breiteer and Leiter: / FREIA ES SAURl 
Jihrtt-B» tujiprti«: 

Wien und spanische Besitzungen Ptaa. 16— / Ausland Plan 15.— 
Anzeigen laut Tarif 

.._ ___ 


Der Filmbote 


Ofßa.eii't Organ dem Banden der Fümsndeutne ttm in öeterreedt 
WIEN VII. Neubaufass« 36 Telephon 38-1*0 
Berliner Bits: SW68. Frtedri fe »trabe 217 
Fcmsptechcr NoUcndorf 3'* 

GroSRea and verbreitetstes F sch bist t in Z«ntrai:urop* mit ausgedr 
in Oe st erreich. T»chcchoalowak««. Ungarn. Jugosla» 

‘ “ 3 *0 Golde., 


festem Leset kn 
Po’.en and Ruiatvcn 


Abonnemcntspr cm kalbtahng 20 Ooldniark 


Die xutrrläetipt'en Natkrickten dem Br tuchen Film 
Markt » bring der führende Bntieehe Facheritechnft 

,The Film Renter & Moving Picture News ‘ 

Jahresabonnement gegen Einsendung et n 30 sh sa den 

Herausgeber 58, Great Marlbo*«*ugh Street. 

L vndoa W 1 Cable« Movpicaewa. Weste ent London 


... 


Lesen Sie den 

Courrier Cinematographique 

Direktor: Charles Le Frager 

Der Coumcr ist die Älteste, die verbreitetste die beetmfo n m sr te 
di« unabhängigste französische hinsmatogrsphische Zestscbnft 

Pr ehe na mm« r wirdanfAnferdernaghestcnlestagssaadL 
28 Boulevard Samt-Dsma. Paria/Franc« 




“THE BIOSCOPE” j 

Die unabhängige Zeiteckn/t der brikecken Filmindustrie 

S «t 1W8 Er scheint .«den Sonnabend Seit 1908 

Inserieren Sie in "THE BIOSCOPE m 

^®*£hefte und Anzeigentarif Bezugspreis fhr das Ausland 

*** ***** ) Ahr beb 30 ah 

JSe Bioicopi Publishing Cn. Ltd. 

Ftraday Honte, 8—10 Chariag (Tross Rood S 

1^ W C 2 England 

Dae rtnetge brtitecke Kinafenkblmtt. meichae die 

Aneakl dar nett > verkauften Exemplare nuckmeiat. 

THE CINEMA 

£,..*.4.« -«.* .-•«.* * 

JAhrÜcher Bezugspreis eirschl die „MoothFy Techmcai 1 Ä «■ . —. . 
Suplement“, welche als »«parate Zeitschrift erschcsat f * ochsnmg 

H a u p t B u r o 80 82. Wardour Street. London. W. ! 

Berliner Vertreter: Herr Alexander Bernstein, Bomhergor Str 58 



































truetro-yciarovri yusn cuerunz 

Rjsgi&täa&rtystr^^ T&ry.JkwüSiDwe 

UNtVERSUM-FILM-VERLEIH .verleihbetrjeb der 

UNIVERSUM FILM AKTIENGESELLSCHAFT 








HUH DEM 
MAI 1926 



20. JAHRGANG, 
NUMMER: IOO* 


preis: 

50 

PFENNIG 


&einholcl S c hürize l 



SCHERLVERLAG * BERLIN SW. 68. 
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Ferner bereiten wir vor: 


LEDIGE MÜTTER 

Ein Kulturdokument 

Manuskript: Waller Was*ermann 


Hermes-Film 

Friedrich 



Berlin SW4& 


Strohe 250 

Telegramm-Adresse: Refor® 


til® 


Telephon: Hasenheide Nr. 2550 


20 iahrßang. Nr. 1004 


Berlin, den 16 Mai 192b 


■jfo 


PRODUKTION G*M*B*H 



Der II. Film 1926: 

„Die Flammen lügen " 

Drama in ö Akten von FRIEDRICH RAFF 
Hauptrolle: 

HENNY PORTEN 

REGIE: CARL FROEUCH 

hit wirkende: 

Ruth Weyher / Grete Mosheim f Ferdinand v. Alten / Paul Bildt 
Gerd Briese f Hans Adalbert v. Sihlettow j Hubert v. Meverink 

Photographie: Axel Graatkjaer Gesamtausstattung: Franz Schroedter 


In Vorbereitung 

Der Gr o/i film unserer Sonderklasse 

Königin Luise 

IkelroOe: 

HENNY PORTEN 


Vertrieb füt Deutschland : 

VERLEIHBETRIEBE DER UNIVERSUM - FILM A. 

WELT - VERTRIEB: 



HENRY PORTEN 



CAM THOEUCH 


R £Ht.lN VH'oi. FRIEDRICHSTR. 17* / TELEPHON. DÖSHOFF 21*7. »7*7 / TELEGRAMME: PORTEN FILM 
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Stncmaiograpft 


Nummer 10fM 



Presse- und Interess« nlenvortührung: 
Montag, den 17. M a i 7 Ihr 


Charles Chaplin 

in der vieraktigen Groteske 

Ein Hundeleben 

Verfasser und Regisseur: CHARLES CHAPLIN 
Eine First-National-Attraktion (William Vogels Produktion) 


llrautführ un g : I, i Marmorhaus 


als erster Film aus unserem 


Sonderprogra m m 1926 


Es umfaßt außerdem folgende 



Drei Harry Carcy-Wildwesi-Filme 

ln der Hauptrolle: HARRY CAREY, der bekannte 
Cowboy-Sensationsdarsteller. 

Der Überfall in der Zedernschlucht 

Sechs Akte Goldgräber-Romantik 
Einer von den Siebenten Reitern 
Sechs Akte aus Amerikas Vergangenheit. 

Das Gesetz der Prärie 

Ein Wildwest-Abenteuer ir. fünf Akten 

Zwei große Lustspiele 

ln der Art von .Charleys Tante - . (AI und Charles 
Chris T ie-Komödien.) 

Madame benehmen Sie sich! Ein toller Ver¬ 
kleidungsschwank in fünf Akten. 

Das Scheidungsdiner. 7 Akte In der Hauptrolle 
Lilian Rieh. 

Drei Priscilla Dean-Filme 

Nächte am Nil. 6 Akte aus dem modern. Kairo. 
Die Sirene von SeviJa. 7 Akte von Stie- 
kämpfern und schönen Frauen. 

Marys Trick. Ein spannendes Kriminalabenteuer 
in 6 Akten. 


Drei exolisdic Abenlenrerliir e 

Die Herrin der ßlautuchstarm. 7 A ‘ vorr 

Rande des Eismeeres, ln den Hauptrolle Liliar 
Tashman und lohn Bowers. 

Das Hochzcitslied. 7 Akte aus der $ü ^ 
der Hauptrolle Leatrice Joy. 

Schwüle Nächte 7 Akte von schönen Fraur n 
u Abenteuern. In der Hauptrolle Betty G Tip*° n 

zwei Ausslallungsiilme 

Der Salon der Madame Kemp 6 AkIc ö# 

der New-Yorker lebeweit. ln der H uptroU f 
Marguerite de la Molle und Allan Forest 

Der Weg zur Hölle. 6 Akte aus der Ne\ 
Hochfinanz. In der Hauptrolle: Leatrice V 

Zwei $en$alion$filme 

Feuer im Stall Mallory. Eine Sport- s 
in sieben Akten. In der Hauptrolle: ‘ ^ 
Livingston. 

Der Vetter aus Australien. Sechs Akt«* ^ 

Rod la Rocque, dem Hauptdarsteller au> M 
Gebote“. 


Die Produktion der P D. C. (Producer» Drtstributing Corporation) New York, steht unter 
der kQnstlenfdien Oberleitung Cecil B de Miltes. de» Metsterregisseur» der .Zehn Gebote' 





Norma 

Talmadge 


in einem der 

50 

Schl a e r 

im deutschen 

First 

National 

Verleih 








Rmcmahjgrapfj 



Uraufführung 

demnächst! 


g4|_ phoebus-film a.-g 
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hrgang, Nr. 1004 M Berlin. 16. Mai 1926 

\% »****»*0*W 

* DAS Aiieste Mn 

V ILMFACHBLATT V 


Antiamerikanische Offensive 


■ cm Fachblatt las man vor einigen Tagen eine Notiz 
' lach der Reichsverband der deutschen Lichtspiel 
Besitzer eine Offensive gegen den amerikanischer 


ann keinem Zweifel unterliegen, daß der Indiskrete, 
se Nachricht dem Blatte übermittelte, dem Reichs- 
d einen schlechten Dienst getan hat, vor allem 
inen Leitern, denn es ist klar, daß eine derartige 
überhaupt nur Wert hat. wenn sie getragen ist von 
vollgültigen. 


Beschluß der 
igen Stelle. 
• abe Gelegen - 
habt, mich mit 


Ä* aberall kluge 
hi> Haltung und 


j I rompeten 

'(Mallen ist. 
l «egt aber dar- 
a ß manche Ge- 
tl mehr nach 
P«'«öni.chen Rück- 


inigen Tagen eine Notiz. immer aus falscher Diskretion oder falscher Rücksicht 
r deutschen Lichlspiel- nähme verschweigt Nun liegen diese Dinge schließlich 

gen den amerikanischen und endlich schon eine Zeitlang zurück, man sprach so 

gar einmal davon, daß Aufsichtsräte in dem einen oder 
■gen. daß der Indiskrete. andern Fall Absolution erteilt hätten, so daß es schließ- 
jermittelte. dem Reichs- lieh jetzt nicht mehr Aufgabe sein kann. Schäden, die 
getan hat, vor allem weit zurückliegen, längst erledigt sind, aufzurollen, 
klar, daß eine derartige Wenn überhaupt hier davon gesprochen wird, so ge- 
enn sie getragen ist von schieht das zur Begründung der Behauptung, daß die Ent- 

iche düng über Publi - 
kumswirksamkeit des 
amerikanischen Films 
r. Deutschland erst 
in der kommenden 
Saison endgültig fällt 


weg. als vielmehr die 
Ablehnung schlechter 
amerikanischer Er 



Man ist bisher in 
dem, was herüberge 
bracht wurde, wahl¬ 
los gewesen. Man hat 
dein deutschen Ver¬ 


dat Risiko des V 
leihs selbst zu trat 
haben, wird man > 
selbst Vernunft 
nehmen oder soll 


bringen, die wirklich 
das große Geschäft 


mit wächst das In 
teresse am Geschäft 
und die N »twendig- 
keit. Ware auf den 
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Rinemaingrapfj 


Nummer 


die dem Theater Besitzer Erfolg und damit dem Verleiher 
hohe Leihmieten bringen. 

Amerikanische bachzeiti n«»en berichten in immer grüße- 
rem Umfang darüber, daß man drüben Kücksicht auf den 
sogenannten europäischen Geschmack nimmt. So hat 
Aussenberg. der Generalrepräsenta von Fox, jetzt bei 
der Zusammenkunft in Hi llvwood i .ie große Rede gehal 
ten. in der er darauf hinwies, daß zwar Erfolge in Europa 
möglich sind, aber nur, wenn man auf die Bedürfnisse des 
hiesigen Marktes 

Kücksicht nimmt. . .. 

Das Engagement 
Pommers ist auch 
nach dieser Kichtund 
hin zu bewerten. 

Man will einen euro¬ 
päischen Ratgeber 
haben. Und zwar 
einzig und allein aus 
dem Grunde, weil 
man Ware machen 
will, die auch hier 
gefällt. Das ist auch 
verhältnismäßig ein¬ 
fach. Es sind ge¬ 
wissermaßen nur Mo 
dalitäten, die zu be¬ 
rücksichtigen sind. 

Aus all diesen 
Gründen hat es we 
nig Wert, jetzt den 
großen Streit gegen 
Amerika aufzuneh¬ 
men. Es hat auch 
unserer Ansicht nach 
im Interesse der In¬ 
dustrie keinen Zweck, 
jetzt die Pferde 
scheuzumachen, denn 
man muß sich dar 
über vollständig klar 
sein, daß eine umfas¬ 
sende deutsche Pro¬ 
duktion überhaupt 
erst möglich gewor¬ 
den ist, seitdem die 
Herren von U. S. A. 
anfanger. Geld zu in¬ 
vestieren. 

Allerdings besteht 
eine große Gefahr, 
deutsche Fabrikanten 
könnten sich verlei- GO STA EKMAN. der „Fa 

ten lassen, zu billige 

Filme herLustellen. Filme, die nur aus Konsignationsgrün¬ 
den gemacht sind. Man behauptet zwar in den in Frage 
kommenden Kreisen, daß das nicht der Fall sei, man er¬ 
zählt von Riesenprojekten mit Riesensummen. Aber wenn 
unsere Informationen richtig sind, ist zu unterscheiden 
zwischen dem Betrag, der aus Reklame für einen Film ge¬ 
nannt wird, und zwischen dem. der wirklich aufgewendet 
wurde. 

Das Verfahren, das viele Fabrikanten einschlagen, näm 
lieh, billige Filme zu machen, ist überaus gefährlich. Ganz 
abgesehen davon, daß es schwer ist, an dieser billigen Ware 
etwas zu verdienen, kommt auch noch hinzu, daß man das 
Renommee des deutschen Films schädigt, der nachher das 
bißchen Ansehen, das er in der Welt noch hat, endgültig 
verliert. Das bedeutet nicht, daß wir literarische Experi¬ 
mente, Werke im Betrage von Millionen machen sollen, 
sondern das will nur so viel heißen, daß hunderttausend 
Mark nicht die unbedingte Grenze sein muß. 


Der Kampf gegen die Amerikaner wird zurzeit gv hrt 
durch allerlei Unvernünftigkeiten. Wir halten es B 
nicht für unbedingt notwendig, daß heute in Deuts«, »nd 
Filme von einem Stroheim gezeigt werden. Die d« sch 
feindlichen Werke der Metro haben bei uns nich *u 


Aufführung von „Gier” 



COSTA EKMAN. der „Fiuit" d.« gleichnamig, i U.'tliln.v 


irung derartig um 

s ritte- 

vahrscheinlich bal ine 

jetzt z. B. dur 


Beunruhigung v 

vi w :»n- 

delt wird 


Fs soll hier 

nicht 

von künstlet 

cheii 

Qualitäten dt 

Kedt 

sein, obwohl 

lie un- 

serer Meinung 

; nach 

vom deutschen 

land 

punkt aus ret 

:ht un- 

erheblich sin« 

l Wir 

sprechen hier r 

i r v.»n 

einer Art pol; 

tischen 

Klugheit, die 

»v i vie- 

lep unserer Fi' 

nleute 

eine unb* 

i* .«nnte 

Sache ist. 


Man versU 

un> 

n cht falsch 

Wenn 

Mary Pickfor 

oder 

Douglas Fi 

ank* 

während des 1 

v rief» 

Reden geger 

dh 

Deutscher g» 

alten 

l aben, so ist d 

i« eine 

Angelegenheit 

dH 

heute ga~ nich 

mehr 

in Frage konr 

t. Das 

sind Ausfluß 

der 

Kriegspsych« 

aut 

die heute r 

•rnanü 

mehr Rücksi. 

t nch* 

men kann u 

darf 

Heute ist d 

> Pro 

blem Deut 

hland* 

Amerika v 

V« 

schiedenen 

Seiten 

aus zu bet 

ichtiH 

Es hat keiner 

(weck 

zu Überschi 

daß 

der Fortbes! id u fl * 

serer heimi^ 

i-n 1* 

dustrie nur sid* r 

werden konr 

durcr- 

amerikanisch - 

Kap 1 

tal. Deutsch» 

Bank 


geld ist zur/cit 

Film und Kino überhaupt nicht zu haben Das h- 
natürlich seine Gründe in verschiedenen Vorgän n d»* 
Industrie selbst und ist zum Te l darauf zurück itübrer 
daß immer noch eine gewisse Geldknappheit ei ur,t 
herrscht. Die deutsche Finanzweit hat das Vertrauen ztJ, ‘ 
deutschen Film verloren, und, wer ehrlich ist. uuü 
geben, daß das nicht unbegründet geschehen ist 
dings ist es bedauerlich, daß auch die guten, leistufljf* 
fähigen Firmen und Köpfe darunter zu leiden bah n. ^ 
wo wären wir hingekommen, wenn nicht |ener Gcldstn 
aus Amerika hergeflossen wäre. 

Daß die Amerikaner diese finanzielle Machtp* >slt ^ 
dazu benutzen, sich hier ansäsig zu machen, kann nic* n ** 
übelnehmen. Wir betonen so oft. daß wir uns gt*^ n u ^ 
spannte kulturelle Forderungen wehren, daß da ^ ,n< k . 
erster Linie Unterhaltungsfaktor, Vergnügungsge*wcrt* 1 
Dann müssen wir diesen Gesichtspunkt auch bei den *♦ 
ziellcn Strömungen anerkennen und in Rechnung ** ♦ 
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Amerikas Filmvergangenheit und Zukunft 

Von unserem Ncw-Yorker H R. H. - Korrespondenten. 


n Üen Ländern Kuropas i»t die dreißigjährige Existenz, 
ci ^ Filmes gefeiert worden. Amerika darf deshalb 
nie!’ dahinter Zurückbleiben. 

V\ I liays, chemah: Gcneralpostmcister der Vereinigten 
Sl.». u*n und jetzt Generalissimus der Vereinigten 
hin uodezenten Amerikas, hat festgestellt, daß der 
27 \pril im Fiimkalender rot anzustreichen sei, sinte¬ 
mal n und alldieweil es der Geburtstag des amerika- 


ms. r 

n Films 

ist. Am 

27 

\pril 189t) erblickte in 

New 

York der 

erste ame 

rltai 

sehe Film 

das Dun- 

kil 

der Welt. 

Und zwar 

*n c 

«r Koster 

und Bial 

Mu 

halle. 


Es 

ließe sich 

eine lange 

Gcv 

'lichte über 

diese von 

zwei 

Deutschen begrün- 

detv 

Musik halle 

schreiben. 

in ci 

i r sich die 

New-Y or 

lur 

ehe weit heim Cham 

pagr 

* r traf, um sich in 

den 

«eien, mit seidenen 
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Vorhängen abgeschlosse¬ 
nen I igun nicht zu zei¬ 
gen 

Man kam, um zu sehen, 
zu lei *>n und zu genießen. 
a fct» nan wollte nicht ge 

sehen sein. 

Eu; iine Geschichte von L 
••Koster und Bials” ist 
hier kein Platz; die ,.Mu- 
«khaUc** hat mit dem 
Film nichts weiter zu tun. 
ah» daß sie sozusagen seine 
Gebe Lsslättc wrar. Was 
Qaniüls. vor dreißig Jah 
ren - gezeigt wurde, war 
e ‘ n ..Kwegliches Bild*' — 
es bewegte sich ruckweise. 

und flimmerte, 
sah ... 1 e * GRETA GARBO und 

an aus, als ob man mit T 

ii „lomm 

mem engen Kamm ilber 

d,c nasse Filmschicht des ZcIIuloidstrcifens gefahren wäre 
de Film in seiner primitiven Unvollkommenheit — 

Jjnd trotzdem war diese Neuheit sofort ein durchschlagen- 
er - ein sensationeller Erfolg. 

/“erst sah man eine damals berühmte Serpcntin- 

tanzerin; als ihr Bild auf der Leinwand erschien, als 
•vnnaMle zu tanzen anfing, behauptete ein Teil des 
'Jnlikums, was man da sähe, sei kein Bild, sondern die 
frnzerm in eigener Person, die man — zwecks Täuschung 
Cr Zuschauer — hinter einem durchsichtigen Gaze- 

^rhang tanzen lasse. Der Zweifel wurde auch nicht 
Jr ch I anzbilder anderer Tagesberühmtheiten gebannt; 

^as SchluQbild des Abends brachte die Überzeugung. 
a “ «ich vinrklich um lebende Bilder handelte: man sah 
V* Ozean bei Manhattan Beach. sah die riesigen Wellen, 

* sich am Ufer brachen und an den Felsblöcken zer 

r^ten-die Leute in den vorderen Reihen be- 

^en es mit der Angst: sie fürchteten, daß die Wellen 
Von der Bühne in den Zuschauerraum sich ergießen 

Wurden. 

*2 00 i e ncm Tage datiert der Erfolg des Films in 
* r ika, und man darf heute, am dreißigsten ameiika- 
"c*n Geburtstag, wohl sagen: ..Wir habens herrlich 
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weit gebracht.** Technisch ist der Film zu einer V »il- 
endung gediehen, von d* r sich damals auch die kühnsten 
Optimisten nichts träumen ließen; geschäftlich hat sich 
die Spielerei zu einer Höhe entwickelt, die nur von ganz 
wenig Industrien erreicht wurde. 

Die ersten amerikanischen Filme waren vierzig Fuß 
lang und dauerten ungefähr vierzig Sekunden; die Groß¬ 
hirne von heute erreichen eine Länge von zwölftausend 

Fuß und bilden abendfül¬ 
lende Stücke. Oie ameri 
kanische Filmindustrie ver¬ 
arbeitet in diesem Jahre 
1250 Millionen Fuß Rol 

& Oie klugen Geschäfts- 

leute. die die großen Er- 
^ w rbsmöglichkeiten durch 

den neuen Zeitvertreib er 
kanrter. ei öffneten die 
ersten Kinos; in einem 
leerstehenden Laden in 
einer b lügen Gegend 
wurde ein Podium aufge- 
baut. eil» möglichst großes 
Bettuch aufgespannt und 
hundert bis zweihundert 
Stühle auf gestellt: Ein 
heitspreis fünf oder zehn 
Cents, je nach der Lage 
des ..Theaters “. Das Pro¬ 
gramm bestand aus sechs 
bis acht kleinen FilmbtL 
dern — verfilmte Ansich 
ten und Varietenummern 
... die Unternehmung* 
lustiger Kinodirektoren 
wurden reich, sie bemach 
tigten sich der Fabrikation, 
und einzelne dieser Herren 
sind heute Millionäre und 
Präsidenten großer Film¬ 
gesellschaften 

;„d L E% C °DY I^MGM Das Fün( . und Zehn . 

Cent-K no ist verschwun 
den; wir haben heute die Filmpaläste mit vier-, fünf und 
sechstausend Sitzplätzen und Eintrittspreisen, die von 
75 Cents bis 1 Dollar 50 Cents reichen. Wir haben in 
den Vereinigten Staaten 20 233 Kino.» mit insgesamt 
18 554 850 Sitzplätzen — und diese Filmtheater spielen 
(mit wenig Ausnahmen) tagtäglich und zehn Stunden ohne 
Unterbrechung In der amerikanischen Filmindustrie sind 
dreihunderttausend Personen beschäftigt, und das Anlage¬ 
kapital beläuft sich auf 1500 Millionen Dollar — der Film 
steht unter den Großindustrien des Landes an vierter 
Stelle Die sechs größten Filmgesellschaften zählen 11 51h 
Aktionäre, in deren Händen sich 3 554 115 Anteilscheine 
befinden. 

Das ist in Kürze jnd ; n trockenen Zahlen die Ge¬ 
schichte der Fintwickiung des amerikanischen Films in 
den dreißig Jahren seines Bestehens. Die geschäftliche 
Bilanz weist ein ungeheures Plus auf; der künstlerische 
Abschluß ist weniger erfreulich. Fs wäre dumm oder 
böswillig, die künstlerischen Errungenschaften des ameri 
kanischen Films verkleinern, bestreiten oder gar leugnen 
zu wollen — die Amerikaner leisten auch künstlerisch 
Gutes, nur leisten sie im Verhältnis zu ihren Mitteln und 
finanziellen Erfolgen des Guten nicht genug Den Film- 
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gewaltigen ist der Film immer noch nicht Selbstzweck, 
sondern Mittel zum Zweck, und dieser Zweck ist der 
Dollar; der Film ist ihnen Geschäft. nicht Kunst — das 
wird er ihnen bleiben, bis diese Generation der Film¬ 
magnaten von einer neuen abgelöst wird, die das nötige 
Verständnis für Kunst und die nötige Bildung für dieses 
Verständnis besitzt. Wenn einmal cic Filmproduzenten 
für ihre Aufgabe reif sein werden und das Publikum für 
den guten Film erzogen sein wird — was vielleicht beim 
vierzigsten Geburtstag des F ilms erwartet werden kann —. 
dann wird sich ergeben, dad man mit der Filmkunst kein 
schlechteres Geschäft macht als mit dem Filmschund. 

Wir haben hier eine beträchtliche Anzahl Kunstfilme, 
die bei hohen Ansprüchen bestehen können, ohne gerade 
vollkommen zu sein oder dij Meisterwerke der deutschen 
Filmkunst zu er 
reichen; das Ent¬ 
mutigende ist nur, 
dali neben diesen 
erfreulichen Lei¬ 
stungen so viel 
Minderwertiges 
geschaffen wird 
und sehr oft ge¬ 
rade von densel¬ 
ben Leuten ge¬ 
schaffen wird, die 
den künstleri¬ 
schen Befähi¬ 
gungsnachweis er¬ 
bracht haben 
Ein Beispiel aus 
den letzten Ta¬ 
gen: Die Univer 
sal hat in der 
vorigen Woche 
ihren neuesten 
Großfilm „Die 
Mitternachts¬ 
sonne“ („M’d- 
night Sun“) auf 

geführt. RcglS Gui Schlesinger rat Dolore 

seur: Dimitri Bu- 

chowetzki ... Vor zwanzig Jahren hätte man diesem 
Film unbedingtes Lob zollen können, heute erschien 

er selbst einem geladenen und durchaus freundschaft¬ 
lichen Publikum so albern, daß der ernst gemeinte 
Schluß fast zum Lacherfolg geworden wäre. Die Uni¬ 
versal hat gerade im letzter Jahre durch eine be¬ 

trächtliche Anzahl guter Filme bewiesen, daß sie großen 
Aufgaben gewachsen ist, die Universal hat selbst in 
diesem inhaltlich unmöglichen Film gezeigt, daß sie 

technisch hinter keinem Rivalen zurücksteht; Bucho- 
wetzki zählt letzt zu den besten Regisseuren Amerikas — 
unter solchen Voraussetzungen darf man doch wohl hohe 
Anforderungen stellen und mit der Erfüllung dieser Er¬ 
wartungen rechnen . . . unter solchen Voraussetzungen 
muß die Enttäuschung doppelt und dreifach schmerzen. 
Kann man einem Großstadtpublikum wirklich zumuten, 
daß es die Geschichte von der tugendhaften (natürlich 
amerikanischen) Tänzerin glaubt, der ein russischer Groß¬ 
fürst und ein russischer Hofbankier, ein Ausbund von bruta- 
lerGewalttätigkeit, nachstellen. Die arme Unschuld verliebt 
sich in einen jungen Offizier, führt den Großfürsten und 
den Bankier an der Nase herum, gibt ihren drei Verehrern 
Stelldichein, geht des Nachts zu dem Großfürsten ins 
Palais, um den nihilistischen Bruder ihres Geliebten zu 
retten, und wandelt den großfürstlichen Roue durch ihre 
24karätige Tugend in einen hundertprozentigen Edelmann. 
Nur ihr Offizier verkennt ihre Tugend, findet sic im 
Gemach des Großfürsten und ohrfeigt ihn . . Verhaftung 


— Todesurteil! Nun sucht die Unschuld vom B ieti 
Rettung des Geliebten durch den zynischen Bankiet der 
sie auf seine Dampfjacht lockt und entführt; der < >ß- 

fürst ertährt von der Entführung, läßt einen Torped ger 
mobil machen, verfolgt den Bankier, rettet ganz sei tl<* 
das Mädchen, eilt mit ihr im Auto nach dem Richtpi. ? 
der Offizier steht an der Mauer, das Peloton steht uß- 
bereit. der Kommandierende hebt den Degen — ur nun 
kommt der große Nicht-Knalleffekt: man weiß, d im 
nächsten Moment das Kommando .Teuer!“ erfolg 
man sieht den jungen Offizier, nur ihn . . . mar sit ihn 
zusammenbrechen — — — der Großfürst komrr ,*n- 

gesaust: „Zu spät!“-.Nein, Kaiserliche H eit. 

entgegnet der Stabsarzt, „dev Delinquent ist v< dem 
Kommando: .Feuer!* ohnmächtig zusammengebroch er 

lebt und ist i tr- 

_ _letzt.“ D. Pu¬ 
blikum lachte ... 
der Großfür ! ver 
einigt die 1 ben 
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Gut Schic «togcr ra t Dolores Costcllo und denS.hwcMcr 
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(1 die 

Universal 

Ti s«>l- 

eben Stof 

ihre 

hervorra^ 

ide 

Technik, ei 

An 

zahl guter 

Schau 
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d «hr 

gutes Gel« 

VCT- 
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Carl ! 
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der mit d^ 
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deutschen Meistern, die der Universal zu dem R 1 n unö 
Ansehen verhelfen sollen, dessen sie unter t 1 'tigcr 
Führung fähig ist. 

Gerade weil sie die überragende Größe des dt :$chen 
Films anerkennen, suchen unsere amerikanisch* i 
gewaltigen mit den deutschen Künstlern ihrem 1 :T1 

Größe zu sichern . wenn’s mit Geld zu ma» cn ^ 
werden sie's machen . . . Ob es aber mit Geld u iKiC k e ‘ 
ist? Ob die deutschen Bäume im amerikanisch* 

Wurzel fassen, ob diese Wurzeln in diesem 1»■ *cn 
rechten Säfte und Kräfte finden werden? 

Am Donnerstag wird hier wieder ein deulscti-r b ,,lB 
gegeben, einer der gewaltigsten und ergreifendste 0 
„Scherben“ — ich bin neugierig, wie der auf dit 
kancr wirken wird. Der tiefernste Stoff 1 h U 1 ' 
amerikanischen Empfinden weltcnweit fern; ‘^ >cr 
Hochachtung vor dem deutschen Film wird er nicht 
einträchtigen, dessen bin ich gewiß. 

Paramount veröffentlicht jetzt die Liste seiner 
siebzig neuen Filme, mit denen er in der kommenden * ^ 
son die Kinos zu füllen gedenkt. Ob er auch wi r kl»cn^ 
fünfundsiebzig Filme, von denen in pompösester ^ 
machung erzählt wird, realisieren wird, läßt sich tl 
weilen nicht feststellen. 
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Sensationen aus Österreich und Ungarn 

Gespräch mit Ing. Paul R e 1 I a c k von unserem Wiener JJ. Korrespondenten. 

Wiener Fernkinematographie 


W ir hrmu' t. «Ii»**«*tt al» ll*’«trau tu «|«*r akiti«*ll**n 

i rau»* «I»t ..Frrfii'iiirin»t«frNplii«'lM'iii»*rk« n «t«U »*r *lt«* 

^ »I*»* «irli »l«*r V»*r« irkl»<*liu»iu »li*»«*«*'» Pr«»l*l»**»o 

>n«tvt rilcn nttch tu »len W * jt «t«*ll#*u narli mimw M«*it*»«ntf 
u , ittt<*r*»*lu«ts«*ti M*lit*iwt. IlHiii* t , *rfin«t"nu i*t «util 

ii Weg. al*»*r a«M*l» i*i* a ht ila» /.ifl. 1 IH«* R<''l 

en steht gegenwärtig im Zeichen des französischen 
R&diogelehrten Professor Edouard Beiin und seiner 
Aul' ten erregenden Leistungen auf dem Gebiete der 
Rad )ildtelegraphie. Ir hiesigen Kinokreisen bilden die 
jüngv cn Resultate der 
Forv - Hingen des Gelehrten, 

Haupt ichlich auf dem Ge- 
biete vles Fernkinos, dessen 
Prool m, wie behauptet, 

Professor Bel in gelöst zu 
habt verkündet, das Ta- 
gesgi sprach. 

Int; ueur Paul Bel lack, 
ein |t iger österreichischer 
Radi«, «rscher. der in eng¬ 
ster V rhindung mit Pro¬ 
fess«) Belin sowie auch 
mit alien anderen Gelehr¬ 
ten «t Radioforschung 
steht nd Professor Belin 
in si- m Laboratorium in 
Malir son bei Paris auf- 
Äesut t hatte, um die 
neue vn Resultate seiner 
£xpt, nente kennenzuler¬ 
nen. hielt dieser Tage im 
•Hlnv md“ über die End- 
ergeh, ;s*se der Bclinschen 
Versi; ‘ic einen besonders 
v °n technischen Krei- 
460 Ges ..Filmbundes** mit 
Warm > n Interesse aufge- 
n «.nni ,ien Vortrag. 

Ing ellack erzählt, daß 
** xui mehreren Reisen 
leisten bekannten 
raphies\ Sterne aus 
* l teucr Anschauung kennenlernte und andererseits auch 
^urch Korrespondenzen mit den betreffenden ausländ - 
^ c Hen Hadiogelehrten sich über den Stand der Forschung 
er RaibobildÜbertragung erschöpfend auf dem laufenden 
^Halten ließ. Er hat über diese Themen auch mehrfach 
adio\ rträge von der Wiener Sendestation aus gehalten 
r ofessor Belin. der seit dreißig Jahren als Forscher 
tat, U ist hat ein Bildtelegraphensystem ausgearbeitet, das 
französischen Staatslinien und auf den Telephonlinien 
mer >k s in Betrieb gesetzt wurde. Er versuchte zuerst 
® ^ a bre 1921 anläßlich • des Boxmatches Charpentier- 
ppsev, au f Veranlassung des ..Matin**, zwischen Amerika 
' ad Frankreich drahtlose Schriftübertragungen zu machen. 
- 1 damals noch nicht gelangen. Bald darauf glückte es 
; r , ^ ,n bereits. Photographien mit Halbtönen drahtlos 
ubertragen. Jetzt hat dieser hervorragende französische 
hrte einen in der Radiowelt aufsehenerregenden gegen- 
Verkehr von Schriften, Zeichnungen und Photogra- 
*nit halben Tönen drahtlos gesendet — auf der 
<J en PnRemung zwischen Paris und Wien zustande 
^ acht [>j € Pnvatsendestation Professor Belins in Mal- 
Wo # j c j | sc j nc p a f >r jj tcn U nd Laboratorien befinden. 
?] lri ' rze ^ überhaupt die erste europäische Sendestation 
^ ilduhertragung. Der von der ..Telelunkengesellschaft** 
Ute ^°senhügelscnder der .Ravag“ in Wien hat bei 
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den jüngsten Versuchen Professor Belms ganz «ußtr- 
ordentlich gute Resultate ergeben, so daß die Bilder in 
Paris ebensogut empfangen wurden wie auf Drahtleitun¬ 
gen wobei der Rosenhügelsender nach Paris poch schär¬ 
fere Bilder gab. als die Pariser Sendestation uns vermittelt 
hatte. Die Privatscndestation Professor Belins. die aus 
gezeichnet ist, verfügt über 30 Kilowatt Energie, arbeitet 
aber in d«T Regel nur mit 7 Kilowatt. Diese Station wurde 
ausschließlich für die Bildtelegraphie gebaut. 

Herr Beitack hatte in 
Paris Gelegenheit, mehrere 
der Apparate zu sehen 
Der V »rversuch der Bel iri¬ 
schen Experimente war d;e 
Messung der kürzesten 
Zeit, die einen Lichtein- 
druck auf das Auge her- 
vor zurufen imstande ist 
Mit Hille eines rotierenden 
oszillierenden Spiegelkran¬ 
zes wurde das Bild in 
äußers fernen Linien ab- 
getastet und dabei in 
Punkte zerlegt. Der kür¬ 
zeste Lichteindruck war 
1 \ nnmm Sekunde.der 1 t „ Se¬ 
kunde im Auge nach- 
wirkte Daraus folgte die 
Möglichkeit. Kinofilmbil- 
der sehr rasch mit feinen 
Rastern abzutasten, den 
Helligkeitswert jedes Punk¬ 
tes in eine elektrische 
Stromschwankung zu ver¬ 
wandeln. diese mit Kurz¬ 
wellensender zu telegra¬ 
phieren und an Ort und 
Stelle des Empfanges wie¬ 
der in Lichtstöße zu ver¬ 
wandeln. die der Reihe nach 
innerhalb 1 «*• Sekunde zu 
sammengesetzt werden 
So folgt Bild auf Bild, jedes in einze.ne Punkte zerlegt 
und abgetaslet. Sowohl beim Sendet wie auch beim 
Empfänger müssen daher verzögerungsfrei arbeitende 
Mittel verwendet werden, damit die Übertragung rasch 

genug vor sich gehe. Die Photozelle im Sender besteht 
aus einem Glasballon, der mit Edelgas gefüllt ist und eine 
Kaliumamalgamanodc und eine zweite netzförmige Kathode 
hat. Beim Belichten gehen von Anode zu Kathode Elek¬ 
tronen über, die dem Lichteindruck streng proportional 

sind, so daß Helligkcitswerte ohne jede Verzögerung in 
entsprechende Ströme verwandelt werden können, die den 
Sender steuern. Im Empfänger muß ein Lichtrelais be¬ 
nutzt werden, das mit gleicher Geschwindigkeit die 
Energieschwankungen der ankommenden elektrischen Wel¬ 
len in Lichtschwankungin verwandelt, die genau so schnell 
wie die Zerlegung des Bildes im Sender wieder das BJd 
im Empfänger aufbauen. 

Der ungarische Radioforscher Mihaly konstruierte zwei 
sehr schnell schwingende Oszillographenspiegel, die jedoch 
dabei Verzögerungen du r ch Trägheit aufwiesen Der deut¬ 
sche Gelehrte Dr. Karotus erreichte dagegen durch die von 
ihm verwendete Karoluszelle bemerkenswerte Fortschritte. 
Auch Belin hat. wie Karolus, ein vollkommen verzöge 
rungsfreies Prinzip in Anwendung gebracht, dessen Einzel- 
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heilen erst (obzwar sie Herrn Ing Üellack bekannt sind) 
veröffentlicht werden könren. wenn die Belinschen Fern- 
kinoapparate der Allgemeinheit vorgeführt werden So¬ 
viel kann schon gesagt wir Jen: Die Frage ist im Labora¬ 
torium restlos gelöst worden, jetzt besteht die noch zu 
leistende Arbeit darin, bil ige und betriebssichere sowie 
einfach zu bedienende Apiarate für Jen allgemeinen Ge¬ 
brauch zu bauen. Belin ztliegt jeden Millimeter der Bild- 
fläche in hundert einzelne Funkte, also mit einer so außer¬ 
ordentlichen Feinheit, daß ihm eine hohe Vergrößerung 
dej Filmbilder möglich geworden ist. 

Der berühmte Forscher ist aber einstweilen skeptisch be 
züglich einer möglichen großen Kinovorführung, da Licht¬ 
quellen für solch eine Vergrößerung kaum vorhanden sind, 
dagegen ist die Fernübertragung kinemat«»graphischer Bil¬ 
der für kleinere 


denken materieller Natur gegen sie Berücksich uns* 
finden. Man befürchtet, daß die Ausstellung das S ken 
der l.izen/prcise und die Aussicht auf billigere Filmt den 
\crhindcrn wurde. Dem kann allerdings gegen« rge 
halten werden, daß es ja gerade die Verleiher v tren, 
die bisher jede geforderte Lizenzgebühr hczahlW und 
infolgedessen mit ihren Preisen hochgingen. Daft -ind 
doch nicht die Lichtbildtheaterbesitzer verantwort! h zu 
machen 

Dieser nicht sehr stichhaltige Einwand versch ndet 
gegenüber den Vorteilen, die die Ausstellung I nj»en 
würde, es sei denn, daß di« Verleiher dami» hre 
eigentlichen Oppositionsgründe verdecken woll ln 
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Stagnation *irn 
die allergrößten Kraftanstrengungen gemacht w rden 

um Wand zu 


Bildflächen, wie 
sie für ein Heim¬ 
kino geeignet sind, 
bereits von ihm 
gelöst, so daß das 
Radiokino im ei¬ 
genen Heim in 
wenigen Monaten 
wahrscheinlich 
von ihm auf den 
Markt gebracht 
werden wird. 

Bellack glaubt 
auch, daß für die 
Zukunft nicht nur 
bewegliche Bil¬ 
der. sondern auch 
tönende Licht¬ 
bilder — z. B. 
nach dem Paul- 
sen-System der 
magnetisierten 
Stahlbänder u a. 
m. — vollkommen 
synchron — in 
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großen Film¬ 
ateliers hergestellt werden können, die durch den Rund¬ 
spruch dann über die ganze Welt Verbreitung finden 
werden. 

* 

Thcoterstrcit in Ungarn 

Von unserem Budapes'er Korrespondenten. 

Für den Sommer wurde eine Film- und Kinoausstellung 
in Budapest geplant, und die Vorbereitungsarbeiten 
dazu sind schon in Angriff genommen. Maßgebend für 
die Idee war in erster Reihe der Umstand, daß es an 
Berührungspunkten zwischen den Kinobesitzern der Pro¬ 
vinz fehlt, daß sie daher kraft- und mutlos ihre Tätig¬ 
keit in jetziger Zeit ausüben und die gemeinsamen Inter¬ 
essen somit außer acht lassen. In ihrer Isoliertheit er¬ 
halten sie von vielem gar keine Kenntnis, und die Zu¬ 
sammenkünfte anläßlich der Ausstellung, die Konferen¬ 
zen und der Kongreß, die mit der Ausstellung zugleich 
stattfinden würden, kämen der Abstellung eines fühl¬ 
baren Mangels gleich. So manches Übel und Leid der 
Branche könnte hierdurch vielleicht Beseitigung finden. 

Der Verband der ungarländischen Filmverleiher hat 
aber gegen die Idee der Ausstellung Bedenken erhoben. 
Er hält sie für nicht zeitgemäß und hofft, daß die 
Theaterbesitzer mit Rücksicht auf die Lage des Verleih¬ 
gewerbes von der Idee Abstand nehmen werden. Er 
befürchtet schädigende Wirkungen der Ausstellung für 
den Filmverleih. Wenn auch im Prinzip alle einig sind, 
die Ausstellung zu veranstalten, so müßten doch Be¬ 


kann. 

Darum muß durch eine Ausstellung das Ilten di 
großen Masse gerade in jetziger Zeit besonder- aut^ 
stachelt werden, was dem Besuche der LicHtHiIcJtheatc 
einen Aufschwung gehen dürfte. Darum werden di« 
ungarischen Kinobesitzer energisch gegen die Ab" nt de 
Verschiebung oder Verwerfung der Ausstellung*^ 
Front machen, und es jteht zu erwarten, daß dann 
Verleiher Hand zu gemeinsamer Veranstaltung bicter 
werden. 

Kaum sind die Differenzen zwischen den in 
bisher ansässig gewesenen amerikanischen Filmfirt®^ 
und der Regierung beendet, tritt au~h schon d.t Fu* 1 ^ 
zwischen Famous Players, Metro-Goldwyn-Mayer j* 
First National in Budapest greifbar in Erscheinung a 
Bureau der „Fanamet“ hat seine Tätigkeit derart beg-* n 
nen, daß es die Räume der First National bezog. *' 
die handelsgerichtliche Eintragung in Budapest erfolgt 
wird das neue Bureau die Geschäfte unter der b ,rma 
Mctro-Goldwyn-Filmindustrie A.-G. tätigen. . 

Amtlich wird noch hekanntgegeben, daß duren da>* 
kommen mit den Amerikanern der Landcsfonds noc 
Hebung der Filmfabrikation gesichert erscheint ' ur 
bisher seit 1. Juli 1925 eingeführten Filme wurden 
reits 15 000 Dollar erlegt, da die ungarische Rcg* c *V 
40 000 Dollar beisteuert, die neue Steuer im kommen^ 
Jahr 40 000 Dollar einbringt und Extraeinaahmen 
5000 Dollar in Aussicht stehen, so darf der Fond* J ^ 
mit 100 000 Dollar beziffert werden. Zudem *tc 
Regierung mit Banken in Unterhandlung, um 1 r, ' a 
mögen für die Filmfabrikation zu gewinnen 
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Deutsche Kulturfilm-Tagung 


Hund deutscher Lehrfilmhersteller hat im Kultur- 
Imtheatcr der Ufa seine erste Tagung abgehalten, 
die als eine Propaganda-Veranstaltung großen Stils ge¬ 
dacht war, mit über 1000 Teilnehmern rechnete, von 
dem leider nur ein kleiner Teil erschien. 

In Prinzip konnte eine derartige Veranstaltung eine 
jjroii Propaganda bedeuten, nur hätte man sie dann 
andt' au.ziehen müssen, hatte die Themen populärer 
wäh n, den Raum für die Aussprache vergröÜern und 
die \ rfuhrungen auf ein Minimum beschränken müssen. 

\X am ersten Tage einleitend ausgeführt wurde, war 
nicht besonders Neues. Die Ermäßigung der Lustbar- 
keits* uer erreicht man nicht durch Referate, sondern 
durci praktische Arbeit, und es scheint, als ob in diesem 
Punk ein Zusammengehen mit der Spitzenorganisation 
u id «ine Unterstützung ihrer Pläne mindestens so zweck- 
maü ist wie eine derartige Veranstaltung. 

Di Ausstellung, wenn man das Sammelsurium im Vor¬ 
raum so nennen soll, war geradezu kläglich. Eine Reihe 
'<>n »rmenvertretern erklärte, daß sie erst ein oder 
zwei ! a je vorher um Beteiligung ersucht worden seien 
und ; .ii das Behelfsmäßige meh» auf Kosten der Veran¬ 
stalt». als auf Kosten der Aussteller zu setzen sei. 

Uc iß hat der Staatssekretär Schulz die üblichen wohl¬ 
wollt • den Worte gesprochen. Man sah auch hier und da 
einem eichstagsabgeordneten, ein paar Herren aus frem¬ 
den S? dten wurden mir vorgestellt. 

Dai t aber bringt mar den Kulturfilm nicht weiter, 
^as s (ür einen Zweck haben soll, die Herren von Seht !e 
ur«d S. it gegen das Spielkino scharf zu machen, ist au.h 
kaum verständlich. Es hört sich einigermaßen merkwür¬ 
dig an, wenn ein Vertreter des größten Konzerns gegen 
Wun Konzerte, Bühnenschau und Beiprogramm wettert, 
'enn eich um die Ecke von der gleichen Gesellschaft 
da« in roßtem Stil getan wird, was man hier verdammt. 
Zum n idesten sollte das, was gegen unsere landlät figcn 
Ineati gesagt werden soll, in etwas vorsichtigerer r orm 
$ es ch n. Es macht einer komischen Eindruck, wenn 
d** ür Seite der Etage gegen die rechte wettert. Es 


ist weder dem Konzernganzen noch der Aktienpolitik zu¬ 
träglich. wenn gewissermaßen aur dem eigenen Ua.ise 
heraus das gemacht wird, was man in populärer Form 
Stank zu nennen pflegt. Überhaupt hat der Unbeteiligte 
den Eindruck, als ob es sich hier um eine Ufa-Veran¬ 
staltung handelte. Das wäre an sich weiter nicht 
schlimm, weil ja dieser größte deutsche Konzern auch 
die meisten Kulturfilme herstellt Aber gerade dann 
hätte man mehr Takt und mehr Rücksicht auf die gesamte 
Filmindustrie erwarten können, um so mehr, als man die 
gesamte Presse des ln- und Auslandes eingeladen hai. 

Es bleibt als Trost die Feststellung, daß nur wenig 
Prominente der Feder erschienen waren, daß überhaupt 
die ganze Veranstaltung mehr einem Kaffeekränzchen 
als einer Tagung ähnelte. Wir unsererseits wollen iller- 
dtngs bemerken, daß wir nui während der drei ersten 
Tage an der Veranstaltung teilgenommen haben. Diese r 
Zeitraum hat vollständig genügt, um uns davon zu über¬ 
zeugen. daß auf diese Weise weder dem Kulturfilm roch 
der Kulturfilmindustrie geholfen worden ist. Es hat auch 
keinen Zweck, über Fünzelheiten zu diskutieren, weil die 
Veranstaltung fast ohne jede Resonanz vor sich gegangen 
ist. Abgesehen von Fier chten über die FIröifnung hat sich 
die Tagespresse ziemlich ausgeschwiegen. Das ist über¬ 
haupt das beste, was man im Interesse der Kulturfilme 
und im Interesse der Veranstalter tu.a kann: schweigen, 
über die Angelegenheit zur Tagesorcnung übergehen 
Vielleicht berei et man eine ähnliche Geschichte etwas 
zweckmäßiger und umfassender vor. Fs wäre vielleicht 
angebracht, bei dieser Gelegenheit aucl die Zeitungsmän 
ner \orhe: einmal zu fragen. Sie körnten für die Be¬ 
handlung der Öffentlichkeit und der öffentlichen Mei¬ 
nung vielleicht wertvolle Ratschlage gehen und die Kul- 
turfiimmänner vor der Blamage schützen. W'er Kultur¬ 
filme herstellt, muß selbst so viel Kultur haben, daß er 
kulturelle Veranstaltungen geschmackvoll und zweckent¬ 
sprechend aufzieht. Diesmal ist das von der deutschen 
Kulturfilm-Tagung und von den leiteuden Männern des 
Bundes der Lehrlilmhersteller nur bedingt zu sagen 



Elcfanieatraasport der H»<cnb«ckichi» 

^ Frgcbni* einer gefilmten Ticrfang Hapcditton des Afrikaforschers Christoph Schub, dessen Bilder die Ufa u» ihrem Kilimandscharo Film «eigtr 

F.men weiteren Schulxfilm bringt die Ufa in 4er nächsten Saison heraus 
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Über die rechtliche Bedeutung der Lieferungssperre 


Von Rechtsanwalt Dr. Walter Hirsch. 

1**11 iikniHh’r AiiluU nl»»*r l.i**f*Tuu^’»-pt*rr** varlictt. I*t»i»,c*-i* wir «li«* Kit»rt«*rui»*s**ii. w**il 

l*r«»l»l«ti» l»«-luiti«I**tit, t»l»«*i da* ui w»*il**n Kr«*i*«*u liik«-üi»tiu> h«*rr»* 4 lit. • !»»«■ K**«l. 


B ekanntlich ist aut Wui»ch des Reichsverbandes der 
deutschen Lichtspielthraterbesitzcr E. V. in die Be¬ 
zugsbedingungen des Zentral Verbandes der Fiimvcrleiher 
Deutschlands E. V. in Ziffer 2 eine Bestimmung aulgenom¬ 
men, daß der Zentraleerband der Fiimvcrleiher Deutsch¬ 
lands E. V. bei Unterbietung von Konkurrenztheatern durch 
unzeitgemäiie Eintrittspreis«.* oder durch V ortührung über¬ 
mäßig langer Programme berechtigt ist, von dem in Frage- 
kommenden Kinobesitzer eine Erhöhung der Eintrittspreise 
oder eine Kürzung der Programme zu verlangen. Für den 
Fall, daß der I heaterbesitzer, nachdem ihm Gelegenheit 
zur Äußerung gegeben ist. dem Verlangen des Zentral Ver¬ 
bandes nicht nachkommt, is. der Zentralverband nach dieser 
Bestimmung berechtigt, eine Lielerur.gssperre zu verhängen, 
d. h. seine Mitglieder von dir weiteren Lieferung von Fil¬ 
men zu entbinden und darüber hinaus seinen Mitgliedern 
zu verbieten, an den l'heatcrbesitzer, der durch unlautere 
Konkurrenz andere Theater schädigt. Filme zu liefern. 

Der Zentralverband hat von diesem Mittel der Liefcrungs 
sperre häufiger Gebrauch gemacht, ohne daß bisher eine 
Entscheidung ergangen wäre, welche rechtliche Bedeutung 
diese Lieferungssperre in dem Verhältnis einer Verleih¬ 
firma zu dem gesperrten Theaterbesitzer beansprucht. 

Das Kammcrgericht hat sich nun eingehend mit der 
Frage befaßt, ob der Tbeaterbesiizer, der infolge der Lie¬ 
ferungssperre Filme nicht erhält, gegen den die Lieferung 
verweigernden Verleiher Arsprüche geltend machen kann. 
Der Tatbestand, der dem k lmmergerichtlichcn Urteil vom 
27. März 1926 — IC. U. 6555 25 — zugrundeliegt, war: 

Der Verleiher hatte an einen Theaterbesitzer eine Reihe 
von Filmen vermietet. Nachdem einige Filme abgenommen 
waren, verhängte der Zentralverband über den Theater¬ 
besitzer die Sperre, nachdem, wie im Prozeß erwiesen ist, 
der Theaterbesitzer seine Konkurrenz um 5C Prozent unter¬ 
boten hatte. Der Verleiher stellte, nachdem die Sperre ihm 
mitgeteilt war die weiteren Lieferungen ein und verlangte 
dann, nachdem die Sperre späterhin wieder aufgehoben 
war, die Abnahme des Restes der bei ihm abgeschlossenen 
Filme. Da der Theaterbesitzer die Abnahme und Be 
Zahlung der Filme ablehnte, erhob er Klage. Im Prozeß 
wandte der Theaterbesitzer ein, daß der Verleiher auf 
Grund der Sperre zur L’eferungsverweigerung nicht be¬ 
rechtigt gewesen sei, und aaß er nunmehr, nachdem ein 
halbes Jahr lang die Sperre bestanden habe, nicht mehr 
verpflichtet sei, die noch nicht abgenommenen Filme zu be¬ 
zahlen. 

Landgericht und Kammergericht haben zuungunsten des 
Theaterbesitzers entschieden; nur das Kammergericht hat 
sich (dem Landgericht lag der Tatbestand noch nicht voll¬ 
ständig vor) mit den sich aus dem Sachverhalt ergebenden 
Rechtsfragen eingehender befaßt. , 

Das Kammergericht erklärt im Eingang der Begründung, 
daß die Auffassung, der Verleiher sei durch die Beachtung 
des Beschlusses des Zentralverbandes nicht vertragsuntreu 
geworden, sondern der Theaterbesitzer habe die Sperre 
selbst verschuldet, und infolgedessen sei er von der Ver¬ 
pflichtung zur Gewährung der fraglichen Aufführungs¬ 
rechte befreit worden, während der Theaterbesitzer zur 
Bewirkung der Gegenleistung verpflichtet bleibe, richtig sei. 

Das Kammergericht geht davon aus. daß die Bestim¬ 
mungen der §§ 324, 325 des Bürgerlichen Gesetzbuches zur 
Anwendung kommen, und daß nach diesen Vorschriften 
demjenigen, der eine Leistung schulde, die Bewirkung der 
Leistung dann nicht mehr zuzumuten sei. wenn er nur mit 
Übertretung einer obrigkeitlichen Anordnung seiner Ver¬ 
tragsverpflichtung nachkommen könne. Das Kammerge 


rieht beruft sich dabei auf eine Entscheidung des F ch$ 
gerichts aus dem Jahre 1906, die diesen Grundsatz itgi 
stellt hatte. Das Kammergericht setzt den vom F ich* 
gencht entschiedenen Fall dem Falle gleich, daß er K^r 
tellmitglied nur unter Verstoß gegen die Vorschrift des 
Kartells einer übernommenen V ertiagsverpflichtunu »ach 
kommen könne, und fügt hinzu, daß einem Mitglie des 
Zentral verbände* der Film Verleiher Deutschlands E gi 
richtsnotorisch ein Zuwiderhandein gegen die Vorst tten 
des Kartells nicht zugemutet werden könne, da. w das 
Kammergericht hmzutugt, der Zentralverband eine n< 
polstellung habe und der Ausschluß schwerwiegend* *a r .h 
teile mit sich bringe. Das Kammergericht fügt zui *eitr 
ren Begründung seiner Ansicht hinzu, daß die Verl gua, 
dieser Sperre durch einen Dritten, nämlich durch d Kar 
teil, dem der Verleiher angehöit, als rechtlich be* itsas 
ja im Vertrage ausdrücklich erwähnt sei. 

Den Absatz 4 des § 2 der ..Bezugsbedingungen ne )+ 
Gegenstand eines jeden Filmlieferungsvertrages iurcli 
Unterzeichnung des Bestellscheines werden, legt d. Kam 
mergericht dahin aus, daß die Sperre des Zentralst jimk 
( natürlich nur. wenn die Voraussetzungen ihrer nord 
nung erfüllt seien, und insbesondere der Theatc *iUcr 
vor ihrer Verhängung gehört sei) als Unmögliche t 
Sinne der oben zitierten Vorschriften des Bürgerin, a Uv 
setzbuchs wirksam sei, d. h. die Befreiung des nur 
leihers von seinen Vertragsverpflichtungen lür d 
der Sperre zur Folge habe. Da eine rechtmäßig P*** 
Voraussetzung für die Befreiung des Verleihers \ f.aer 
Lieferungspflicht sei, sei es Sache des Gerichts, di N PJ rT ‘ 
auf ihre Begründung hin zu untersuchen 

Das Kammergericht hat im Verlaufe des R *ch 
über die Rechtmäßigkeit der Sperre Zeugen geholt 
Grund der Zeugenaussagen testgestellt, daß la 
der 1 heaterbesitzer die Konkurrenz um 50 Prozei 
boten habe, und daß der Zentral verband ihm 
hängung der Sperre Gelegenheit zur Äußerung 
Wesentlich ist noch, dcß das Kammergericht 
den hat, daß die vom Theaterbesitzer vertretene 
daß die Sperre nur mit Zustimmung des Vorsitze 
Kartcllgcnchts zulässig gewesen sei, sich nicht hai 
Nach § 9 des Kartcllgesetzes nämlich ist eine v 
Stimmung nur erforderlich, wenn es sich um K 
träge aus § 1 des Kartellgesetzes handelt und . 
des Kartell Vertrages die Sperre erfolgt ist. > 
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handelt es sich um eine Sperre aus ganz anderen 
nämlich um die Sperrung eines Abnehmers durch in 
teil, ln diesem Falle, sagt das Kammergericht war o* 4 
Zustimmung des Vorsitzenden nicht erforderlit 

Die Entscheidung des Kammergerichts, die ree IskraMfc 
ist, ist von weittragender Bedeutung. Daß das vanim*- 
gericht eine vom Zentralverband nach sorgfältig Prufu - 
des Einzelfalles verhängte Sperre für rechtsgül* un 
allen Konsequenzen für wirksam erklärt hat. ist 
erfreulich, weil sowohl die Verleiher wie die i 1,catcr 
sitzer aus einer klaren Rechtsprechung, die die N crre „ 


läßt, Vorteil haben. Für den Verleiher ist es etI* ^ 
ruhigung und eine Sicherheit für seine Maßna cn 
er keine Ausfälle zu befürchten braucht, wenn er sich 
Sperrebeschluß des Zentralverbandcs fügt, und !ur ^ 
Theaterbesitzer, deren Interessen durch die Spcr t?** 
werden sollen, ist es von Bedeutung, daß die Ma« 0 * i 
des Zentralverbandcs auch rechtlich durchgreifer wa ^ 
es schließlich für den Theaterbesitzer, der out Recht 
Sperre betroffen wird, den Zwang bedeutet, zu N ' ct (> 
zurückzukehren, die der Allgemeinheit nicht schaden 
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orikat*. Metro - Goldwyn - Film 
der Ufa 


V erleih : 
Hauptrollen : 


Ufa 

ücwtand. Jean Hcrshold 


Länge: 2700 Meter (9 Akte) 

Uraufführung: Lfapalast 


la-Palas; lauft jetzt die „Gier nach Geld", ein Fiim 
Mctro-G«>idwyn. den Ki«ch von Stroheim in¬ 
erte. An sich halten wir es für wenig taktvoll. 


m 
tl 

ein Bild dieser Firma 
un dieses Regisseurs 
zu zeigen, wo 


letzt 

Heid 

dei 

ke- 

atu 
zu 
ic hü 


mit dem Vorwurf 
Deutschfcindlich- 
belastet sind, ohne 
nur den Versuch 
machen, sich zu 
alitieren. 

Aber diese Tatsache 
soll für die Beurtci- 
lunv des Bildes nicht in 
Bet- rcht gezogen wer¬ 
den Fs ergibt sich uueh 
toi ’en objektiven Kri¬ 
tik« der nur das Werk 
aR ich beurteilt, die 
»at teile, daß wir ohne 
düM s Bild zurzeit in 
Hcu‘ chland auch recht 
i£ut uskommen. Was 
zun.i bst für unser 
Buh: kum wenig in 
kommt, ist die 
W dlung. 

Öer Film beginnt 
mehrere Akte lang mit 
«me- recht breiten Ein- 
Iciturg. Ein Zahnarzt, 
der iigentlich gar kein 
Zahnarzt ist, küßt an¬ 
scheinend in der Nar- 
*° se c me junge Dame 
Hat's gesehen, 

eint- hat etwas ge- Gier ni 

m erk . aber der Dentist 

r,e ‘ Gewissensbisse, erzählt es dem Freund der in 
ra ^ kommenden, reichlich angejahrten, recht wenig 
Absehen Jungfrau und verlobt sich schließlich, nicht etwa 
Stzvt ngen. sondern freiwillig mit der in Betracht kom- 
^en i, n jungen Dame. Nach mehr als 1000 Metern findet 
“t* Verlobung statt. Dabei stellt sich heraus, daß die 
>rju? 3000 Dollar gewonnen hat Diese Tatsache spielt 
Machst keine Rolle, sondern man sieht die Hochzeit 
ün d erlebt wieder ein paar hundert Meter lang Eheglück 
U k ^ Un< * ZU C * n keines Bißchen Habgier. Dann stellt 
j^ch heraus, daß der Zahnarzt eben kein Zahnarzt ist, er 
' mmt fürchterlich herunter und muß sich sogar dem 
l^unke ergeben, weil die Frau in zerrissenen Kleidern 
crumlauft, die W'ohnung verkommen läßt und dabei auf 
r ° n >000 Dollar sitzt. Sie nimmt dem Mann sogar den 
f ,ntn °^er anderen verdienten Dollar ab, gibt ihm zum 

CttCn er'Ul_Li ^_I_C1_- _L J. _ *_:I. _ _ 


*chi 

and 


schlecht gewordenes Fleisch, das in Amerika an- 
cincnd immer noch für Hunde verkauft werden darf. 
Leiht ihn schließlich aus dem Haus. Sie selbst wird 


Scheuerfrau, immer noch mil den 3000 Dollar, und wird 
schließlich von dem Mann, der nachts in ihr Zimmer 
dringt, ermordet Der Mord kann geschehen, trotzdem die 

Scheuerfrau in einem 
___________________________ großen Kinderheim 

wohnt. Der Mörder flieht 
in die Wüste. Der ehe 
malige Freund setzt ihm 
nach. Sie treflen sich, 
fernab von allen Men¬ 
schen. in einer Gegend 
ohne Wasser, und hier 
töten sie sich sozu- 
s^feil gegenseitig 

Man sieht, also eine 
wunderschöne Ge¬ 
schichte. von der min 
urs sogar einreden will, 
daß sie eine Sensation 
bedeutet. Es soll zu¬ 
gegeben werden, daß in 
dem zweiten Teil des 
Stücks eine wisse 
Dramatik der Handlung 
liegt, aber bis man 
zv dieser Steigerung 
kommt, muß man du 
Wüste, die der Heid 
nachher wirklich durch¬ 
wandert, schon im 
Geiste passieren. Das 
sird Dinge, die unseres 
Erachtens das Publi¬ 
kum so bald nicht mit- 
maeht. wobei noch zu 
bemerken ist, daß na¬ 
turgemäß die Handlung 
ih Gci<f. Phot UGM in ihren Einzelheiten 

nicht so ohne weiteres 
zu verstehen ist. weil das Original ursprünglich fünfzehn 
Akte hat. 

Darstellei isch bietet man besonders in den männlichen 
Rollen Beachtenswertes. Der Zahnarzt ist. rein schau¬ 
spielerisch gesehen, eine bemerkenswerte und große 
Leistung. Einzelne Bilder haben die Qualitäten des Groß¬ 
hirns. Aber leider wird die Wirkung nicht durch die 
kurzen Lichtblicke entschieden, die sich innerhalb der 
2000 oder 3000 Meter ergeben, die dieser Film anschei¬ 
nend hat. 

Es ist dieser Film ein Schulbeispiel dafür, in welch un¬ 
vorsichtiger Weise beim Einkauf von amerikanischen 
Filmen im vergangenen Jahr vorgegangen ist. Es kommt 
in dem vorliegenden Fall hinzu, daß das Bild auch drüben 
kein Theatererfolg war. Der . Kinematograph" hat schon 
vor mehr als Jahresfrist durch seinen amerikanischen 
Korrespondenten darauf hingewiesen, daß das Bild auch 
für die Amerikaner eine Enttäuschung war. 

Gut ist allein die Photographie. 
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I) E \\ I) r M M K A l <’. I S T 


Fabrikat: Dc*n o-Film 

Verleih : St muH-F ilm-Verleih 

Regie: Georg Jacoby 

Hauptrollen: Schunzcl. Rommcr 
Länge: 20*3 Meter (b Ak'e) 

Uraufführung: Capitol 


I) I E A T S WA N I) K \\ K K 


Fabrikat : First National 

Vertrieb : Stern-Film-Verleih 

Hauptrolle : Rcssie Lovc 

Regie : W. Clark 

Länge • 2330 Meter (6 Aktcj 

Uraufführung Mozartsaal 


m Capitol zeigte die Domo-Gcsell schaft ihren neuesten 

Schünzel-Film. eine neue Zirkusgeschichte, die nicht gerade 
anregend in der Handlung, aber immerhin außerordentlich 
publikumw irksani ist. 

Lin Landstreicher, der sein Brot bei einem Karussell verdient, 
hncht plötzlich auf einer Kirmes zusammen, kommt durch einen 
Zufall zu einer Gratis-Autofahrt. allerdings auf dem Gepäck¬ 
netz. und auf diesem etwas ungewöhnlichem Wege zu einen» 
brennenden Zirkus. Er rettet dort das Kind des Direktors, wird 
erst fortge wiesen, aber schließlich doch in Gnaden auf- 
genrmmen, weil er den dun n en August ersetzen muß. Als 
Clown des Zirkus hat er sehr großen Erfolg Er freundet sich 
mit der Tochter des Besitzers an. die mit einem Jokei verlobt 
ist. Der will mit einer fremde i Frau in die Stadt durchbrennen 
Das veranlaßt die Tochter des Zirkusbesitzers. aus dem Leben 
zu scheiden. Sie tut das, indem sie eine Kugel in den Revolver 
des Clowns schafft, der so wider Willen zum Mörder wird. Be¬ 
tör die Reiterin ihr Leben aushaucht, rehabilitiert sie den 
dummen August, der so wahrend des ganzen Spiels in einer 
Rolle zu agieren hat. die volle- Tragik ist und zu allen mög¬ 
lichen Artistenkunststücken Gelegenheit bietet. 

Man hat Schünzel lange nicht ir einer ernsten Rolle gesehen. 
Er gibt die tragende Person des neuen Films mit außerordent¬ 
lich großer Gewandthci. und versucht, die Rolle, die stark auf 
das Äußerliche gestellt »st, zu verinnerlichen. Das gibt natur¬ 
gemäß gewisse Konflikte, die den Gesamteindruck beein¬ 
trächtigen. Die kleine Zirkusreiterin gibt Claire Rommer. nett, 
gefällig und wirkungsvoll. Den Liebhaber übertrug man Anton 
Pointner. als Salondarre (Hier zweite Liebhaberin spielte Elgi 
Brink liebenswürdig und routiniert. Zu erwähnen sei noch Trude 
Hesterberg, ausgeze ebnet als Frau Direktor und Julius Falken¬ 
stein als Maioratsherr. Regie: Georg Jakoby. der eine routi¬ 
nierte. saubeie Arbeit lieferte, die in der Provinz sicherlich 
großen Beifall linder wird 

Den ..Herrn Direktor” des Zirkus gab V ictor Janson geschickt 
und lebendig. Siegfried Arno ur.d Paul Westermeyer waren 
nicht eben schüchtern als ..Füller ' im Zirkusprogramm. Die 
Photographie von Kanturek und PrclQ saubere Arbeit. 

Hei der Premiere im Capitol hörte man mit Interesse die 
geschickte musikalische Begleitung Schnidt-Gentners. Der Film 
erscheint für Deutschland beim Strauß-Film-Verleih. 


er Erfolg der .Karawane” (The covered wagon) le»U dir 
Serie der nationalen amerikanischen Filme ein. d. 
mit der Besiedelung des ..wilden Westens” befassen. Fs g v<» f 
einem halben Jahrhundert in dem heute durchaus kufti^ erten 
L;.nd noch Kampfe mit Indianern und weißem RaubgesimL du* 
sich den Kolonisatoren feindlich in den Weg stellte. Wir her 
in unserer Jugend ja alle den großen Erzähler Karl Ma ver¬ 
ehrt und bewahren in einem Winkel unseres Herzens no* er« 
schwärmerische Liebe zu ihm. da wir groß geworden sin. ;be» 
die kurzen Hosen in manchen Augenblicken Joch wied< .«» 
ziehen möchten. Kritische Doktoren, die tief in die p h»l pha 
herunterschachter. denken anders darüber Die große 
des Publikums aber ging mit diesem Film mit, der .1 *'d* 

träume zu realisieren verstand. 

In dierem Film sind die Begebenheiten dem Thema ui rt.»r 
Fbegibt ich eigentlich nichts weiter, als d; 0 die amerik 
Regierung der sechziger Jahre des neunzehn en Jahrhund dir 
großen Weideflächen des Mittelwerten* in Ackerland am * n 
beginnt und damit die Viehzüchter mit ihren Herden weö tk 
1 Visengebirge entgegentreibt unJ sic zwing, nach Texa 
wandern, das damals politisch an Mexiko angc.sc hlossen v f 
Der Film läßt nun die Geschichte der W tnderung » d* 
Prärien, durch Gebirgstäler, durch Steppen und I 
lebendig werden. Und es sind ganz grandiose Bilder, c 
aus diesem schlichten Vorgang entwickeln. Die lar.csch ■ "* r 
Aufnahmen vermitteln eine Kenntnis mit Gegenden <k r 

Vereinigten Staaten, die man sonst niemals zu sehen b< 
und die uns zwingen, unsere Ansichten von der 
Struktur dieses unermeßlichen Landes zu korrigieien 
Da aber die Mehrzahl der Film freunde 1 mehr ver 
allein landschaftliche Schönheiten und den Rhythmus 1 *-* 1 

Viehherden, ist der Film mit einer Liebesgeschichte ^ 

worden, die sich leider nicht vom Schema der landläufig 
geschichten entfernt. Wir sehen, daß es auch unter der uU’ r 
Verhältnissen des wilden Westens wahre und entsag* v 1 
I »ehe gibt. Und daß sich die inbrünstig — aber ach so k* -ch 
liebenden jungen Leute überall auf der Welt zusammen! r 
Bessie Love, ein bei uns noch unbekannter Star, sp « c n * 
und ansprechend, verließ sich aber, wie es nun einma <n <k r 
kalifornischen Filmateliers üblich ist. mehr auf körperl ic J ‘ 
auf darstellerische Vorzüge. 



Die Aaiwisdcrcr. 
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Dir: nur dks ko.mmaxdki ks 


HIN II INDKLKH KN 


Fabrikat : Paramnunt 

Verleih: Ufa-Leih 

Regie: Bouebowetzki 

Hauptrolle: Pola Negri 

Länge: 2100 Meter (7 Akte| 

Uraulfuhrang: Mozartsaal 


l abnkat : United Artists 

Verleih: Nationalfilm A C». 

Regie : Charles Chaj lin 

Hauptrolle: Charles Chaplin 

Länge : ca. P90 Meter |4 Akte) 

Uraufführung: Marn orhaus 


w ie>eni Paramount-Film, der ein paar Jahre a’t is*. hat 
• rmann Sudermanns Roman „Das hohe Lied' Pate ge- 
't.m* Sudermanns Welt war nie w-klich. sondern stets 
e‘!ek »Ile Konstruktion eines auf Parkettwirkung eingestell¬ 
ten Dramatikers. Die Übertragung des Suiets in die Bild- 
‘prac » der amerikanischen Dramaturgie hat ihm keinerlei 
re^li- sehe Vcr- 


harles Chaplin kommt hier mit einem Bild v or die Zu- 
schauer, das noch vor seiner Tätigkeit für die United 
Artists geschaffen, also reichlich sechs Jahre alt ist Aber 
Chaplin ist vielleicht der einzige, dessen Bilder nie veralten, 
deren Groteske sich sogar durch die unmodernen Tm.etten 
der Frauen erhöht, weil nunmehr, was einst Mode war. nur 

noch komisch und 


sch.it ng gegeben 
Die 1 ffekte sind 
noch dicker 
aufgetr ger wor¬ 
den. w >n> i nicht 
ndet/’ der Regis¬ 
seur 'uchnwet/ki 
beteiligt ist. dessen 
Art rn n aus vie- 
len }: dern kennt, 
^ur Po i aber gab 
ki, % teder ein- 
mal dt -anz große, 
die tlos star- 
Rolle. Sie 

'pitilv sie, wie 

tuos, ohne 
’.th stärker 

dafür /u inter¬ 
nieren. 

^ Schicksale 
d,r nen Lili 
-l)»r ,.r d Olgende. 
■ > ' e s ei ein armes 
n dar. das 
Le; ihibliotheks- 
!, *ulei r einer klei- 
Garnison von 
0f»*zieren um- 
t, von dem 



lächerlich e - 

scheint. 

Dl'* Handlung ist, 
wie stets hei Chap¬ 
lin. «m Detail rei¬ 
cher als in der 
Str.Tiung der Be¬ 
gebenheiten. Chur 
le« ist auch dies¬ 
mal der V agahund 
ius dem New-\or- 
ker Osten, der den 
Kumpf gegen die 
feindlichen Gewal¬ 
ten — und er hat 
schließlich nur 
Feinde — siegreich 
besteht und zum 
Schluß das geliebte 
Mädchen als Braut 
heimiuhrt. Dazu 
verhilft ihm ein 
ganz entzückender 
Hund, den f 'wi- 
schentite! muu un¬ 
witzig eine rassen- 
remc Promenaden¬ 
mischung nennt. 

Der Film erreicht 
mit seinen vier Ak¬ 


* inen den Ben 

'‘'körpert, geliebt wird. Zwar lieht sie ihn wriede , 
Oürch allerlei Umstände wird sie die Gattin des Ob erst ca 
ut der Hochzeitsreise in Berlin (das Stück spielt in deutschen 
tnenuntiormen) trifft sie mit dem Geliebten zusammen, geht 
armlos mf sein Zimmer, wird aber beim Heraustreten aus 
: er ^”r von ihrem Gatten ertappt. Große Szene - Duell — 
, ^uswurf. Lili endet als Freundin eines schwärmerischen 
n U'triellen. Ihr Geliebter sucht sie auf, will sie retten, hei- 
aber «in unglücklicher Zufall bringt den Onkel des Ge- 
e * en ^ er betrunkenen Bohemegesellschaft zusammen, 

I ® er Lili bisher lebte — und so bleibt ihr nichts übrig als 
’tftaung von dem Geliebten und Verheiratung mit dem 
c *irmenschen Herrn aus der Eisenhranche. 


«'er Schluß ist nicht sudermänn.sch, sondern für den 
j ,?*~ Wa y zurechtgeschnitten Er hat aber auch dort nicht ge- 
j i denn der Film trotz aller Uniformbcgeisterung der 

{J ^ r, ^ dn « r kein Geschäft war. Buchowetzki tauchte erst 
* n ^ er ** n au ^‘ kann a ^ so nicht mehr gesehen 
^ n ; ^ie preußische Offizieren in kleinen Garnisonen lebten 
kr!:® ** ’ m «^scheint, ganz sicher nicht. Da bewohnt 

Kommandeur einen Palast, unternimmt die Hochzeitsreise 
®oiur * r ^ n *^ orm - s«*ne Gattin sitzt dreiviertel nackt in einem 
Hhl * nCn die Offiziere laufen in unordentlich ge- 

^ »«nen Uniformen herum — und dergleichen Dinge mehr. 

Seiner Darstellern interessierte zuerst Wallace Beerv. 

War eine menschlich gesehene Gestalt. Recht 
Ben Lyon den Geliebten, wenn er auch kaum 


ten eben nur die 

Länge des sonst üblichen Beiprogrammen, aber eines Beipro¬ 
grammes, wie es ähnlich vollendet seit langer Zeit nicht da 
war. Chaplin konzentriert die KirJälle, im die er nie ver¬ 
legen ist. nicht allein auf steh, sondern ebensosehr auf den 
Hund. Und „Lumpt”, wie das Hundevieh genannt wird, ist 
deshalb so entzückend, weil Chaplin (ebenso wie er di* 
menschliche Seele begreift) auch die Tierseele versteht. I r 
bringt also nicht einen der übernatürlich klugen Hunde auf 
die Leinwand, deren Handeln in keinem Verhältnis zum tieri¬ 
schen Denken steht, sondern einen netten, liehen Hund, der 
eben da ist, einfach Hund spielt und gerade darum überzeu¬ 
gender wirkt, seihst in Augenblicken, wo er zum Träger der 
Handlung wird. 

Neben Chaplin steht, noch etwas starr in der Bewegung. 
Fdna Purviance. die damals kaum achtzehmährig war Chaplin 
hatte stets ein Interesse für hlutiunge Mädchen . Sie ist 
seitdem schauspielerisch vollkommener geworden, aber man 
spürt doch schon, wie Chaplins Regickunst ihr die Ge taltung 
der RoPe zurechtbog. 

Chaplin ist — Chaplin! Man kennt diesen Künstler »n vielen 
Rollen, kennt gewiß jede seiner Gesten, wird aber stets neu 
überrascht von der Genialität einer Persönlichkeit, die im 
Kreislauf der Dinge wie ein Fels steht: imponierend und über¬ 
wältigend. 

Das Marmorhaus ließ diesen Film mit einer neueren Groteske 
laufen, die alle Hffekte und Verkleidungskünste von .Charlevs 
Tante** v iederholt. ohne bei aller Komik, dem alten Chaplin- 
Filri gleichzukommen. 
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Der Kavalier vom Wedding. 

Wenn du einmal eine Braut hast 
in diesem Falle hat der Text, den 
der populäre Berliner Komponist 
Hu* o Hirsch seinem nun schon ver¬ 
flossenen Schlager unterlegte, eine 
besondere Schlagkraft Denn der 
«.Kavalier vom Wedding“, für den sich 
der erfolgsichere Nationalfilm den 
einzigartigen Hu¬ 
moristen Kurt - 
Vespermann ver¬ 
schrieben hat, be- J 
sitzt nicht weni¬ 
ger als dreißig 
Bräute. Das ist 
entschieden zu i 
viel; und man 
kann es wohl ver¬ 
stehen. daß sich 
all die reizenden 
Geschöpfe, die 
seinem Girren in 
das Garn gingen, 
eines Tages ge¬ 
neigt fühlen, ihm I 
seine Flatterhaf¬ 
tigkeit zu vergel¬ 
ten. Namentlich 
dann, wenn er. 
wie es eben ge¬ 
schah, neben der 
Haustochter auch 
noch das ener¬ 
gische Dienstmäd¬ 
chen Fmilie pus- 
sierte, und wenn -— 

besagte Emilie, EDNA 

energiebesessen. ** - K,n H,,ndt! 

alle die „Brau- 

tens“ zusammentrommelte, um dem 
..Kavalier“ einmal fühlbar die Mei¬ 
nung zu sagen. 

In diese Szene eines Drehbuches, 
für das E-. E. Lüthges bewährte Feder 
verantwortlich zeichnet, ließ die Na- 
tional-Film A.-G. in ihrem Tempel¬ 
hofer Atelier Einblick nehmen. Der 
arbeitswütige Regisseur Wolfgang 
Neff, dessen Konzentriertheit auf den 
Fortgang der Arbeit Anerkennung 
verdient, jagte seine Komparsmncn in 
dem engen Raum eines Polizeireviers 
hin und her. das sogar mit drei echten 
Schupos dekoriert war. (Die Tempel¬ 
hofer Wache aber hatte just nicht 
eben die best gewachsenen Wacht¬ 
meister zur Verfügung gestellt.) 

Vespermanns Kunst, die Komik der 
Verzweiflung zu mimen, ist bekannt. 

Als Kavalier vom Wedding kann er 
alle Minen springen lassen, um sich 
den rasenden Mänaden. die selbst die 
polizeiliche Wachtstube nicht fürch¬ 
ten. zu entziehen. 


Feurige Lohe. 

Die Nachtaufnahme zu dem Film 
„Feuer“. die Regisseur Wasch - 
nek auf dem Aufnahmegeländc der 
Ufa in Neubabelsberg, das auslän.fi¬ 
schen Besuchern mit berechtigt *m 
Stolze gezeigt wird, drehte, war inter¬ 
essant und im Hinblick auf den ent¬ 
stehenden Film aufschlußreich. 



i PURVIANCF.. LUMPI und CHARLES CHAPLI 
sieben“. dv»»cn erfolgreiche Premiere in» .Marroorhau»" 

Es dauerte ja ziemlich lange, bis 
es „soweit“ war. 

Aber dann sah die Presse, darunter 
viele Vertreter ausländischer Welt¬ 
blätter, eine grandiose Brandszene. 
Ein Theater, das abbrennt. Kein 
kümmerliches Atelierfeuerchen, von 
einigen angebrannten alten Film¬ 
streifen bestritten. Sondern einen 
zum Himmel lodernden Riesenbrand, 
der bei dem starken Wind noch 
etwas über die Regieabsichten hin¬ 
ausging. 

Aber es konnte nichts passieren, 
die Ufa-Feuerwehr und noch sieben 
weitere Löschzüge mit mehreren 
hundert Feuerwehrleuten waren auf 
dem Posten. 

Programmäßig — wenn auch unter 
schwierigeren Umständen, als vorge¬ 
sehen — konnte der alte Feuerwehr¬ 
mann (Rudolf Rittner) die Schau¬ 
spielerin (Helga Thomas) aus der 
gänzlich verqualmten Garderobe 
retten. 


K. u. k. Infantcrieregin rnt 

,.Der Zettel hier besagt du lert:- 
gen Spiele“, heißt es im ..S< nw 

nachtstraum“. 

So besagt auch der Titel h (i. 
es sich um eine harmlose Sav 
Friedenszeiten handelt. 

Ein Oberst des K u K ho* nent 
hat drei hübsche Töchter. anu 
* denen die mgcr. 

OHWpvi 

giments hi sind 

Aber, der Papa 

Oberst li kein 

Vermöge? und 
die l eutna »ts.fhe 
in Betrach: kom¬ 
men ‘ m chter. 

ebenfalls 


Da k» ir nt nur 
ein Auü* seitcr 
ein ganz ; wohn 
lieber 

der das nötig« 
Kleingeld hatte 
um ein oc 
Obersten öchtci 
zu ehelich n, v’ 5 
den*. ah r 

Papa Obi >t 
de» nicht wiv** ? 
will. De* Oben 1 
ist Fritz Spur* - 
jeder Z U Alt* 
Österreich 
Hans Alhers & 
ein flot ect 
IN flbrf.F .V nant, d » n ^ 

staitbnd Szene, '* F 

dreht w J. 

mehr als erlaubt übertre t. f J 
Heidemann ist der Zivilist ier 
als L.eutnant ausgibt. Han Brau* 
weiter ein ...Militärsoldat' er 
aus der Verlegenheit hilft c ^ l 
hübschen Oberstenmädcls 
Kid, .der elegante, junge En> 

Colette Brette! und Grit H d 
ist da noch de- famose h t/ 
pers mit seiner böhmisch* 
die von Camilla Spira, du ^ # 
und mehr zu einem „wcibh 1 ‘ 
Schünzel“ auswachst, gesi eit w 
Die Szene spielt beim ..Iieur*^ 
Schrammeln. Stimmung. Du »h unJ 
Bendow. Morgan. Willi Prager h ^ 
ersten Male filmend), M 
Jule Falkenstein sind in de«' 1 
Film, den Oswald für die Munc»** 
Lichtspielkunst in dem von 1 . 

Pfitzner ausgezeichnet eingerie 1 
neuen Efa-Atelier am Kurfur^ 
dämm dreht, die richtigen hum 
sehen F'ilmtruppen 
Die Stimmung bei allen 
la. Hoffentlich auch bei der P rtnl 
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Filmwoche in Baden-Baden. 

D: Maden-Badener Filmwoche hat am 
iet • Donnerstag begonnen Hei der Auf- 
tuH» <4 des ..Walzcrtraums ’ waren Willy 
Fnt* und Xenia Desm persönlich an- 
*<*s. l Sonntag ..De» Ponz und die 
Tan. * rin“ ur.ter persönlicher Anwesenheit 
der uptdarstellenn Lucie Doraine. An 
Jew imball nehmen eine Reihe der pro- 
T»n* sten Darsteller teil. Am Sonntag 
ist . Tar.ztee und ein Kabarett der 
I dt* irt geplant, wahrend am Montag 
Lud' Sochaczewer im Aufträge der 
Sp:t ^Organisation 
«hier. Vortrag hal¬ 
ben rd über das 
The ..Wie ent¬ 

steh. in Film*'. 

* 

Der .dt« und der 
nc . Bismarck. 

Bek nntlich gibt 
** : • rzeit einen 

alter und einen 
neuvi Bismarck - 

Film Der alte, der 
v °n c. r Fickn her- 
urd von 
<-ra vert rie¬ 
hen , d. und der 
***** er im V er- 
kih Bruckmann 

erscheint. 

^un ~»en die Pa- 
^'t-l htspieie in 

^ten f Westfalen) 
kn er Film in 
-iuer rm ange- 

***** r im Publi- 

* u,r n Kindruck 
en * 11 ' e. als ob es 
Mch n das neue 
ndelt. Das 
«aeati inserierte: 

•brau, hrung für 

* an * Westfalen 

Aue : blick lieh 
p ^ ‘ * Bismarck- 
_*«sel ’iaft .Terra- 
1 ni r J?e letzten Aufnahmen. . 
ü ‘r hin ist Anzeige bei der Staats- 
rc a,t - gemacht worden, die den 

iravi r *‘ s *D*r selbstverständlich mit 
' v Wk bestrafte Fs bedarf natür- 
f cr Frage, daß die Hersteilungs- 
*ft des alten Films diesen Machi- 
*ah° ni '°Bständig fern steht und sie 

y.T) 0 I * «tlich auch nicht im geringsten 
C:,** 1 ' lus der tatsache. daß der alte 
*an U f^^ra^ht wurde, kann 

^ ac . n l *rlieh niemand einen Vorwurf 
* r denn jeder nutzt seine Ware 
Oij vr s Päter so gut aus. wie er kann. 
'Wen <T* er b«sitzer müssen auf der an- 
rn r a ^ H?r dringend gewarnt wer- 

• o » n< durch Anzeigen den Eindruck 

Wn 1 ^ Cn ‘ a * s der J Be Film mit 
nt l " Ifhrichwertig sei Denn die 
W c f r ‘ d m führt nach dieser Richtung 
^hf| ,n t^ ena V e Kontrolle und geht unnach- 
l'i, Uf ' n jedem Falle gerichtlich vor. 
0 U n V r ‘ jedesmal mit einem Er- 

fUck« tn die Theaterbesitzer sicherlich 
ht «rwarlet haben. 

* 

Merkwürdiger Kursus. 

Wi !c htspie|vorführer von Gera in 
St *nden uns eine Notiz, wonach 
XopL ^^Bchtspielstelle Gera in der 
Vom 17. bis 22. Mai. also in fünf 


lagen, einen Ausbildung*!* hrgang für 
Vorführer mit anschließender Prüfung 
stattfinden läßt Die Veranstaltung ist in 
erster Lime für Lehrer und Berufsvor- 
tuhrer gedacht. Die Kosten betragen 43 M 
Die Vorführer von Gera knüpfen an 
diese Notiz, die in den Tageszeitungen 
der Stadt erscheint, mit Recht die Be¬ 
merkung. seit wann es möglich ist. in 
fünf Tagen jemand zum perfekten 
Kinovortuhrer auszubilden. Sie weisen mit 
Recht darauf hin daß hier eine Um¬ 
gehung der reichsge «etzlichen Prutungs- 


bestimmungen stattfindet, denn es ist 
naturgemäß menschenunmöglich, in fünf 
Tagen aus einem Laien einen Vorfüh¬ 
rungsfachmann zu machen. Zumindest 
hätte \on den Prüflingen eine ent¬ 
sprechende Vorbildung verlangt werden 
müssen, genau so. wie das hei berufs¬ 
mäßigen Vorführern der Fall ist. Fs 
wäre erwünscht, wenn sich die zuständige 
Aufsichtsbehörde einmal eingehend mit 
dieser Angelegenheit befaßt. 

Fs ist natürlich nichts dagegen einzu¬ 
wenden. wenn Lehrern die Prüfung mög¬ 
lichst erleichtert wird Et ist also gegen 
die Veranstaltung an sich nicht das Ge¬ 
ringste zu sagen. Sie darf aber keines¬ 
falls irgendeiner Gruppe die Angelegen¬ 
heit leichter machen, denn schließlich 
sind ia die Bestimmungen zum Schutze des 
Publikums gemacht und müssen gerade, 
wenn es sich um Schulkinos handelt, 
strenger als irgend' o anders durchgeführt 
t nd eingehalten werden 


Der Münchener Filmsketch. 

Die Uraufführung des Film-Bühnen¬ 
sketch „Sonja** von Franz Osten fand im 
Münchener Lichtschauspie'haus statt 
Diese Soma, die als nihilistische Rache¬ 
tat für den Tod ihres Vaters einen 


Fürsten dem Tode uberart Worten soll, 
aber in ihm nicht nur den Geliebten, son¬ 
dern einen Unschuldigen finde* die darum 
ihr Opfer im letzten Augenblick rettet 
und sich damit selbst als „Verräterin der 
rächenden Kugel ausiieiert. wirkte als 
filmisch eingeleitete und abklingende 
Schausptelszene im Kinopr igramm a \ 
sensationelle Würze und Neuhcitsreiz 
Niemand, weder Osten als Filmregisseur, 
noch Hermann Pfarz als Buhnenregisseur 
hatte wohl bei dieser kleinen auf rütteln¬ 
den Kuriosität Stilprobleme gewalzt. Man 
ließ es beim Ne¬ 
beneinander d»e- 
ser Kombination, 
machte einen gut 
und stimmungsvoll 
photographierten 
Kleinfilm und schob 
eine Spieiszene ein¬ 
fach ein. 

Das Publikum, er¬ 
müdet von der lan¬ 
gen Vorführung 
e ; nes recht minde¬ 
ren Filmes. er¬ 
frischte sich sicht¬ 
lich an der auf- 
sprühenden realen 
Lebendigkeit Be¬ 
sonders da Hilde 
Horst mit ihrem 
eigenartigen her¬ 
ben Schonheitsreiz 
echte Tone fand, 
steigerte sich die 
Katastrophe ganz 
von selbst bis zum 
Höhepunkt. tun 
dann in ergreifen¬ 
der Sterheszene im 
Film abzukhngen 
Da dieser erste 
Wurf praktisch ver¬ 
hältnismäßig ge¬ 
lang. wird es nun 
die Aufgabe sein, 
auch das breite 
Publikum darauf 
lufmerksam zu machen, vor allem aber, 
bei weiteren Versuchen das stilitische 
Problem sorgfältiger zu durchdenken und 
einige Dilettantismen abzustreifen. 

♦ 

Jannings in Spanier. 

In Spanien wird der „Quo Vadis -Film 
gezeigt, in dem Emil Jannings die Haupt¬ 
rolle des Kaisers Nero verkörpert Die 
spanischen Zeitungen schreiben, daß man 
zu dieser Aufführung mit einem gewissen 
V orurteil gegangen wäre, in der Ann ihme. 
irgendeine gleichgültige Variation der 
bisherigen Quo-Vadis-Filme zu finden 
Man ist angenehm enttäuscht worden und 
ist sehr befriedigt über das Milieu und 
die Gesamtdarstellung, die an den histo¬ 
rischen Statten so naturgetreu wiederge¬ 
geben wird Die Zeitungen schreiben 
aber ihre Artikel über diesen Film haupt¬ 
sächlich. um Fmil Janntngs ein Loblied 
zu singen. Sie sind von seiner großarti¬ 
gen Leistung geradezu überwältigt und 
bekennen sich zu der Ansicht, daß er 
sicherlich der größte Filmdarsteller ist. 
denn nur durch seine Mitwirkung werde 
etwas wirklich Großes gezeigt Man 
hätte wohl gewuß*. aus welchem Grunde 
man sich in Italien diesen groben deut¬ 
schen Darsteller extra für diese Rolle ver¬ 
schrieben hätte. 



Dir Kompjfvr emer St* pfHmipcdition Phot Parum, 

für den neuen Jane* Cruo- f ilm de' Faaaous Player* find* n in der Milo^p«.iu 
ein roch l*v*telKv* Ruff* 1 vor 
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Aus dem Dresdner Film- und Kinolebcn. 

Anläßlich der Blumenwo:ht fand im 
Capitol zu Dresden eine musikalische 
Morgenfeier statt, an der namhafte 
Künstler und Künstlerinne i, u. a. von 
den Staatstheatern, mitwirkten. 

Im Dresdner Handelsregister uurde 
die neue Firma Torpedo-Film-Verleih 
und -Vertriebs-Gesellschaft n. b. H., mit 
dem Sitze in Dresden, eingetragen Das 
Unternehmen bezweckt den Erwerb, die 
\ ermietung und den \ ertneh von Filmen 
ieder Art, unter der Bezeic inung „Tor¬ 
pedo“, ferner die finanzielle Beteiligung 
an Lichtspielunternehmungen Das 
Stammkapital beträgt 6000 Reichsmark, 
und der Kaufmann \X alter ßeilschmidt in 
Dresden wurde zum Geschäftsführer be¬ 
stellt. 

+ 

I :20 

Nun hat auch Österreich e idgultig sein 
Kontingentgesetz Es ist vorläufig aller¬ 
dings nur von den zuständigen Stellen 
beschlossen und wird erst nach der Zu¬ 
stimmung des Hauptausschusses in Kraft 
treten. Es handelt «ich dal»* aber nur 
um eine reine Formalie. D e Sach» ist, 
wie unsere Leser schon aus früheren 
Artikeln wissen, so gedacht, daß für 
teden Film, der in Österreich hergestellt 
wird, zwanzig Filme eingefuhrt werden 
können Es werden sogenannte Vor¬ 
merkscheine herausgegeben, die auch an 
Ausländer übertragbar sind Nach den 
deutschen Erfahrungen bedeutet das die 
Freigabe des Kontingente .einhandeis 
oder aber die Tatsacne. da J ieder Aus¬ 
länder. der einer, österreicnischen Film 
kauft, zwanzig frem ie FiIn e einfuhren 
kann. Letzten Endes stellt das Ganze 
nichts anderes dar als eine indirekte 
Belastung der ausländischen Filme. 

Wie sich diese Kontingentierung in der 
letzt proiektierten Form auswirken wird, 
kann keinem Zweifel unterliegen. Man 
hat in Deutschland auf diesem Gebiet 
seine Erfahrungen, aber immerhin wollen 
wir unser endgültiges Urteil zurück¬ 
stellen, bis die Sache in Österreich sich 
praktisch ausgewirkt hat. Dann wird mar 
ia sehen, ob sie ihren Zweck wirklich 
erfüllt hat. 

+ 

Berger und Pabst bei Phoebus. 

Die Phoebus teilt mit. daß Dr. Ludwig 
Berger und Dr. Pabst von ihr als Regis¬ 
seure verpflichtet sind Wahrscheinlich 
sollen beide Spielleiter Filme im Rahmen 
der Gemeinschaftsproduktion mi. United 
Artists rtig stellen Das bed« utet im¬ 
merhin ein gewisses Niveau und ein 
finanzielles Ausmaß, das die Gerüchte, 
die bisher in der Industrie über die ge¬ 
plante Phoebus-Produktion verbreitet 
wurden, Lügen straft. Phoebus hat außer¬ 
dem den Regisseur Boese verpflichtet, 
dessen Bilder gerade in Fachkreisen be¬ 
sondere Beachtung gefunden haben, weil 
sie Qualität und billige Herstellungspreise 
miteinander verbinden 


Lichtspielsyndikat und First National. 

Nachrichten aus zuverlässiger Quelle 
wollen von Verhandlungen zwischen dem 
Lichtspielsyndikat und der First Natio¬ 
nal wissen, bei denen die gemeinsame 
Herstellung von Filmen eine entschei¬ 
dende Rolle spielt. Eine Bestätigung an 
zuverlässiger Stelle war nicht zu er¬ 
halten. Aber die Dementis sind in sol¬ 
che Formen gekleidet, daß mit der Mög¬ 
lichkeit eines etwaigen Abschlusses 
immerhin zu rechnen ist. Wir geben das 
Gerücht wieder, da die Angelegenheit 
aus verschiedenen Gründen natürlich 
außerordentlich interessant wäre, wenn 
sie den Tatsachen entsprechen wu*rde. 


Mui.thcn bat wieder seinen Filmklub. 

Seit Montag dem 10. Mai, besitzt 
München wieder einen Filmklub, f ine 
aus allen Sparten der Theaterbesitzer, 
Verleiher und Fabrikanten von Herrn 
Wilhelm Sensburg etnberufene konsti¬ 
tuierende Versammlung beschloß einmütig, 
von neuem einen „Münchener Filmklub 
c. V. zu gründen, um damit dem seit 
dem Eingehen des alten Klubs der 
Münchener Filmindustrie immer fühlbarer 
gewordenen Mangel an einem neutralen 
und allen Zweigen der Branche zugän,*- 
lichen Sammelpunkt abzuhelfen und eine 
gesellschaftliche Repräsentation zu schu¬ 
fen Der Klub besteht zunächst aus 25 
Mitgliedern, die Herrn Sensburg zu ihrem 
Präsidenten. Herrn Schreiber (Decla) zum 
Stellvertreter wählten und außerdem die 
Herren Schick (Südfilm). Beermann (Ci- 
nescop). A Engl und Wagowski (Ewe) 
in den Vorstand beorderten. Als Klub- 
lokal wurden Räume des Hotel Reichs¬ 
adler (beim Stachu | gewählt. Außer der 
täglichen Treffzeit zum Mittagessen wur¬ 
den die Montagabende zu Klubabenden 
bestimmt. Der Klub wird auswärtigen 
Gästen geöffnet sein 


Totenglocke 

Der Bankd’rektor Christian von der 
Bayerischen Vereinsbank, der m dieser 
Eigenschaft als Vorsitzender des Auf¬ 
sichtsrats der Emelka fungierte und auch 
Mitglied des Aufsichtsrats der Sudfilm 
war. hat seinem Lehen infolge eines 
Schwermutsanfalls ein freiwilliges Ende 
bereitet 


Die Leipziger Tagung über Film- und 
Lichtbildwesen. 

Der sächsische Landesverband zur 
Forderung des Film- und Bildwesens 
hielt am 7. und 8 Mai im Städtischen 
Kaufhaus zu Leipzig unter dem Motto 
„Lichtbild und Film in Unterricht und 
Erziehung“ eine von Anhängern des 
Schulfilmgedankens, von Lehrern und 
schließlich auch von Vertretern der In¬ 
dustrie besuchte Tagung ab. Hier 
herrschte eine gesunde Einstellung auf 
die Bedeutung unserer Industrie wie 
auch des Filmthea* -rgeschäftes Unge¬ 
achtet des Widerstandes eines Teiles 
der Eltern- und Lehrerschaft und einzel¬ 
ner Schulbehörden verfolgt man das Ziel, 
dem Film im Dienste des Unterrichtes 
immer neue und erfolgreiche Wege zu 
erschließen. Für die Fachleute am in¬ 
teressantesten waren ohne Zweifel die 
Ausfuhrungen Professor Lampes vom 
Zentralinstitut für Erziehung und Unter¬ 
richt über das Thema „Filmkritik und 
Filmbegutachtung“. In seinem Vortrage 
über das Ihema „Aufgaben und Grenzen 
des Schullichtspiels“ betonte Dr. Schim¬ 
mer unter Hinweis auf die Mißstimmun¬ 
gen, die sich in der Schulkinofrage zwi¬ 
schen Industrie. Lichtspielgewerbe und 
Schule ergehen haben, daß es nicht die 
Absicht der Förderer der Schulkmo- 
hewegung ist. den Lichtspieltheatern 
irgendwie Konkurrenz zu machen. Von 
den weiteren Vorträgen möge der des 
Münchener Lehrers Brunner genannt 
sein „Die Verwendung des Films im Un¬ 
terricht der Volksschule**. Daneben 
wurden weitere interessante Vorträge, 
vor allem über die Fragen des stehenden 
wie des lebenden Bildes gehalten. Eine 
Ausstellung, die gleichzeitig stattfand und 
die von der kinematographischen Indu¬ 
strie beschickt war. gab einen Überblick 
über den Stand des Lichtbildes und der 
Projektionstechnik, namentlich natürlich, 
was die Schulproiektion angeht. 


Italienische Filmpolitik. 

Die italienischen Zeitungen stell* te«t 
daß Douglas Fairhanks — von Air) 
Pickford ist nicht die Rede — in ilier 
bei seinem letzten Aufenthalt mit oßr 
Begeisterung vom Publikum auf* u>m 
men worden ist. Man hat ihn w I ab 
Gast aufgenommen, ist aber sehr er Uert 
darüber, daß das Publikum so gan v« 
tfessen hat, wie gerade die amenk a sehr 
Filmindustrie, zu der ja auch Fat nV 
rechnet, die italienische Filmpro«. tior 
ruiniert hat. Bei dieser Gel* nhcit 
werden dem Star auch alle Sch <chc# 
vorgeworfen, die seine Produktioi /••igt 
Seine Filuie beweisen, wie jet be¬ 
hauptet wird, fast niemals die n nseb- 
liche Wirklichkeit, sondern sind mmer 
auf einen ganz persönlichen Her mu* 
eingestellt, der auch bei seinen e&tei 
Arbeiten stets im Vordergrund 'teilt 
Mit Fairhanks zusammen ist auc! Ab« 
rikas berühmter Dante-Forsche' Prot 
Ockley. in Rom angekomtnen. u »«• 
diesem Mann der gewiß schon für ialler 
etwas geleistet, hat das Puhl kum mer- 
lei Notiz genommen, trotzdem n n m 
den Zeitungen besonders auf ih hu* 
gewiesen hatte. 

Die italienische Regierung hat r da* 
Volk, das bisher teilweise der h ma 
Politik und den Kolonien nie* 
freundlich gegenüberstand, ein* Fd» 
hersteiler, lassen, der an ge^ ckter 
Propaganda nichts zu wünsch«.* ubnjt 
läßt. Et ist e*n eingesprochener h >nu! 
film, der unter dem Namen .R ^wehr 
zu Rom“ läuft. Der Film zes vwr 
Epochen, und zwar das Altertum dm 

f roßen römischen Kolonien, der w«U 
eil das Somililand und Ent' der 
dritte iie Cyrenaika und der I* ie #h 
Glanzpunkt die Reise Mustolin nach 
Libyen. Der Rest ist — auch d*- mal — 
Sch we gen. 

Vielleicht lagen in keinem I ie der 
Industrie bisher die sozialen Ver tnis* 
so sehr im Argen wie gerade u HJie» 
Seit einiger Zeit haben sich f« 1 •• 
Verhältnisse wesentlich gebe«* u0 “ 
d.e interessierten Kreise gef i tf txt 
daran, der Öffentlichkeit die h • r, Ä rfl 
Ergebnisse zu zeigen Der röir he * n 
dustrielle Giacchetti hat c.er b • iM**nB| 
einen Vorschlag unterbreitet, de d a hi* 
geht, die sozialen Verhältnis*« der ’ n 
dustrie zu studieren, diese im I m j0 
zunehmen und in den Kinos vor führe# 
Die Regierung hat diesen Plan se s< freudd 
aufgenommen und Giacchetti einen KnB* 
missar beigegeben, ferner d. 

Material für die Aufnahmen ir ^ en , 
dustnezentren Augenblicklich k* r *j*; 
Herr Giacchetti die Industriegebiete ^ 
mach« dort Filmaufnahmen Die 
gehnisse, die ^ilme also, weiden 
Fall zu Fall in sämtlichen Ha! 

Kinos an bevorzugter Stell»* 
werden, und alle Filmtheater ' !n “ '* r 
pflichtet, diese Produktionen 
Man will dadurch aufklärend ' ,n 
wirken und die großen Gebens» 
zwischen Industrie und Arber terstf#*j 
mildern. Daß dies eine Utopu »M* 
ledern einleuchten. der sich nicht . 
faschistischen Bewegung mit Haut 
Haaren verschworen hat. 


Grogk 

Der bekannte Komiker wird |* n ^ 
„Haremswächter“, den er unter 
Regie von Jean Kemm dreht, d»* ' er c |BJ 1 
mit einer Aufnahme im Atelier m *P 
beenden. # 

Wenn Grogk im Film hält. * , r 
durch sein Auftreten aut der «fr 

bühne versprach, dann haben ^ 
und Harold Lloyd einen ernsthaften 
kurrenten 
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Die Erfolgsfilme der Terra 



Lya de Putti-Film 

„JUNGES BLUT' 

Die Liebesirggödie eines Siebzehnjährigen 



Mady Christians - Film 

„NANETTE MACHT ALLES" 



Lotte Neumann-Film 

„DIE FRAU IN GOLD" 



Terra verleih 


Seite 20 


&mcma:o0rapf) 


Nummer f<H 



DER GRAFVON 
LUXEMBURG 


Ein Film nach der veltberühm.'en Operelle v 

FRANZ LEHAR 


f URAUFFÜHRUNG £ 
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un Ä 1 

Koch 
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Reihe beliebter deutscher Schau¬ 
der werden unter der Regie Ar- 
•rgens in dem Großhirn der Kmelka 
ib' mein Herz in Heidelberg ver¬ 
spielen. Neben Dorothea \X icck 
gencJichen bildschönen Fn.elka- 
ird Werner huetterer, der erst 
ii unter Arthur Berkens Regie 
besonderen Krfol^ errang, die 
he Hauptrolle innehaben. Neben 
rken Harrv Halm 
n, Elise Anlinger «• »«mh.umm« 
ictor Gehring in 
F'igenart ent- 
tden Rollen. Mary 
die bekannte 
r Künstlerin, Ger- 
Lalsky und eine 
»hl Münchener 
ieler, wie Kmil 
(Staatstheater). 

Kundinger. Josef 
Uo Bauriedl \er¬ 
digen die Besetz- 
Jograph ist Franz 
Architekt Willy 


Einsendungen aus der Industrie. 

I Vr Silhouettenhlm .Die Geschichte 
des Prinzen Achmed'* von Lotte Rei- 
ninger. der im Weltvertrieb der Firma 
Lothar Stark G. m. b. H . Berlin, Fried¬ 
richstraße 12. erschien, wurde verkauft 
für. Österreich. Ungarn. Tschecho¬ 
slowakei. Jugoslawien und Rumänien, 
außerdem für Niederlandisch-Indien. 


ICur den Maxim-Film d *r Ufa .Der ‘ 
* des Hanntbal" nach dem Roman 
Ludwig Vtolff wurden iur d*e Haup 
len Liane Haid und Alfons t rvland 
pflichtet. Regie fuhrt Felix Basch 






'»rher 
irr de 


»mag wurden die 
nahmen für den 
dm in den Tem- 
Anlagen der Ufa 
Die Hauptdar- 
Jie eine überaus 
ende Tätigkeit 
ich haben, sind 
d bereits abge- 
mil Jannings hat 
Frhoiung nach 
»d begehen, wäh- 
sla Fkmann sich 
* unterwegs be- 

'«> er am Natio- v *n k»t 

er ein längeres 
absolvieren wird. Auch Ci- 
r n. das ..Gretchen . trifft <eise 
ung?n da sie eine R »Ile in einem 
ch-schwedixchen Gemeinschafts- 
»-Svensk) übernehmen soll, für 
Außenaufnahmen in Schweden 



\ I 

® ■ «rückgek« 
von Streik und Nebel die letzter Außen 
aufnahmen für den neuen Pho.bu* 
Sascha-Film ,. Der gol 
dere Schmetterling ge 
dreht hat Mit der p er 
tigstellung dieses Bild 
Werkes, m dessen Mittel 
punkt LiIv Damit i steFt 
ist ir Kürze zu rechnen 


4 m 27 M n 


findet i 
i-t die I 
Filn 
Ze» 


|*| e [ Porten arbeitet zurzeit »m 
! >en der Henny-Porten-Froelich- 
•n an dem Film ..Die Flammen 
Manuskript: Friedrich Raff. 

* Henny Porten Mitwirkende: 
‘•'heim. Ruth Wevher. Ferd. 
Paul Bildt. Gerd Briese. Hubert 
>nk. Hans Adalbert v. Schlet- 
^ I gic: Carl Froelich. Photogra- 
'* “ e l Graatkiaer. Gesamtausstat- 

• ni Schroedter. 


| enr 

K 

fnigukt 

Ken" 

R*uptr 

v Alte:, 

; Me\ 


Frau/ Seil/ und Victur Coimi nt» AlrÜcifg 

K'ine große Berl ner Buhne bereitet das 
* * bekannteste Drama Lunatscharsky s 
„Die Barenhochzeit*’ vor. das im Herbst 
seine Aufführung erleben soll. Dieses 
Drama von der Moskauer Filmiirma 
..Meschrtbpom-Russ ‘ ist \ei f Imt wor¬ 
den und gehört zu den hervorragendsten 
Monumentalwerk» n der russischen Film¬ 
kunst. „Die Bärnhochzeit ist von der 
Lloyd-Kinofilms G. m. h. II. für Deutsch¬ 
land erworben worden 

Vy.iiglas Fairhanks neuester Film The 
■ " Black Pirate . der in natürlichen 
Farben hergestellt ist und in New York 
und London mit sensationellem Erfolge 
läuft erhält für Deutschland den Titel 
..Seeräuber und erscheint im Verleih der 
Ifa-United Artist*. 


Primus-rai. 
aufführung des 
„Ehemann iuf 
statt, in Lern Sid Chaplin 
sein komisches Talent 
entfaltet und das Publi- 
kun durch die un?n*ar- 
tester. Einfälle zum 
Lachen bringt. 

A w 1*. er wurde unter Be- 
^ Uiligung der Reichs- 
regierung und Länder, 
aller \ommunen und Be¬ 
hörden die Große Aus. 
stelFirg für Gesundheits¬ 
pflege. Soziale Fürsorge 
und Leibesübungen (Ge- 
soiei) in Düsseldorf 
?r«itfnet. Der Eildienst 
der Deuhgwoche Nr. 2* > 
bringt einen ausführlichen 
Bild vericht über die F'r- 
/W öfirungsfeieriichkeiten 

mit zahlreichen Aufnah¬ 
men von den architektonischen Schön¬ 
heiten der Bauten. Mitten im Herzen 
d« r Ausstellung, an der Großen t'ie:n- 
st aße. hat die Dei lig in Gemeinschaft 
m t der Aussteilungsleitung ein großes 
Kulturfilm-Theater rroflnet. das. über 
500 Plätze fassend. iedem Besucher der 
Ausstellung bei kos:enlosem Flmtrtt die 
Kenntnis der neuesten Filme kulturellen, 
werbenden und belehrenden Inhalts ver¬ 
mittelt. Dies Kulturfilm-Theater der 
Deulig ist insofern e*n Novum, als es 
ausschließlich der Vorführung von Fil¬ 
men belehrenden Inhalts dient 

V ker erfolgreiche Terra-Ftlm Der De- 
mutige und die Sängerin wurde so¬ 
eben auch nach Niederlandisch-Indien 
Australien und Neuseeland verkauft 
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Viktor Janson bei der Aal«. 

L'ntgegen anders lautenden Pressemel- 
“ düngen bittet die Aaiz-Film A.-G. 
uns, mitzuteilen. daß Viktor Janson als 
Regisseur für zwei Mady-Christians- 
Filme ihrer Zwischenprod iktion ver¬ 
pflichtet ist. Nach Beendigung der Auf¬ 
nahmen zu „Zopf und Schwert" wird er 
die bekannte Operette „Die geschiedene 
Frau" für die Aafa inszenieren. 

Die Grönland-Expedition der Ufa. 

n r. Villinger, der Leiter der Grönland- 
Expedition der Ufa, ist am 31. März 
d. J. mit den Expeditionsteilnehmern von . 
Berlin über Oslo, Trondhjem nach 
Trcmsö abgereist. Die Vorbereitungen in 
Tromsö sind beendet. Anlang April 
wurde das Expeditionsschiff „Vaaland 
seeklar gemacht und die ersten Aulnah¬ 
men an Bord gedreht Das Schiff befin¬ 
det sich jetzt bereits auf de* Fahrt rach 
Spitzbergen. 

Die drei Mannequins. 

n ie drei Mannequins sind nun endgültig 
von der Terra engagiert wordrn und 
werden sich unter der Leitung von Carl 
Boese für ihr Auftreten würdig vorberei¬ 
ten. Sie sind die Ste~ne des Modesalons 
und werden von allen Seiten i mschwirmt 
und gefeiert. Kein Wunder daß sie alle 
drei große Karriere macher.. natürlich 
auch mancherlei Enttäuschungen dabei 
erleben. Die starke abwechslungsreiche 
Handlung sichert den „Drei Mannequins* 
einen Sclilagererfolg. 

Buster Keatons erster United-Artists- 
Film. 

VJach Ablauf seiner Verpflichtungen hat 
Buster Keaton sich nunmehr cer United 
Artists angeschlossen. Er wird jede-; 
Jahr nur zwei Filme für diese Gesell¬ 
schaft hersteilen, ist aber dadurch in der 
Lage, seine Komödien in einem viel grö¬ 
ßeren Stile aufzuziehen. Sein erster Film, 
zu dem die Vorarbeiten soeben begonnen 
haben, spielt in der Zeit des amerikani¬ 
schen Bürgerkrieges. Der Film führt den 
Titel „Der General" und erscheint in 
Deutschland im Verleih der lf;-United 
Artists. 

Die drei Tillergirls der Domo. 

n ie Domo erwarb von dem bekannten 
Filmautor B. E. Lüthge das Verfil- 
mungsrecht >eines Manuskriptes „Die 
drei Tillergirls". Die Vorbereitungen zu 
den Aufnahmen haben begonnen. 

Nordische Produktionsgemeinschaft. 

Vur deutsch-schwedischen Produktions- 
gemeinschaft im Film erfahren wir 
gegenüber anderen, zum Teil unzutreffen¬ 
den Nachrichten authentisch, daß zwi¬ 
schen der Svendska-Film (Direktor Hem¬ 
berg) und Direktor Wengaroff ein Ver¬ 
trag abgeschlossen ist. der die Produktion 
zweier Großfilme noch für diesen Som¬ 
mer vorsieht, und zwar eines deutschen 
und eines schwedischen Filmstoffes. Die 
Manuskripte sind bereits erworben und 
werden von Dr. Herzbach, Stockholm, be¬ 
arbeitet. und zwar in Gemeinschaft mit 
Olaf und Gustav Molander Produktions¬ 
leiter dieser Arbeitsgemeinschaft ist Dr. 
Hemberg, Stockholm. Die Durchführung 
der Aufnahmen in Deutschland und den 
Weltvertrieb hat die Hisa-G. m. b. H., 
Berlin, übernommen. 


Michelangelo und „Felix, der Kater“. 

4 Is Bernhard Shaw vor kurzem ein 
1 * Millionenangebot für das Verfi*- 
mungsrecht seiner Theaterstücke abge¬ 
lehnt hat, schrieben die „Daily News", 
daß Shaw anscheinend den Film als 
literarisch nicht vollwertig ansehe. Dar¬ 
auf antwortete der Dichter mit eintm 
längeren Schreiben, in dem er sag e: 
„Ich bin ganz unschuldig an einem sol¬ 
chen sinnlosen Snobismus. Ich habe von 
Anfang an die ungeheure künstlerische 
und moralische Bedeutung des Films er¬ 
kannt. Aber aus meiner Wertschätzung 
des stummen Dramas folgt doch nicht, 
daß ich auch ein stummer Dramatiker 
werden muß Wenn Michelangelo heute 
lebte, würde er zweifellos täglich mit 
Filmangeboten überschwemmt werden, 
und man würde i h*i auffordern, seine 
große Kunst doch lieber für die Dar¬ 
stellung von „Felix, der Kater" zur Ver¬ 
fügung zu stellen, anstatt sie auf die 
Ausstattung der Sixtinischen KapePe zu 
verschwenden«." 

Vom skandinavischen Film. 

Tn Oslo klagt der Führer der Tbult-Ex* 
* pedition, der Grönlandforscher, Peter 
Freuchen, auf Nachzahlung vor 5000 
Kronen gegen den Verleiher, dem er sei¬ 
nen Film zum W'eltvertrieb mit Ausnahme 
von Skandinavien verkauft hatte. An 
sich eine undurchsichtige, nichtssagende 
Angelegenheit, nur stellte sich in der Ver¬ 
handlung heraus, daß auch dieser Film, 
wie schon so oft in ähnlichen Fällen, 
zwar einen großen künstlerischen und 
wissenschaftlichen Erfolg, vor allem in 
Amerika und Fngland, hatte, daß er 
finanziell jedoch ein großes Fiasko war. 

Auch bei der in diesen Tagen starten¬ 
den Nordpolexpedition des Luftscniffes 
„Norge" soll der Film eine große Rolle 
spielen. Selbstverständlich sind an Bord 
des Luftschiffes alle Maßnahmen getrof¬ 
fen, um die wissenschaftlichen Ergebnisse 
des Fluges und die Polarlandschaften im 
Film festzuhalten. Daneben versuchen 
ledoch eine Reihe v m Außenseitern, sich 
auf eigene Faust an dem Unternehmen 
zu beteiligen. Ein amerikanischer Film- 
benchterstatter soll ein Flugzeug gekauft 
haben, mit dem er das Luftschiff mög¬ 
lichst weit begleiten will, um Filmauf¬ 
nahmen zu machen und sie möglichst 
schnell zurückzubringen. Auch hier er¬ 
hebt sich die juristische Streitfrage, wie 
weit Außenstehende berechtigt sind, Bil¬ 
der von dieser Expedition im Film iestzu- 
halten. Die Leitung der Expedition soll 
bereits erklärt haben, daß solche Gäste 
vor kommenden falls natürlich auf keiner¬ 
lei Unterstützung zu rechnen haben. 

Zu der Propaganda, die bereits vor 
längerer Zeit zur Erhaltung und Instand¬ 
setzung der Domkirche von Trondhjem. 
eines der ältesten und schönsten Bau¬ 
werke des Nordens, einsetzte, soll jetzt 
auch der Film herangezogen werden. Eine 
Filmgesellschaft in Oslo hat einen be¬ 
kannten Architekten mit der Leitung der 
Aufnahmen betraut. Man will nicht nur 
das Bauwerk selbst im ganzen und in ein¬ 
zelnen Teilen im Bilde vorführen, sondern 
historische Aufzüge aus verschiedenen 
Epochen in echten Kostümen an und in 
der Kirche aufführen und hofft, dadurch 
dem Film besonderen Unterhaltungswert 
zu geben und eben der augenblicklichen 
Propaganda ein Werk zu erhalten, das 
auch in weiteren Kreisen und für längere 
Zeit Beachtung findet. 


CiUy Feindt „Das Mordsmädei 

I \er zweite Cilly-Feindt-Film wir 
Titel „Das Mordsmädel' träger 
Goetz und Herbert Juttke schreib« da* 
Drehbuch. 

Die Revolution in Krähwinkel 
I\ie Intropa-Film G. m. b. H. h ein 
** Manuskript „Die Revolution in rah- 
Winkel" erworben. frei nach dem 
Nestroyschen Bühnen werk das - er- 
zeit durch Reinhardt seine Volksti. ich- 
keit wiedererhielt. Die Aufnahm- zu 
diesem Film werden in Wien ui *n 
Krähwinkel selbst stattfinden. 

Vom Ewe-Film. 

I Tnter der Leitung des Regisseur »er 
J v. Bolvary Zahn haben bere die 
Aufnahmen zu dem neuen Großfil: U»e 
für die Heimat bluten von Frau ar»a 
Margarete Langen begonnen. 

Film behandelt eir überaus ak ile> 
Thema — das der deutschen Mut*. ge¬ 
widmet ist — und bringt in seiner »nd- 
lung alle jene tief ergreifenden Ge ”»eh- 
nisse, die den letzten Jahren de rut¬ 
schen Schicksals ihr Stigma aufg« uck: 
haben. Mi* Rücksicht auf die gr<> B< 
deutung des Werkes hat Bolv;r ei# 
hervorragend erlesenes Ensemble - e 
Darstellung verpflichtet. Aus de ulk 
der prominenten Künstler nenn * r 
die Damen: Margarete Kupfer Uhr 
Kürti, Frau v. Bolvary, W'era Vc n“- 
sowie die Herren: Julius Messaro K.if 
Walter Mayer, Kuhmann und Epp 

Auswärtige Adreßbücher 

LJ\jr alle Interessenten stehen in e? * 
* saaie der Bibliothek der ln trie 
und Handelskammer zu Berlin, Wrh® 
NW 7, Dorotheenstr 8 (geöffnet ,n 1 
bis 3 Uhr). Sonnabends von 9 bis Übrl 
über 500 Adreßbücher (daVuni 
Länder, und Ubersee-, 135 Stadt 
Branchen-Adreßbücher) unentgel' b zur 
Verfügung. 

» . 

Pabst, Dr. Berger und Boese Li » <r 
Phoebus. 

n ie Phoebus-Film-A.-G. hat I ’k” 
neue Produktion die Regiss re i « 
W. Pabst, D**. Ludwig Berger u I ^ 
Boese verpflichtet. Dr. Berger, * r zu ^ 
zeit ir New York weilt, hat sein«. - ,nier 
kanische Reise unterbrochen un ban¬ 
det sich bereits auf dem We^ naC 
Deutschland. 

Prüfungsfilme der Kinotechnischci ^ 
schule. 

n ie Leitung der Kinotechniscl '» ^ 
teilung der Höheren Fachsc! J* 1 
Phototechnik in München lud d»e Fre** 
und die Industrie zur Vorführ g 
Prüfungsfilme. Die vielfach außv 
lieh geschickt gemachten Tri* 
stücke zeigten bereits erlangte 
keit. Was man der Schule noc > 
sehen möchte, wäre dagegen di«. 
nung einer künstlerisch übe r M**r 
Lehrkraft, damit neben der au'^* e,c 
neten fachlich-technischen Schul >njl f 1 ‘ 
Ausbildung der Phantasie, des 1° lo¬ 
schen Blickes und Formgefühls 
konnte. Daß hier noch mam'ie* 
schehen könnte, wurde jedem Bes 
klar, wenn er aus den respekU&j^ 
Durchschnittsniveau zeigenden Sale« 
reinen Photographen in den d*r • * 
photos gelangte. 
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Kopien und Kopieranstalten 


I dcr Entwicklung jeder Industrie gibt es für den 
‘.ronisttn einen Zeitpunkt zu buchen, wo ein starker 
A >tieg durch den Übergang vom Gemischthetrieb zum 
S| /ialbetrieb vorbereitet wird. Auch in der Film- 
m strie ist diese Entwicklungsstufe deutlich zu bemer¬ 
ke und der Chronist meldet hier, der Eigenart des 
Ki "gewerbes entsprechend, nicht ein bestimmtes Jahr, 
s« ^ern die Saison 1911 12. Erst als Urban Gad näm- 
1 \ mit seinen drei- und vicraktigen Asta-Nielsen-Filmen 
Hi tiskam und mit diesen Dramen an die 1000-Meter- 
G nze heranrückte, begann das Abspalten der Kopier- 
hi cbe von den Filmaufnahmebetrieben kräftig einzu- 
se e®. Die Arbeitsteilung, die allein den technischen 
Fortschritt der Einzelgebiete fördern konnte, trat in ihre 
Rt Je, sonderte zugleich, wenn auch noch zögernd, ein 
dr es Spezialgebiet ab. das des Verleih-Kaufmannes. 

Vv ährend über ein Jahrzehnt die Länge der Filme 
ge hundert Meter betragen hatte, gab Gads Beispiel 
Ar >ß zur Fabrikation von ..Großhirnen”, und es ist 
kt Zufall, sondern Folge jener Spezialisierung, daß 2 ine 
*n später schon das doppelte Maß, etwa 1500 Meter, 
normal galt, wieder eine Saison spater schon 2500 
r (z. B. der Ambrosio-Film ..Satan ) erreicht wurde. 
Bs •% Maß von 1913 14 ist auch heute nur selten über- 
sc ^ tten, alle späteren Super-Kolossal-Standard- und 
Gi nt- oder Mammuth-Filmc blieben in diesem Rahmen. 


Die Technik der Entwicklungsanlagen hat \ teieriei 
Wandlungen durchgemacht. Als Oskar Messter im Jahre 
1890 die erste Aufnahme des einfahrenden Stadtbahn¬ 
zuges Bahnhof Friedrichstraße machte und dazu mühselig 
zusammengeklebte Kodak-Enden verwendete, bestand 
*eine Entwicklung-Anlage nur aus zwei Waschschüsseln 
für Entwickler und Fixierbad. AI? Messter die ..West¬ 
eisenbahn** im Apollo-Theater vorführte, nur wenig spa¬ 
ter, nämlich Dezember 1896, hatte er schon die Idee zu 
einem praktischen Entwicklungsgestell gefaßt, da seine 
Bemühungen, von Lumiere Apparate zu bekommen. \er- 
geblich waren Als seine Nachfolger noch in den Dach¬ 
stuben der Fnedrichstraße ihre Filme in den vorhande¬ 
nen Badewannen herumschwimmen lieien, hatte der Alt¬ 
meister schon in der Blücherstraße 32 seine aus Trom¬ 
meln und Rahmen bestehende Anlage geschaffen. Eine 
damals auftauchende Rahmenart, de- wegerechte Kreuz- 
rihmen, hielt sich nicht allzulange, da der Entwickler, 
ebenso wie in den Trommel-Entwicklern, allzuschnell 
oxvdierte und 'erdarb. Die Trommelanlagen konnten 
sich länger halten, wurden aber immer mehr * als prak¬ 
tische Trockner verwendet. 

ln der Saison 1912—13 waren sehen einige recht gut 
ausgebaute Kcpier-Anstalten im Betriebe. Die von Guido 
Seeber 1911 in Neubabelsberg für die Deutsche ßioskop- 
GcscJschaft eingerichtete Anlage im dortigen Atelier 



Glaukar-Anastigmat 1:3,1 

Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bildeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 

Achromat. Doppel-Objektive Hohlspiegel Erstklass. Kondensor-Linsen 

für alle Projektions- für Kino- aus Jenaer Crownglas, aus 

Arten Spiegellampen Pgrodurit-Glas 

Die erstklassige führende Marke I 

Kataloge kostenlos 

Emil Busch A.-G. Rathenow 
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•eihe beliebter deutscher Schau¬ 
er \*erJen unter der Kegle *vr 
gens in dem Großhirn der 1‘melk 
> mein Merz in Heideiber}» ver¬ 
fielen. Neben Dorothea NX leck 
{endlichen bildschönen In.elka 
rd NX erner Fuetterer, der ers< 
unter Arthur Berßens Kegi* 
»esonderen Erfolg errang, die 
e Hauptrolle inneh iben. Neben 
ken Harry Halm 
Klise Anlinger 
clor Gehring in 
Figenart ent- 
len Rollen. Mary 
die bekannte 
Künstlerin, Ger- 
i.alsky und eine 
d Münchener 
vier. wie Emil 
(Staatstheater). 
indinger. Josef 
» Bauriedl vor¬ 
igen die Besetz- 
ograph ist Franz 
vrehitekt vC':llv 


Einsendungen aus der Industrie. 

V \er Silhouettenfilm ..Die Geschichte 
* ^ des Prinzen Achmed” von Lotte Rei- 
ninger. der im NX elt\ertrieb der Firma 
Lothar Stark G. m b. HL. Berlin. Fried* 
rithslraße 12. erschien, wurde verkauft 
für: Österreich. Ungarn, Tschecho¬ 

slowakei. Jugoslawien und Rumänien, 
außerdem für Niederländisch-Indien. 




«tag wurden die 
• hmen für den 
m in den Tem- 
Nntagen der Ufa 
Die Hauptdar- 
»e eine überius 
’ide Tätigkeit 
ch haben, sind 
I bereits abge- 
ul Janmngs hat 
Lrholung nach 
J begeben, wäh- 
»a Fkmann sich 
unterwegs be- 

» er am Natio- Mary Kid 

r ein längeres 

absolvieren wird. Auch Ca- 
i das ..Gretchen *, trifft ! <eise- 
ngen, da sie eine Rolle in einem 
h-schwedischen Gemeinschafls- 
-Svenskj übernehmen soll, für 
Nußenaufnahmen in Schweden 


Borten arbeitet zurzeit im 
*n der Henny-Porten-Froelich- 
an dem Film ..Die Flammen 
Manuskript Friedrich Raff. 

Henny Porten Mitwirkende 
'heim, Ruth NXeyher, F'erd. 
'aul Bildt Gerd Briese. Hubert 
nk. Han* Adalbert v. Schlet- 
>e Carl Froelich. Photogra- 
Graatkjaer. Gesa miau sstat* 

/ Schroedter 



L*ür den Maxim-Film der Lfa ..Der Sohr 
* des HanmhaL nach dem Roman von 
Ludwig NXolff wurden für die Hauptrol¬ 
len Liane Haid und Allons Fryland ver¬ 
pflichtet Regie führt Felix Basch. 

\flichael kertesz ist soeben au* London 
zuruckgekehrt, wo er unangefochten 
von Streik und Nebel die letzten Außen¬ 
aufnahmen für den neuen Phoebus - 
Sascha-Film Der gol¬ 
dene Schmetterling ge¬ 
dreht hat. Mit der Fer¬ 
tigstellung dieses Bild¬ 
werkes. in desser Mittel¬ 
punkt Lilv Dann 4 -» stvht. 
ist in Kürze zu .ebnen 


Films 
^eit" 
baplin 
i aient 

Ptlbli- 


Fram .'eil/ und Victor Coltni im -\l« 

I^ine große Berliner Buhne bereitet das 
bekannteste Drama Lunatscharskv s 
„Die Bären hoch zeit” vor, da-* im Herbst 
seine Aufführung erleben sali. Dieses 
Drama von der Moskauei Filmfirma 
„Meschrubpom-Rtiss” ist verfilmt wor¬ 
den und gehört zu den hervorragendsten 
Monumentalw erken der russischen Film¬ 
kunst. „Die Bärnhochzeit ist von der 
Llovd-Kmofilms G. m. b H. für Deutsch¬ 
land erworben worden 

I V ’gias Fairbankr neuester Film .The 
Black Piratc . der in natürlichen 
Farben hergestellt ist und in New \ nrk 
und London mit sensationellem Erfolge 
läuft, erhält für Deutschland den fitel 
..Seeräuber . und erscheint im \ er leih der 
Ifa-United Artisis. 


4 n 27. Mü fiidet im 
Primus-Palast d*e t r- 
aufführung des 
..Fhemann auf 
statt, in dem Si 1 
sein komische*, 
entfaltet, und d.t 
kum durch die tinerwar- 
testen F.infälle zum 
Lachen bringt. 

4 m 8.er. wurde unter Bc- 
^ teiligung dei Reichs¬ 
regierung und Länder, 
aller Kommunen «. nd Be¬ 
hörden die Große Aus¬ 
stellung für Gesundheits¬ 
pflege. Soziale Fürsorge 
und Leibesubur gen |Gc- 
soleij in Düsseldorf 1926 
eröffnet. Der F.ildienst 
der Deuligwoche Nr 20 
bringt einen ausführlichen 
Bildbericht über die Er- 
/*<*•# k «i öffnur.gsfeierlichkeiten 

mit zahlreichen Autnah- 
men von der architektonischer Schön¬ 
heiten der Bauten Mitten in Herzen 
der Ausstellung, an der Große i Rhem- 
straLe. hat die Deulig in Gern* inschaft 
mit der Ausstellungsleitung eia großes 
Kulturfilm-Theater eröffnet. das, über 
500 Plätze fassend, tedem Best eher der 
Ausstellung bei kostenlosem Hi nt ritt die 
Kenntni* der neuesten Filme kulturellen, 
werbenden und belehrenden InFalts ver¬ 
mittelt. Dies Kulturfilm-Thertei der 
Deuhg ist insofern ein Novum, als es 
ausschließlich der Vorführung vor« Fil¬ 
men belehrenden Inhalts dient. 

I \er erfolgreiche "ferra-Film ..Der De- 
* “ mutige und die Sängerin wurde so¬ 
eben auch nach Nu-dertändisch-Indten, 
Australien und Neuseeland verkauft 
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Viktor Janson bei der Aaii. 

I^ntgegen anders lautenden Pressemel- 
Junten bittet die Aafa-Filn A.-G. 
uns, mitzuteilen, daß Viktor Jan«on als 
Regisseur für zwei Mady-Chrtstians- 
Filme ihrer Zwischenproduktion ver¬ 
pflichtet ist. Nach Beendigung der Auf¬ 
nahmen zu „Zopf und Schwert“ w ird er 
die bekannte Operette „Die geschiedene 
brau" für die Aafa inszenieren. 

Die Gronland-Expedition der Ufa. 

f \ « Villtnger. der Leiter der Grönland- 
■ " Expedition der bfa, »st am 31 darz 
d. J. mit den F.xpeditionsteilnehmerr von 
Berlin über Oslo, I rondhjern nach 
ITomsö ; bgereist. Die Vorbereitungen in 
Trornsö sind beendet. Anfang April 
wurde das Expeditionsschiff „Vaiiland' 
seeklar gemacht und die ersten Aulnah¬ 
men an Bord gedreht. Das Schiff befin¬ 
det sich letzt bereits auf der Fahrt nach 
Spitzbergen. 

Die drei Mannequins. 

V \ie drei Mannequin» sind nun endgültig 

on der Terra engagiert worden und 
werden sich unter der Leitung von Carl 
Boese für ihr Auftreten würdig vorberei¬ 
ten. Sie «und die Slerm des Modesalons 
und werden von allen Seiten umschw irml 
und gefeiert. Kein Wunder, Jaß sie ^lle 
drei große Karriere macher. na.uiTch 
auch mancherlei Enttäuschungen dabei 
erleben. Die starke abwechslungsreiche 
Handlung sichert den ..Drei Mannequins' 
einen Schlagererfolg. 

Buster Keatons erster United-Artists- 
Film. 

VJ ach Ablauf seiner Verpflichtungen hat 
^ Buster Keaton sich nunmehr cer United 
Artists angeschlossen. Er wird jedes 
Jahr nur zwei Filme für diese Gesell¬ 
schaft herstellen, ist aber dadurch in der 
Lage, seine Komödien in einem viel grö¬ 
ßeren Stile aufzuziehen. Sein erster Film, 
zu dem die Verarbeiten soeben begonnen 
haben, spielt in der Zeit des amerikani¬ 
schen Bürgerkrieges. Der Film führt den 
Titel „Der General" und erscheint ir 
Deutschland im Verleih der Ifa-United 
Artists. 

Die drei Tillergirls der Domo. 

T Domo erwarb von dem bekannten 
Filmautor B. F. Lüthge das Verfil¬ 
mungsrecht seines Manuskriptes „Die 
drei Tillergirls". Die Vorbereitungen zu 
den Aufnahmen haben begonnen. 

Nordische Produk ionsgemeinschaft. 

r /nr deutsch-schwedischen Produktion*- 
" gemeinschaft im Film erfahren wir 
gegenüber anderen, zum Teil unzutreffen¬ 
den Nachrichten authentisch, daß zwi¬ 
schen der Svendska-F'ilm (Direktor Hem¬ 
berg) und Direktor Wengaroff ein Ver¬ 
trag abgeschlossen ist. der die Produktion 
zweier Großfilme noch für diesen Som¬ 
mer vorsieht, und zwar eines deutschen 
und eines schwedischen Filmstoffes. Die 
Manuskripte sind bereits erworben und 
werden von Dr. Herzbach, Stockholm, be¬ 
arbeitet. und zwar in Gemeinschaft mit 
Olaf und Gustav Molander. Produktions¬ 
leiter dieser Arbeitsgemeinschaft ist Dr. 
Hemberg, Stockholm. Die Durchführung 
der Aufnahmen in Deutschland und den 
Weltvertrieb hat die Htsa-G. m. b. H., 
Berlin, übernommen. 


Michelangelo und „Felix, der Kater *. 

1 In Bernhard Shaw vor kurzem ein 
Millionenangebot für das Verfil- 
mungsrecht seiner Theaterstücke abge¬ 
lehnt hat. schrieben die „Daily News“, 
daß Shaw anscheinend den Film als 
literarisch nicht vollwertig ansehe. Dar¬ 
auf antwortete der Dichter mit einem 
längeren Schreiben, in dem er sagte: 
„Ich bin ganz unschuldig un einem sol¬ 
chen sinnlosen Snobismus. Ich habe von 
Anfang an die ungeheure künstlerische 
und moralische Bedeutung des FilniN er¬ 
kannt. Ab» c aus meiner Wertschätzung 
dev stummen Dramas folgt doch nicht, 
daß ich auch ein stummer Dramatiker 
werden muß. Wenn Michelangelo heute 
lebte würde er zweifellos täglich mit 
Filmangeboten überschwemmt werden, 
und man würde i hn auffordern, »eine 
große Kunst doch lieber tur die Dar¬ 
stellung von „Felix, der Kater“ zur Ver¬ 
fügung zu stellen, anstatt sie auf die 
Ausstattung der Sixtinischen Kapelle zu 
verschwendene." 

Vom skandinavischen Film. 

In Oslo klagt der Führer der Thuk-Ex- 
* peiition. der Grönlandforscher, Peter 
Ereuchen. auf Nachzahlung von 300U 
Kronen gegen den Verleiher, dem er sei¬ 
nen Film zum Wellvertrieb mit Ausnahme 
von Skandinavier, verkauft hatte. An 
sich eine undurchsichtige, nichtssagende 
Angelegenheit, nur stellte sich in der Ver¬ 
handlung heraus, daß auch dieser Film, 
wie nc hör so oft in ähnlichen Fällen, 
zwar einen großen künstlerischen und 
wissenschaftlichen Frfolg, vor allem in 
Amerika und F.ngland. hatte, daß er 
finanziell jedoch ein großes Fiasko war. 

Auch bei der in diesen Tagen starten¬ 
den Nordpolexpedition des Luftschiffes 
„Norge“ soll der F'ilm eine große Rolle 
spielen. Selbstverständlich sind an Bord 
des Luftschiffes alle Maßnahmen getrof¬ 
fen, um die wissenschaftlichen Ergebnisse 
des Fluges und die Polarla dschaften im 
Film festzuhalten. Daneben versuchen 
jedoch eine Reihe von Außenseitern, sich 
auf eigene Faust an dem Unternehmen 
zu beteiligen. Fan amerikanischer F'ilm- 
Berichterstatter soll ein Flugzeug gekauft 
haben, mit dem er das Luftschiff mög¬ 
lichst weit begleiten will, um Filmauf¬ 
nahmen zu machen und sie möglichst 
schnell zuruckzubringen. Auch hier er¬ 
hebt sich die luristische Streitfrage, wie 
weit Außenstehende berechtigt sind. Bil¬ 
der von dieser Expedition im Film iestzu- 
halten. Die Leitung der Expedition soll 
bereits erklärt haben, daß solche Gäste 
vorkommendenfalls natürlich auf keiner¬ 
lei Unterstützung zu rechnen haben. 

Zu der Propaganda, die bereits vor 
längerer Zeit zur Erhaltung und Instand¬ 
setzung der Domkirche von Trondhjem, 
eines der ältesten und schönsten Bau¬ 
werke des Nordens, einsetzte, soll letzt 
auch der Film herangezogen werden. Eine 
Filmgesellschaft in Oslo hat einen be¬ 
kannten Architekten mit der Leitung der 
Aufnahmen betraut. Man will nicht nur 
das Bauwerk selbst im ganze i und in ein¬ 
zelnen Teilen im Bilde vorfüFren. sondern 
historische Aufzüge aus verschiedenen 
Epochen in echten Kostün en an und in 
der Kirche aufführen und hofft, dadurch 
dem Film besonderen Un^erhaltungswert 
zu geben und eben der lUgenblicklichen 
Propaganda ein Werk zu erhalten, das 
auch in weiteren Kreisen und für längere 
Zeit Beachtung findet. 


Cilly Feindt „Das Mordsmäd« 

n er zweite Cilly-Feindt-Film w: er 
Titel „Das Mordsmädel * traget Ruft] 


Goetz und Herbert 
>rehbuch. 


’uttke schreit 


Die Revolution in Krähwink* 

I \ie Intropa-Filia G. m. b. H. 

Manuskript „Die Revolution u \n‘-\ 
Winkel" erworben frei nach d<?~ 
Nestroyschen Bühnen werk, das ir<r 
zeit durch Reinhardt seine Volk st lic¬ 
kest wiedererhielt. Die Aufnahn 
diesem Film werden in Wie.» 
Krähwinkel selbst stattfinden. 

Vom Ewe-Film. 

I Ynter der Leitung des Regisseur C« 

J v. Bolvary Zahn haben her &*\ 
Aufnahmen zu dem neuen Großfi ‘ r ‘ 
für die Heimat bieten“ vc n Fra» 
Margarete Langen begonnen. 

Film behandelt ein überaus a u < 
Thema das Jer deutschen Mti r p* 
widmet ist - und bringt in seine Gr* 
lung alle jene tiel ergreifenden G 
nisse, die den letzten Jahren de J* 
sehen Schicksals ihr Stigma auti, 
haben. Mit Rücksicht auf die gr I* 
deutung des Werkes hat Bolv 
hervorragend erlesenes F-nsembk n - 
Darstellung verpflichtet. Aus d* 1 ‘ 

der prominenten Künstler nen 
die Damen: Margarete Kupier L“' 
Kcrti, Frau v. Bolvary, Wer« 
sowie die Herren: Julius Messa r h 
W alter Mayer, Rülimann und Fip 

Auswärtige Adreßbücher 
l^ur alle Interessenten stehen 
■ der Bi hi 

und Handelskammer zu Berlin ^ ri 
NW 7. Dorotheenstr. 8 (geüffne °. n 
bis 3 Uhr). Sonnabends von 9 bi- L^r | 
über 5U0 Adreßbücher (darut r lj; 
Länder, und Ubersee-, 135 Stat • 
Branchen-Adreßbücher) unentgel -b /ßf 
Verfügung. 

Pabst, Dr. Berger und Beese J ^ 
Phocbus. 

n ie Phocbu. -Fi!m-A.-G. hat t »r l*? 

neue Produktion die Regis f « t 
W. Pabst, Dr. Ludwig Berger »• cl U 
Boese verpflichtet. Dr. Berger. r |U 
zeit in New York weilt, hat sein ,m * r 
kanische Reise unterbrochen un he ! 
det sich bereits auf den» Wt. *** 
Deutschland. 

Prüiungsfilme der Kinotechnischt 
schule. 

n ie Leitung der Kinotechm**- • • 

teilung der Höheren Fachs' 1 ul« 
Phototechnik in München lud di* * re J„ 
und die Industrie zur Vorführ; £ * 

Prüfungsfilme. Die vielfach außv j 

lieh geschickt gemachten Ir: 
stücke zeigten bereits erlangt- 
keit. Was man der Schule n< 
sehen möchte, wäre dagegen d»* U«* 1 
nung einer künstlerisch ubi 
Lehrkraft, damit neben der au'^^ 
neten fachlich-technischen Schu- mg el 
Ausbildung der Phantasie, k 
sehen Blickes und Formgefuhk | 

konnte. Daß hier noch manche* F 
schehen konnte, wurde jedem 
klar, wenn er aus den resptAt*»^ 
Durchschnittsniveau zeigenden S 1 
reinen Photographen in den d« r 
photos gelangte. 
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Kopien und Kopieranstalten 


I n r Lntw il klung jeder Industrie gibt es fiir den 
C r<»nisten einen Zeitpunkt zu buchen wo ein starker 
Vu! »eg durch den Übergang vom Gemischtbetrieb zum 
Spt tibetrieb vorbereitet wird Auch in der F'ilm- 
nd- trie ist diese Entwicklungsstufe deutlich zu btmer- 
“*<r und der Chronist meldet hier, d_*r Eigenart des 
!*lm -ewerbes entsprechend, nicht ein bestimmtes Jahr. 
I «*r rn die Saison 1911 12. Erst als Urban Gad nam 
| »eh »it seinen drei- und vieraktigen Asta-Nielsen-Filmen 
her ^kam und mit diesen Dramen an die 1000-Meter- 
üri e heranrückte, begann das Abspalten der Kopier¬ 
er be von den Filmaufnahmebetrieben kräftig einzu- 
i. Die Arbeitsteilung, die allein den technischen 
; E>rt hritt der Einzelgebiete fördern konnte, trat in ihre 
Kec e, sonderte zugleich, wenn auch noch zögernd, ein 
dntt Spezialgebiet ab. das des Verleih-Kaufmannes. 

^ irend über ein Jahrzehnt die Länge der Filme 
*en hundert Meter betragen hatte, gab Gads Beispiel 
Vns ii zur Fabrikation von ..Großhirnen'*, und es ist 
***** ifall, sondern Folge jener Spezialisierung, daß eine 
später schon das doppelte Mali, etwa 1500 Meter. 
J ' s rmal galt, wieder eine Saison später schon 2500 
fz. B. der Ambrosio-Film „Satan *) erreicht wurde. 
Diev Maß von 1913 14 ist auch heute nui selten über- 
' c " r; ' en, alle späteren Super-Kolossal-Standard- und 
' J Ul - oder Mammuth-Filme blieben in diesem Rahmen. 


Die Technik der Entwicklungsanlagen hat vielerlei 
Wandlungen durchgemacht. Als Oskar Messter im Jahre 
189ö die erste Aufnahme des einfahrenden Stadtbahn, 
zuges Bahnhof Friedrichstrußc machte und dazu mähselig 
zusammengeklebte Kodak-Enden verwendete, bestand 
seine Entwicklungs-Anlage nur aus zwei Waschschüsseln 
für Entwickler und Fixierbad. Als Messter die ..W est¬ 
eisenbahn' im Apollo-Theater vorführte, nur wenig spa¬ 
ter. nämlich Dezember 189*>. hatte er schon die Idee zu 
einem praktischen Ent a icklungsgestell gefaßt, da seine 
Bemühungen, von Lumiere Apparate zu bekommen, ver¬ 
geblich waren. Als seine Nachfolger noch in den Dach¬ 
stuben der Friedrichstraße ihre Filme in den vorhande¬ 
nen Badewannen herumschwimn en ließen, hatte de * Alt¬ 
meister schon in der Blücherstraße 32 seine a s Trom¬ 
meln und Kahme n bestehende Anlage geschaffen Eine 
damals auf tauchende Rahmenart, der wagerecht. Kreuz¬ 
rahmen, hielt s ch nicht allzulange, da der Entwickler, 
ebenso wie in den Trommel-Entwicklern, allzuschnell 
oxydierte urd verdarb Die Trommclanlagen konnten 
sich *änger iahen, wtrden aber immer mehr als prak¬ 
tische Trockner verwendet. 

In der Saison 1912 13 waren schon einige recht gut 

ausgebaute Kop.er-Anstalten im Betriebe. Die von Guido 
Sccher 1911 in Neunabel »berg für die Deutsche Bioskop- 
GescJschaft eingerichtete Anlage im dortiger Atelier 


:s: 




-M 




Glaukar-Anastigmat 1:3,1 

Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bildeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 


Achromat. Doppel-Objektive 

für alle Projektions- 
Arten 


Hohlspiegel 

für Kino- 
Spiegellampen 


Erstklass. Kondensor-Linsen 

aus Jenaer Crcwnglas, aus 
Pgrodurit-Glas 


Die erstklassige führende Marke I 

Kataloge kostenlos 


Emil Busch A ••CS. Industrie 


Rathenow 
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U*»lt damals als musterhaft Oie Lcistungsfähigkcit der 
damals bestehenden Anstalten id natürlich sehr ver¬ 
schieden gewesen. Die Vitaskop G. m b H. in Weißen¬ 
see. Franz Joseph-Straße 5. gab in ihren Reklamen schon 
tOO 000 Meter Tagesleistung an. die Kino-Kopier-Ges. 
m. b. H. in Neukölln 30 00t) Me er usw., kurzum, man 
nahm damals den Mund recht \oll in den Anzeigen Aber 
obwohl die Einrichtung einer Kopieranlage sich doch 
wesentlich vom reinen Filmfabr,kationsbetrieb unter¬ 
scheidet. weil immerhin bleibende Werte in den Trom¬ 
meln und Bottichen geschaffen wurden, so erlitten so\iele 
dieser Unternehmungen das Schicksal der Eintagsfliege. 

Sie verschwanden spurlos, wie soviele Film-Fabrika- 
tn»ns*Gesellschaften auch. An eirer Hand herzuzahlen 
sind iene Firmen, die sich über Wasser hielten und ihren 
Betrieb durch Fleiß und Umsicht ajsbauen konnten Da 
ist vor allem die Karl Geyer G. t. b. H . SO 36. die 
heute in der Spitzenreihe der großen Anlagen steht Ihr 
Begründer Karl Geyer kam von d>»r Mutoskop und er- 
offnete seinen Betrieb im Juli 1911. Spater kam die 
Schwesterfirma, die Geyer-Apparatchau-Ges. m. b. II. 
hinzu. Wenig spater wurde die Adler-Kop*er-Ges. m b. 
H. in der Möckernstr. ltl gegründet; sie wurde 1919 für 
kurze Zeit von dem Norweger Rorrsö übernommen, ging 
dann aber in die Hände von Karl Seeland über. Von 
der Mutoskop kam auch Paul Tesch, der im Oktober 1913 
die Internationale Filmkopieransta t m der Bergmann¬ 
straße 68 gründete 1918 wandelte Tesch die Firma, 
nachdem er kurze Zeit mit Dr. Lorenz (spater in Dröge 
und Lorenz) zusammenging, in die Paul Tesch G. m 
b. H. um 

Als eine der alteren Kopie anstalien muß man auch 
die Duskes-Ges. in der Seyddstraßc ansehen. Alfred 
Duskes kam, nachdem er schon 1907 in der Markgrafen¬ 


straße einen Betrieb gehabt hatte, dann zur Lite 
(Pathe freres). Tempelhof. gegangen war, zur Sc 
straßc 10 11 Die National-Film A.-G. übernahm 

Betrieb 1922 und verlegte ihn 1924 nach Fried 
straße 10. ins National-Haus. — 1914 übernahm 
Roensch die Kopieranstalt von der Jagd-Film-Ges 
aber 1918 in „Dröge und Lorenz *. Off. Handelsges.. i 
ging. Ferner wurde no€*h die Chromorapid-Ges. 
Star-Film) in den Betrieb hineingezogen und eine 1 
b. li gegründet, die dann 1925 aus dem Nation, 
ganz nach Weißensee, Gr. Seestraße 4, abersiedelt 

Mit Geyer und Afifa (Tempelhof) gehört die I 
Droge unc Lorenz zu den automatischen Ent w ick 
anstalten. Aus den Jahren vor dem Kriege sind 
folgende Firmen zu erwähnen; 

Internationale Kinematographen- und Lichteffek 
Seilschaft (Paul Effing). 1913 gegr.. seit 1914 aber 
nationale Filmtitelfabrik (Julius Haupt)*'. F'rie 
straße 242. Aus ihr machte sich der Techniker A I 
selbstständig und gründete 1919 die Firma Haesek 
Hepke, wurde aber bald Alleininhaber. Da i 
Kinotype-G. m. b H. in Marienfelde, die spater eb.*n 
ging, wie die groß angelegte N. P. G. {Neue ph« 
phische Ges.) Kopieranstalt in Steglitz oder die 
Paulus und Unger G. m. b. H. Der Inhaber der d 
gen Kinof Jm-Titeldruckerei i i Steglitz. Schloß* 
Paul Krien. ist heute Operateui. Hugo Kollrep. d 
haber der damaligen Spezial-Filmtitel-Ges.. Ti 
Straße 61. ist heute in der Schweiz tätig. I ie 
kopierges. Willi Burr in der Blumenthalstraße 1 18 
später vom Oliver-Film übernomme i und heißt 
Wotan-Kopieranstalt. 

L'nter dem alten Namen existiert heute nm 
Kxprcß-Filmtitel-Ges. (Pari Fffingg im Okt. |6 




FILM- 

KLEBETISCH 

m. vollkcmm gekaps°ltem, öldichte u 
in Kugellagern laufendem Getrie e 

Preis RM. 200.— 

KARL GEYER 

MASCHINEN- und APPARATEBAU 
G. M. B. H. 

BERLIN-ADLERSHOF 

VERKAUF FÜR DEUTSCHLAND I 

KARL GEYER VERTRIEBS-GES 

MBH. 

BERLIN SW4 8 

FRIEDR CHSTR. 231. FERNSPR. HASENH.30't 
















\ üicr 1004 


fcmcmotograph 


c Fricdrichstr. 12 gegründet. heute nach \r 225 ver- nststr 2 

Aus den letzten Kriegs- und Nachkriegsjah) cn ntonoff 

/u nennen: Heinz Lippmann. Tempel hot Germania- Anstalt 
*e 143, das Berliner K »pier- 
Kich Spclling. Kochstraße 
nd die Kari-Freund Kopjc r - 
It G. m. b. H. f Lindensir. 101 ; 

drei gingen aber schon 
25 ein Dann ist die Fxcel- 

i m b. H.. Lindenstr. 74. zu BHF 

ichnen und d'c verschiede- f 

Anlagen in ‘den Ateliers, z B. h. 

Kopieranstalt von Pathe 
bäum, die 1920 an May 

n JÜ Jann die Geyer-Filiale 
la-Atelier. die Kapid-Filiale 

aaken, die Efa-Anstalt im VBNQHhI V l | ] 
Vtelier (neuerdings im neuen ? ^ 

r Cicerostraße 5 erheblich f 

*ert). Fast alte diese An- f jjgBXfjjL* 

irbeiten für eigenen Bedarf 
haben feste Kundschaft. 
kommen noch die Firmen: 

•pKopieranstalt(R.N 

ciistr. 235. dann die seit \ 

bestehende und seit 1913 

\ ilmkopieren und Titeln 
♦tigend- Firma Heinr 

Co.. Wtlhelmstr 6. mit tur %» n J«.hn \x H»«l« «nd s I» • » 

Spezialität Helico-Schicht k N \ „ %r 

Dura|. die Klta-K opier 

D (Otto Koensch). Kreuzbergstraße 30. neuer- Tagesle.' 
nedrichstr 12. die Filmkopic G m. b II , Urban- Zahlen s 
'0a. jetzt Fitikopie-Ges die Aafa-Anstalt. Fried- »etrieb 


i J..hn Mt B 
Aulnahm. 
Mt und. r, 


Pl AM Ui' 
CINOKOHIEH 


BESTE LICHTVIRKUNG 

GRÖSSTE VlUCJiAPTUCHKEIT 


Ä. W&l mm MW Mß f f 
Hl II 

BUTCEftSWERKE 

AKTIENGEJEUftHAFT 

ABTEIIOI^PLahiaWERKE 

wRIOTTENBURS 2'fAßRtKEN RATIBOßÜi 

/////////^////' ^ 


f a ge sie is 
Zahlen s 
betrieb 


ie Alpha-Cies. in Halensee. die Atla ltic-Chu- 
b H Belle-Alliance-Str 82. die Fuchfilm- 
-Ing Thun). Sorr.merstr 4 a , die Fcka-Gcs 
|F K. Prinz) von 1919 seit 1921 
Roh Maet/ig Inh Friednch- 
straße 238, auch W. Fenz. Ger- 
traudtenstr 18. und die Rex- 
Anstalt im Hause Friedrichstr. 10, 
in den Raumen der Rex -A.-G. 
Das Ziel der wirklich gut gelei 
Fw tvten Kopieranstalten ist ein \e 

flHI W gativ. das technisch einwandfrei 

j alles herausholt, was Regisseur 

I und Kameramann sich gedacht 

haben (nämlich als Übersetzung 
des Manuskripts in Bilder) Künst¬ 
lerisch soll als«* da> Negativ völ¬ 
lig cen Charakter der Aulnahme- 
S/ene haben, und gerade hier 
sieht man oft erstaunte Kamera¬ 
leute und Regisseure, die im 
ersten M«*ment nicht % ss*n. wo 
dieses **der jenes Bild I ingehört, 
wen" die erste Kopie vor ihnen 
läuft. Weil namitch du ch falsche 
Entwicklung der ChaiaKter des 
Bildes völlig verwisch und un¬ 
kenntlich geworden ist 

.Jedenfalls entscheide stets die 
Qualität und nicht die Quantität, 
’vinn in den folgenden Zeilen von 
:n gesprochen wird Außerdem s«nd solche 
>f% rein theoretisch, denn selbst wenn ein 
- 100 000 Meter taglieh bearbeiten konnte. 
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so sorgt die ungünstige Lage dei ** iimmarktes schon da- wird die Leistungsfähigkeit natürlich sehr erhöhen 

für. daß eine einzige Firma gar rieht soviel Aufträge her- den Ring-Film-Konzern ist die im März 1920 gegri 

einbekommt Liebenau und Co..Kopieranstalt zu rechnen. 

Als Konzern-Betrieb ist die Ceulig.Kopieranstalt der Ebenfalls Geyer-Automaten hat die Firma Paul 
Deulig A.-G. in der Huttenstr. 63 zu nennen, die gut aus- G. m. b. H.. die Entwicklung geschieht durch Hand 

gebaut ist und eine Leistungsfihigkeit von 18—20 000 auf Rahmen Der vorzüglich geleitete Betrieb ha* tl 

Meter täglich hat. eine Leistungsfähigkeit von 15--20 000 Meter t 1 

Der geplante Ausbau mit automatischer Entwicklung ebenso einer entsprechenden Meterzahl von Titel 

(torlftclfuri 

PATENTSCHAU 

Verfahren zur Herstellung von Drei- und Mehriarbenrastern für Farbenphotographie. 

Das D. R P. 406 706 des Herrn Carl Fröhlich in Bres- jedes geschleuderte Tröpfchen (auch das kleinste) -r 
lau behandelt die Herstellung von Mehrfarbenrastern mit- aus einem Kern und einer diesen umschließenden I* 

tels gefärbter Kolloidlröpfchen. Man kernt dieses Ver- keitshaut. Sobald ein solches Tröpfchen auf der m 

fahren bereits. Hier werden die Tröpfchen in Emulsionen dünnen Gelatineschicht oder dergleichen über/ n 

erzeugt, die dann unter Vermeidung direkter Schleuder- durchsichtigen Unterlage auftrifft, durchschlägt d 

Wirkung, wobei sämtliche Farben zugleich aufgebracht Farbsubstanz enthaltende Kein die ihn umschli 

werden, auf den Träger gebracht sind Haut und setzt sich als Farbelement in der Schic t 

Von der Erwägung ausgehend, daß es möglich ist, aus während Hie Flüssigkeit, die den Kern umgab, siel ■! 

zwei chemisch sich nicht verbindenden Flüssigkeiten auf dem Farbelement ausbreitet und ihm nach r: 

Emulsionen herzustellcn. die durch einen Zerstäuber oder Trocknen einen gewissen Schutz verleiht Infolgt > 

durch irgendeine andere geeigneteVorrichtung zwar sehr lassen sich nach dem die Erfindung bildenden Ve 

fein verteilt werden können, die aber das kleinste ge- die Farben ohne Rücksicht auf die zunächst nicht ' 

schleuderte Tröpfchen immer aus beiden Flüssigkeiten be- meidenden Überdeckungen nacheinander auf stäubt ' 

stehen lassen, weiden zwei Flüssigkeiten gewählt, deren es ist nur nötig, den auf den Farbpunkten ruhenden 

eine den Farbstofl zur Erzielung 3er Farbelemente auf mit geeignetem Lösungsmittel am Schluß vorsichti »b 

der durchsichtigen Unterlag? und deren andere geringe wischen; hierbei werden die auf den zu unterst Im 

Mengen irgendeines geeigneten Zusatzes (Lack. Harz, öl Farbpunkten auf getroffenen Farben mit fortgescha l 

oder dergl.) enthält Bei solchen Emulsionen ist die letzte Farbe, durch die alle noch bestehenden Zw In 

feinste Verteilungsvori ichtung nicht imstande, die beiden räume ausgcfüllt werden müssen, kann ohne be 

Flüssigkeiten voneinander zu trennen, vielmehr besteht Beigabe eines Schutzmittels aufgebracht werden 



^HcmdeÖorf 

Größtes Spezialhaus Deutschlands 
in 

ffiito • f oto • i^cflamc 


NEUHEIT: 


$a* unjcrbrcdjbarc Oiopofitiu 


MISS TELLUXGSP AU MF 
FPtFDPrCHSTPASSF 2 u 

F A B P 1 K A 7 / O \ 

XFUF XBUPGFPSTP. /5 
TELF. PHO V 

DÖSHOTT 7992 / HASFXHF/DF 993 



Verlangen Sie Spezial-Prospek 


über unseren 


auforn. Merscliriil Proieklions • Apo< rai 

für 60 Reklamen 


Grass & Worff 

Inh. W. Vollmann 

= Berlin SW 68 

Markgrafenstrafcc 15 











Rmcmotograpf» 


Seit« 27 


Nunv *r 1004 






2 Minos! 
Kino! 


«Olt gr Wohnung. je ca. 300 und 400 Plätze. 
S Jahic in ciatr Hand, konkurrrn/« 

Io». mit ca. 25QDt> Einwohnern, Buh»* vor* 
handcn. geregelte M«ctfverträte. Kaulprn« 

ma ^ m RM S0ÖO0 \ H‘\ >0 000 Obtekt .Ilse 

ca. 220 Plätte, Schlesien. Industrie »ladt mit ca 30 000 
Ein» . J . J. in ciaer Hand. . tlhgvtc Miete. BilLt 12' . 
Täglich 3 t Vor*t . Wohnung lü-oc sich beschaffen. Kauf* 

preis KM 1* 000. Anzahl RM 10.000 Obtekt .Xlica 

Anfragen unter ObfcktbeZeichnung an 

Kir ^-Zentrale Brockhausen,BerlinSW68 

Friedrichstrafte 207, Telephon Zentrum 107 65 
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t n t w ü r f r 
OTTO ORT ISASS 
/Kunstmaler 
Hamburg. Roolstr > 2, ptr 


lüftend 

W prachtvoll. 


Klm Westfalen 


Industnc-Groftstadt, prima Geschäft, da« 
i't seit 7 Jahren in einer Hand, langjähriger 
'•»e. billig, Mut» Kaufpreis ’l '»»' Gmk 


i '«si Gmk . 

Theater 
Jtkt Gmk . 


hin« Siiddeufsdiiand 

c * ’latzc. mit Grundstück. Kaufprci« 3« 
w. ng nach Vereinbarung. Da** 

'<»B h verpachtet »erden, monatlich 
'»>< heb 3000 Gmk 

Kino ndusfrte-Vorort «»« Berlin 

. . Will verpachtet •»erden, es kommen aber 
•** f « »Kräftige Reflektanten in Frage 

Ri n o w e r n 

rste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW 60. Fricdrtckstrafte 2IS. 

elephon Hatcnhcidc 3773. 
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•kstic«, 


Preislai 
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’ Kassakiuler 
i »acht ständig 
no-Zcn! rate, 
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Fi ne! 


WodicnDcrldilc 

j enthaltend Sport. Jagd. Na 
I tar. fast neue Exemplar«-. 

I S Pfennig pro Meter 

t I L M t 

I ,‘r«»Ü» Liste neuer Kopu». 
I UMipirlc, Natur. Dramen 

j A P l> A K 4 T I 

j gebrauchte AE. G Apparate, 

f rnemann Markant. Pathe. 
komplette Spugc llampe. 
I Kin/cheile, auch komplettc 

W ander - Kino • Einrichtun¬ 
gen etc zu ganz enorm 
billigen Ausnahme - Preiscr, 

Phönix* Vertrieb. Berlin. 
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KIdo- Apparat! 

Pathe komplett gehr , Me¬ 
chanismus. Lampenh . Ob- 
iektiv. Lampe. Bock. Aul- 
u Ab»ickelvorricht..Spulen. 
Condcns. W iderst . Spott 
pret» Mk 120. Nachnahme 
Uepra. München. Schiller 
strafte 28. 6 Aufgang 
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KlappstüMe 

3S iihrige Erfah» ung, 
moderne Ausfahrung 
«ach einzelner Teile 

Otto Pi fiter L Co. 

Leits 


Ernemann* 

Nedianhmus 

neu überholt, ab W erk sofort 

in verkaufen 
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550 hlappstüiiie 

gebrauchte, F.memann 
und /ca Apparate 

billig verkäuflich 

M.KFSSLER 

Hrr llr». Litauer Strafte 3 
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iupM) 

' ■ ichsrensur I 
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Neu! Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdienot 

L||L|K I IlIECn Mreppcn.Flure,Gänge,Maschinen* 
nUDUlS 'LAUrCn Häusern, zum Belegen ganzer Kiume 

kühne MITTEN * ur Ztmmertüren. Hauseinginge. 

HUllUü * nil I ft Eil Büros, Maschinenhäuser etc. 

hfthüC TEünirnE Hallen, Dielen, Vestibüle. 
nilllUJ' iLPPltnC Sitzungszimmer etc. 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG. RESSEN 

Telegr.-Adr.: Pricken. Dieburg • Fernspr.: Nr. ?C3 Dieburg 


k iappsiEiiie 

ia nur guter Ausführung und 
prima Hartholz liefern schnellsten» 
MfthlachUg ft Sohn. Hamburg * S aiidsbek 

Telegr Muhlschlag W andsbek. Telephon D. & 163< 


Filme 


prachtvoll, aeu. b-.Ihg 
Deutsch. Hcrhn-Schoneberg. 
Hauptstr^«k .1 


Spottbillig 

zu verkauf«*«: 

I Ernemann« Aufnahme Apparat 4 

mit 6 Kassetten. 64) m, mit Frnostar F 2. ein 

Satz Blenden dazu V 400. - 

I Beruf« Aufnahme «Apparat Sfriuv 

12t' m. mit Tvstar 50 mm, F 3,5, Tcssar 75 mm 
F 3,5. anmontiert zum V erschicbcn V 500. 

I Stativ .mann M 1(10. 

1 Stativ mit Dreh-und Neigekopf, mit E'u3ra«t« n 

zum Hochstetgen . M 170» - 

2 Jupin rlamren 30Amp mit te 2 irennhogen 

nfHtWiderst 110 220 Von. für Wtchsel- und 
Gleichstrom, 4 . . . . M 200 

I GleichrkhtrrL 125 V ,»!l Spannur. tOAmp M 200 
1 Perlantino • Lein» und (ur Tag« »hebt - Pro¬ 
tektion 5 4 m. M JtM. 

I Flimklebeprc**« Ica. Neu» ert J« M M 12. 

I Fröh lieh-Sc hl ti z - kopie rma *« Mne M «O 
I Theatc i maachlne „Od- s“. Sp ziaImasch 
komn! mit S|Hegellaiape / I7cn. M »tor ! 6 PS • 
120 Volt. Transformato« I2ü 2**0, 44» Amp . (3F 
iektiv Anasfjgmat S cia, Dia * »>K**.4 liv 3(> cm. * 

7 Stt*ck >0»» m Spulen, «uumn rn fur nur M. JSO. 
i nahtlo«c Leinwand M 40. 

I t'mroller neu Krncmnnn M 15. 

Vorstehende Waren sind »enig ‘ ^-braucht, »ehr gut er¬ 
halten und sofort zum Weiterarbeiten 

Film« und klno-G, m. b H.. 

Magdeburg, Brrlterwig «W 


Düsseldorf 

In zentral gelegen, erstklassig. Geschäf sh.s. f 

Film-Verleih 

sehr geeignete ßürc s und von der 
Bemrde bereits genehmigte Film¬ 
lager- und K'ebcräume zu ver¬ 
mieten. Anf. an Postschließi. 367 i. Düsseldorf 




\°> 


^^dtuilerfreJIlicKM 


Ia 


Kohlenstiite 


Arno Frankel, Leipzig 

fWfukdss*« IX 


0l«I((nmArl>t 


Staat!) K geprüfter 


Vorführer, 

F.Ukt*o‘ ii h.nann gepr Mechaniker, mit lea- um Fm« mann 
Propktu Festen« ve.traut, bisher in grollen ..Deuhg' 
Theater Ut g. sucht, gestutzt auf gute Zeuitttssc, »egen 
SchÜcflung des Theaters ang. nehme Dam- Stellung zum 
I Jim cd. spater Gef! Zuschr m Gebalt« ingeh erb 


H. Rackci Lob«« i. Sa. Ne 


Staat!, geprüft Operateur 

gelernt«r Flektrc montcur. durchaus zuverlässig 

suc ht Stellung 

in einem Kleinerer Kino Schnf*!ichc Alge hole an 

Wilhelm Wiijmann 

Detmold, Leopoldstrahe 2o! 

P i a n i s t 

langiah. iger rout Ftlmbe gleiter fl /eit mntikd. LeÜar 
eine» gr *Ü l ichtspielha 1 . V sacht | b 1 6 


ttspielha »«es, S«eht ab 1 6 .* <«r spater »c- 
gen Verkaufs desTheaters ander» eilig Engagement Eigenes 
Notenre^ertoirc f. jede Besetzung RcfL auf Daacrstcllaag 
Gehe auch als Piaaist od. Harmoaist (Kadenzen) in h. 
»lebender Kapelle Ausfuhrlu he Angebot erbet-n an 

O. Klung, Güstrow Mcckleaburg 

Hotel .J>«aisches Haus 


Routinierter 

Fadimann 

seit Bestehen der Kn« 
matographic un Fach, der 
vor dem Krieg« selbst 
erstes Lichtspieltheater be- 
»aß, dasselbe aber infolge 
das Krieges verlor, 

sicht libreiie Pssitian 

ia gleichem Unternehmen 
für sofort oder spater 
Prima Referenzen. Kaution 
kann gestellt »erden Gef! 
Angebote unter K. M. 8236 , 
Scherlveriag. Berlin SW' 68 ! 


Kinoladimann. 

amtlich geprüfter Vorführer 

auch sehr bewandert in Kor 
respondenz. Reklame us» . 
nut allen vorkomm Arbeiten 
bestens vertraut. 

saditperifti. Baftenttllunft 

Nach Mnfiichk m W ohnun« 
Eig Buroeinruht kann auf 
Wunsch gest. »erden. Off m 
Gehaltsangeb unt K.O 8238 
Scherlveriag, Berlin SW 68 


Besit-rc von l(F-12000 Mark 

sucht Tellixestxer 

der ebenfalls aus der Filmbranch«* kommt, und über 
den gleichen Betrag verfügt. z»cck« gemeinsamen 
Ankauf« « eines Lichtspieltheater», »eiche« erst au« 
gesucht »erden mußt« ln Frage kommt nur ein 
junger routinierter Herr, mit dem sich ein ruhige» 
und korrektes Arbeiten ermöglichen laftt. und d« r 
über gute Refer verfügt Ernste Selbstreflekt »ollen 
sich unter K. T. 8243 Scherlveriag Berlin SW 68 meiden 
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W = MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

= BERLIN S14, DresdenerStraßeöO 

eher Morit/piat/ 6430 ' 


Fahrikatiov 

von Kino-Apparat« 
und Zubchortcilei 

Re pa raturer 

an Apparaten aller 
Systeme. 


WichlifH! Speiialiläien lör Kinos 

Film-Kitt ..Fmroi“, Fl. m Pin««! Mk 1. — . 2 —, 3 — 
Oxoagcist (Luftreiniger, har»Ilen‘*»tend|, Fl Mk 2.50 
Glxsliatc |ib«aichbir, schnell trockn.). Fl Mk —.50 

Aattriscbungstiaktur I. alles Leder. Fl m. Pins.Mk.1 SO 
Händlern Rabatt. 

Cbeni. Verkc Faso«, Pctcrsca & Hernnaoa G. a b.B. 

Hamburg 4 — Postscheck * Konto Hamburg Nr. 56707 

1000 Hlappstiihle 


m tum» * tan irg 

Ttipiierkpsttttr Verleiher 

tAlnte* 

Brr Todesnti aal d Riesenrad 

Gr Zirkusscnsation'drama 
4 Akte m u, Kopie 120 M. 

Passieenptele u Pitfcti «•» 

prtma Kastcnschl n k«»p.» 

200M Botkample Hcvnon geg 
Lat»*- 50 M sowie cm Lu»! 

Wf welkt *ti 0 S 25 M 
> ne lieh Schmidt Iwirbao la 

Luthcrstr 17 III 


K. S. 8242. Scher 


miA 

Alpha- Hopier- 
Fllm- 1 \“U®/7 Anstalt 


Telephon U bland 061 


T kphon Uhl and 06 t 


Fetirbelliner Plotz. Westtoiische S!raße 92 

r npfithl' *«-/» ftir 

Negativ-Entwicklung, Kopien, Titel 

Achtung, Operateure! 


Am nrttm F.fu-AUlie* 


tU Atmvtm r*o*w Trittncm■ Atri r 



Erstklassige 

Säulenproiektoren 



Unsere Neuheiten: 

Elrklro • AaluBstlidie Regulier. 
Vorrichtungen, passend für Spiegel¬ 
lampen aller Systeme 
Feuerschutz - u Kühleinrtcfcf ungen 
für Projektoren 

Bl P HIHI. £212V D.I S.t »51*2. 77«7 





Kino-Antriebsmotorc n 

für Gleich - und Wechselstr t 

ps Universalmotoren 

Anlasser, Regulier - Widerstände 

EI e kt ro-Motoren - Bau 6. m. b 1 


KronpnnzstraOe 4t 


Leipzig 


Fernsprecher 




- .V • 


Den gewaltigen fünfakhgen itelienil 

PRUNKFILM 

aus derXeiP der Christenverfok 

verleiht: 

Kurt Kuntze, Ascherslebt 

Dusieres Tor 16. 


Amerika (U S A) 
Argentinien . . . 

Belgien. 

Brasilien .... 
Bulgarien . . 
Dänemark ... 
Frankreich ... 
Großbritannien 
Holland ..... 

Italien. 

Jugoslawien . . . 


$2 15 
Pesos 4 60 
Frs. 52.- 
Milreis 15- 
Lewa 260,- 
Kr. 8 50 
Frs. 55.— 
sh. 9.— 

Fl. 4.70 
Lire 50,- 
Dinar 105. 


IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR '/, JAHR 
Bestellungen beim Verlag Scherl, Berlin SUI63 


Mexiko. 

Norwegen 

Österreich 

Portugal. 

Rumänien . . . . 

Rußland. 

Schweden . . . . 

Schweiz 

Spanien 

T schechoslowakei 
Ungarn .. 


S 2 15 
Kr 10 
Sch H 
tsc 56 
Lei 475 
Cmk 7 8» 
Kr 8 
Frc. 11 ' 
Pesetas 1 * 
Kr 63.— 
Gmk 7.6*' 


Der „Kincmatograph" erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl*Filialen, Buchhandlungen und bei der Post H. Postzeitungsliste. Ausland*?' 
/.i^cntcii. Anzeigenpreise 15 Pf. die raon-Zcilc. unter ..Stelicnmarkt’* 10 Pf Seitcnprcisc und Rabatte nach Tarii. — Hauptschnftleitung Alfred Roscnt 
V • rant wörtlich für die Redaktion Dr. Neumann Ranin, für den Anzeigenteil A. Picniak. sämtlich in Berlin. Nachdruck nur unter Quellcnan 
Unverlangte Kinsendungcn werden nur xurückgc schickt, wroo Porto hciliegt Verlag und Druck: August Scherl G. m b. Ik Berlin S>X 68. Sch,* 







































Jt?ic microaüonalc tfilmprcffe 


M Ahlen St« für Ihre Prop«|Aoda in Portugal die Zeitschrift | 

i | 

ff Porto Cinematografico“ 

die von allen FicUcutto ror1a|ili and seiner Kolotuen gelesen wird. 
F>vWf/(« auf V untJi kostenlo ■ 

PortoCindmatografico.r doBonjardin,436/3— Porto(Portugal) 


Internationale Filmschau 
Prag II, Palais Lucerna 

j 

| Wien / Berlin / New York / Budapest 


„KINEM A 44 

emstgatr anoMmfif« Facheeitschnft tirr polnischen Kinamatographtt 

Hauptschriftleitung: JAN BAUMRITTER 
Redaktion m. Administration Waracbao. ul Dhiga 3k 40 

Proktnusair an! Wunsch gratis 


,La Cindmatographie Frcnfaise ‘ 

Du führend - Faehblatt über den frans&nschan *W« 
Anaiandsnachncht* a — Film- und Ateberbenchte 
Erscnctnt wöchentlich — 8 Jahrgang 
5. rue Saubuvr Parts |te| — Telefon Berger* 09—*? 


Die Lichtspielbühne 

OfRctaflaa Organ dar Deutachen k'inemttfvgraphanthaaiar in d. C S R 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

Publ’kzuonsnuttcl d Theater u Fihaleih aast alten * Beates Insertion »organ 
Erscheint monatlich 

Bezugspreis Inland i&hrlich kc 130 Auslane iahrlich kc 200 - - 
Probcnumnsern nach Deutschland nur gegen Eiusend. * »Fl Portospesen 


Der Filmbote 

Ot/UtaUra Orga i des Hunde» dar FilmmdmstnaUan ie öaterraub 
WIEN VII Neubaugasse 36 Telephon *-1 90 
Bt.line Büro SWfg, FnedrkhstraSe 217 

I «rnsprecher NoUendori J35t 

Grafite» und verheert* stet Fschbiatt »n ceatraleuront mit susgedehn 
teste» Leserkreis o )«*ter reich. Tschechoslowakei. I rgira. Jugoslavten. 
Polen und Rumifueu. / Abonnementsprcis haJbtehr g 20 Goldmark 


•tttMaMNtnMMSMSM«« 


„CINEMA“ 


Ortern fmltschm ku 


natof rophtachr Zeitschrift 


Direktor: i hafradaktear 

I £ ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSSIEH 

I «Cin6 aa" ist die cmxige Fachzeitschrift. die im Orient erscheint 
Adresse „Ciitna”. 8 Rue Eglise Dcbbanc. AJexsndne (Egyptc) 


“THE BIOSCOPE” 

Dia unabhängige Zeitschrift da» britischen Filmindustrie 
Seit 1906 Erscheint ,cden Sonnabend Seit 1906 

Inserieren Sie in 44 THE BIOSCOPE " 


Probehefte und Anzeigentarif Bezugspreis Ihr das Anal and 

•«I Wunsch jAhrlkb 30 sh 

Tht Bioscop« Publishing Co. Ltd. 
Faraday Honse, 8—10 Charing Gross Road 
W C. 2 England 


ARTE Y CINEMATOGRAFIA 

Altrates spanisches Fachblatt 

Gut informiert / Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productionscentren aer Welt ✓ XVI. Jnhrg 
Radaction a Vertag. Calle da Aragon! 5. Barcelona (Spontan) 
Beeitaer and Laitar: J FREIXES SAURI 
Jahres-Besugspreia 

Spanien und span.sehe Besitzungen: Ptas 10.— / Ausland: Pta* 15.— 
Anzeigen laut Tarif 




Dt» smvertäss-gs*en Nachrichten Jas Britische i Film 
Mir kt i bringt die führende Hntcaeha Fachsr tschnft 

,,The Film Renler & Moving Picture News * 

Jahresabonnement ge Jen Einsendung von 30 sh an den 

Herausgeber SB. Great Marlbor ough Street. 

London W ! Cables Movpicnewt. Wertt ent in ).« 


Courrier Cinematographique 

Direktor Chartas La Fra par 

Der Coumer ist die iltestr. die verbreitetste, die besünforaiertc 
die unabhkagigttc französische kiaematographiscbe Zeitschrift 

Pr obtnitnacr wird auf Anforderung kostenlos zugesandL 
28 Boulevard Saint-Denis, Paris France 


Dam emsige britisch» kinofachblatt matebas die 
Anaaht de» netto verkamftan Exemplare nachmmst 

THE CINEMA 

Erscheint m Sehamtlieh 

JihrÜcher Bezugspreis ein sc hl «he ..Montkly Technical I ~ c 
Supicmcnt”, welche als separat* Zeitschrift erscheint | * 

Haupt Büro. 80 82 Wardour Street. London. W 1 
Berliner Vertreter- Herr Alexander Bernstein. Bamberger Str 56 



































RE&E: ERICH von STROHES _ 

METRO.GOIDWYN.WLMDER UFA ' J T^r 

DEGLA-BIOSCOP-VERLEIH GMBH VERLEIHBETRIEB DER 

UNIVERSUMFIIM AKTIENGEttUSOVtf 




c c?ßoüü’jy &iel 

vt^DER SaWAQZE_ PIER.R.OT" 

URAUFFÜHRUNG DEMNÄCHST. 



PNOf MJSr ILM 







Das Pfmgstgescßerik 
für die T@ealerbesiizer! 

Der Haupfmann von Cöpenick 



DARSTELLER: 

Hermann T>ic&a 

Fritz Kampers - Rosa Valetti - Valeska Stock - Hanni Reinwald 
Carl HarbacQer - Gerhard Ritterband - Hersy Bender 
FiscQer-Köppe - Clemeniine Plessner - Ellen Plessow 

Regie: S. Dessauer 

Uraufführung 

demnächst Primus- Palast, Potsdamer Straße 

Vertrieb für das Ausland: 

BOSTON-FILMS-CO. M.B.H. * BERLIN SW 48, FRIEDRICHSTR. 12 

ALHAMBRA-FILMVERLEIH fi.M.B.H. 

Berlin SW48, Friedrichsfraße 12. / Tel.: Dönhoff 0230/37 
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WIR BRINGENALS 
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GROSSE DEUTSCHE FILME JA 


DIE IM HERBST 1926 ERSCHEINEN 

VT ■IUI l i ML 


O 





t 






s 









Wim 

^f?\ Ä Cb - 

Wii 



f! 7 ®! 


S- C ."TT ,«■ 


wBiMw.. 

^WtfWßM 

A. V f?fL 

i 

fc 


m /2' J ®5 




Die ki.Mtknachen Mitarbeiter 

M jRutknpl ’ 

ALFRED HALM 


rÜpef.V 

SBl / 


RUDOLF WALTHER FEIN <s 

JAQUES ROTMIL ^ C 

c 


JAQUES ROTMIL 

Pbotof r ap hi« j 

CARL DREWS 

Känitleriidir Obvrlcituuf 

RUDOLF DWORSKY 
* 



*:mf) )h 



URAUFFÜHRUNG 

16. SEPTEMBER 

PRIMUS-PALAST 





\r 




AAFA-FILM-AKTIENGESELLSCHAFT 
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IM SINNENRAUSCH 
DER VOLKER 



EIN BILD AUS DEN TAGEN DER APOKALYPSE 

NACHTANGRIFF - DRAHTVERHAU 
GLÄSERKLINGEN - FRAUENLACHEN 


Dieser Film wurde von der amtlichen 
amerikanischen Prüfstelle der National 
Board Review unter der gesamten 
amerikanischen Produktion mit dem 

1. Preis ausgezeichnet 

Manuskript: E. Goulding Regie: Rowland V Lee 

URAUFFÜHRUNG 

FREITAG, DEN 2 1. MAI 1926 



AL-HAMBRA 

68 KURFÜRSTENDAMM 68 

Musikalische Jllustration: Hans May 



DEUTSCHE VEREINSFILM A.-G. 
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DA§ AlIESlE 
IIIN'FACHBUIT 




D F 


>n A r o s. 


«t in der letzten Woche reichlich viel über die 
minendc Spielzeit gesprochen worden. Die un- 
«chti ge Ursache war ein Artikel im ..Film-Fcho“, der 
«ch ,it dem Fiasko des Ufa-Palastes beschäftigte. Der 
Film iier nach Geld“, der tm kritischen Tc il der letzten 
Mim r von uns entschieden abgelehnt worden 
t vom Publikum ausgepfiifen worden 
In Ln Tageszeitungen las rnan daraufhin 
viru »tiz der Ufa. daß es chauvinistische MbKK 

Lrur seien, die zu dem Skandal geführt 
hat!« und duti man nach einer genauen m 

nh vhung der Oeffentlichkeit genau die 
t*n nennen würde. 

acht nicht betont werden. 4 

\ r i - • ’ ■ t J. ; !!•!!« n m d» 

fl 

- •' ,n wird (K nr ah^t '^MlflH^V 

’ • I *n daß '»ar nicht s*.\:e! *flflfl|BL 

Metro jrul Herrn v *n 

mun I h. /. u hm nd tin 

SiIik. ti..n tf.tH d» r Stui ir. 

r h. -ruh i v an di i St ih 
w « v..n t o Ul uml \' »n der 
H'C d- - t M 'de* dl* lv* d* W.O 
' Ulan der Sache wirklich all! 

rt ’ nd geht, so wird immer klarer. 1 

• i.iiiptsvlui'd hauptsächlich darin 
n ist dall man einen amerika- W 
im zunächst schlecht !ur Deutsch " 

»heiteti und daß man schließlich 
' • hn. d< i /um mindesten einen /w u- 

ielhaft« :i Frfolg darstellt. ■n d. m r* 

Hu dn mit einer Reklame heraus 
hr -»cht - die eines Lsselen (Mückles .MH- 
w - lh si n ist Der Fall seihst soll uns WB / H K 

' ;it ' 1,1 VN t der beschäftigen Fs genügt 

einmal deutlich zu unterstreichen. MH 

den Amerikanern und iliren Fil- J^HHB 

m *‘ n Mißerfolg nicht in die Schuhe 

sondern daß hier der 
1 1st he Konzern ein Debakel selbst 
‘Schuldet hat, das man bei einiger Ob- 
li t,V) l schon vorher hatte Voraussagen 

k °nncn 

^aunn uns heute die Sache hier noch wBw 

^»nmal beschäftigt, liegt an gewissen Be- W^JpT 

Füllständen. Wir haben nach vielem. 

Hl1 in der letzten Zeit in Ufa-Theatern 
***• da« Vertrauen zu den 

n Stellen verloren, daß 
!n h r I.age sind, die Rcdürf- 

a‘.M llthti- .d</U 

1 ~ 

'' Berlin bah* m 


bezug auf ihien Spielplan einen Tiefstand erreicht, der 
nicht mehr zu unterbieten ist. 

Das ist nicht nur unsere Ansicht sondern eine Meinung, 
die man nicht nur in Fachkreisen, sondern auch inm rhalb 
d s Konzerns zum Ausdruck bringt Die Theaterleute 
sagen zur Kntschuldigung. daß man doch du* eigen« 
^ Produktion spielen müsse, und andr e Leute zucken 
nur die Achseln und tun so, als oh es ein un* 
abwendbares Schicksal wäre, d iß grundsätzlich 
^B alles getan werden muÜ, camit die Resucher- 
zah der Theater noch rapider nac’iläßt 
m Dabei muß festgestellt werden« daß diese 

Mißerfolge nicht etwa auf die deutschen F.r- 
Zeugnisse zurückzuführen sind. Das Bild, 
das Frich Pommer als das schuldige Kar 
nickel darzustellen beliebt, verschiebt suh 
oh man will oder nicht mein 

Kbhch zu seinen Gurrten. 

BBHflf Zugegeben «laß seim Pr duk» • mpL: , 

und M ine fertiggestelK n f hm di. I * 
Wartungen enttäuscht hah. n D.mn 

h .’Uö-g. hei. daß ■ I MK 

d 'di 

wf der war Leute, die die amerikanische 
9BNB| Produktion ganz genau kennen und die 

auch für unsere Industrie etwas bedeuten 
sagen es jedem, der es wissen will, daß e« 
WBKm bedeutend bessere Bilde lenseits d»^ g r .,. 

' Mm Öen Teiches gibt und daß ein gr*»ßei I * ! 
mBmBB der Ufa-Filme unter den Begriff fällt, d* n 

HSRHE nian in einer anderen Industrie mit d« m 

Ausdruck ..Pofel“ zu bezeichnen pflegt 
■ Das erscheint uns imunrhin ulnitr el »n 

H vielleicht auch einseitig und . *»n K«»nkur- 
i i iizgrunden diktiert \he. immulnn !..■• 
eine / w ingende \ eranlassi. ng vor J , . 
^m Filme zu übernehmen? 
m mm r Man schiebt alles 1 n- 

■HnH glück der Ufa zu. die gesamt i 

schlechte Situation auf du 
Schuld der Produkt i*** » 
abteilung War es n«*l 
f wendig, soviel ausländische 

kä. Filme zu übernehmen, daß 

\ man vier oder fünf and» rt 


AILFF.N PKINGLF 

cia 

Finit National Star 


1 man vier oder fünf andere 
1 Verleihanstalten außerhalb 
A der drei Verleihbet riebe 
U der Ufa benötigte, 

■ um überhaupt mit 

r Öen Filmen nur 

zu einem Teil her- 
auszukommen? 

Es ist ein offenes 
Geheimnis, daß ein Teil 
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dieser Verleihbetrieb** entsetzt war von dem. was die 
Ufa ihnen hier übergab. ln der Industrie sprach man 
über diese Dinge, wollte sie aber öffentlich nicht 
nennen, weil man Ri cksicht nahm und weil letzten Endes 
diese Angelegenheit Privatsache der in Frage kommenden 
Firmen sei. 

Nachdem aber die Folgen dieser Politik sich auszu¬ 
wirken beginnen, nac idem 


man die Schuld auf Un¬ 
schuldige «.klenken will, 
und vor allem, nachdem 
man jetzt so tut, aU ob 
die Amerikaner die St hul¬ 
digen seien, muß denn 
doch mit allem Nachdruck 
darauf hingewiesen wer¬ 
den. daß sich hier ein 
System rächt, über dessen 
tiefere Gründe die ver¬ 
schiedensten Meinungen 
laut werden. Es hat keinen 
Zweck, v on Abwehrmitteln 
und anderen Dinge n zu 
reden, es nutzt heute auch 
nichts, wenn man wirk¬ 
lich den einen odet 
anderen Schuldigen zur 
Rechenschaft zieht, es 
mud nur dagegen Front 
gemacht werden, daß man 
die Dinge zu vertuschen 
sucht. Wichtiger ist. als 
in der Vergangenheit zu 
forschen, sich mit der Zu¬ 
kunft des deutschen Films 
zu beschäftigen. Und da 



tung, m.t dem Geldausgeben und auch mit dem V« 
dienen. Kr wird der Ufa eine Spitzenprodukte St 
schaffen, die wahrscheinlich auch mit an der Spitz dt j 
Einnahmen steht. Fr wird hoffentlich nicht in den Mik i 
verfallen fremden Meinungen und Strömungen n. hzu | 
kI« ' « »f «feai \X eg v\ ttkrge | 

letzten Jahren in se.ner eigenen Gesellschaft geg ngtr 

M Fr hat gezeigt datl 


es nicht immer die | 

Regisseure und diej mßi 
Darsteller se»n müs** : | 
das meiste Geld e hm 
gen. Fine Spitzenp du» 
tion wird nicht allem iurt 
Namen bestimmt. j* | 
durch Leistungen. id e 
kommt nicht so sch da* 
auf an, wer sie mai um 
wer in ihr spielt, a s ä* 
sic gut gemacht ui d t-' 
gespielt wird. 

I ^ ist heilte keil ZH 
zum Experimentiert Mi 
kann nur absoli: u 
Nummer Sicher gehi i D- 
bedeutet, daß in erst* 
Liste die absolut* 

vn ■hwliH. du G | 
in Frage kommt u d < 
in zweiter Linie d r 
stige. die Rücksu .1 
die Literatur und uf 
Kunst. Wir habet j** 
lang dem künstU 
Film Opfer g* v* 


Jackir Coo^an m «einem 


Opfer, die die ei »zeM 


ist das Erfreuliche zu melden, daß man in der Ufa jetzt 
Paul Davidsohn wieder gchol* hat 

Es kommt gar nicht darauf an, wie seine Position sich 
nach außen hin gestaltet, es ist nur außerordentlich in¬ 
teressant zu sehen, w e selbst Kreise, die vom „alten 
Davidsohn“ sprachen und die ihn als veraltet und ver¬ 
braucht ansahen, heute wieder um ihn schweifwedeln, 
um vielleicht doch noch den einen «»der anderen Auftrag 
zu bekommen. 

Im ..Kinematograph“ hat man den neuen Produktions¬ 
leiter der Ufa weder beweihräuchert noch angegriffen. Die 
Filme, die er in den letzten Jahren gemacht hat. sind bei 
uns kritisiert worden, aber auch als das bezeichnet, was 
sie waren: gute, gängige Geschäftsfilme. Und das ist das. 
was wir brauchen. 

Nur mit einem leisen Lächeln kann man die Artikel 
der literarischen Größen lesen, die vom künstlerischen 
Film, vom Prestigefilm sprechen W'enn es einer Indu¬ 
strie so geht wie der unsrigen. gibt es nur ein Prestige 
und das ist das des Verdienens. 

Nach dieser Richtung hin wird Paul Davidsohn zwei¬ 
fellos das Richtige treffen. Fr hat vor allem die große 
Erfahrung für sich, die Erfahrung mit der Geldbcschif- 


ntucn Film ,.AHc Kleider' 

Firmen z. T. in peinliche kaufmännische Situatior n # 
bracht haben. W'as ist damit erreicht worden? 
lieh so gut wie nichts. 

Wir haben wol»! vielleicht im besten Falle et.vas * 
künstlerischem PresLfe gewonnen, aber an ka« 
schem dafür desto mein verloren. Wir haben l* H 
strengungen gemacht, aber die Behörden zeigen ge*"] 
geberisch dieselben Widerstände wie vorher. UrJ * 
wir hundert Kulturfilmtagungen veranstalten, di* 
Endes der Industrie außerorder.tlich viel Geld ^ 
wir hören hundert Mal schöne Reden und warten c«* 
auf Taten Wir müssen die Zukunft des deutschen F- 
finanziell! n stützen und die künst ] 

Probleme in do zweite Reihe rücken. 

Das ist sicherlich außerordentlich bedauerlich, 
eine Tatsache, an der nun einmal nichts zu ändern * 

Fs nützt doch alles nichts; nur nachweisbar*’ 
tabilität von Produktionen, die jetzt im Gange sind, 
in Geldgeberkreisen wieder etwas Zutrauen zur 
sehen Ftlmherstellung schaffen. 

Das wäre immerhin auch schon ein Zuwachs an 
stige. All die schönen Dinge, die sonst geplant ** 
helfen nicht zur Ankurbelung der Produktion. 
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her, daß die kommende deutsche Filmproduktion 
illi({ sein muß, hat man sich inzwischen geeinigt. F's 
ht aber noch keinerlei Klarheit darüber. w., denn 
lieh die Sparsamkeit zu beginnen und wo sie auf- 
n hat Der Abbau der Stargagen hat auf dci ganzen 
i ingesetzt; und wenn in einzelnen Fallen die Gagen 
noch beträchtlich hoch sind, so haben sie doch 
lenes Übermaß verloren, das noch im vorigen Jahre 
charakteristisch war. An den Schauspielern liegt 
■ nicht mehr, wenn sich d.c Herstellung eines Filmes 
■rkriegsgrenze nicht mehr nahem laßt Die Schau 
die für den Film arbeiten, haben längst eingesehen, 
h Dollargagen nicht mehr beim deutschen Film ver- 
lassen F'in paar ganz besonder? Prominente stehen 
rollend beiseite und wollen sich von der Notwcndig- 
r Gagenreduzierung nicht überzeugen lassen. Aber 
' uati °n liegt heim Film anders als beim Theater. V or 
a Schiedsgerichten können die Prominenten jener 
die für sie dir Vielt bedeuten, wohl auf Aufhebung 
igenkonvention klagen beim Film gehl man m ! 
rucken an jenen Herrschaften vorbei. Man braucht 
ht und laßt sie ruhig im Schmollwinkel stehen, zu- 
< e Tage des Starfilmes endgültig vorbe i ?md 
■ Gedanke liegt nahe, durch Beschränkung der Per- 
'‘»hl eines 

cn Gagen- — - _ 

'U verrin- 
Der Kilni 

k v on einer 
behauptet 
»nehr dem 

Etlichen Le¬ 
hnein, das 
Ereignisse 
uch in der 

Men 

abrollen Hl 

Nbcr der 

1 nicht mit “ 

J ‘vn /u ver 

V J 1 ' * 

Natur 

Kann ein Jk" , 

s »r Struk- 
sich dem H 
des lite- 


»eis nähert, 
t haben.Aber 
ß* obachtung 
J hlihums hat 
►rieben daß 
n Kammer 
ur von Zeit 
* 2 u sehen 
d Das Pu- 
ist in der 
iKgen alles 
v che. Es 
r<t tKnau. daß 
Handlung 
Karnmer- 
gewöhn- 
lr 2000 Me 
**cht aus- 
andern mit 
u, nseffekten 
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dem ; rutk n First NaUoaal - Fitr.» „Ü*r vjrolk Betrug“. 


und Milieuschilderung gestreckt wurde. Das geht nalui 
lieh im einen oder anderen Falle an. aber aut die Dauer 
wird e.n derartiger Vorgang dem Publikum langweilig 
Ute F-rlolge lagen in der letzten Zeit im Gegenteil bei 
ccn sihr figurenreichen Milieufilmen, von denen der ein 
nicht weniger als fünfunddrcdiig Daratelier aufwies. du- 
in dvm viel zu langen Vorspann denn auch getreultch au! 
gezahlt wurden. Im Gegensatz dazu steht der l.ubitsch- 
'' m " Ku ® m,th n,,ch einmal mit seinen fünf Personen 
u " beginnen die personenreichen Mtlieufilme Schule zu 
machen aber ihre Struktur wahllos nachzuahmen, ist eben?., 
unangebracht wie die Beschränkung auf den Kammersp.el 
llm l,tr Zuschauer wünscht Zeuge bewegter Vorgarn, 
zu sein F.s ist nur ein alter dramaturgischer Kniff, die 
n angelnde innere Bewegtheit zu ve-deeken und d irth d>e 
In ie einer großen Darslellerzahl so e'was wie Schicks,,I 
anzudeuten l)j m solchem Fall« nicht eine Handlung 
ausre-cht werden mehrere miteinander verschmolzen' 
Hiebt e.n« davon lehrend, so läßt sich dagegen nichts ein 
wenden, denn icne aus Amerika stammende Vereinfachung 
<cs Drehbuches, wonach der Film sich an einer gradlinn? 
geführten Handlung zu halten hat. ist kern feststehendes 
Schema, sond.rn ein Funzelfall Ki i Film kann ganz 
."c.rs Konstruiert sein, als es die amerikanische Drama- 

turgu: liebt, deren 
A * mummmmmm Erzeugnisse in 

ihrer Schablonen 
imBä* haftigkeit \ «in un 

Scn n /iiHnaut rn 
langweilig gefun 
- der. und abgdehm 

W4 -‘ rt ^en 

Trotzdem ist cs 
nicht empfehlt ns 
wert. die Zahl 
der handelnden 
| Personen sehr 

S-i hoch vin/uv-t/en 

f * Hierbei wird 

^ leicht der f ehler 

gl begangen tias 

p hpisodischc uht r 

den Kern der \ «»r 
gange wachsen zu 

lassen Kn thbt 


die Ökonomie der 
hinfälle nicht ken¬ 
nen Zwar sollte 
man meinen, daß 
ein Regisseur gar 
nicht genug Rin 
fälle haben könn 
te. aber was oft¬ 
mals so genannt 
wird, ist in Wirk 
lichkeit etwas 
ganz anderes, 

nämlich Mangel 
an einheitlicher 
Linienführung 
Die Arbeiten der¬ 
artiger Regisseure 
zerflattern in Nu 
m iiiiiii nimiimiiii ancen. in ein Mo- 

t M Y o N Pi*. tir%t Sa„ 0mil »h von zahllosen 

Für.» ,ü«r (ruik Bctru* Einzelheiten, aus 
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denen nur keine Handlung entstehen will Die Einzclzüge 
illustrieren nicht, sonderr führen ein Eigenleben; sie 
stehen, wie die Exposes der Bühnenschauspieler, isoliert 
und erfreuen ihren Erfinder in der Regel mehr als die Zu 
schauer. Außerdem wirc daran viel Zeit verschwendet, 
denn gewöhnlich sind es jene völlig überflüssigen Einfälle, 
die mehrfache Aufnahmen erfordern. 

Bautage sind ein stetes Ärgernis in der Filmindustrie. 
Der Architekt, ohne den es heute nicht mehr geht, ver¬ 
sucht in federn Falle, sei i Talent zu beweisen und hat 
tine Vorliebe für komp izierte Bauten; die Arbeiter 
|Atelierarbeikr sind ein Kapitel für sich, wenn auch kaum 
ein erfreuliches) sind gleichfalls für eine ruhig fort¬ 
schreitende Tätigkeit; nur der Regisseur kann in solchem 
halle nicht ruhig bleiben. Der Bautag kostet nicht nur 
eine ganze Menge Geld, er zerstört auch die so notwendige 
Stimmung, die der beste Anreger des Regisseurs ist. Nun 
gehören zwar die Riesenbauten einer begrabenen Epoche 
der Kinematographie an. aber die Kosten für die Bauten 
sind für alle Filme mittler«.*! Preislage zu hoch. Zu hoch 
jedenfalls im Verhältnis zur spateren Wirkung, denn es ist 
Itider der Fall, daß der Zuschauer den Filmbauten erst 
dann Beachtung schenkt, wenn er sie fehlerhaft und 
schlecht findet und infolgedessen ablehnt Das Ziel, die 
Bauten zu vereinfachen, wird immer noch nicht intensiv 
genug verfolgt. 

Das gilt nicht allein vom Architekten und dem m»t dem 
Bleistift nachiechnendjn Fabrikanten, sondern auch vom 
Dramaturgen. Er und der Regisseur haben es in der Hand, 
das Manuskript nach den Gesetzen der Sparsamkeit zu 
gestalten. Man kann ohne zu ubertreiben behaupten, daß 
jeder Mittelfilm ungefähr ein halbes bis ein Dutzend Bauten 
zu viel hat. Zu viel aus dem Grunde, weil es der 
Dramaturg nicht verstand, die Handlung zu sehen und 
Vorgänge, die er auseinanderflattern läßt zusammen¬ 
zulegen. Hierbei braucht nicht befürchtet zu werden, daß 
die Beschränkung der Schauplätze von den Zuschauern als 
langweilig empfunden würde. Der Zuschauer, wie schon 
gesagt, sieht die Bauten bewußt erst dann wenn ihn die 
Handlung nicht fesselt. 

Solange aber diese stark genug ist, das Publikum zu 
interessieren, nimmt dieses keinerlei Anstoß daran, wenn 
sich die Vorgänge in Raumen abspielen, die es bereits 
einmal zu sehen bekam. Natürlich dürfen die Begeben¬ 
heiten nicht gewaltsam tür die Dekoration geschrieben 
werden. Die Logik darf nicht darunter leiden, obgleich 

F 

as Ereignis in Riga ist der Kampf gegen die ein¬ 
geschmuggelten geheim gedoubelten Kopien aus War¬ 
schau. Die Filme „Madchenscheu** und „1000 : 1" mit 
Harold Lloyd laufen in der ganzen Provinz, ohne daß es 
gelingt, diese anzuhalUn. Lettland ist keiner Konvention 
angeschlossen, und daher sind die Schwierigkeiten im 
Kampfe gegen Filmschmuggel äußerst kompliziert. 

Bei den zurzeit zwischen Lettland und Deutschland 
schwebenden Handelsvertragverhandlungen ist es eine un 
bedingte Notwendigkeit fiir die Filmindustrie, daß diese 
Frage erörtert und geregelt wird. Die Firma Pathe 
Exchange hat inzwischen ihre Vertreterin aus W arschau. 
Miß Rosecan, nach Riga beordert, und die Dame verfolgt 
mit bewundernswerter Energie, die tatsächlich nur einer 
Amerikanerin liegt, den Kampf gegen die Warschauer 
Schmuggelzentrale. Letztere ist. wie es scheint, großzügig 
organisiert. Man erzählt, daß im Kellerraum eines War¬ 
schauer V orstadthauses eine Kopieranstalt eingerichtet ist, 
in der die über Nacht ausgeliehenen Kopien gcdoubclt 
werden. Die Verbindungen dieser „Firma" müssen sehr 
weit reichen, denn in den Randstaaten werden jetzt Double¬ 


sehr viele Filme mit Handlungen und Situation«. ,««||. 

gepfropft sind, die sich nicht unbefangen aus dem ( amt- 
bi Id lösen. Der Dramaturg muß einen Vorgang ge¬ 
stalten können, daß dem Zuschauer eine andere sun, 

gar nicht möglich erscheint. Es ist ein immer w r zu 
rügender Fehler, daß unsere Drehbuchschreiber. v im 
seltensten balle ihre Stoffe selbst erfinden, zu en 1 di 
Vorlage kleben Sie sind nicht imstande, sich \ d* m 

Vorbild so weit frei zu machen, daß sie ihm nie! mehr 

als die Idee en nehmen. Der Roman schwelgt n Vor¬ 

liebe im Wechsel des Schauplatzes, da sich der Wirt 
natürlich doch eeinerlei Hindernisse in den Weg eilen 

Das Drama mgt den Schauplatz übermäßig e vl<*. 

ist die Auflösung des konzentrierten Dramenk ku* 
tür den bilm gewöhnlich zu episch. Die Sch iatzc 
werden übermäßig oft gewechselt, allem, weil die Za: 
bisher die gesamte Filmdramaturgie beherrschte. 

Aber wenn bereits die Dramaturgie der Spri uhn< 

eine Erscheinung ist. die jeder dafür Schäftend*. dt*'- 

sieht, so stehen Gesetze für die Filmdramatik ein teilen 
überhaupt noch nicht fest. Es wird nun auch fiir Elm 
nicht mehr dramaturgische Situationen gehen ictu 

siehenundzwartzig, die Gerard de Nerval für das c.v 
errechne e. Aber wieviel mehr epische Situation gi 
es eigentlich? Nicht diesen feststehenden Begri . <K 
sich leider nicht miteinander multiplizieren lassen *. d' 
Blätter im Skatspiel, sind aber trotzdem Kombi «»nen 
möglich, die in ihrer endgültiger Auswirkung >*< 
mal wie Eins zu Unendlich verhalten 

Man ist geneigt, von einer Dramaturgie der S 
keil zu sprechen, und kommt damit auf eine and 
tige Frage, nämlich die Sparsamkeit am fal Br 

Gespart wird immer noch am Wichtigsten, an 
reichenden Honorierung des Drehbuches. V Er 
immer noch Firmen, die» für die» Bearbeitung ein 
buchcs nach \orhandenem Stoff tausend Mark * f1 v 
Für diese Summe kann niemand sorgfältige Arfn 
Er kann das um so weniger, wenn von ihm verL w,r 
das Manuskript in ganz k jrzer Spanne zu liefen *v ! ' 
einer der erfolgreichsten Filmlibrettisten der W 
nicht der erfolgreichste, ist ein ganz langsamer 

Bei uns haben in letzter Zeit ein paar Film * sirt 
Produktion Erfolg gehabt, die sich auf ganz m raHU r 
Drehbüchern aufbauten. Aber es ist ein L m- zu 
glauben, dieser Zustand werde dauernd anhalt 

o 

kopien vom ..Goldrausch* an geboten. Ein erfreu 
stand Wenn auch Miß Rosecan hei der Lage dt 
Gesetze bisher keinen positiven Erfolg hatte. - at 
schnell die Originale kommen lassen, und es gei*' 
der Wettlaui Original gegen D »ublekopie. I ** an 
Situation ähnelt einem Kriminalfilm. 

Der Endkaupf ist unbestimmt, jetzt wird auf dem /*'• 
wege geklagt, und das Resultat steht noch aut 

Wenigstens hat Miß Rosecan die bisher luv ' 

erfolgreich arbeitende Pathe Exchange hei dieser Gt^‘ 
heit eingeführt und bei verschiedenen Firmen 1 

Gebiet entsprechende Verkäufe abgeschlossen. 

Abgesehen von diesem kleinen erfrischenden ' 
wird die allgemeine Lage in den Randstaaten von VU* 
zu W'oche ernster. Das Schleudern mit den Eint: tt>P rv 
sen bildet sich zur Spezialität aus; man geht hm 1 ^ 
dazu über, zwei Hauptfilme, eine Fünf-Akter-K«*ni“Jiv 
zwei Aktualitäten pro Programm zu spielen I' j cS 
dieser Situation auch unter den Verleihern fin.u *■' 
tisch wird, ist unvermeidlich. Man hofft auf *- nc - 
Ernte und damit eine Besserung der Lage. 
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Von unserem ständigen Wiener *1. «I. - Korrespondenten. 


i Hauptausschuß des Parlaments hat am il. Mai d. J. 
n seiner Sitzung die Kontmgcntierungsverord ning 
*ui Gesetz erhoben Der Annahme der V erordni ng ging 
.ehr bewegte Debatte voraus, an der sich die Abge- 
"»'• ten Seitz, Dr. Danneberg, Df. KUenburger. D Gtrg- 
kot and Minister Schurff eingehend beteiligten. 

\ in II. Mai 192f> ab ist also die Filmeinfi hr ohne be- 
s<*n re Bewilligung in Österreich verboten. D»e Bewilli- 
Run erfolgt vom Ministerium tur Handel und Verkehr 
"di \,,n de» bevollmächtigten Stelle dieses Ministern ims 
n *v der Hörung von Sachverständigen (Filmbcira) Die 
krL »nis ist zum Zeitpunkt der öffentlichen Vorführung 
dev Imes einzuholen. 

») Verordnung, die sofort in Kraft tritt, hat die 1 *«*I- 
lu*k sdauer bis 31. August 1928 
D hauptsächlichsten Bestimmungen des hrlasses, des- 
Titliche Verlautbarung im Laufe der nächsten Woche 
erf. n wird, lauten. 

Di Kinfuhr von belichteten Filmen (aus Zolltarif 
' r 7a, 1.) zu Zwecken der öffentlichen Vorführung ist 
hni besondere Bewilligung verboten 
til r die Finftihrung entscheidet der Filmbeirat 
II Der Filmbeirat besteht aus einem Vertreter cies 
'-um Nininisteriums für Handel und Verkehr, aus je zwei 
* r ti - 1ern der ..Österreichischen Lichtbildstelle , der kam- 
n ' Cr «r Handel, Gewerbe und Industrie und der Kammer 
:ur Arbeiter und Angestellte, weiter 


Mitgliedern beschlußfähig und erstatt«?! seine Gutachten 
mit Stimrrcnn •hrheit; in Zweifels !i ilen entscheidet die 
Stimme des Vorsitzenden. Die bureau- und kanzlci- 
mäßtgen Agenten des Filmbeirates werden von der Kam 
mir tar Hand*?1, Gewerbe und Indust ie besorgt, welch» 
zur Deckung der hierbei auflaufende i Spesen anläßlich 
der Ausstellung der Einfuhrbewilligung eine Gebühr (bis 
„uf weiteres lir, Groschen per laufenden Meter Filmband) 
erheben wird 

IV. Die Beurteilung der Zulassung von Filmen zur Lin 
tuhr umfaßt insbesondere: 

I Die Überprüfung des seitens des BewlüigungshcWer¬ 
bers durch Vertrage oder sonstige Urkunden zu ei bringen 
den Nachweises, daß zwischen der Anzahl der Bilder, die 
von ihm entweder selbst im Inland hergestellt oder als 
solche gekauft wurden, und der Zahl der zur Finfuhr be¬ 
antragten Filme das jeweils festgesetzte Zahlcnverhaltni'. 
besteht. 

2. Die Überprüfung jener inländischen Filme, welche 
als Grundlage der Einfuhrbewilligung dienen sollen Hier¬ 
für kommen grundsätzlich nur normale, abendfi llendt 
Spielfilme in Betracht, die vom Filmheirat nach Filmlänijc. 
«ml gewandten Atelierstunden, Ausstattung und anderen 
technischen Qualitäten geprüft und als kontingeutberech 
tigt bezeichnet wurden Fine Betätigung des Filmheiratcs 
im Sinne der Polizeizensur von Filmen is f ausgeschlossen 
3. Die Feststellung, ob ein Film 


dUs hrcnamtlichen Interessenver- 
lre ti i. und zwar aus drei Vertre- 
der Filmatelierbesitzer, vier 
er tr tern der Filmleihanstalten, 
uni \ ertreiern der Lichtspielthea- 
tzer und 15 Vertretern der 
■bi er der F'ilmbranche (geistige 
n «nuelle). Für jeden Vertreter 
H JU< -h ein Ersatzmann zu nomi- 
«leren 

Vorsitz des Filmbeirates 
- irt der Vertreter des Bundes- 
St r ’ ums Handel und Ver- 
£ f hzw. ein von diesem aus dem 
^ reiSv der beamteten Vertreter mit 
eni Vorsitz betrautes Mitglied des 
^' ,r *tes. Der Filmbeirat ist bei 
Wesenheit von mindestens sechs 





WILLI FRITSCH und X i N I A l> K S N I 
in .Der Minlrrboicf". Pkot. Ufm 


als inländischer Film anzusehen ist. 
weiter, ob ein F*ilm in die Kategori 
der kürzeren Lustspiele, Grotesken, 
Trickfilme. Aktualitäten b/w al> 
Kulturfilm oder Lehrfilm ein/u 
reihen ist. 

V. Die für einen Film erteilten 
Bewilligungen gelten gleichzeitig für 
sämtliche Kopien Erscheint ein 
Film in mehreren abendfüllenden 
Teilen, so wird jeder Teil als ein 
Füllt gewertet 

Der Erzeuger bzw der Firwerber 
eines inländischen zustimmend be¬ 
gutachteten Filmes (IV. Punkt 2} 
erhält zunächst Vormerkungen 
(Vormerksscheine) auf Ausstellung 
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der jeweils bestimmten Zihl von Einfuhrbewilligungen 
Eine Auswertung inländischer Filme im vorbezcichncten 
Sinne kann nur einmalig erfolgen. Diese Vormerkungen 
können aber an die Lichlaiulalten übertragen werden und 
bilden die Grundlage für die Ausstellung von Einfuhr¬ 
bewilligungen. 

Einfuhrbewilligungen lauten auf einen bestimmten Aus- 
tuhrbewilligten und auf eiren bestimmten Film und sind 
übertragbar. 

Vormerkscheinc und Einfi hrbewilligungen gelten nur für 
die Dauer des Spieljahres, lur das sie ausgestellt wurden. 
Über die Verlängerung dei Gültigkeitsdauer entscheidet 
der Beirat. 

Das Bundesministerium ur Handel und Verkehr be¬ 
stimmt. inwieweit Vormerkungen auch vor der gemali 
IV. Punkt 2. vorzunehmenden Überprüfung erteilt werden 
können 


\ I. Für Lus*spiele, Grotesken. Trickfilme, Aktual ten 
bis zu einer maximalen Lauflänge von 7C0 Meter in* 
schlielilich der Titel) werden Einfuhrbewilligungen inc 
Anwendung auf das Kontingent in dem Ausmaße e eilt 
werden, als Filme dieser Art als Beiprogramme norn ier- 
weise Verwendung finden. 

VII Bis einschließlich 2. September 1926 wird von k*n 
Erfordernis der Beibringung besonderer Einfuhrbewil n- 
gen (Punkt I. Absatz 1) Abstand genommen 

IX. Für die Ze ; t vom 3. September 1926 bis Anfan«, >ep*' 
tember 1927 werden Bewilligungen zur Einfuhr aus idi- 
schcr Filme auf Jie inländischen Filmerzeuger dera »ul* 
geteilt sein, daß derjenige, der ab 1. Januar 1926 nen 
in’ändischen Film erzeugte oder erzeugen ließ, nach laß* 
gäbe des sub. IV, 2.. gemachten Vorbehaltes Vorm* auü* 
gen auf mindestens 20 Einfuhrbewilligungen zu te»lt 
erhält. 
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Von unserem A. D. - Korrespondenten in Kalkutta. 


n den letzten Monaten konnte man fast täglich in allen 

größeren Zeitungen Nordindiens ein Inserat finden, daß 
dieses oder jenes flottgehende Lichtspieltheater zu ver¬ 
kaufen s«.i! Aber schließlich — da kein Kino verkauft 
werden könnt.*, besannen sich die Besitzer eines Besse¬ 
ren und setzen jetzt alle Kräfte an die Hebung der Kino 
theater. Und durchaus mit Erfolg! 

Deshalb hört man jetzt wenig von der Absicht der 
Ktawihcnilnr« sich krar Hhutet mt- 
außern zu wollen Der Grund des 
Erfolges ab« r ist nichts anceres als 
das bessere Programm. Die Über¬ 
schüttung des Publikums mit 
schlechtesten Filmen aus dem 
großen amerikanischen 1 rog hat 
aufgehört Natürlich ist Amerika 
nicht aus der indischen Kinos zu 
verdrängen. Jackie Coogan-Filmc 
sind immer noch das Anziehendste ; 
drei, vier Filme laufen in den ver¬ 
schiedenen Theatern Kalkuttas: das 
Sentimental - Natürliche dann hat 
entschieden Charly Chaplin ver¬ 
dränge. von dem man nicht mehr 
viel bringt, wie auch die Beliebtheit 
von Harold Lloyd zurückgegangen 
ist. Dagegen steht Tom Mix wieder 
mehr in Gunst! Aber abgesehen von 
all diesem wendet sich das Publi¬ 
kum mehr ..Klassischem“ zu. Marie 
Corelbs Novellen lenkten ein, und 
letzt sind die ..Nibelungen'* die At- 
trakion. ,,Don Quixote“. „Der Glöck¬ 
ner von No*re-Dame" usw. — „Ro¬ 
men und Julia“ macht volle Kassen. 

— Die aktuellen Ereignisse, wie Ab¬ 
schied des Vizekönigs von Kalkutta 
usw., ziehen die ..Provinzler“, 
die auf 4—6 W'ochen in der \X inter- 
saison nach Kalkutta kommen, im¬ 
mer an. 

Zudem werden jetzt von einem 
schlauen Unternehmer auch die m 
..Bündeln“, während Dezember bis 
April, ankommenden Amerikaner, 
in den unmöglichsten Situationen 
aufgenommen, und man geht ins 
Kino, um sie sich anzusehen, oder 
sie gehen, um sich anzusehen, ** r as 
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Verwohnte jttngc Damen 


schon nach 4— 5 Tagen möglich ist! Wie glück In 
die „Gutgetroifenen“, und wie wütend die andere 
Seekranken, »»der diejenigen, welche eine schlech 
gur machen. Alles, alles wird hier gefilmt, man b 
bald gar nicht mehr sein Haus zu verlassen, sondern 
sich weit bequemer „große ‘ Ereignisse ansehen 
der „Provinz“ des Riesenreiches gehen dir Kinos 
noch ganz Holt, trotzdem kommt es augenblickht 
noch im vorigen Jahre, kau 
daß Besitzer eines Kinos i 
Großstadt inserieren, daß s 
Kino in der Großstadt gegt 
scheinbar minderwertigeres 
KL’inUadt Umtauschen 

Eine indische Spezialität su 
Kinobars, in denen aber gew« 
mehr dem leiblichen als dem 
gen Genuß gehuldigt wird 
Kmo^ars sind in den Hafen 
der Sammelpunkt des seefa! 
Volkes, wie denn die „Gesei - 
(womit natürlich die elegant« 
paischc Welt Indiens germ 
diese Kinos meidet. Es gi 
durchaus nicht selten, daß di» 
her»bei wirtschaftlich sehr i 
stehenden Kinobars zu 
Trinkgelagen benutzt wurde 
daß besonders Soldaten, di* 
nur nach bestimmtem Gesetz 
Quantitäten Alkohol erhalte 
fen, in den Kinobars bis zur I 
losigkeit trinken können 
Art Kinofreunde r imml den 
eines Kinos nur zum Vorwand« & 
zechen zu können. Jetzt hat die K c * 
gicrung strenge Maßnahmen ergn 
fen, wird aber diesem t nwes«* 1 
kaum beikommen können, denn di* 
Soldaten müssen augenblicklich * 
besonders guter Stimmung geh* * c!l 
werden. In Kleinstädten, ***** 
gemütlich zugeht, sind Kinos 0 * 
Restaurants gar nicht denkbar. * ^ 
auch hier nach dem Alkohol****’ 
gerufen wird. 

Es ist natürlich dem Kim 
zuträglich, daß es in der F ,rm 
Kinobars von allzu „Feuchtin 
braucht wird. 
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Von unserm ständigen M ü 

n unserm letzten zusammenfassenden Bericht über 
Münchener Neuigkeiten teilten wir eine Reihe schwe¬ 
be? der Kinoprojekte mit und fügten hinzu, daf? es sich 
tu hei keineswegs um ein Symptom überraschenden Auf- 
HI? hens dss Münchener Kinogewerbes handle, sondern uni 
dringend notwendige Rationalisierungsmaßnahmen. Mün¬ 
ch* n ist in der hntwicklung des Kinobaues so w eit zurück- 
ge! leben, daß es wohl die einzige deutsche Grofistadt ist. 
dii ein Großkino noch nicht besitzt und deren Mittel- 
ku 'S von 500 bis 7CK) 

P! /en sich immer noch 
ar ien Fingern aufzählen 
Ls n. Wir teilten ferner 

mit daß diese Gesichts- ja 

purste gleichzeitig in 

ein. m vom Verein bayeri- *vtB 

scher Lichtspieltheater- - ^ 

he^ /er alle größeren 

Ta szeitungen herausge- ^BL ^ | 

V t>f u *n Aufsatz ausfuhi 

' K ? klargelegt wurden v f 

Du \ufnahme dieses Ar- 9HKB 

tik* s wurde wiederholt BH£ 

zu £ igt. erschienen ist HB| 

er 1 Mier nicht? flHn 

* f l dessen blieb es IBB 

den weiten Bürgermeister BHB 

d^r ladt München vor he- jRRfi| 

ftalt n, in einer Sitzung 1 

d tr Lokalbaukommission fiHBH 

4n * *'ch zweier einge- I 

Kinopro- 1 

tckt< di e Gesamt he Volke - 1 BBHft 

run dadurch irrezuführen. I 

d<tii behauptete, die ft 
>ch auftauchenden ft 

ntUt Kinoprojekte stan- 

K <»ntra>t /u den . 

■c-n K la een uher 
Jen Cjesi haftsgam; 

um Fr- ^^•HHftBBBHHBI 

der Lustbar- Au* de» antriMitdM Film „Blinder Eifer «ehadel nur“ 

•'«it teuer. Überdies 

wurdi diese doch immerhin private Äußerung offiziell 
ch den städtischen Nachrichtendienst in sämtlichen 
Leitungen verbreitet, ohne daß sich eine der Lokalredak- 
an das ihnen längst vorliegende Seht eiben des 
k r besitzervcrbandes erinnert und Gelegenheit genom- 
men ; atte, die Dinge klarzulegen. 

klogedessen drehte sich die Tagesordnung einer 
^ «unigst einberufenen Theaterbesitzerversammlung 
J upi ^chbch um die Stellungnahme zu der neuen Steuer- 
^ Hf ingsgefahr, zu der offiziellen Verbreitung der 
1 t ung des zweiten Bürgermeisters und zu der Ver- 
^nlassigung der Kinointeressen in den Münchener Tages- 
tö» Ün ^ en ^ er e * n ß c benden Diskussion wurde darge- 
£ ' sich die hier beteiligten Faktoren scheinbar 

■ n °ch nicht klar darüber seien, daß es sich nicht 
p^ e,r * um das Wohl und Wehe der Kinos, also um lokale 
handle, sondern zugleich um die Existenz der 
, en Filmindustrie überhaupt: denn wenn sich die 
8* in den Kinos nicht gründlich ändere, sei es einfach 
m°k ! ch, c jj c Leihmieten aufzubringen, die die Amorti- 
^ u * en deutschen Filmes erfordere, und man sei 
ungen, sich mit billiger Auslandsware einztidecken. 


nch.ner Korrespondenten 

W le schlecht die Lage sei. gehe außerdem gerade daruii> 
hervor, daß das eingereichte erste wirkliche Großkino- 
Projekt an der Sonnenstraße 8 zwar den deutschen k n 
zernen und den Münchener Prominenten zuerst Angeboten 
worden sei. daß aber keiner die erforderlichen Millionen 
betrage habe \ erantworten oder aufbr.ngen können mit 
Rücksicht auf die bestehende Lage und daß das Profekt 
nunmehr mit ausländischem Kapital durchgeführt werden 
werde und damit auch unter ausländische Kontrolle 

komme Man faßte ent 
sprechende Entschließun¬ 
gen. die den beteiligten 

1 Stellen zugeleitet werden 

sollen 

In diesem Zusammen 
Hang hätten du von 
unserm Münchener Korre- 
^^ft sponder ten schon vor 

■BH Jahresfrist angeregten 

Rundfunk'ortrage günstig 
HHB wirke i and Aufklärun- 

ins Land tragen können 
HHj^ft w irden nunmehr \ <>m 

HHB Wirtschaftsverband der 

bayerischen Filmindustrie 
>n Gereinschaft mit der 
HB Deutschen Stunde in 

Bayern als einmaliger 
IV Zyklus begonnen, zugleich 

EmH aber in ein sehr akademi 

sches und unaktuelles 
Fahrwasser hinubergelei - 
tet, wobei man bei ge 
nauer Verfolgung des 

^^^H ersten Vortrags des Ree 

Le w über den deut- 
mmrm**- J Hfcä ,. sehen f ilm in der NX eit 

' ‘ 'u h i ’ ! 

: ■ 

11 'id V. 

gunsten lokalpatriot.scher 
lmd«r Fiter «cha.io nur *. Schönfärberei auch man¬ 

ches direkt Unrichtige er¬ 
zählt wurde, was ganz falsche Vorstellungen erwecken 
kann Hat es einen Sinn, im bayerischen Lande die Vor¬ 
stellung zu erwecken, als sei z. B Mur.chen als Film- 
I roduktionsstadt Hollywood durchaus ebenbürtig? Als 
wc*itere Vorträge sind bestimmt „Die Bedeutung des deut 
sehen Films* (Oherstlt Knoll), „Lehr- und Kulturfilm 
(Prof. Dr. Ammann), „Das NVerden eines Filmwerkes 
(Franz Osten). 

Noch einiges über die in stetiger gediegener Arbeit 
fortlaufende Propaganda der Tat. Frau Zach hat ge¬ 
wissermaßen als Krönung ihrer 15jährigen Tätigkeit aL 
Kinobesitzerin ihr neues großes Theater, das „CapitoL in 
der Nahe des Siegestors, der Universität und der Akademie 
der Öffentlichkeit übergeben. Es ist heute das schmuckste 
Kino Münchens. Der in Englisch-Rot. Grau und Gold ge¬ 
haltene vornehme behagliche Raum enthalt 700 Stuhle, 
die sich bequem auf 800 vermehren lassen. Architekt 
Zimmer hat bei dem Umbau aus einer früheren Auto¬ 
halle das denkbar Mögliche geleistet. Was er nach der 
gegebenen Konstruktion leider nicht schaffen konnte mit 
Rücksicht auf die sehr geschickt zu Soffittenbeleuchtung 
atstgt stalteten Querstreben war eine größere Projekt ions- 
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fläche. Der Vorführungsraum mit automatisch gekuppel¬ 
ten Coer/maschinen. die vom Kapellmeister im Tempo 
reguliert werden können, is» mustergültig eingerichtet und 
durch Hinausverlegen aller Schaltungselemente hinter 
eine zum Nebenraum führende Schalttafel noch feuer¬ 
sicherer, als von der Vorschrift erfordert. Die Sensation 
für das Publikum und die Interessenten ist der Einbau 
einer ersten Münchener Kino-Orgel, die bei dem ge¬ 
schmackvoll gewählten Eroffnungsprogramm in der 
Fantasie des Musikdirekti rs Kiesels (Stuttgart! zu dem 
Marionettenfilm „Das Lanc, des Glücks** von Starevitsch 
in Verarbeitung eines Motivs aus Samson und eines aus 
der Geisha mit Beifügung einiger Volksliedmotive in über¬ 
zeugendster Weise ihre geistreiche und musikalische Ver¬ 
wendbarkeit bewies. Bei der Begleitung des neuen Schün- 
zelfilms „Der dumme August“ freilich wurde in der Her- 
vordrüngung des zu einförmig gewählten Vollklangs bei 
dem Bestreben, recht viel zu zeigen, des Guten zu viel 
getan, so daß das Ohr etwas oktoberfestmüdig abstumpfte. 
De'- Besuch der ersten Tage war befriedigend. Es bleibt 
abzuwarten, ob er bei dem Wagnis, ein Kino außerhalb 
einer Verkehrslage rein auf die Anlockung durch Quali¬ 
tät des Gebotenen zu stellen, anhalt. so sehr wir es den» 
schönen Unternehmen wünschen. 


In Geiselgasteig stellte die Eraelka die aus Berlin n- 
getroffenen Künstler des Heidelbergfilms vor. \ar 
konnte Arthur Bergen in seiner still konzentrierten ind 
zielsicheren Art der Regiefuhrung bereits am VX U 
sehen und lernte in den Damen Mary Parker und Gei ud 
de Lalski sowie den Herren Harry Halm und W «. u*r 
Euetterer die Kräfte kennen, die neben unserm St «r 
heitsstar Dorothea Wieck und einigen hiesigen S«. iu* 
Spielern mitwirken werden. Das Ensemble begibt si in 
diesen Tagen zu 8—lOtägigen Aufnahmen nach II I I 
berg. 

Endlich darf hier nicht unerwähnt bleiben, daß der 
schon lang gehegte Plan einer Verfilmung des Bas rn- 
k »nigs Ludwig 1. insofern ir ein neues Stadium get Im 
ist, als für die Ausführung eine besondere G. m H 
„Deutscher Film“ gegründet wurde, welche mit der vuv 
gäbe von Anteilscheinen zu 100 M mit 90 Prozent Ge¬ 
winnbeteiligung die Finanzierung zu erreichen hofft 

Ob sich diese Hoflnung erfüllen wird, i«i allerdings hi 
fraglich. Carla Nelsen hat nunmehr — oach ihrer S ici- 
dung von Raffe — eine eigene Nelsen-Film G m 11 
gegründet und will zunächst eines ihrer Lieblingspm Ak. 
die „Luise von Coburg *, drehen. Atelier - Aufn nen 
finden in Berlin statt. 


Blinder Eifer 


Eine Zeitungsente und ihre Folgen 


Rüdersdorf liegt ein paa- Kilometer von Berlin entfernt. 
Man kann mit Hilfe eines Telephongesprächs, wenn 
man über die notwendige journalistische Geschicklichkeit 
verfügt, in ein paar Minuten jede gewünschte amtliche 
Auskunft bekommen. Erfährt man also, daß ein Film¬ 
regisseur sich der Tierquälerei schuldig gemacht hat und 
in eine Strafe genommen ist, so geht man. besonders, wenn 
man das Interesse der Industrie wahren will, an den 
Apparat und erhält dann, wie wir aus eigener Erfahrung 
sagen können, gern in liebenswürdiger Weise jede ge 
wünschte Auskunft. 

Andere Blätter tinden irgendwo in einer kleinen Vorort¬ 
zeitung eine kleine Notiz oder lassen sich von irgend wem 
eine weltbewegende Neuigkeit verkünden und berichten 
dann teilweise objektiv und positiv, zum andern Teil mit 
Wenn und Aber 

Es lag folgender aktueller Fall vor: Ein Filmregisseur 
hai*e in Rüdersdorf Aufnahmen mit Pferden gemacht. 
Sie sollten einen Abhang hinunterstützen. Man nahm 
selbstverständlich nicht edles Vollblut, keine Rennpferde, 
sondern Tiere, die sozusagen auf dem Aussterbeetat stan¬ 
den. die bereits, um den Fachausdruck zu gebrauchen, 
.schlachtreif“ waren. Diese Tiere „stürzten“ auf einen 
weichen Hügel auf Flugsand, „stürzten“ wirklich, aber 
nicht irgendwie bedenklich. Sie konnten nach der Auf¬ 
nahme noch von Rüdersdorf nach Weißensee wandern, 
fraßen lustig das hingereichte Futter und leben, wenn sie 
inzwischen nicht geschlachtet sind, heute noch. 

Aber, so berichtet uns eine Amtsperson, zwei pensionierte 
Forst beamte und ein Volksschullehrer nahmen das be¬ 


rühmte „öffentliche Ärgernis“ an dem Sturz der P rdv 
Wenn aber dieses „Ärgernis“ genommen ist, muß, i 
wieder nach der amtlichen Auskunft, eine Bestrafe * ü 
nächst erfolgen. Das ist uns zwar nicht ganz klar »K ; 
anscheinend doch nun einmal eine gesetzliche Von inft 
So kam es zu der Strafe von 150 Mark. L'nsei Gi 
mann, wie gesagt eine Amtsperson, bestätigte un^ ai*^ 
drücklich. daß die Angelegenheit nicht so tragisch s * 
die Zeitungen sie machen. Und e*s scheint, als ol auch 
in Rüdersdorf die Anschauung vorherrscht, das t r ‘ch: 


werde das Strafmandat wieder aulheben 

Das jedoch ist eine Frage, die uns im Augenblick mv!’ 
interessiert. Wenn wir auch journalistisch im Aug* buct* 
nicht allzureich gesegnet sind mit Sensationen, urc >vcnn 
es besonders bei Tageszeitungen oder täglich erscl ”' n 
den Organen auch nicht leicht ist. immer aufregend unu 
wirkungsvollen Stoff zu finden, so sollte man siel 
überlegen, wenn man es mit dem Film gut meint. « inan 
derartige Nachrichten ohne Recherchen bringen soll 

Fs ist gewiß kein Unglück, daß die* Nachricht ers«. ivner. 


ist. Auf das Befinden der Pferde sowie auf die zu rwar 
tende Strafe bleibt die Publikation ohne jeden I 
Aber immerhin sollte man seiner* journalistischen K^ cr 
anderen Objekten zuwenden, denn e»*st durch die drtc 
lung in der Öffentlichkeit wird au* dem Rüdersdorf*. Faik 
eine Staats und Heldenangelegenheit Erst dur* > di 
Zeitungen erfahren andere Leute davon, so daß > > n r 
diesem Falle die überaktuelle Berichterstattung r * 
blinden Eifer bezeichnen kann, der bekanntlich na* 
«.mein alten Wort, nur Schaden anrichtet 


Nordische Nachrichten 


Der Nordische Filmkongreß. 

Das Programm für den zweiten Nordischen Filmkongreß, 
der vom 20. bis 22. Mai in Kopenhagen stattfindet, steht 
nunmehr fest Die maßgebenden Filmfachleute der skan¬ 
dinavischen Länder werden die Gelegenheit benutzen, um 
sich außer der Erledigung der laufenden Arbeiten über 
prinzipielle Fragen des Films, des Kulturfilms und ins¬ 
besondere mit der Wirtschaftlichkeit des Filmgeschäfts zu 
befassen. Als Abschluß der Tagung ist ein großes Bankett 
und ein Fest im Tivoli vorgesehen. 


Ein neues Kinotheater in Oslo 
Wie bereits seit längerem geplant war, soll das ;G l ‘ r 
viertel von Oslo nunmehr ein eigenes Filmtheater erna 
ten. Fs wird zu diesem Zweck ein eigenes großes 
schäftshaus errichtet werden, dessen Erdgesch ’ß 
Geschäftslokalen verwandt werden soll. Im ersten Sl* KK 
werk befindet sich das Theater, das eine Höhe l * x 
Stockwerken einnimmt, daneben ein größerer ***** 


rationsbetrieb, während im zweiten Stockwerk noch 
ist für €>inen Versammlung*- und KonzertsaaL 
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Fabrikat: Porten - Froclich - I iln 

der Uta 
Verleih: Ufa 


Rc({ii* : Carl Froclich 

Manuskript: \X ilhelrn Stücklen und 
Carl Froclich 


Hauptrollen : 

Länge. 

Uraufführung : Ufa-P »last 


Porten. Kästner, Boi' 
2300 Meter |#> \kte) 


neue Henny Purtcn-Film der im Ifa-Palast am Zoo 
/um ersten Male lief, bedeutet geiade in der jetzigen 
Zeit ür den Ttieaterbcsitzer ein gutes, sicheres Geschäft. 
Hi v spielt eine ihrer liebenswürdigen Lustspieltypen, 
du r stets den Erfolg sichern Sie hat mit dem sicheren 
hlic der routinierten Schauspielerin auch durch eine 
Dop clrolle für den äufieren Kffekt gesorgt, ihre eigene 
F»rn hat einen prächtigen Kabinen geschaffen, und Carl 
Froi ch, der bewährte, treffsichere Routinier, führt die 
so, daß auf der einen Seite sein Star in das rechte 
Lu! gesetzt, aber auf der anderen Seite alles vermieden 
*itd was irgendwie in künstlerischer Beziehung ver- 
liir en könnte. 

D Manuskript schildert eine hypermoderne junge 
^a. die in den wohlgepflegten Gartenanlagen ihres 
Hau . mit einem Motorpflug umhersaust und allerlei Ua- 
***l .richtet. Im Hause hat sie einen Webstuhl i uf- 
$est t. der Stoff für 
Klei vr und Anzüge 
liefet i soll aber vor* 
nur dazu 
daß sich die 
kI.Öi e Frau rechl 
^rün ich ihre Fin- 
m rletzt. 

^Experimente 
dlc*it genügen ihr 
•»her licht. Sie hat 
einen Seelen- 
tatwu mit dem 
^chör n Namen Ali 
l >en *kka. Mit dem 
treibt sie's einen 
i so bunt, daß 
* r Gatte erst in den 
Hub jeht dann den 
Webv^ki zertrüm- 
mcrl nd verbrennt, 

* as chließlich zu 
e, ncr Auseinander- 
***»' * fuhr!, an de- 
T ' n Schluß Cäcilie 
Haus verläßt. 

ST Slc h auf eigene 
F* zu stellen. 

der ihr hcl- 
e ® soll, verläßt sic 
n atür ich treulos. Sie 
Ver *uc ht sich in ei- 
*' tn Friseurladen, 

I* 1 a ls Schauspie- 
ler » n und kehrt 
^«ließlich reumütig 
P Arme des 

id tti*n zurück. Er 

u t so, als ob er zu- und Ci« Ui« • 


nächst nichts von ihr wissen will Sie verkleidet sich als 
Liesl Kohlhicsl und ruft damit die Erinnerung an cim 
fiühcre Glanzrolle zurück Natürlich durchschaut der 
Gatte das Spiel, bringt sie in allerhand unangene hm«. Si¬ 
tuationen, das echte Liesl erscheint, iran sieht allerhand 
technisch inte essante Doppelaufnuhin-n und schließlich 
ein glücklich versöhntes Ehepaar, sozusagen an Stelle 
der modernen eine heilige Cäcilie 

Wie schon gesagt, e n überaus erb ^sicherer f ilm, der 
technisch interessant wird durch die famosen photogra¬ 
phischen Trickaufnahmen. Sie sind bewegt im Spiel, vor- 
bi Jlich in der Technik und fügen sich in das Ganz so. 
daß man sic ais selbstverständlichen Bestandteil der 
Handlung anninmt. Man darf sie ohne Überhebung al 
vorbildlich bezeichnen. 

Das ist nicht ein Erfolg der Technik lllein. sondern der 
vo'lendeten Schauspielkunst der Henny. die von ilmn 

Partnern wirksam 
unterstützt wird Zu 
erwähnen ist nocL 
vor allem Brun«» 
Kästner, der hier 
einen neuen Typ 
von Liebhaber auf¬ 
stellt Neu allerdings 
nur von unserem 
deutschen Regie- 
Standpunkt aus. 

Jedenfalls steht 
fest, daß man das 
B»l<funter die Grupp . 
einreihen dart, die 
bei uns so gern 
mit Spitzenproduk¬ 
tion bezeichnet w ird 
Wesentlich ist vor 
allem die Auswir¬ 
kung und die Art, 
wie etwas darge¬ 
stellt wird und in¬ 
szeniert wird. Be¬ 
merkenswert übri¬ 
gens sind die Titel 
die mit ungesuchtem 
Humor, nach dem 
Erfolg zu urteilen, 
das Richtige fanden. 

Alles in allem ein 
Bild, das wirklich in 
das repräsentativste 
Theater Deutsch¬ 
lands gehört und das 
der Henny sicherlich 
in reicher Z.ahl neue 
Freunde zu den al¬ 
ten bescheren wird. 
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Fabrikat: Banner - Produktion. Amerika 

Verleih: Ufa-Leih 

Hauptrollen : Charles Murray, Lillian 
3ich, John Bowers 
Läo^e : 1698 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: "auentzien - Palast. 


er Schatten, das ist das Andenken, das Milt Kimberiin, ein 
junger Rennstalibesitzer seiner ersten Gattin Rose bewahrt 
Milt hat Rose, die (natürlich) ein gefeierter Varietestern war. 
geheiratet, als es ihm noch ziemlich sch!echt ging. Nach ihrem 
Tode heiratet er wieder, um seinem Jungen wieder eine Mutter 
zu geben Aber er treibt mit dem Andenken seiner Rose einen 
Kult, der seine zweite Fra j 

— Magda — kränken muh._ 

Milt ist wahrhaftig kein 
Untier der Frauenpsycho. 

Fr zeigt der armen Magda 
das ..Rosenzimmer". das ei 
täglich nur mit den Lieblinge 
blumen der Verstorbenen ge¬ 
schmückt. und in dem er all 
die Herrlichkeiten, die er 
seiner Rose zu ihren Leb¬ 
zeiten nicht schenken konnte, 
aufgestapelt hat. 

Daß dies das Herz seiner 
jetzigen Frau begrüben muß. 
ahnt Milt nicht Wenn er 
ein ebenso guter Pferde- 
wie Frauenkenner wa*. ist es 
begreiflich, daß er anfangs 
mit seinem Rennstall nur 
Pech hatte. 

Die Hhc M it - Magda ist 
durch den Kult, den Milt mit 
der verstorbenen Rose treibt, 
ziemlich hoffnungslos ver¬ 
fahren. Da taucht ein Er¬ 
presser auf. der M lgda einen 
gefälschten Brief verkauft, 
durch den die Vergangenheit 
Roses verunglimpft wird 
Obwohl Magda jetzt Gele¬ 
genheit hätte, ihren Mann 
von seiner Rose-Anbetung zu 
heilen, verzichtet sie darauf. 

Milt so fi.r sich zu gewinnen, 
und geht aus dem Hause. 

Nun merkt Milt plötzlich, 
daß er Magda liebt, er reist 
ihr nach, glückliche, endgül¬ 
tige Vereinigung, und der 
Sih.Uten der Vergangenheit 

ist gebannt. — Dieser Film, der lange nicht der schlechteste 
aus dem amerikanischen Schatzkästlein ist, wird das Interesse 
der Frauenwelt haken AI Santell hat die Sache sehr geschickt 
inszeniert. Daß der Junge Milts bei Kittung der zweiten Ehe 
so altklug als Gelegenheitsmacher fungiert, ist für unseren Ge¬ 
schmack etwas unleidlich. 

Clara Bow als Rose ist diesmal kein wilder Kobold, sondern 
ein netter VarieUstar und liebes Hausmütterchen, Lillian Rieh 
gibt mit viel Takt und Geschick die Frau Magda. die mit dem 
Schatten Roses zu kämpfen hat. 

John Bowers als Milt zu weichlich und zerflossen, was aber 
vielleicht am Manuskript liegt. Eine famose Type der Trainer 
des Charles Murray, der den schlechten Kerl, den Erpresser, 
mit erfrischend kräftigen Boxhieben erledigt. Sehr gut die 
Photographie dieses Films. 

Die Handlung ist etwas unbekümmert aufgebaut, immerhin 
ist das Ganze aber so, daß man es nicht zu verstecken braucht. 
Gewiß, keine hervorragende Sache, aber immerhin ein gängiger 
Film für das große Publikum. Es war eigentlich kein Grund, 
die Presse zur Erstaufführung nicht zu laden. 



JOHN BOWERS und LILLIAN R 
in „Der Kampf mit dem Schallen“ 


Fabrikat. Ufa-Film 

Verleih: Ufa-Leih 

Regie: Lothar Mendes 

Hauptrollen: Lilian I all-Davs, Nina Vann 

Länge: 2200 Meter 

Uraufführung : Gloria - Palast. 


eitweilig zeigt das Filmpublikum Interesse am Kr mal- 
film, namentlich wenn dieser tn der amüsanten F< Je< 
Abenteuerfilmes auftaucht. „D.t drei Kuckucksuhren ieacii 
ein spannender Roman von Mühlen-Schuite zugrun. : egt. 

sind von dem schnell arbeitenden Robert Liebmann in r Art 
der sehr erfolgreichen Ellen-Richter-Filme. an dene .r a 

tuch beteiligt ist «orza 
übrigens nicht?) bc »eitet 
worden. Dieser Fili. setzt 
voraus, uaß es die Z<j nauer 
als glaubhaft nehmt» eint 
hübsche lunge Fr vor 
heute, die die sekundärer 
weiblichen Attribut* j ver¬ 
leugnet. konnte in * .inner- 
k leidem für eine: linket 
Mann gehalten wer* n Dt« 
Bergner versuchte v eben¬ 
falls m Gloria-Pal t 
ein paar Wochen z« bewei¬ 
sen. Die Bcrgu 

..Mignon**, also du Ge¬ 
schöpf** im Sinne »ethe* 
Li.'ian Hall - Davitt :»bt i« 5 
den „Kuckucksuhr* « ,Bf 
Hosenrolle, aber e 
scharmanter, fesselr *r unfl 
in der Erseheiiiung t useber 
als die Bergner 1 l* tlt? 
wirkt auf Ber’in -V und 
Wien — die Hai Davie* 
auch auf die Pno :z. 
für den Erfolg ein* F‘1®* 5 
nicht unwichtig ist 

Die Handlung bc, egt *** 
um die ..Drei K .ckGeb¬ 
ühren", deren Schl i* einen: 
tungen Engländer erratet 
soll, an welcher g 
vollen Stelle sein ( nkel 
großes Vermögen verborge* 
hat. Im Laufe der egebefl- 
heiten stellt sich ber ^ 
aus, daß dieser L msU nö 
nur der Anschlag e ner ^ 
brecherbande »st, 

dem alten Kammerdiener <> 

verstorbenen Onkels |enes abenteuerlich veranlagten r< f* u 
seiner rassigen Nichte geführt werden. Natürlich endet 
Angelegenheit damit, daß der Lord in der allerh ter * 
künde den Verbrechern entrissen wird, die ihn in einen h- 
dilkäfig gelocKt hatten. Dafür, daß die Erotik nicht zu b|- 
kommt, sorgt schon der erfahrene Robert Liebman» der 
Leinwandwirkungen virtuos beherrscht. 

Für die Regie zeichnet Lothar Mendes verantwortlich. 
ist aber auch das einzige, was man von ihm festste!!«« 
Albert Steinrück, der den schurkischen Kammerd «ner 


ICH 


»r- 


- ™ ~ j ,|^ 

körpert, drängt sich manchmal sehr in den Vordergrund 
es geht auch von ihm eine bedeutende Gestaltungskraft ** 
Asther und Barklay, die schönen Männer des Filmes. 
sich recht ähnlich, so daß sie der Zuschauer in einige* 
blicken verwechseln kann; sie führten jedoch ihre Koll« r 
Geschick durch. In einer Nebenrolle wußte Paul Gratz u 
eindringliche Charakteristik zu interessieren. ^ 

Die Photographie war ansprechend, und die ägypti^b*’^ 
nahmen verrieten Geschick für landschaftliche 


— ——---- -. 
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Fabrikat . Chadwick Film Corp., 

New York 

Verleih: Bayerische Film G.m. b.ll. 

Hauptrolle: George W'alsh 

Länge*: 1923 Meter (7 Akte) 

Uraufführung : Capitol 


Fabrikat : First National. New York 

Verleih: Hirschcl- Sofar G. m. b. H. 

Regie: John Mc. Oermott 

Hauptrolle : Sid Chaplin 

Fänge: 2200 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Primus• Palast 


u en verfilmten Operetten gesellt sich letzt auch der ..Graf 
v n Luxemburg“. Er ist in Amerika gemacht, und zwar 
>nn errn Gregor, dessen unrühmliches Gastspiel bei der Lucy* 
Doc.« -ie-Gesellschaft in Deutschland noch in aller Flnnnerung 
ist. « ine erste Regiearbeit, die zu uns kommt, .st nicht schlecht- 
Sehr das Sujet, in Deutschland 


ftch opular. sichert dem Thea- 
ttrbi tzer den F'rfolg. Dazu 
ikom? daß die Angelegenheit 
whr iott gemacht ist. daß eine 
fHib*>< e Ausstattung gewählt 
*urd daß man die ganze An« 
(ele|! heit fÜmisch sehr nett 
*ufge gen hat. 

M sieht genau wie in der 

Oper, ie, wie Rene die hübsche 
ianz in Angele Mayere gegen 
nner recht hohen Scheck hei¬ 
ltet um durch diese Namens- 
d»c t en Freund vor dem Tode 
lu ri en. Die beiden Flheleut- 

:ben rnen sich dann im See¬ 
bad I nnen. wo er sie bei einem 
foot*. »fall unter l~ebensgefahr 
'rttet Die Liebenden finden 

rst in der F'ischerhütte. 

iann dem entzückenden Heim 
kr insllenn und kommen 
'chlic ich wieder, wie in der 

Oper« e, auf einem Ball aus- 
e,n *r. r. Jetzt folgt ein Duell 
^ n *e erfährt auf Umwegen 

V ihrheit und holt ihren 
Oelwt cn un( j Mann aus der 
F«cht hule ab. wo er nicht nur 
* ur •>' h. sondern auch für sie 
ungel ten ist. Das Bild 
^hli«! , n it e i ner hübschen Alle- 
* or,€ rack neben Strumpf und 
^»der «ntoffelchen ruhen fried- 
,c h b« isammen. 

Man begleitet den Film natür- 
«h rr, T t Motiven aus der Ope- 

»e Schmidt-Gentner ge- 
n, k zusammengesteilt hat. 

i,te ^ ^on Operettenschlagern 
?? ters! izen die musikalische 
»Htm g. un< j es ergibt sich alles 


echs Akte nach einer Komodie von Edward A. PauDon“ be¬ 
sagt der Zettel. 

Nun. aus der Komodie »s* eine so handfeste, auf d«e Lach¬ 
muskeln wirkende Groteske geworden, wie sie nur je in einem 
amerikanischen A*e*ier gewachsen is* 

Das ist eine richtige „Hetz“. 


n 


opulär, sichert dem Thea- weniger von originellen Ein- 

tzer den Erfolg. Dazu _ fällen, als von einer Überfülle 

daß die Angelegenheit drastischer Situationen lebend 

ott gemacht ist. daß eine Line Frhschaftsgeschtchte. in 

e Ausstattung gewählt ^ * CVjt der — |a. weiß der Kuckuck, 

daß man die ganze An- w ^ was. Jedenfalls soll ein tunges 

• *i»«*;-**i» ««u, ^ Mädchen mit ein-»m Mummei- 

greis verheuatet werden, pro 
x Wf forma, damit d e Testaments- 

m m ¥j | P 4f Festimmunger erfüllt sind und 

, ' itffiBf die Dame — nachdem der 

B m ;7V. steinalte Gatte ja doch bald in 

I ■ 4m einer besseren Ml eit sein wird 

m — einen iungen Mann, der 

■ r stark auf das Mädchen, aber 

b W noch mehr auf die F.rbschalt 

'mm ‘ Hk spvk uliert. «Teilchen kann. 

S 2 \ Nun lernt aber ein anderer 

” lunger Herr das Mädchen ken- 

VKK nen. der mittels falschem 

^Bj^^^R Bart und Perücke an Stelle 

des uralte i Bräutigams 
Die daraus entstehenden Ver- 
jfÜyR ml m wechslungen sind schlechter- 

VT j L^R dmgs mc.it zu beschreibn 

-- -- 'i ^ U * m 1 t m Schließlich laufen drei alte 

«hrheit und holt ihren y Herren mit g eichen Barten her- 

n und Mann aus dt r /l i , W um. ein Spitzbubentrio ist be 

hule ab. wo er nicht nur / muht, den (richtigen) alten 

sondern auch für sic Ra Herrn, der seinem Neffen ein 

ten ist. Das Bild I große« Vermögen hinterlassen 

nit einer hübschen Alle- I / K will, unschädlich zu maclun 

rack neben Strumpf und und gerat d «bei immer wu-der 

‘ •Welchen ruhen fr.ed- IbHB an einen anderen der Barttra 

isamnen. ger. Das gibt Anlaß zu tollen 

cgleitet den Film natur- Knockaboutszenen. Gipsfiguren 

Motiven aus der Ope- und schwerere Gegenstände 

ie Schmidt-Gentner ge- werden an de~« diversen Kopten 

*1 zusammengestellt hat. zertoppert. Leute über Fels¬ 
en Operettenschlagern D« r Grsl von Luxemburg. abhänge hinuntergeworfen, bis 

tzen die musikalische am Finde der richtige |unge 

g. und es ergibt sich alles in allem ein recht schöner Mann natürlich sein Mädchen heiraten kann und die herum- 

Massenaufgebot wechselt mit Spielszenen, das Milieu schwirrenden Erbschaften ebenfalls richtig untergebracht sind 
riser Montmartre gibt den Kontrast mit dem Seebad Sid Chaplin ist kein Darsteller von hervorstechenden dar- 

dem Milieu, in dem sich der Prinz bewegt, die Hand- stelierischen Qualitäten, aber er hat große akrobatische 

** ■ reitet verhältnismäßig schnell vorwärts, in der Fischer- Fähigkeiten, die ja für diese Filmgattung wichtiger sind Die 

' »mmt die Sentimentalität zu ihrem Recht, und so wird Bearbeitung (Paul Morgan)) konnte geschickter sein, seine 


Der Gral von Lux 


u*!? St verhältnismäßig schnell vorwärts, in der Fischer- Fähigkeiten, die ja für diese Filmgat 

^ »mmt die Sentimentalität zu ihrem Recht, und so wird Bearbeitung (Paul Morgan)) konnte 

^ cr Operette er wird seinen Weg um Titel sind von krampfhaftem Humor. 

'* <> 't machen und überall, im Kino wie im Theater, ein Aber die Situationen sind so toll 
7* Oeschift sein. gelacht wurde. 


wie so, für Filmopcrettcn beim Publikum eine Fe 


Aber die Situationen sind so toll, daß viel und ausgiebig 
gelacht wurde. 

Wenn die drei Banditen dem verdreifachten Greis nachstelkn 


n< fer t * Vorliebe vorhanden ist. Der ..Walzertraum“ macht und ihn ledesmal in einem anderen Zimmer Wiedersehen, er- 

* rä man ihn vorführt, volle Häuser. Der „Graf von reicht die Heiterkeit einen fast beängstigenden Höhepunkt. Solche 

^*«mkurg*\ der als Operette vor Jahren den Bühnenerfolg Grotesksituationen klappen ja in den amerikanischen Filmen 

«w ilzertraums“ sicherlich erreicht, wenn in der internatio- mit fast unglaublicher Präzision, die Darsteller sind aufeinander 

.* ^ «rkung nicht sogar übertroffen hat. wird auch als Film eingefuchst bis aufs „und“ 

1 ^-‘hinter Zurückbleiben. Auch der Maximfilm der Deulig. Dadurch wird in diesen amerikanischen Grotesken auch die 

lt ’dermaus“. macht heute volle Häuser .weil das Publikum stark komische Wirkung erzielt, trotzdem die Handiungsvor- 
M dtf * ,e k cns *brdigen leichten Handlung der verfilmten Ope- gange auf Blödheit geschneidert sind. 

n ungezogen fühlt, die in ihrer Struktur die Filmoperetten Deshalb wird dieser ..Ehemann auf Zeit“, obgleich er gar nicht 

w *item übertreffen. neuester Produktion ist. überall seine erheiternde Wirkung üben 


>f * let f«rmaus“. macht heute volle Häuser .weil das Publikum 
” ® tr l ,e benswürdigen leichten Handlung der verfilmten Ope- 
l un gvzogen fühlt, die in ihrer Struktur die Filmoperetlen 
w *item übertreffen. 



Seile 16 


&tncmatogrjpfy 


Nummer ‘005 


B F 

ic* Bedeutung Bremen ♦ in wirtschaftlicher und kulturel¬ 
ler Hinsicht ist so g oß. daß man oft draußen in der 
Welt in der Hansastadt ein Riesengemeinwesen mit einer 
sehr hohen Einwohnerzahl vermutet. 

Die Devise, die sich in dem Schillerwort: 

..Euch, ihr Götter, ,;ehört der Kaufmann. 

Güter zu suchen, geht er. 

Doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich an“ 
ausdrückt, hat Bremen groß gemacht Heute ist es mit der 
Schiffahrt die Industrie, die auf das bremische Wirtschafts 
leben von bestimmendem Einfluß ist. Dieser Einfluß wirkt 
sich natürlich auch im Lic itspielgewerbe der Stadt Bremen 
aus. Die allgemeine Wi ‘tschaftskrisis zeigt sich in der 
verhältnismäßig sehr großen Zahl der Arbeitslosen. Am 
10. April waren in Bremen 17 581 Arbeitsuchende; beson¬ 
ders ungünstig sieht es am weiblichen Arbeitsmarkt aus. 
Was Riccaut de la Mar liniere in ..Minna \on Barnhelm’ 
sagt: „Man muß erst haben, wovon zu essen, bevor man 
hat, wovon zu spielen*’, gilt auch hier in bezug auf den 
Kinobesuch. 

Die Lichtspielhäuser schwimmen nicht in Überfluß; zumal 
die Lustbarkeitssteuer auch hier der Pfahl im Fleische ist, 
der es zu keiner Gesundung kommen läßt. Kinointeresse 
ist ia beim Publikum vorhanden und die Presse zeigt im 
allgemeinen viel Interesse für das Lichtspielgewerbe So 
hat die „Weser-Zeitung“ ime längere Abhandlung über den 
..Film als Industrie** aus ce Denkschrift der Spitzenorgani¬ 
sation gebracht, die hier große Aufmerksamkeit fand 
Der Spielplan der Bremer Lichtspielhäuser brachte im 
allgemeinen das gleiche, was Berlin bot Man lächelt hier 
manchmal ein wenig über die Verliebtheit der Berliner 
Filmproduktion in das Berliner Milieu 

Gewiß wird einem Film, der interessante (und nicht zu 
unwahrhaftige) Einblicke in das Treiben der Weltstadt 
Berlin bietet, auch hier Interesse entgegengebracht. Aber 
die Herren in Berlin, die der deutschen Filmherstellung das 
Gepräge geben (soweit sie ein solches hat), müssen nicht 
glauben, daß uns nur Handlungen vom Potsdamer Platz bis 
zur Ackerstraße oder bis zum Wedding brennend inter¬ 
essieren. Fis gibt schließlich doch noch einige andere Ge¬ 
genden in deutschen Lander, die wirkungsvolle Hinter¬ 
gründe für gute Spielhandlungen abgeben würden Das war 
z. B. an den „Hanseaten“, trotz des nicht sehr gelungenen 
Manuskriptes, zu ersehen, wobei auch noch an die „Bud¬ 
denbrooks“. die ja in Lübeck spielen, erinnert sei. 

In der Zeit vom 1. April bis 15. Mai wurden in Bremen 
etwa folgende Filme gespielt: Lichtspielhaus. Obere Straße. 
Palast-Theater, Landwehrstraße. Mctropoltheater. Ansgari- 
torstraße. Apollotheater. Osterstraße, Kaiser Theater, 
Ostertorsteinweg. und Hansatheater. Tannenstraße, teils 
gleichzeitig, teils wechselnd: ..Mädchenscheu“ mit Harold 
Lloyd, dazu „Die kleine Kanaille“; den Tom-Mix Film „Im 
Damenstift“, dazu einen Kreuzworträtsel-, einen Bubi¬ 
film. dazu noch zwei Humoresken und die Ufa Wochen 
schau. — Wie man sieht, nicht wenig fürs Geld. 

— Weiter ..Seeteufel" zusammen mit vier Klein¬ 
filmen. „Monty als Kunstmaler“, ..Atlas, der Lebens 
retter“, „ J intenmännchen als Boxer“, „Auch der Wurm 
krümmt sich" und Ufa-Woche; ..Menschen untereinander“, 
dazu 7 Akte „Feuer im Stall Malory“ und Wochenschau. 

— „Menschen untereinander“ war ein großer Publikums¬ 
erfolg; der I ilm hatte auch hier eine glänzende Presse. 


Dann „Das Abenteuer im Nachtexpreß" mit dem be bten 
Harry Piel; dazu zwei Grotesken und Wochenschuv Zir¬ 
kus Pat und Patachon" zusammen mit „Wenn du ein* rau* 
hast**, „Trude, die Sechzehnjährige** und einen II* ob- 
son-Film: „F^r kam. sah und siegte“, „Deutsche Her/ am 
deutschen Rhein“ und „Der wilde Sheriff"; „Die \X k<>t 
tens" (die sehr gefielen), dazu „Schwüle Nächte’* mit ettv 
Compson. „Der rosa Diamant" und „Urwelt m Ir Id 
Dieser Ufa-Kulturfilm fand hier starkes Interesse Per 
Bastard*', dessen Schiffsaufnahmen mit der Brandpai be¬ 
sonders fesselten, dazu „Sc. Majestät der Hausfr nd 
„Verlorene Welt" mit „Moderne .lugend“; „QuaU der 
Nacht“ mit „Dämon Roulette" („Klub der llarml n | 
„Teufel, Tempo. Tommie“ und „Schloß der eir »nun 
Menschen"; „Die Brüder Schellenberg", dazu zwei n 
dien; ..Dürfen wir schweigen?" und da/u als Geg«. uck 
„Wie bleibe ich gesund, jung und schön“ unJ w* etn 
Kreuzworträtsel nebst Ufa-Woche. — Im Kais* un^ 
Ap ollotheater einige Nachmittags-Jugend Vorstellung h 
denen „Tom Mix, der moderne Buffalo Bill* glatt ctft*. 

Ein großer Flrfolg natürlich „Die Mi hie von San uci 
dann noch „Der Herr ohne Wohnung mit „Die Fi i die 
die Männer bezaubert“. *n den T. T. Lichtspa n im 
Tivoli: „Herr über Leben und Tod" mit Milt** >' 
und „Im Banne der ewigen Stadt mit Olaf Fons; 
christl“, dazu „Großstadt polizei“ und Deulii»- 
..Familie Schimek ' und „Die blonde Mia ”; „Sure* 
eine Lloydgroteske. „Goldrausch“ dazu „Die R. /^ u ' 
und ein vom Bremer Tierschutz verein erworben* brr 
Schutzfilm; ferner Prinzessin Trulala urd „V* aut 


Mädchen". 

„Modernes Theater". Neustadtwall, brachte d»*n ,st ’ n * 
kavalier". der auch Kreise, die sonst filmfremd J !r 
Kin** zog. Die Tagespreise besprach den Film au* nrl c 
und sehr anerkennend. Ferner den Portenfilm „R *n 
dem Süden" und „Junges Blut." 

In den ZentralhalLn wurde der Sportseglerfil •^ ü ' 

lind Lee" gezeigt, der das Interesse der Sportkrc b nc * 

Anläßlich der Reichsgesundheitswoche brachte d. Eich 
spielhaus den Kultuifilm „Die Geschlechtkrankhc * unu 
ihre Folgen" mit einem Vortrag des Professors P HaH 
Direktors der Abtlg. für Haut- u. Geschlcchtskr.*. heit* 


an den städt. Krankenanstalten. 

Eine Sonntags-Veranstaltung im Metropolthe. •> ^ 
dem bilm der D«*rmg i ilmwcrkc in HaSSOVei ] 

fahrt”, Bcgleitvortrag Oberingenieur Drcyer. nn Itc 3 ‘ 
vielfachen Wunsch wiederholt werden. 

Die Kinos, die nicht dauernd so humsvoll sind 1 
manche für einen möglichst hohen Lustbarkeitssi- uersat 
schwärmende Stadtväter behaupten, müssen tü«. -»tf * 
Reklametrommel rühren Da wird im Eifer des Gcte 
manchmal etwas des Guten zifviel getan. — So w.»r eit* 

— allerdings sehr guten — Film die Empfehlung ,r 
gegeben; „Der Schlager des Jahres“, „Der Erlolg J 
Woche**, „Das Gespräch des Tages". „Das Gebot ^ 
Stunde". — Ein anderer Film wurde angezeigt 
fieberhaft gespannten Häusern". — Selbstfahriziertc b* lc 
titel; „Aus dem Licbesleben eines Schneider 
oder „Die Liebestragödie eines Oberprimaners s<dltc 
nicht in die Anzeigen setzen; man leitet durch v ‘ 
reißerischen Bezeichnungen nur Wasser auf die Muh«^ 
immer noch Zahlreichen, die dem Film gerne und mit 
gnügen eins auswischen. 
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Eine neue Fi'mschule. 

n Geringerer als du Ufa plant letzt 
der Leitung Rudolf Biebrach eine 
chale. Ein interessante* Lxperi- 
dessen Erfolg n>an abw arten muß. 
halten im allgemeinen von einer 
e lur Filmd.irsteller we.iig, aber in 
Viung an die Praxis k mn daraus 
rnin etwas werden. De Ufa hat 
enheit. ihre Schüler in allen Zwei- 
Jes Films praktisch zu unterweisen. 
Ilen Dingen haben die angehenden 
weitgehende Spielnu ghchkeiten, sei 
Statisten, sei es in kleineren Kol- 
Ubcr den theoretischen Teil de«» 
richts spricht man sich noch nicht 
*us. Es ist allerhand geplant, was 
he angehenden Schauspieler und 
Spielerinnen sehr nützlich ist. Uber 
nffnungstermin ist man sich noch 
«m klaren. NX ir kommen auf die 
»‘genheit seinerzeit noch zuruck. 


Baden-Badener Filmwoche. 

Festwoche in Baden-Baden litt 
der Ungunst des Wetters. Es 
te in Strömen, aber das hielt das 
um nicht ab. sowohl den Ftlmhall 
uch die einzelnen Vorstellungen zu 
ien, bei denen die Darsteller per¬ 
lt anwesend waren. Von der Ufa 
man den ( ,W alzertraum" unter An- 
He»t von Mady Christians. Eichberg 
rinzesMn Trullala” und ..Prinz und 
rin” vorführen, wobei sich Lilian 
v und Lucy Doraine große Erfolge 
1 rau Harvey tanzte auch im 
us, eine ganze Reihe von Stars 
rten. sangen und tanzten auf dem 
Abend. 

ar alles in allem ein Erfolg, der 
i d*.r Film-Fe t- 

Herbst 

i ’ i v u ; r • ■ 


haben besonderen Anteil an dem Gelingen 
des Festes. Ihr Dirck or Kinzel und Kapell¬ 
meister Deitrich dürfen bei dieser Ver¬ 
anstaltung nicht unerwähnt bleiben. Für 
die Spitzenorganisation war Rechtsanwalt 
Dr. Plügge anwesend. In ihrem Namen 
sprach Ludwig Sochaczewer an einem 
Abend, verbunden mit Filmvorführungen. 
Auch diese Veranstaltung soll recht gut 
besucht gewesen sein und hat sicherlich 
an dem internationalen P'atz ausgezeich¬ 
net für den deutschen Film gewirkt. 

* 

Amerikanischer Film-Besuch. 

Im Adlon ist Herr F.dward L. Klein ein* 
getroffen, der ein F.sposee an die Presse 
verschickt, das von der American Cinema 
Association handelt. Sie soll ein Aktien- 
kapitil von zwanzig Millionen Dollar be¬ 
sitzen In der kommenden Saison wi.l 
die American Cinema sechsund/wanz g 
Filme unter der Leitung von David M. 
Hartford herausbringen. Wir verzeichnen 
diesen Besuch mit dem Bemerken, daß 
wir durch unsern amerikanischen Korre¬ 
spondenten auf die Americar Cinemi 
demnächst * usfuhrtich zu sprechen 
kommen. 

♦ 

Wenn man F Ime vorausbtzahlt. 

Die Firma Deit; & Co. ser det uns aut 
den Artikel mit der gleichen UberschrPt 
in der Nummer 1001 e.ne längere Berich¬ 
tigung Danach stellt sich die Angelegen¬ 
heit Märzen n einem etw.s anderen 
Lichte dar. Es -ollen Herrn Marxen große 
Preisnachlässe gewährt worden sein, auf 
der andern Seite scheint auch die Bezah¬ 
lung nicht ganz prompt erfolgt zu sein. 
Jedenfalls ist nicht ohne weiteres zu be¬ 
urteilen. wer Kec.il und Unrecht hat. 
Nach unserer Information unterliegt die 
Angelegenheit zurzeit einem Schieds¬ 
gericht. und wir kommen nach Klärurg 
der Angelegenheit auf die Sache noch 
eingehend zurück. 

* 

Und wieder der Pariser Kongreß. 

Jetzt soll der berühmte, vielfach ange- 
kundigte Pariser Kongreß vom 27. Sep¬ 
tember bis 3. Oktober abgehalten wer¬ 
den. Man hat letzt wenigstens schon 
e nen Veranstaltungsausschüß beisam¬ 
men. in dem auch die Kinematographie 
n aßgehend vertreten ist. In einer offi¬ 
ziellen Noliz wird betont, daß 
— man sich nicht mit industriellen 

| («der handeistechnischen Dingen 
befassen will, sondern lediglich 
mit künstlerischen und geistigen 
Fragen, insbesondere wird man 

_ über die Zusammenarbeit auf 

dies«, m Gebiete in 
schicdenen Ländern sprechen W/as be 
der ganzen Sache herauskommt und 

welche Bedeutung sie hat. wird man 
. erst sagen können, wenn man das 
genaue Programm kennt 

\lb« r 1 Slcinruck und Km Bar«, lav 
am tn I >k dru Kuckucksuhr« 

■H VH*” I M 


Filmkamp.«, in Kanada 

Die Film-Industrie der V eremigten 
Staaten hafte einen Versuch mit all* 
Mitteln unternommen. m Kanada d 
Monopol fur die htnltihr ihrer Produl« 
tion zu erlangen. Hierbei scheint du 
kanadische Regierung Helferd.enste ge¬ 
leistet zu haben, denn die Filmverleiher 
Kanadas sahen sich zu einem eneri*: 
sehen Protest an die Regierung gezwun¬ 
gen und hatten damit gedroht, die Fie- 
beferung sämtlicher kanadischen Kim», 
tinzustcllen. im F.«lle die Monnpolstel 
lung der U S. A.-Amerikaner nicht so¬ 
fort beseitigt wurde. Auf diese Drohung 
Fm sind Filme von Frankreich und F.nj*- 
land eing uhrt worden, und es geht v ie 
der alle«« seinen ruhigen Gang. In ita¬ 
lienischen Filmzeitschnften aber auch 
irn Handclsteil großer 1 .tges/eiiungen 
Homs wird bei der Erörterung diese«- 
Umstandes darauf hmcew • :*en. daß be¬ 
sonders in den . lat« ir ischen” Gebieten 
Kanadas, wie z. B. Quebec . Filme lateini¬ 
schen Ursprungs sicherlich gute Auf- 
n ihme finden wurdei, und die Filmltga 
hat an ihre Mitglieder das Ersuchen ge¬ 
richtet. sich um die Einfuhr nach Kanada 
zu bemuhen. Ob allerdings dieienige Be¬ 
völkerung Kanadas, die franz« «»ischen 
Ursprungs ist. dein faschistischen Glau¬ 
ben an die ..lateinischen Volker" nach¬ 
hangt. muß bezweifelt werden. Die fran¬ 
zösischen Provinzen Kanadas sind sehr 
rückständig. übriger s sind deutsche 
Filme noch nie in Kanada gelaufen 


Filme im Parlament. 

Die angeblich gestu zten Pferde haben, 
wie die meisten Tatarennachrichten, 
natürlich allerhand Folgeerscheinungen 
geze gt. Herr Buchhol.z von der Deut¬ 
schen Volkspartei hat sogar eine Klein 
Anfrage im Parlament an die Regierung 
gerichtet. Graf Westarp hat »ich meiner 
seiner Reichstagsreden mit dem ..Poiem- 
kin” befaßt. 

Man sieht also, wie* kolossales Irter- 
csse unsere Reichstagsabgeordneten ft 
F 1i dinge haben. 

! i ider erstreckt 
sich das Interest c 
nicht auf dieLust- 
harki itssL uer, j 
obwohl die Be- 
liandlung dieser 
Frag c im Reichs- * 
tag ur * entschie¬ 


den dr ngl ch 
r« che. nt 
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20 Jahre Theaterbc itzer. 

Herr Paul Schlegel, der Inhaber des 
Wittenberger Lichtspielhauses konnte ani 
15. Mai das 20iähnge JubiU um als Licht- 
spieltheaterbcsitzer feiern. Herr Schlegel 
begann seinen Betrieb im Jahre 190b 
mit 103 Sitzplätzen, hat es jöer in über¬ 
raschend schneller Zeit verstanden, sich 
ein gutes Publikum heranzuziehen. Heute 
ist er einer der eifrigsten Pioniere für die 
Filmsache und zugleich ei bewährter 
Kämpfer für die Interessen des Lichtspiel¬ 
gewerbes Namentlich in den mittel¬ 
deutschen. Verbänden ist er unermüdlich 
tätig. 

« 

Der regenerierte Film. 

Die Recono-Gescllschaft hi t letzt ein 
neues Verfahren auch der Facl presse vor¬ 
geführt. Man sah, wie sie alte, verreg¬ 
nete Films wieder in gute Kopien zu¬ 
rückverwandelte Es können so Filme, 
die sechs Wochen gelai fen sind, 
auf zweite und solche, die zwölf 
Wochen gelaufen sind, auf den Zustand 
der vierten Woche uutgewertel werden. 
Neben dieser sogenannten Regeneru.ri.ng 
wird neuerdings das Verfahren auch für 
neue Kopien und für neue Negative ver¬ 
wendet. Diese und gelaufen«* oder besser 
gesagt, kaum gelaufene Positive und 
Negative werden imprägniert, so dali 
z. B. ein Film, der fünfzehn V ochen ge¬ 
laufen ist. beim imprägnierten Exemplar* 
den Eindruck erweckt, wie ein ment be¬ 
handelter Film der vierten Woche 

Ober die technische Seite der Ange¬ 
legenheit haben wir bereits berientet. 
Wesentlich ist. dali die Unkosten ver¬ 
hältnismäßig gering sind. Man berech¬ 
net je nachdem, ob es sich um alte oder 
neue Kopien handelt, nur Pfennige. Die 
Recono ist zurzeit auf eine Leistungs¬ 
fähigkeit von ca. 50 000 Meter pro Tag 
eingerichtet. Der Betrieb wird in 
Deutschland vergrößert, ebenso schwe¬ 
ben Verhandlungen wegen der Gründung 
von Schwestergesellschaften in den 
einzelnen Kulturländern. 

ür 

Filmaufnahmen im Umhcrztehen. 

Im Aufträge einer auswärtigen Gesell¬ 
schaft hatte der Filmoperateur Sch. in 
Schneidemuhl und Umgegend Aufnahmen 
gewerbsma Jig vorgenommen und wurde 
datür von der betreffenden Gesellschaft 
bezahlt. Sch. wurde aber zur Verant¬ 
wortung gezogen, weil er keinen Gewerbe¬ 
schein gebist hatte Zu seiner Verteidi¬ 
gung machte Sch. geltend, daß er die Auf¬ 
nahmen nicht für sich, sondern für eine 
Gesellschaft vorgenonimen habe. Nur 
letztere könne zur Verantwortung ge¬ 
zogen werden, da er im Aufträge der 
Gesellschaft gehandelt habe. Das Amts¬ 
gericht in Schneidemuhl sprach auch Sch. 
fiei, weil er nicht für sein«* Person, son¬ 
dern für eine Gesellschaft die Aufnahmen 
gemacht habe. Diese Entscheidung focht 
die Staatsanwaltschaft durch Revision 
beim Kammergericht an. welches auch die 
Vorentscheidung aufhob und Sch. auf 
Grund der Vorschriften des Hausier¬ 
steuergesetzes vom 3. Juli 187b und der 
später ergangenen Novelle zu 20 Mark 
Strafe verurteilte, indem u. a. ausgeführt 
wurde, wer ? ßerhalb seines Wohnortes 
ohne Begründung einer gewerblichen 
Niederlassung und ohne vorgängige Be¬ 
stellung in eigener Person gewerbliche 
oder künstlerische Leistungen ohne höhe¬ 
res wissenschaftliches oder Kunstinteresse 
feilbieten wolle, unterliege der Steuer vom 
Gew erbebet riebe im Umherziehen. Aus 
§ 23 des Gesetzes ergebe sich, daß nicht 
nur der Auftraggeber, sondern auch der 
Beauftragte für Strafe. Kesten und Steuer 
haften. 


Ungarische Neuigkeiten. 

Die ungarischer Filmverhande woll¬ 
ten im Laufe des Herbstes einen Film¬ 
kongreß in Budapest abhaiten und hatten 
zu dessen Vorbereitung an die Kino¬ 
besitzer Fragebogen ausgesandt, um hin- 
sichts der Aufgaben dieses Kongresses 
ein Programm aufstellen zu können. Da 
im ganzen etwa 30 dieser Fragebogen nur 
zurückkamen, scheint in den Kinokreisen 
keine besondere Meinung für Abhaltung 
des Kongresses zu sein und so wurde 
denn der Plan der Veranstaltung endgül¬ 
tig fallengelassen. 

Die Regierung hat. als sie die Kinok.n- 
Zessionen Kriegsmvaliden. Witwen und 
Waisen sowie gemeinnützigen Vereinen 
erteilte, zugleich angeordnet, daß die 
Konzessionäre nur Kriegsirv aliden, Knegs- 
w.twen und geflüchtete Beamte anstellen 
dürfen. Trotzdem die Branche hiergegen 
eine Petition an die Regierung richtete, 
in welcher sie angab. daß die Arbeit in 
den Kinos unmöglich von Invaliden er¬ 
ledigt werden könne und daß anderer¬ 
seits die in der Verordnung angeführten 
Kategorien solche GehaUsforderungen 
stellten, welche die Kinokonzessionäre 
unmöglich bewilligen können. Trotzdem 
also die Branche schon damals die Zu¬ 
rücknahme dieser Verordnung erbat, er¬ 
hielt sie bis heute keinen Bescheid Nun 
richtete das Ministerium des Innern an 
die Polize'verwaltungen die Aufforderung 
strenge Kontrolle zu üben, ob die er¬ 
wähnte Verordnung überall in der. Kino« 
eingehalten wird. Ein neuerlicher Pro¬ 
test der Kinobranche in dieser Angelegen¬ 
heit steht bevor. 

Da die Vorbereitung zu der im Sommer 
in Budapest geplanten Film- und Kino¬ 
ausstellung nicht rechtzeitig beendet 
werden kann, sah sich die Unternehmung 
veranlaßt, den Termin dieser Ausstellung 
auf unbestimmte Zeit zu verschieben. 
Man will versuchen, sie im Herbst abhal¬ 
ten zu können. 

* 

Kapital lür Filmproduktion. 

Nicht bei uns. Drüben. Die amerikani¬ 
schen P»ociiiktionsfirmen geben an. was 
sie für die kommende Saison aufwenden 
wollen: Famous Players 22 Millionen Dol¬ 
lar. Metro Goldwyn 25 Millionen. Warner 
Bros. 14 Millionen, l irst National 6.4 Mil¬ 
lionen United Artist* 10 Millionen, P I). C 
10 Millionen. F. B. O. 6--7 Millionen. Hai 
Roach 2 Millionen, einige unabhängige 
Produktionen zusammen 10 Millionen das 
wäre an Kapitalaufwand gegen das Vor¬ 
jahr ein Mehr von 25 Prozent. 

* 

Auf Gegenseitigkeit. 

In Paris existiert eine Einrichtung. 
..Gegenseitigkeit“ benannt, unter der 
Leitung des bekannten Kmobesitzers 
Brezillon, deren Mitglieder seit Jahren 
Einzahlungen leisten, um im Falle der 
Not sich gegenseitig auszuhelfen. Zudem 
hat die Vereinigung ein fertig eingerich¬ 
tetes Altersheim, das aber noch unbe¬ 
nutzt ist. Wiederholt, so. als letzt 
Georges Vaultier starb, wurde diese Ein¬ 
richtung aufgefordert. einzugreifen, für 
die Hinterbliebenen Gelder zur Vet- 
fügung zu stellen und dergleichen. Auf 
Grund ihrer Satzungen konnte dem nicht 
stattgegehen werden, denn erst in zwölf 
Jahren werden die Mitglieder und nur 
diese zu irgendwelchen Bezügen und zur 
eventuellen Benutzung des Altersheims 
berechtigt sein. Es ist zu betonen, daß 
stets Veranstaltungen stattgefunden ha¬ 
ben. die zugunsten dieser ..Gegenseitig¬ 
keit“ bedeutende Summen einbrachten. 
Für die Hinterbliebenen Vaultiers soll 
nun eine Sondervorführung in einem 
Kino »Uttfinden. 


Kundigungxrccht wegen Hcrabs* .inc 
der Gage. 

In drei Filmen sollte Frl. K. la \er- 
trag mit einer Filmgesellschaft als hau- 
sptclenn auftreten Die Filmge^* vhati 

«ollte vertraglich für die Her ung 
eines teden dieser Filme nicht wen r als 
einen gewissen Betrag aufwend«*: V' 

der Schauspielerin aus einem r.t* 

stück, das zufällig in ihre Hände im 

bekannt geworden war. daß die 
sellschatt ihre Verabredungen niciv «ließ 
und weniger zahlen wollte, kund die 

Schauspielerin, ohne eine Frist * Hal¬ 

ten. In j«r darauf anhängig ge%* ienen 
Klage auf Prchtmaßigkeit der Kt; gua| 
wurde zu Gunsten der Schau trriu 
entschieden. Das Reichsgericht t der 
Fntsheidung des Kammergerichts t und 
führte u. a. aus. ein Rechtsirrt de» 
Kamrnergerichts könne darin n> er¬ 
blickt werden daß nicht festges! * m 
ofc durch die Handlungsweise d% Film¬ 
gesellschaft die Veriragsinleres^ der 
Schauspielerin tatsächlich in erh* 

Maße gefährdet seien. Mit Re* bat* 
das Kammergericht die Frage ge: ’t. i>- 
IJmstände Vorgelegen haben ur wei¬ 
chen der klagenden Schauspiel* d* 
Fortsetzung des VertragsvcrF 
mit der Filmgesellschaft na» 
ständigem Ermessen rieht .*. 'nutet 
werden konnte. Bei Prulung die- Frage 
I onnte Jas Kammergericht ohn« eckt»- 
irrluin unentschieden lassen, oh v Be¬ 
fürchtung der Schauspielerin d 
das Verhalten der Filmgesells« ik f * 
künstlerischen Interessen wesen’ be¬ 
einträchtigt worden wären, obie v be¬ 
gründe gewesen sei. sofern nur «f«* 1 ' 
gote'lt sei, bei ruhiger uro ver- 
W urdigi ng der Sachlage. Anlaß c-tau* 
den habe. 

flr 


Frankfurter Nachrichten 

Nach Berliner Muster hat ,*u* r»ni- 
fort a. M. jetzt sein Capitolthea er*j 
ten das am 18. Mai. abends.* in ’ 
maligen Räumen des U. T. aul r ‘J 
vor geladenem Publikum eröffn* 

Die Frankfurter B. B. Lichtspiel* r,n *f 
den bekannten Bruckmann-Filn» 
Beziehungen Cleo de Merode zu eopO"» 
von Belgien behandelt, zur V« krurc 

Sie verbinden die Vorstellungen einf 

zwar sehr einfachen, aber nie dc^* 
wenige- recht zugkräftigen 
schreiben, indem sie das Publ ^ au* 
fordert', zu erraten, wer unter d ;‘ u 
sten“ und wer unter der „Tan > n 
verstehen ist. Als Preise sind * 0 ***** 

Anzahl Gebrauchsgegenstände 1 « ‘ rf ‘ 

karten ausgeset/t. 

* 

Laemmles turoparcisc 

Der Univcrsal-Her’-scher wird 
des Monats Juni auf der ..Ber*n| a ” 
seine Europareie antreten. — Daß ,eft *, 
nach kurzer Pause schon wieder n * r “* 
große Wasser fährt, beweist, wi* * ,c 
ihm das Europageschäft ist. 

+ 

Des gleiche Lied. 

Ein französischer Kinobesit/cr 
einen Steuer-Klageruf aus. der •** 

I bersetzung so lautet: 

.Der Fiskus kommt, verhärtet. * 
ErE.ru** 

Entsetzen packt uns, ach wir 

Denn Adlerkrallen reckt er füfc;b»2 

Nimmt alles, spricht: ..Das ist fur 

Dieses Vers ehen können d;« 
Filmindustrie und das Lichtspiv ge 
den hochmögenden Magistraten et** 1 
als Albumblatt widmen. 
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Onkel Martin jubiliert. 

V •■«!11 ich ist zwanzig Jahre kein Zeit- 
»schnitt, an den man Jubiläen feiert. 
Ser Film, der selbst noch jung ist. darf 
ein« Ausnahme gemacht werden. Vor 
zw«. Jahrzehnten, also »m Jahre 19np. 
wur e in Braunschweig an 2s Mai das 
erst Lichtspieltheater und der erste 
Wr ih von Martin Dentler eröffnet Der 
Ver »chter des Lokals prophezeite zwar, 
daß das Zentral-Theater eine Pleite 
wur <-*, aber Dentler wagte die Gründung 
tr;t cm Zwei Jahre später k im das 
Id n-Theater. 1910 das Tonbild- und 
1911 endlich das Kaiser-Theater. 

L Kriegsiahre 1914 übernahm Onkel 
M^r n den ..Saalbau*. eins der >ch« n«'en 
Licht piclhiuser Norddeutschlands, riit 
«in« Fassungsraum \on 1250 S tz- 
plat n. Damals war das ein Ereignis, 
und ich als 1917 der „Kino-Palast* er- 
' ff» wurde, galt das als ein Ereignis, 
das herall in Fachkreisen und Fach- 
r n in Wort und Bild gefeiert wurde. 
1919 am der grolle Brand bald danach 
die nghederung an die Ufa. die Urr.- 
wan ung des Y erleihgt >chaits in eine 
Akt Gesellschaft, die allerdings äugen- 
bltcr ch liquidiert wird 

0 e Liquidation erfolgte aber «ilt. 
/wischen die gesamten Betriebe ir 
die indc der Ufa ubergegangen sird 
Oni Martin fungiert aber nach wie 
• °r Geschäftsführer der Bruunscbwei- 
I «user. 

A« Jen großen V erbandstagungen der 
»erl. ier und Theaterbesitzer war der 
hrau chweiger eine bekannte und be¬ 
liebt» Persönlichkeit. F> war meist in der 
^PP tion und kämpfte mit Tempera - 
und großer Sachkunde für die 
inieT unseres Standes F.r gehör* 

** U' eren Aeltesten und Beliebtesten. 
* ,r *ffen. mit »hm in fünf Jahren in 
»Iter ’itckc und alter Freundschaft das 
runti. dzwanzigjährige feiern zu k« nnen. 


r Erfolg der „Familie Schimek 
im Reich. 

ie Schimekder große Kadelburg- 
. ^ m der Aafa. mit Xeni Desni. Olga 
^*che howa, Lydia Potechina, Hermann 
Wilhelm Dieterich. Livio Pava- 
'er bei seiner Uraufführung außer- 
uf " eri ich beifällig aufgenommen wurde. 
2!i er * n Theatern in Berlin 

Hau: n. Aus allen Teilen des Reiches 
^ »mnu n Nachrichten über Rekordeinnah- 
?? n - Besucherzahlen werden von den 
heattrbesitzen! gemeldet, die in Anbe- 
M*ht der Jahreszeit fast unglaublich 
mgt Die Zeitungen bezeichnen den 
1 n * ausnahmslos als eine Spitzenleistung 
futscher Lustspielkunst und sind voll 
' Lohes über Darstellung und Regie. 


Casanova. 

4 lesander Wotttoff ist der Regisseur 
** dieses nächsten Films der E uropa- 
Produktion der Deulig mit Iwan Mosjukin 
in der Hauptrolle. Der Film gibt dem 
großen Talent Mosjukins außerordent¬ 
liche Möglichkeiten und wird mit einer 
glanzenden Starbesetzung versehen sein 
Ausstattung Lochavoff. Kostüme: Borns 
Bilmsky und Leon Za7. Die Innenauf¬ 
nahmen beginnen demnächst in den Bil- 
lencourt-Studios, Paris. 



MARTIN DENTLER 


Der verhlntc Fünfmarkschein. 

1^ irl Klär und A. Reimer beendeten so- 
eben das Manuskript eines abend- 
fu'lenden Filme- ..K 157 603. die Ge¬ 

schichte eines Fünfmarkscheines*. 

Cone im Film. 

L% geht mir be-ser von Tag zu Tag . 

ist der Titel eines neuen Film-Manu- 
sWriptes. das Fred Sauer und I. B Malina 
soeben vollendet haben. 

Der vorbildliche deutsche Film. 

1 \ie italienischen Berichterstatter in 
Berlin haben den Silhouetten-Film ..Die 
Gesch.chte des Prinzen Achmed*’ von 
Lotte Reiniger gesehen und sehr großes 
Gefallen daran gefunden Sie haben ihren 
Zeitungen darüber ausführlich berichtet 
und besonders auf die technische Seite 
dieses Films hingewiesen und auch die 
mühevolle dreijährige Arbeit der Her¬ 
stellerin gewürdigt. 


Quer durch Afrika. 

I \ er französische AutomoSiÜndustnelL 
■ “ Citroen hatte, w ie erinnerlich ein< fri- 
kanische Expedition ausgerüstet, um zu 
beweisen, daß man mit dem Automobil 
ganz Afrika von Norden nach Süden 
durchqueren kann. Eine kleinere Flxpe- 
dition ist ihm bereits gelungen; die letzt 
beendete führte von den nordfranzosi- 
schen Kolonien in drei Etappen bis Kap¬ 
stadt. Die Herren Poirier und Specht 
haben in monatelanger Arbeit in den durch¬ 
reisten Gebieten Filmaufnahmen gemacht, 
wie sie ähnlich interessant uno wertvoll 
bisher noch keiner F-xpedition gelanget 
Die erste Etappe führte bis an den 
1schad-See die zweite curch das unbe¬ 
kannte Kongogebiet. Dort sind denn 
auch die bedeutendsten Aufnahmen zu¬ 
standegekommen De Expedition hat die 
Sitten und Gebrauche der Eingeborenen 
aulgenommen, und es sind ihr ganz fabel¬ 
hafte Aufnahmen aus dem Freiieben der 
Tierwelt gelungen Die Zwergvölker er¬ 
scheinen in auschc jlichen Bildern; der 
Harem eines der bedeutendsten Sultane 
des Kongos entfalle: ungeahnte Phanta¬ 
stik, daß man sich tn die Märchen von 
Tausendundeiner NaJit versetzt glaubt 
Die dritte Etappe endigte in Kapstadt 
von dort ist die Gesellschaft unmittelbar 
nach Paris zuruck^ekehrt. Der aus den 
Aufnahmen der F!xpedition zusammen- 
gestellte abendfüllende Film läuft augen¬ 
blicklich in Paris, Brüssel und Rom und 
hat wegen seinet großartigen landschaft¬ 
lichen urd ethnographischen Bilder be¬ 
rechtigtes Aufsehen erregt. \X ie wir 
hören, ist der Filn soeben von der Pho- 
bus für Deutschland erworben worden, er 
soll seine Urauffi hrung demnächst im 
Kapitol erleben. 

Neue Auslandsverkäufe der National. 

I V e beiden Filme ..Menschen unterein- 
U ander * und „Do* \X iskottens” wurden 
kurz nach ihrer Uraufführung von der 
National-Film A.-G. für Frankreich. Bel¬ 
gien. die Randstaaten. .Itigoslaw ien und 
Ungarn verkauft. Der Film ...Menschen 
untereinander** auch nach der Schweiz. 
Der Gerhard - Lamprecht - Zille - Film der 
National-Film A.-G. ..Die Verrufenen 
wurde nach Frankre ch verkauft. Damit 
ist dieser typische Berliner Film nach 
nunmehr 17 LizenzgeFieten (darunter die 
Vereinigten Staaten) verkauft. Ferner 
wurde der Kammersmelfilm „Die Aß¬ 
manns” für Ungarn und Jugoslawien 
verkauft. Diese Erfolge auf dem Aus¬ 
landsmarkt sind um so bemerkenswerter, 
als die Produktion der National-Film 
A.-G., wie bekannt sein dürfte, sich be¬ 
wußt lediglich auf die F'rfordermsse des 
Inlandsmarktes abstellt. 
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/ J reenhaum-Film hat mit der. Auf- 
nahmen zu ihrem nemrstcn Film. „Der 
Feldherrnhügel” nach dem S.hw.ink von 
Koda Koda und Carl Koßle . begonnen, 
und zwar in Wien. Für die Hauptrollen 
sind verpflichtet worden: Ha rv Liedtke, 
Olga Tschechow a. Maria Mindszenty, 
Hans .lunkermann. Geza L. Weiß, Leo 
Valberg und Hansi Niese. Eine besondere 
Überraschung wird bilden, d iß die Holle 
des Korpskomn.andanten Koda Koda 
selbst übernommen 
hat. der damit zum 
ersten Male als 
Filmtchauspteler 
erscheinen wird. 

Die Kegie tührt 
Inch Sch« nfelder. 

(Vto Gebühr 
wurde für die 
Hauptrolle des 
neuen Manne •Groß¬ 
hirns verpflichtet 
den die F.iko-Film 
A.-G. furdie Herbst- 
Produktion der Na¬ 
tional - Film A. - G. 
dreht. Der l itel des 
Films steht noch 
nicht lest. 

h ie Hermes-Film 

G. m. b. H. 

wird als zweiten 
Film ihrer Lotte - 
NeuTann - Produk¬ 
tion dis bekannte 
Schauspiel von 
Hermann Super¬ 
mann ..Der gute 
Ruf” hera.isbrin- 
gen. Walter Was¬ 
sermann ist mit 
der Manuskript- 
bearheitung beauf- 
Iraft Die Kegie 
wird wiederum 

Pierre Marodon fuhren, der mit der 
„Frau in Gold” iüngsi einen internatio¬ 
nalen Erfolg erzielte. Die Besetzung der 
Hauptrollen wird demnächst bekannt- 
gegeben. Die Aufnahmen beginnen in 
Kurze 

V lexander Cord.», der zurzeit in Ba¬ 
belsberg mit den Aufnahmen für den 
Film „Fane Dubarry von heute" beschäf¬ 
tigt ist. hat sich von dem Regisseur Cur! 
Bleines Hidigeiga. den „Star” des Katzen¬ 
films „Miau” ausgeliehen. Die Aufnah¬ 
men zt beiden Filmen gehen ihrem Ende 
entgegen. 

n er nächste Ifa-United Artist* Film. 

dessen deutsche Uraufführung dem¬ 
nächst im Berliner Capitol stattfindet, 
ist Douglas Fairbanks in „Das Zeichen 
des Zerro”. Ein Weiterfog geht ihm 
voran. Der Film spielt im spanischen 
Milieu Süd-Kaliforniens. 

n ie National - Film A.-G. erwarb das 
Manuskript zu einem neuen große*» 
sozialen Film mit dem Titel ..Die Unehe¬ 
lichen’. Der Film wird im Herbst diese* 
Jahres erscheinen und setzt die mit dem 
Gerhard Lamprecht-Zille-Film „Die Ver¬ 
rufenen (Der fünfte Stand)* begonnene 
Linie der National-Film-Produktion fort. 


Einsendungen aus der Industrie. 

kJru.io Kahn hat für die Hauptrollen in 
dem neuen P »ntonnm-Film „Frauen 
— die den Weg verloren folgende Da~- 
stcller verpflichtet: Ressel Orla. Frieca 
Richard. Erich Kaiser - Titz, Osk ir 
Marion, Henry Bender, UJlrich Rettac. 
Graf Perponcher, Hellmuth Kassing 
Bauten: Otto Gü'slo*Jf Photographie: 
Ernst Krohn 


wir 
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An- 


„F.hrnu in auf Z i t ’* Mit Syd Chaplin in dir Hauptroll 
lUratffuhr.tr.'! fVmu' Palamt) 


U unf Millionen englische Arbeiter leg- 
■ ten in Solidariiät mit ihren Genos¬ 
sen in den Bergwerken die Arbeit nie¬ 
der London und die anderen Groß¬ 
städte des englischen Reiches boten 
tagelang die auch hier nur zu wohl be¬ 
kannten Bilder einer völligen Verkehrs¬ 
verwirrung: zur Kühe verurteilte Ver¬ 
kehrsmittel, freiwillige Helfer. dm sich 
zu Vetrichtung von Notstandsarbeiten 
melden, das in die City stromende Heer 
der Angestellten auf dem W ege zur Ar¬ 
beit. Die Operateure der Deulig brach¬ 
ten hierüber ihren Bericht für die Deulig- 
woche Nr. 21 heim. — Der Amerika- 
Dienst der Deulig zeigt weitere senüne 
Aufnahmen von den Frühiahrsmanöv ern 
der amerikanischen Armee (Feldartille¬ 
rie bei einer Geländeübung), führt uns 
nach Kalifornien, wo das Goldfieber 
lausende und aber Tausende wieder er¬ 
faßt hat. und zeigt neueste Trainings- 
Aufnahmen von Weltmeister Dempsey 
und den Anwärtern auf die Welt¬ 
meisterschaft: G. Tunney und den Neger- 
Champion Harry Wills. Der berühmteste 
Manager der Boxwelt, Tex Kickard, war 
in der Lage, den Titelkampf noch für 
diese Saison festzulegen. — Bilder aus 
Tripolis und Stockholm sowie viele 
andere Aktualitäten geben der Deulig- 
woche Nr. 21 die gewohnte vielseitige 
Ausstattung. 


I l zweite Sonderfilm der War* 

* * Produktion irn Bruckmann 
„Der Schrei aus den Lüften * ge! 
Freitag, dem 28. Mai, im Primu- 
Potsdamer Str. 19, zur Urauffuhru 

In aller Welt werden Muttertage 

* sonders geleiert. Letzthin h.» 1 
auch in Deutschland einen soL 
begangen, um unsere tiefe Dur 
i.nd Liebe der zu bezeugen, die 

Familie a 

_ Heilige 

wird. W 
deutsche 
gerade wäh 
Kriegszeit 
hat. stellte • 
Ubermab h- 
forden.nge- 
daß all die 
re lu * 
wahrhaft 
mut herarv 
Dieser tic 
lende Gec 
der sinnfa 
halt dev 
großen E 
„Die für d: 

‘. luten*’, ci < 
gisseur C 
tiolv ary «*< 
Angriff 
haL Frau N 
»eie Kup 
her or r 
Künstlern 
diesem T 
solche Mt ei 
sic weiß u 
Tragik d» 
so stark 
schöpfen 
>en die**! 
in so ho 
ger Wei' 
tiefen d 

Menschenherz sich dem Findet 
verschließen können So w 
durch diese Künstlerin der 
einem Ereignis, das kraftvoll 
gesamtes Volksleben eingreilt 


/ wischen d^r Universal und d $° cu ^ 
Generale Cinemathique ist n * r 
trag zustande gekommen, nach d n * }C A \ n 
Hugos „L’homme qui rit” " 

Firmen verfilmt wi-d. Mit d, 

wi*-d Mitte September begönne d,. 

Der Regisseur und zwei Haup irstt !* 

a efuo 1 


ierte 

c ist 
la- 


Kf- 


Mutter 

m 'er- 
ke»P 
e wird 

scho* 
!m ** 

unser 


werden ven der Universal gestc. 


Jo*e* 


n ie Phoebus-Film A.-G. hat 

Delmont das Verfilmung'*» - 

Novelle „Das Grab des unbek.» 
daten** erworben und wird du - r 1 “ 

der nächsten Saison herausbrir. 1 


je Aufnahmen zu dem Maxin 


Fil® ^ 


Ufa „Der Sohn des Hannt 
dem Roman von Ludwig W . 1fi . 

unter der Regie von Felix Bj" 1 . ^ 

nen Die Besetzung »st folgenJe 
Haid, Alfons Fryland. SiegL J , v 
Ferdinand von Alten. Paul Hi;dt. . 
Burg. Nikolai Malikorft. SW r '*Zj 

Murski, Albert Paulig und vf g lV 
Ritterband. Gesamte Ausstar ni L. fH : 
bert Neppach. Operateure: Fr f* 
und Hans They;:*r. 
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Photographische Gelatine - Emulsionsschichien 


l mehrfachen Nachl ile, die sich durch die in der 
Fa: nphotographie erforderlich.- Vörschaltung von Licht¬ 
hit n ergeben, führten bekanntlich zu Versuchen, diese 
I tc liltcr unmittelbar in die lichtempfindliche Schicht zu 
^en, indem diese mit den betreifender Lichtfarbstof- 
1 n ngetärbt wird. Entweder werden die Farbstoffe der 
Km sion vor dem Gießen beigesetzt, oder die Anfärbung 
jfes eht nachträglich durch Baden in wäßrigen Farb- 
gcn. Abgesehen davon, daß viele als Filterfarb- 
Ui>i sonst gut verwendbare Farbstoffe die Sensibiiisie- 
run ungünstig beeinflussen, liegt der Hauptgrund der 
mar eihaften Erfolge darin« daß die Filterwirkung der- 
•n r Schichten naturgemäß mit der Schichtdicke zu- 
nim derart, daß an der Oberfläche gar keine aus- 
*a! nde Verschluckvorrichlung vorhanden ist und diese 
mit *m Eindringen des Lichtes in die Tiefe der Schicht 
!rt. während gerade die nahe der Oberfläche liegen¬ 
den lalogensilberteilchen den Hauptanteil an der Bild¬ 
en** hung haben. 

A ers liegen die Verhältnisse i wenn es gelingt, den 
‘ rn lonsguß nur in einer Oberflächenschicht, die wesent- 
Jich unncr als die durch die Luftwirkung entwickelbar 
Ver * Jertc Schichttiefe isf, derart intensiv anzafärhen, 
daß iese dünne Oberflächenschicht allein eine genügende 
•w Wirkung besitzt. Die hier besprochene Erfind ang 
des erm Emil Lev de. Wien, D. Ri P. 426 627. zeigt ein 
^ er: iren zur Erzeugung derartigen nur an der äußersten 
achenschicht angefärbter Eimilsionsschichtcn 
H r w erden die Filterfarbstoffei in entsprechend k*m- 
z ' nt erter alkoholischer Lösung iuf die trockene Gela¬ 
mt rnulsionsschicht aufgetragenJ so daß sie nach dzra 
^ er; isten des Alkohols eine nJr oberflächliche Anfar- 
°' ,n - von der beabsichtigten Farbdichtc bilden. 

^ den Farbstoffe verwendet, die außer in Alkohol 
min. stens in gleichem Maße auch in Wasser lösl ch 
Mnd so wird der Vorteil erreicht, daß die Anfärbtng 
u,r cm Entwickeln durch Waschen entfernt werden 
* 4n7 so daß ungefärbte, in gewöhnlicher Weise kopier- 
•irc Negative erhallen werden. 

Vorgang der Anfärbung kann man sich etwa so 
v °rs Uen, daß die Gelatineemulsionsoberflächc den gerin¬ 


gen Wassergehalt des Alkohols an sich zieht und daß 
in diese nunmehr feuchte Oberflächenschicht das Einw an¬ 
dern des Farbstoffes erfolgt. Durch das rasche Trocknen 
wird ein Tieferwandern des Farbstiftes gehemmt Nach¬ 
stehend ist die Anwendung des Verfahrens auf die Er¬ 
zeugung eines mit ie eine Bildgröße einnehmenden ab¬ 
wechselnd verschieden gefärbten Filterfeldern versehenen 
Reihenbildfilms beschrieben. 

Durch Stiftwalzen. Greifer »>der dergl wird der mittels 
Piachrom oder dergl. panchromatisch sensibilisierte Film 
zusammen mit einer diesen bedeckenden Schablone, die 
jeweils nur an der Stelle jedes dritten Bildfeldes aus¬ 
geschnitten ist. weitergeführt. Gegen die Schablone wer¬ 
den Walzen oder Bänder aus saugfi higem Material ge¬ 
drückt. die in die alkoholische Lösung ;nes z B. orangc- 
loten Farbstoffes tauchen, ln den Schablonenausschmt- 
Un kommen die Walzen, bzw. Bäder, in Berührung mit 
der Emulsionssrhichl und übertragen ruf diese eine ge¬ 
nügende Menge des Farbstoffes. Der Farbenauftrag wird 
sodanr mit e nem anderen Farbstoff, z B einem grünen, 
mit um eine Bidfeldhöhe verschobener Schablone wie¬ 
derholt und schiießiich in analoger Weise mit einem ent¬ 
sprechenden hi; uvioletten Farbstoff beendet, so daß die 
Filmhandschic it schließlich mit ununterbrochen aufein¬ 
anderfolgenden roten, grünen und blauen Fi'terfeldern 
von je einer Bildgröße bedeckt erscheint. E*n derartiger 
Film kann in jedem Aufnahmeapparat ohne irgendwelche 
V eränderung desselben belichtet werden. Nach der Be¬ 
lichtung wird oer Film gewaschen, wodurch die Anfär¬ 
bung entfernt wird, und dann in gewöhnlicher Weise ent¬ 
wickelt, so daß ein Negativfilm erhalten wird, dessen Bil¬ 
der aufeinanderfolgcrd der Rot-. Grün- und Blau-Filter- 
aafnahme entsprechen. SelbsU erstär dl ich können auch 
nach dem Grundsatz des Zweifarben-Verfahrens Filme 
dadurch hergesteUt werden, daß sie mit aufeinanderfol¬ 
genden Filtcrieldern in nur 2 Farben z. B Gelb-rot und 
Grün-blau, versehen werden. 

Es erscheint nach dem Gesagten selbstverständlich, 
daß das Verfahren nicht nur für Schichten mit Auswahl- 
filtera, sondern auch tonrichtigen, bzw Dämpfungsfiltem 
(Gelb-Filtern), verwendet werden kann 


» 


Kodak« Rohfilm 


Positiv und Negativ 


Kodak Ges.m.b. H. / Berlin SW68, Markgrafenstraße 76 

Fernsprecher: Amt Dönhoff Nr 2290—91 ✓ Vertreter fiir Deutschland: tdmund Herms, 
Berlin SW 48 % Friedrichstraße 13 / Fernsprecher: Amt Dönhoff Nr. 8220—24 
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Kopien und Kopieranstalten 

(Sc h I u ß | 


Die Geyer G m b. H. ist schon der ganzen Anlage 
nach die bedeutendste, ca sie mit der Maschinen, und 
Apparatehau-G. m b H. zusammenarbeitet. Die Ne¬ 
gativ-Entwicklung — wol das W i c h t i g s t e der ganzen 
FIstproduktion! — gesch eht in einer Reihe von Einzel¬ 
räumen, die wieder mehrere Bottiche mit genau tempe¬ 
rierten und verschieden w irksamen Entwicklern haben. 

Bis zur Kopierarbeit werden die Negative dann in um¬ 
fangreichen Tresoranlagen aufbewahrt, die jeden denk¬ 
baren Schutz gegen Brand gewähren. Denn im Negativ 

stecken heute nicht selten 2. 3tK) 000 Mark Kapital. 

Nach der Musterkopie werden die Negative in der 
Musterbildabteilung zurechtgeschnitten und wandern 
dann in die Kopierabteil i.igen. 

Acht Blocks von je vier Automaten stehen hier, um 
den täglichen Eingang von Kopierauftragen zu erledigen. 
Eine große Akkumulatorenbatterie sorgt für gleichmäßi¬ 
ges Kopierlicht, das im Automaten durch ausgestanzte 
Schablonen gesteuert wird, also jedes Negativ entspre¬ 
chend seiner Dichte durchleuchtet. Zehn große Automat- 
Entwickler rufen nun die Filmbilder hervor, derart, daß 
jede Kopie völlig der anderen gleicht. Nach der Fi\age, 
Virage und Trocknung und der Titeleinkleberei geht die 
fertige Kopie nach genaue: Prüfung — weiter an den 
Auftraggeber. 

Es mußte reizvoll sei i, jahrelange Erfahrung und 
Kampfe mit den Mängeln der im 1920 bestehenden 
Kopieranstalten (ru- von schlechten Erfahrungen kann 
man lernen!) auszuv.erten und das so stark verzweigte 
Betriebs-Ganze in einem eigens errichteten Zweckbau 
unterzubringen Die ständige aufmerksame Beobachtung 
der zeitraubenden Übergänge 


mensetz-Käume für die Regisseure schließen sich an ich 
dem die erforderlichen Arbeiten am Begleitfilm, der vin 
gestanzten Nuten zur Steuerung des Kopicrlichtt' nt- 
sprechend der Negativdichtigkeit) trägt, erledigt sr bt 
ginnt eine groß<* Reihe von Debrie Auomatcn ihre beit 
unterstützt von einigen amerikanischen (haibauton IM! 
and Howell) und deutschen Apparaten eigener K' ruk- 
tion Die belichteten Kopien wandern dann in die secl uit 
malischen Entwicklungsmaschmen. die Dir. Wuschn auf 
Grund jahrelanger Erfahrungen selber konstruier und 

erbauen ließ. Ein System von Warm* urd Kalt' ver¬ 

rohren temperiert die Entwicklungsflüssigkeiten, ei nde- 
res Pumpsystem erneuert sie fortlaufend, so d un- 

unterbrochen entwickelt werden kann, wenn es r tut 
Fixier-, Wässerungs- und Viragierbäder bringen d ilm- 
bander weiter in die Trockenschränke. Truckern unr 
ö!filter gereinigte Luft umspült hier die Filnutreit und 
macht sie vorführungsbereit. Aufgespult gehen du time 
weiter in mehrere Prüfräume, wo zugleich zwe timt 

nebeneinander genau auf Fehler untersucht werr e- 
weiterer Raum für Regisseure schließt sich an. ' dm 
Titeln ist der Film dann völlig vorführungsber» und 
beendet durch die Kontr* Ile der Buchhaltung mtn 
Kreislauf, der ihn in das Liehthildthc ater fuhrt 

Dieses Bild der Berliner Kon*eranstalten zeit deut¬ 
lich, wie ein Vergleich mit den uns so gelobten :i io¬ 
nischen Anlagen ausfallen muß. Die Rothacker V C 

in Chikago. die grüßte Kopieranstalt drüben, b« 
täglich wohl 20 - 30 000 Meter mehr, als unsere lite® 
Anlagen. Gewiß ist es „interessant und gibt zu ndt*s 
zu denken'* (wie eine Fachzeitung kürzlich sehr« dau 

Rothacker mit Man ctnvb 


zwischen den Bearbeitungs- 
stufen zwang von vornherein 
den Plan auf. die ganze An¬ 
lage so anzulegen, daß keine 
Hemmungen in den Über¬ 
gängen entstanden daß die 
Arbeit stets im Gange blieb. 
Das damals noch ziemlich 
unerforschte Prinzip der 
Fließarbe t, also der flie¬ 
ßende Ablauf aller \rbeits- 
prozesse, der Ausgleich der 
Bearbcitungsstufen mit ihren 
Zeit- und Materialverlusten, 
mußte auch hier sinngemäß 
angewendet werden. 

Der Rohfilm wird von den 
meisten Kopieranstalten seit 
einiger Zeit perforiert be¬ 
zogen. die Afifa hat noch 
acht Geyer-Apparate stehen 
und perforiert selber. Wenn 
der belichtete Film aus den 
Ateliers zurückkommt, ste¬ 
hen eine große Anzahl Ent¬ 
wicklungströge für die 
schwierige Negativbearbei¬ 
tung zur Verfügung, so daß 
•»Ue Belichtungsfehler und 
besondere Wünsche be¬ 
treffend Über- oder Unter¬ 
entwicklung berücksichtigt 
werden können. Staubfreie 
Trockenräume und Zusam- 



arbeitet, aber wer t ^ 
hältnisse drüben nnt 
weiß, daß gcrad* die* 
Firma ihren HandK eh ' 
automatisiert hat. ic ' 
hier in Deutschland nicht 
möglich ist. Nur A®*" 
rika. wo ..begrenzte 
lichkeitea“ an der *1 
nung sind, ist diese a\! 
risierung möglich 
tatsächlich eine 
G eidfrage, wer 
(wie Rothacker) 

Raume mit Fliesen ; 
enorme Luftfilter ur * 
peratui regier baut kan» 
wenn n an den tei n. *•’ 
leicht verderbenden l >u < 
gallol-Entwickler 
den und nach zv ^ im- 1 ' 
gern Gebrauch fort Hütte» 
kann 

Nur bei aIlers« 


ster Behandlung un 
lichster Genauigkeit 
nischen Dingen. K 
Schaltung jeder 
liehen Unzuvcr! 

kann man erstklassig 


J pci»* 
m tech 

nensch* 

ssigkei* 

Sega 


tive und Kopien schaß 1 fl 


Wir sind hier 
entfernt davon, 
sich das Bild 


recht 

doch 

h..*K-ntl>d« 


bald ändern. 
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Kino 

»<Mi Ptaiü Prorn/ Brand«nhur^ 25 0tM» Km 
\«*hncr. mi* Huhn« . Hü&oit, hodttaixlen. ein* 
.«ruhtet, ( wim iü* whull.KjuIpf« .» ]iiNW (jmii . 
Hälfte Anzahlung 

Kinowerner 

Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW M. Friedrich straffe 215. 

Telephon Hascoheidc 5775. 


J 


Mino 

*74 BL. MitieldtschL. t Jhr 
r lland. mit Wokaaag 
iM «mo An« KM 10009 

Ot ckt: „Kurier**. 

Mino 

Bet» und. f Pachtobfehtr. 
>*h n m 1200, 350 PI. usw 
weiterer AusHcirtd 
«rd Teilhaber gesucht 
** 10QOO vrWdvrliih 
0 »icUt „Heil**. 

Kino 

St PI.. Niederrh . ubun 
JWa» * Plat *«, Uns», hitl 
" : ‘t' dr , *pr Licht- 

1 »last, KV 30UIIU 

O» »ckt: „Fiat**. 

Kino 

4S P| . Mark Brandt»«.. 

| Jak- »r einer Hand, in 
rw ’- nvrwohnting und 
**hp» riveatar R M 1 hi mm» 
An tun« KM tÜMl. 

Oh kt: ,.Lout***. 

Uino 

«P 1.. Mark Brandh«. 
»500üüEinw Jdjhr 
^'e*’ Mtetsvcrtrag. HM 
" ti/aW HM 1008» 

liino 

*• i • Milte ld««t»dt!4. 
‘»kr t dl Mietsvcrtrag. 
/A v er 12*.*». NX «*hn 
'** t h h beschaffen. 

M 11 000 

Mt .,Lind“. 

unter Obpktbe 
hnung an: 


BütKrlrKstr ?•? 

Zentrum 107 65 



Hin 

Mt 


Kino 



*dt. 420 Platz«. I 
*50 V. Miete. | 
«' *»« M 1200 - 
>natlk'h mit voll 1 
*r 25 CÜ0 Mark 



•»•1 vollem ln- j 
Anzahlung | 
4000 


hfer Klein, 

*i«.»* te||| 

‘wÄMVi*"* 

§!■■>■ 44 a. 1 


Anbiete: 

Zwei erstklassige 

in einer 

Haad bctiadlibkc 

Kinos 

mit zusammen 

Ml Fialen in 

mitte Identse her 

GroKslatfi 

Hoher Reingewinn. 
Antahinn« tt Mille 

ALFRED FRANZ 

Ktaomnklcr 

Leipzig. Neilstr g 

Se,t19it,.d Branche 1 


KINOS 

in allen Grollen i. in allen 
Teilen Deutschland» kauten 
u. Verkauf, n Sie am \ »rtcil- 
hatt. durch die altbekannte 
und bcitr.n, Kino - A«en.ur 

l I O M t M / I % 

G* ec haftest «II« 

FRANKFURT am Mnm 

Bluchcrpiat/ 3 
Telephon Spe»»art 334t» 

Nurmi 

Sportfilm mit Zeitlupe r fl« - 

riert Deulwh, Berlin 
Sckoneber«. Hauptstraße 3 

FILME! 

Gut« rha»t« n« zugkräftig« 

Schlag« rt,im« und Lustspiel« 
mit retchiicber Reklame und 
R C Karte verkaufen wir 
w Schleuderpreisen. Fthn- 
li»t. «rativ „Drpra'N 
Manchen. Schiller »traft« 29 
6 Aufgang 

ValerlandistKer Film 

8 Akte mit «roScr Reklame 
für d Spottpreis von M KM) 
xn verhauten Kompl Pro- 
«rammc M 50. 70 verkauf! . 
i«:hw M lUproTagm K.kl 
n. Zensuren Gute Kopien 

t Motorrad 

2’ PS 4 takt Motor M 125 
Anfragen an 

Pr. T r c d u p. licht spiele 

Bergen - Rügen 


SECHE 

Juckte Coogaa oder Mary 
Pickfordlihn zu kaufen Ver¬ 
kaufe oder tausche ..Die 
Schmuggler von San Diego“ 
Harry lltll Abenteuer 
2200 mtr. la Kopie I. 80 M 
Erbitte Angeb Otto Lohne. 
Fockendorf b Altbg (Thur ) 


MLtr verkaufen bittest od tauschen fol. Sensnt -Filme 

Medium des Cowboys. 6 Akte 
Roman eines Boxers. 6 Akte 
Die Beichte eiocr Mörderin. 5 Akte 
Der Kindesraub in der Gasse der 
drei Türme. 6 Akte 

Alte» »ehr «Ute Kopien, zugkräftige Kcklamv und RCK 

\ng. hoi. . rb.i.n tiartic A Schmidt, Weimar. 


Verkaufe billig 

Naturfilm I >r«-»de n Al*«l 
ff erhalten 120 m nur 7 M 
K?u s-Obftrkti»Eimern 1 Stimm 
nur 7 M Hcguiur Anlasser 
I Apparat Motor 220 V 5 M 
ft .d« r»td f Spiegel-Lamp» 
für 220u 110 Volt-Netz IH M 
I' Lambrecht. Oldenburg 
(Ofdb ) Petcrstr 3«. 


Din «roß« Liste guter 

FILME 

wieNatur u Sportfilme, 
wissen sch H Humor u 
la Trickbild.. Detektiv - 
filme pa Sckingerdrnm 

usw usw sende gegen 
20-Pfg -Mark« sofort zu 

A. St himm<*l 

Kmematogr und Filme 

Btrttfl C 2, BarMH» *Ml 

I Ugcr aller Kino-Art kel 
Kmematogr u Zubehör 
Eiben-Ankauf u Tau'ik. 


Wir vrrhaulcn: 


Sensation» - Filme 

nur er«tklas* ge u 
»pann - twk Bilder 

Lustspirlc 

»ehr gut, t aebsddag r >n 
allen Langen un! Preisen 
Ferner 

fugendfreit Filme 

stets preiswert ut d gut bei 

\l 11)91 S-FILM 

Frankfurt a M . Goetbestr S 


Filmlotos 

aller Art xu kaufen gesucht 
Angebote unter K t F244 
Sch. riverlag Berlin SV SK 

Zimmcr»tr aßc 35-41 


2 

Ncdutnismen 

i. Krupp- Krnemann 
mit Spiegellampe 
gegen NX ein zu 
tauschen gesucht. 

NX Plittersdorf, 

NX'ittlich, 

Kurfurstcnstr 19. 


Geleßenbeitsltaef 

E rn «mann 

Imperator 

komplett mit Hahn Goer* 
1 ampenha »» u Sot« geiiamp« 
Dia* Fumchtun«, Motor mit 
Anlasser i»sw usw . tn tadrl- 
lasem fast neuen Zustand 
nur 700 M 

Gear« kleinke Berlin 

Frndnchstr 33 


Pachtung 

von 

Lkhlliitlüklamn 

mnuir'Hi)Ht»mmnMMuwiniittH«t *,;i 

Mn'iim knstMmdicr 

Reklame--Diapora 

It'IMIf HÜf Hfti U t| 

K Mul* 

B r » i n S l» 

P<> »damer Sfr. 123 a 
Telephon Litis« 7 5! S. 


Fl. kirische« 



K-n»> gebe f j SchLud« rpr 
von 3Sl< Mk <u verkaufen 

G. A. Gerhardt. 

Film » . r leih. V ertneh Kola 
Bickcndori.AmHasclbust hl 


Hlapp.llihl« 

35,ahn ge F-Hahtun«, 
moderne Aus uhrung 
auch einzelner Teile 

Otto Prüfer & Co. 
_ Zelt« 


Reklame- 

V i d I* o t § l i V r 

sou-M* k I iOQkraftui- 

Entwürfe 

O TTO ot TM 4 ss 

An n * t m ater 
Mamhuri} Pttniur » 2, per 


Ertel-Fiimer 

Mahagoni, wie neu. 4 Obtektivc. 4 neue 120 m Doppel 
ka-setiej, l'mroüer. lu» B4 Mk Fi'mstativ. «ut er¬ 
halten, für 12t Mk Anfragen un‘«r M- J 12IS1 an 

Ala Hnasenstcia ß Vogler Mnachca 


Filmemregnuogs Maschine 

gut und sauber arbeitend, wie neu. gegen 
Gebot zu verkaufen Besichtigung erbeten 
Anfragen unter K. Y 8247. Schcrlvcrlag Berlin SV 6ft 
Zimmrrstraße 3!-41 


MXASaBaSTttMSE 

in nur guter Ausführung and 
prima Harthelx kefera schnellsten« 

ttftfcbcfclag ft leha, Hamberg - Wandsbek 

Telegr Mubkcklng Wandsbek Telephon D. ft tßJu 



Hinoapparate 

Kinobedarf 


Döring-Film -Werke 


Hannover-Hainholz 


Hittea.tr 4 Nord M©4 Ladenverkauf Goctbestr 3 
Drahtadresse Döriagtilm 


WidniSe Speiialifälen Int Kinos 

Film Kitt ..Famot”. T. m Pinsel Mk 1 -. 2 J- 
Oxoageist (Luftretniger. hnziBent 'tendl. Fl Mk 2 50 
Glnstiate (abwaschbar, schnell tro»kn.f. FT Mk ,n0 

Anünscknagstinktnr L alles Leder FL m. Pins Mk.1 50 
Händlern Rannt t. 

Chem Werke Famos. Petersen A Hcmnann ü m- h R. 

Hamborg 4 — Postscheck - Konto Hamburg Nr. 46787 


OhUrnmarH 


Durchaus zoverla.sigcr. perfekter 

Kino'Vorführer 

gelerrter Klektro - Monteur .ucht Stellung Sehr gute 
Zeugnisse vorhanden Gcfl Zuschnitt n unter C Z. 0864 
Schcrfhaus. Berlin 5V 68. 'inamtr, 35-41 


Athturn/ t Thraterbrutrrr l t'or/äärrr frei * 


Erfahrener Vorführer sucht «ofort oder spater 

bei leietnagtfakigci Firma 

dnücncliincOßucrslclluiiü 

Bin tm Bes t# einer garantiert einw andlrcien irn« 
rnann-Krupp-1 mrKhtung. und stcBe dies» he,Engage¬ 
ment für 5' pro Sp»eitag mt zur V »rfngung' N» hm. 
such Stelle dci leistungsfähigem ft anderhtf»» an 
Richten Sic (Hfertc mit G« hait«angabs’ an t tperateur 
Willy Thiele. Roßteb*-« a. L Bahnhof«traß« 23 


Vorführer 

out guten Zeuge Rcicb»pr 
über 4 Jahr» Praais. Kiekt' . 
verheiratet, mit allen vor 
komm nd* n Arb« <ten Ver¬ 
traut. an nur sauberes Ar¬ 
beiten gewohnt, Fuhr er¬ 
schein II und 111b 

sudil Stellung. 

Ge fl Aag tu Gehaltsang a 

K \ 

Sft 58. Zunmer«tra0e 35-41 
Staatlich geprüfter 

Vorführer 

20 Jahre alt, strebsam und 
zuverlässig, aut guten Zeug¬ 
nissen. an gewissenhaft«« 
\ ocfuhren gewohnt. 5 Jahre 
tm Fach, sucht zum 1 Junt 
oder spater SteBung Uber 
nimmt, da verheiratet, auch 
Hausmeister stell» 

Gef! Angebote erbeten an 
Richard Kürschner 
Zentral-Theater ßadSalzun 
gen. Eck« Bahnhofstraße 



reichsgcpr 5 Jahre i. Fach 
tätig, «mt allen Arbeiten 
vertraut «acht, »st auf i 
Z«. ugnts»e baldig*t Piatr- 
Stellung. Off m Geh 
Angabe unter ft W 8246 an 
scberlverlnt Berlin SWnß. 
Zmunerstraß« 35-41 

Routinierter 

Fadimann 

seit Bestehen der Km»- 
•atograpiue im Fach, der 
vor dem Krieg« selbsf 
erstes LicktspieUhe ater be 
»aß. dasselbe aber infolge 
de« Kncge» verlor. 

$itkf fihreiic Ptsittia 

in gleichem Unternehmen 
für sofort oder »pater 

Prima Relercnxen. Kaution 

kann gestellt werden Gell 
Angebote unter K M 8236 
Scherl»erlag. Berlin Sft 68 
Zunmerstraß«. 35-47 


Staat!. Geprüft. Operateur 

gelernter Elektromonteur, durchaus xueerla»»tg 

sur hl »lellunq 

m einem kleineren Kmo Scknkhrh« Angebote an 

Wilhelm Wiftmann 

Detmold, Leopolds Ir ah e 201. 
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Rinrmatograph 


Nummer 



...ürqfrird" 

der Kino-Universal-Motor 
zum Dauerbetrieb 

* ,, und ' m/orf Hrfrrhnr. 

P. Wiedemann, Chemnitz, Friedrichstr. 17 
Verir.f. Rheinl. u.Wesif.t Herrn. Stei imann, 
Essen. Akazienaliee 3*1 #0. 



I Christian Becher, SluhlfabrikJoe, Sa. 1 

1 ■ ■ — »■ — • 

Gegr. 1875 / Fernruf: 269 

ililfl n 1 ^] 

Herstellung 

fc “ jfl ^ 1 

von Kino , 

* |p.i .iS 

Theater-, 


Lehrsaal- 

Nr. K. t 

Klappstühlen 

Man verlange Katalog und Preist 


In zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt v«r: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFUHREF S 
IN FRAGE UND ANTWORT 

VON DR. WALTER MEINEL 

MIT 82 ARB L D U N G E N / KARTONIERT 4 G O L D M A ! A 

!, illtlimilinimiiimilllHMIIIIHIIIIHIIIimil llimiiltllHlllt>llllllfmilllllHtllllllItllllllHIHIIHIIIIHIHIH:H<ili> • ' n 1 ; ü un !!ini;::iil||HIIIHHIItlllllMllimiimilllltlltlllllltlTIIIIIIIIIIIIIIIIII>i| l llltHllflllllltimil>t! ! IH!imiltimm!l>t'' äUf 

AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE 

Optik und Lichttechnik / Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten / Schaltungen. Stromarten und Gebrauch* 
Spannungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion ✓ Elektromotor 
Dynamomaschine und Umformer / Trarsformator und Gleichrichter / Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akk’imuiato 
Die Katkliehtlampe / Der Film / Die Filmvorführungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinem/tto 
H graphis*hen Protektion / Die Konstruktionselemente der Kinovorführungsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßnahme 
bei der Vorführung und auftretende Fehler ✓ Verhalten des Vorführers bei Filmbr&nden / Der optische Ausgleich / Auszi> 

H aus den behördlichen Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Protektionsger.r 
Der Film / Der Vorführer / Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer ✓ Wander- und Vereinsllchtspir! 
Reichs und Länder Verordnungen / Die Prüfungsvorschrit -n für Lichtspielvorführer / Auszug aus dem Reichslichtspielgeset 
vom 12. Mai 1920 / Verordnung der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in Kin* 

matogrophentheotem / D { e bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinemai« 
graphen betreffend vom 27. November 1906 / Konstruktionstypen von Kinovorfühtungsmaschinen. Kinoprotektoren un 
Hohlspiegeilampen der cleutschen kinotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmale / Kinovorführungsmaschinr 
Kmoprojektoren / Hohlspiegellampen ✓ Brennweiten der Kino* und Diaobfektiv e ✓ Alphabetisches Sachregish 


iilitüilllll! 


VERLAG AUGUST SCHERL G.M.B.H. / BERLIN SV/6> 


Amerika (US A) . $2 13 

Argentinien ..... Pesos 4.SO 
Belgien Gmk. 7.80 

Brasilien.Milreis 13.« 

Bulgarien.Lewa 260 - 

Dänemark.Kr. 8.30 

Frankreich. Gmk 7.80 

Großbritannien . . sh. 9. - 

Holland .Fl. 4.70 

Italien.. Lire 30.« 

Jugoslawien.Dinar 105.« 




IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR >/« JAHR 
Bestellungen beim Verlag Scherl, Berlin 5 Ute,9 


Meiiko.S 2.13 

Norwegen.Kr. 10. 

Österreich .Sch. 13.- 

Portugai ..Öse. 36. - 

Rumänien.Lei 473.- 

Rußland .Gmk 7 8 > 

Schweden.Kr. 8 - 

Schweiz.. Frc. 1t.- 

Spanien.Pesetas 13. 

Tschechoslowakei . . Kr. 63.— 
Ungarn.Gmk. 7.80 


Der „Kinematogr aph" erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Po»! l!.Postzeitungsliste Auslandsprc ’; f 
/cigcntol Anzeigenpreise 15 PI. die mm-Zcilc. unter „SteUcnmarkt” 10 Pf. Seitenprctsc und Rabatte nach Tarif. — Haupt*chriitleitung: Alfred RohbH'*' 
Vcrantwortlu!« für die Redaktion Dr Nmoanu Ranis, för den Anzeigenteil A. Picniak. »amtlich in Berlin Nachdruck nur unter QucUcnan^at' £** 
Unverlangte Einsendungen werden nur zur dekge schickt. wenn Porto bcihcgL Verlag und Druck: August Scherl G. m. b. R, Berlin SW 68, Schcrlh -»*> 
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Wählen Sie iir Ihre Proptgtnda in Porlugnl die Zeitschrift I 

„Porto Cinematografico** 

die von allen Fachleuten Portugal« und »einer Kolonien gelesen wird 
Probehefte auf Wunsch kottenlot 

Porto Cmemmtografi co.r. do Booiardin, 436/3 — Porto (Portugal! 

...... 



Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 


{ Wien Berlin New York Budapest 





—”1 


• •••••••••• ••••»•< 


H>»> §<t» t ttf M MM 


PP 


KINEM A“ 


Dir einsigstr unabhängige Fachsei tschnft de- polnischen Kinematographie 

Hauptschriftleitung JAN BAUMR1T TER 

RcdahtioauAdainiatratioaWarechaa.nl DKiga 3A 40 

Probenutnaer auf Wunsch gratis 


*«•—» M tSI 




Die Lichtspielbühne 

UffutmUm Organ dar D* ätschen A .nematograpnenthearer tn a C. S. R 

Aussig a. E. fC. S. R.) 

PubhkaUonsaittcl d. Theater u. Fibaleibanst alten ✓ Bestes lascr lonswrgao 
Erscheint osooaüich 

Bezugspreis Inland jährlich kc 130. —. Ausland jährisch kc 200 - 
1 robeouaaern nach Deutschland nur gegen Ein send. * W> Pf. Fcrtosf esea 


,La Cindmatographie Franfaise* 

0ns führend' Fach Matt Örter dm frang&ttsehen Film 
Auslaadanachrichtt n — Film vnd Atebcrbenchte 
Erscheint wöchentlich — S. Jahrgang 
S, me Sauhber Paris (6e| — Telelon Bergäre 09—13 

•MMMMliWM • 


Der Filmbote 


OffSeielUs Organ da» Panda» dar Film industriellen im (Wmd 
WIEN VII, Neubaugassc 36 Telephon 36-1-60 
Berliner Biro SW Mi, r -iedrichstrafie 217 
F «nuprechcr NoBondorf 3356 

Größte» und verbreitetstes Fachblatt ta Zmtraleurop* mit 
testea Leserkreis ;a Oesterreich, Tscheche Slowakei. Lag am. Jugoslawien. 
Polen und Rumänien / Abonnement »pcis halbjährig 20 Gofdaark 




CINEMA“ 

Orientalische ii»«metofrspAurA« Zeitschrift 
Direktor Chafradaktaar 

E ATHAN ASSOPOULO JACQUES COHEN TOt/SSOOS 

• Cist t«“ ist die eiaz.ge Fachzeitschrift, die tn Orient ersd.eint 
Adresse „Ciocma**, 8 Ru» Eglise Dcbbaac. Alesandne (Lgrpte) 


l >.* suverlassigsten .Va eh rieht** des Britischen Fum 
Markt s »ringt dir führende Britische Fachzeitschrift 

,The Film Renter & Moving Picture News" 

Jahrrssb mnement gegen Einsendung von 30 sh an den 

Herausgeber 58, Great Marlborough Street 
I oadoa T 1 Cables Movptcscw». West ent l «»Jos 


• : 

»J . 


ARTE Y CINEMATOGRAF1A 

Al tarnt rs »panier het Fach Matt 

Gut informiert / Weit verbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productsoasceatren der Welt ✓ XVI Jabrg. 
Radmctiom u Verlag Calle da Aregan2SS. Barcelona Spanten) 
B,»it»er and Leiter: T FREtAES SAURI 
Jahrti-Beiugtprtis: 

Spanien und spanische Besitzungen Ptas. 10.— / Ausland: Ptas. 15.— 

Anzeigen laut Tarif 

^OOhnan^«. —- 






—M IM6MH • 


“THE BIOSCOPE" 

Dse unabhängige Zeitschrift der britischen Filmindustrie 
Scat 1606 Erscheint jeden Sonnabend Seit 1606 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE" 


^ r ?*^«He und Anzeigentarif 
•ul Wunsch 


Bezugspreis für das Ausland 
jährlich 30 sh 

The Bioicopc Publishing Co. Ltd. 
Faraday Howse, 6 —10 Charing Cross Road 
VF C. 2 England 


Sie de 


Courrier Cinematographique 


Direktor Charte» Le 


1 reper 


Dar Coumer ist die älteste, die verbreiterte, die bestmforaserte 
die unabhängigste französische ksaaaatographtschc Zeitschrift 

Probcnuaaer wird aal Anforderung kostenlos sngesandL 
28 Boulevard Saiat-Ücai». Paris Franc« 


Da» emsige britische Ktno fach Matt, esetchee die 
Ansahl der netto verkamften Exemplare nacheeetst. 

THE CINEMA 

Erscheint wiekentlieh 


Jährlicher B«; 


r Bezugspreis etnschl die „Monthly Technical I 
it", welche als separate Zeitschrift erscheint. f 


20 Schilling 

Haupt-Biio: 80 62, W sr dour Street. L ondo n . W. 1 
Berliner Vertreter: Herr Alexander Bernstein, Baabergar Str 56 
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d&MruimM Pvcßva 
™,, Der Hauptmann von Cöpenick 


URAUFFÜHRUNG* 
PRIMUS - PALAST 


REGIE SDESSAUER 
PH0TO6RAPHiE R.KUNt/e 


ALHAMBRA -FiLM «VERLEIH 6.H.B.H. BMII'n, t W NB 





BERGADLER 

IN DEN HAUPT & OLLEN 

BERNHARD GOETZKE 

NITA NALDI UND MALCOLM KEEN 
REGIE: ALFRED HITCHCOCK 

MÜNCHENER LICHTSPIELKUNST AG. 

DER 

BUMMELPRINZ 

IN DER HAUPTROLLE: 

GEORGE WALSH 

CHADWICK-FILM DER EMELKA 


SCHAUBURG 

121 KONIOORATZER STRASSE 121 


SICHERN SIE SICH 
UMGEHEND TERMINE! 


BAYERISCHE FILM G.M.B.H. 

IM EMELKA-KONZERN 




% lahrgang. Nr 1006 


Rerlin, den 30 Mai 1°26 


V I» VERMIETEN SOFORT 

1 NSERE NÄCHSTEN TRÜMPFE 



HOHEIT TANZT WALZER 

Al IANZ DOMO-FILM nach dei gleichnamigen Operette von 
Julius Brammer und Altred Orünwald Musik von Leo Ascher 
^Vie: Fritz Kreisler 

OIE DRITTE ESKADRON 

I ilm von den übermütigen Affären eines ewig versetzten Pe 
^ IrTl ' nts Nach d gleichnamigen Schwank von Bernhard Buchbindei 
^k>e: Carl Wilhelm 


FABRIK 4 T 



A i:LTV KRTRIFB 



§TRAIS§-Fllli.VERIEIH 

•ff] 

BQ 

G. m. b. H Berlin SW'48 Fried rieh strafte 5—6 Telegr: Strausslilm 
Dresden — Düsseldorl — Frankfurt a M - Mamburg 






Seile 2 


Rmcmotograpfj 


Numnu «Of» 




Niemand zuleide 
Niemand zur Freude 
Durch keine Parteibrille gesehen 

Die fragödie 
einer Residenz 

Der Film der realen Schilderung! 

Der Film der starken Handlung! 

Der Film der grollen Besetzung! 




ORCENBAVn 
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CARLO ALDINI 


be nnt in wenigen 
Ta an mit den Auf- 
na nen zu seinem 
gre en Sensationsfilm 


Jagd auf Menschen 


6 nsationelle Kapitel aus dem Leben eines Detektivs 



Re ie: Nunzio Malasomma 

Me iuskript: Curt J. Braun 


inproduction Carlo Aldini Co. in. b. H. 



Berlin SW 68 Kochstraße 6-7 

err >sprecher: Masenheide 2266, 3460 Telegr.-Adresse: Qroßfilm 




Darsteller: 

Ressel Orla, Frieda Richard, 

Oskar Marion, Erich Kaiser-Titz, 

Ullrich Beitac, Henry Bender 

UiW. 

geht seiner Vollendung entgegen 



Fabrikation und Verleih 


- ~~ . PAWTO*** 

Panlomlm Film A.- G. S? 

Köln, Berlin, Dresden, Hamburg, Frankfurt a. M. I 
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r kurzem fand man in einem Fach 
datt die Nachricht. daß der Reiche¬ 
rnd der Theaterbesitzer gegen die 
nkaner Stellung nehmen wolle, 
las sogar \on Einzelheiten dieses 
ehens. und wir gestatteten uns. an 
n Vorfall einige kritische Bemer- 
en zu knüpfen Jetzt schreibt ein 
nymus in einem längeren Artikel 
r der Überschrift: „Was ist Film- 
k?“ einen großen Artikel gegen 
der sich weniger durch sachliche 
mente als durch allgemeine Redens 
auszeichnet. 

m wirft uns vor. wir seien den Thea 
Fitzern in den Rücken getallen. 
nd wir nach wie vor der Stand- 
t vertreten, daß man den Theatcr- 
/ern einen Bärendienst leistet, wenn 
Me zu einem Kampf auffordert. der 
^ntslos bleiben muß 
r anonyme Filmp<ditiker, in ge¬ 
rn Sinne ein Nachfahr Don Qui 
es, orakelt von 3000 unabhängigen 
Besitzern. Fr spricht so ganz 
sbei von den paar hundert Kon 
neatern. die nicht ins G'-wicht 
Welcher Fachmann lacht ca 


r wollen hier nicht über die Zahlen 
1 heater streiten. Wir haben es 
nicht nötig, in einem ernsthaften 
f*«K Hlatt über die Bedeutung der Kon- 
rieater zu streiten. W ir werfen nur 
* rage auf, wie wollen die deutschen 
^ er Ix» sitz er mit rein deutschen Fil- 
mtT ihren Betrieb aufrechterhalten? 

1 war bereits in den letzten Jahren 
ö ^l ! möglich und ist heute noch viel 
Wcr ‘ er durchzuführen. Wer die deut- 
Produktion auf Herz und 
•Wr n prüft, und wer ehrlich 
und -ffen die Verhältnisse 
darsicllt, muß ohnewei- 
leres zugeben, daß 
**®mde*t 75 Pro- 
Zfc nt der sogenann- 
* en deutschen Filme 
amerikanischem 
finanziert worden ’ v , 

Sl nd und er mu g Wi »iter 
t,n g«stehen. daß die Einfuhr 
^ entsprechenden Zahl ameri- 
amscherFilme eine conditio sine qua 
n ° n *ur diese deutsche Produktion ist. 


Wir gehen sogar so weit, zu be¬ 
haupten. daß eine deutsche Fabri¬ 
kation für die kommende Spielzeit 
ohne amerikanische Unterstützung 
überhaupt nicht oder nur unter er¬ 
schwerten Umständen hätte durch¬ 
geführt werden können. 

Der deutsche Fabrikant und der 
deutsche Verleiher waren am Ende 
ihrer Kräfte Nicht zuletzt deshalb 
weil der schlecht«* Geschäftsgang 


MAI Ml KRAY 
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des verflossenen Jahres ihre Mittel und 
ihre Reserven aufgezehrt hat 

Wer täglich die Berliner Verleihbür<»> 
aufsucht, kann dort unfreiwilliger Zeuge 
von \erhand’ungen zwischen Verleihern 
und Theaterbesitzt rn sein, bei denen die 
Reduktion der Leihmieten «»der dn 
Streichung v«»n Vertagen im Mittel 
punkt steht. 

Wir wollen kcircswegs behaupten 
daß an diesen unhaltbaren Zustanden 
die Theaterbesitze allein die Schuld 
haben. Wir weilen zugeben, daß der 
Verleiher oder der Filmreisende »n vie¬ 
len Fällen zu vse« erlangt hat. daß h in- 
dert oder tausend Gründe mi*sprechen, 
an denen der! he. terbesitzer nicht schuld 
ist, aber bis zu e.nem gewissen Grade 
muß auch die Gruppe, zu deren \X ort 
führer sich der anonyme Don Quichotte 
macht, die Schuld auf sich nehmen 
Ich brauche mich hier nicht auf Na 
men zu beziehen, die in der Organisa¬ 
tion der Thea terbesitzer eine große 
Rolle spielen, man wird mir auch s<» 
glauben. d«iß führende Persönlichkeiten 
ohne weiteres zugeben, daß Verträge 
vorsätzlich mit dem Bewußtsein ge¬ 
schlossen werden, nachher nicht einge- 
halten zu werden, daß mancher Ab 
Schluß gemacht wird, um die Konkur 
renz zu schädigen, um das Laufen des 
einen oder anderen Films am Platz zu 
verhindern, jedenfalls aus Gründen, die 
in ihrem Endeffekt ein großes Teil 
schuld haben an dem Gesamtzustand, 
wie er sich herausgestellt hat 

In dem fraglichen Artikel wird sehr 
richtig gesagt daß die amerikanische 
Industrie* auch ohne Deutschland aus 
kommen kann. Es ist leider vergessen 
worden, hinzuzufügen, daß wir in 
Deutschland ohne die amerikanische’ 
Unterstützung leider nicht 
fertig werden können 
Nehmen wir ein- 
malan.man wür¬ 
de steh verpflich¬ 
ten. keine ameri¬ 
kanischen Filme 
mehr zu spielen, und 
man würde ausnahmsweise 
diesen Beschluß auch ein¬ 
mal halten, was würde die 
Folge sein? Die Hälfte der deutschen 
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Theater, wenig gerechnet, würde ohne Filme da¬ 
stehen Und wer wäre Jer Leidtragende? Gerade der 
kleine Theaterbesitzer. Denn die großen Theater sind mit 
ganz wenigen Ausnahmen direkt oder indirekt an Grup¬ 
pen gebunden, die bereits längst ihren Vertrag mit Amerika 
in der Tasche haben. 

ln dem fraglichen Artikel v ird uns allerdings indirekt 
Schädigung der deutscher Interessen zugunsten der ame¬ 
rikanischen vorgeworfen. 

Wir bitten um Angabe einer einzigen Großfirma außer 
Südfilm und hmelka, die nicht ihre amerikanischen Ver¬ 
träge bereits abgeschlosser 
hat, und die zu diesen* 

Schritt nicht erst geschrit- 
len ist, nachdem alle Mög 
lichkeiten, mit deutschen. 

Kapital, mit deutscher 
Ware den Betrieb auf- 
rechtzuerhalten, gescheiter* 
sind. 

Wir haben so viel von 
der Internationalität des 
F ims gesprochen, haben 
stolz darauf hingewiesen, 
daß das belichtete Zellu¬ 
loidband völkerverbindend 
und Völker versöhnend ist. 

Hs wären Zitate anzufüh¬ 
ren von Stresemmn Äuße¬ 
rungen vom vorigen Reichs- 
kanzler Dr Luther und 
vom jetzigen Reichskanzler 
Dr. Marx, Äußerungen, Re¬ 
den und schriftliche Aus¬ 
lassungen. die in der nor¬ 
malen Verbreitung des 
Films eine politische und 
kulturpolitische Angelegen 
heit höchsten Grades 
sehen. Mit der politischen 
Einstellung des einzelnen 
haben derartige wirt¬ 
schaftspolitische Ausein- I 
andersetzungen nicht das r 
geringste zu tun. Der 
höchst einseitig orientierte MISS DAVIS 

Filmpolitikus schreibt in 

seinen Auslassungen etwas von der nationalen Presse. Wir 
möchten ihm darauf erwidern, daß die politische Haltung 
eines Organs, soweit die Filmpolitik in Frage kommt, ab¬ 
solut nicht maßgebend zu sein braucht. Der ..Potemkin* 
ist sicherlich alles andere als eine deutsche, nationale An¬ 
gelegenheit und ist wochenlang in Häusern gelaufen, deren 
Besitzer ihre Zugehörigkeit zur deutschnationalen Partei 
jederzeit offen und ehrlich bekunden. Soll man diesen 
Leuten daraus einen Strick drehen? Sie machen eben 
einen Unterschied zwischen ihrem Kino, aus dem jede 
Politik ferngehalten wird, und ihrer politischen privaten 
Überzeugung. Politik und Kino haben nichts gemein. 

Wir wünschen, daß bei den schwebenden Gesetzen, so¬ 
wohl bei der Änderung der Zensurbestimmungen wie bei 
der Lustbarkeitssteuer alle Parteien sich für uns einsetzen 
aus dem sehr einfachen Grunde, weil das Kino keiner 
Partei dienstbar sein will. Wir wehren uns gegen eine 
Politisierung des Films mit Händen und Füßen. Wir 
wollen eine reine Unterhaltungsstätte sein und wollen unsere 
Politik, ganz gleich ob es Inlands- oder Auslandspolitik ist. 
frei von politischen Parteien gestalten. 

Für uns ist die Zweckmäßigkeit für die Industrie das 
Alleinausschlaggebende. Die Zweckmäßigkeit für alle 
Sparten nicht einseitig, sondern ganz allgemein. 




MISS DAVIS in ihr. m llitm 


Und von diesem Standpunkt aus hat ein Sturmlau gen 
Amerika und die Amerikaner gerade im jetzigen gen¬ 
blick keinen Sinn. All diese Reden und Entschlüsse tten 
lange vorher gefaßt werden müssen. Vielleicht wä; dann 
manches anders gekommen. Vielleicht hätte viele vom 
wirtschaftlichen Standpunkt aus für uns besser rden 
können. Aber jetzt haben wir fertigen Tatsachen nt ern 
ins Auge zu seSen. Man kann nicht anders, als löst- 
süchtige Motive hinter jenen Boykottbestrebungen hen. 
die jetzt aufgezogen werden sollen, nur um Verwirt g zu 
stiften. — Wir haben schon gelegentlich einmal »rauf 
hingewiesen, daß das Versagen der Amerika m 

den Kinotheatern n st 
sehr schuld der He eller 
aus dem Ursprun -iand 
ist, sondern \> mehr 
Schuld der Aufkäut uni 
derjenigen, die die older 
in Verkehr gebracht .ben 
Man soll Paramouri First 
National. Warner fetzt 
erst einmal selbst i eiten 
lassen und dann d Fj* 
zit ziehen. Selbst Pessi¬ 
misten müssen / eben, 
daß der erste un de* 
zweite Warnerfilm. r un 
ter eigener Verant* rtung 
der amerikanischen :rnu> 
herausgebracht urde 

große Geschälte v vCsen 
sind. Was United VrtisH 
brachte, ist zum m: esU# 
zu einem groben T» auch 
kein Versager g- e*en 
Gerade United Ar t U * st 
ein Schulbeispiel l r die 
Art, wie manche f >mge 
verdreht werden *H en 
Man hat sich erst a die¬ 
sen Film gerissen » e un¬ 
glaublichsten Sun i» l* 
willigt und will jet. nicht 
bezahlen. Zugegel dad 
der amerikanischeA t «leibt* 
in vielen Fällen 1'°^ 
* ihr.m Hum Phot Püiumount. Preise verlangt hat Aber 

wer hat die Theater sitz*. 

gezwungen, zu diesen Preisen abzuschließen ? Man Hre* 
in den eigenen Organen der Lichtspieltheater: habe* 
„Nieder mit den Amerikanern, das Publikum will $ nH ^ 
sie sind der Ruin", und führt zu gleicher Zeit I 71551 
weil man für diese Bilder, die angeblich keinen Hu ; Vt,nl 
Ofen locken, phantastisch anmutend»' Summen bc 

Meine Herren, wer es gut mit Ihnen meint, der re< ^‘ 
Ihnen nichts von Boykott, der nah Ihnen kein X i* C! ‘ 
U, sondern der sagt Ihnen offen, gewöhnen Sie siel: ndt 1 
Methoden an, überlegen Sie viermal, che Sie abs» 
aber erziehen Sie sich selbst und Ihre Konkurrent» da/- 
einmal abgeschlossene Verträge auch zu halten. 

Gewiß kann man sich auch einmal verhauen, i jnn ; 
viel bewilligen und dann schließlich um Nachlai* bitb r 
Aber ist das ein System, daß man Verträge in dc*n b* 
wußtsein abschließt, sie werden schließlich schon einn» ai 
aufgehoben, oder die Leihmieten herabgesetzt 

Sorgen Sie dafür, meine Herren, daß diese* Ding»* 
schwinden. Schließen Sie keine Amerikaner ab. Mcnn 
bei Ihnen vom Publikum nicht gewünscht werden Sehn* 1 ® 
Sie deutsche Filme, so viel wie auf dem Markt sind 
so viel Sie davon gebrauchen können. Aber schlb^n - 
nicht amerikanische Filme ab und schimpfen dann aui 51 
Amerikaner. 
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Von unserem New-Yorker H R. H.-Korrespondenten. 


an muß skh, um das eigentliche Wesen der ameri¬ 
kanischen Filmindustrie zu begreifen, das eine klar- 
ma en, daß den Filmmagnaten der Film selbst nichts 
er ist als Ware Was den anderen Petroleum. Stahl. 
Oe «ide oder Kaffee, ist 
ih* n der Film — ein gang¬ 
bar r Artikel, der bis /um 
tfev >sen Grade viel mehr 
Lei nsnotwendigkeit als 
Lu\ Partikel darstellt. Das 
Mit el zum Zweck . . . und 
der Zweck ist: Geschäft 
Dar us erklärt sich die Ge¬ 
rat :hätzung. die der ameri- 
ker che Filmmagnat (nicht 
der amerikanische Kinobe¬ 
sucher) für den Film als 
Ku t an den Tag legt: nc- 
ber ei fehlt den Filmkonigen 
fur diese Erkenntnis auch 
die *.otige Bildung. 

L i hatte dieser Tage Ge- 
heit, mit einem unserer 
$r<> en und erfolgreichsten 
Filr iirektc >ren eine neue 
Me» /u besprechen, die dem 
Filr»' neue Wege erschließen 
um neue, große Möglichkei¬ 
ten roffnen würde. Er fand 
die dee genial und durch- 
fühf ar, versprach sich da- 
usher unmögliche Wir¬ 
ken n . . . „Aber was soll 
*ir diese neue Idee 7 Wenn 
kn damit zu den obersten 
n meiner Gesellschaft 
ne, werden sie dafür nur 
e,n verächtliches Lächeln 
kabv «... W ozu zerbrechen 
S’e Och Ihren Kopf über 
neu * Ideen? Machen Sic uns 
r ecl\ viele Filme nach der 
er P r ’ten alten Art — damit 
•a^hrn wir unser Geschäft. 

Ihre neue Idee mag ausge- 
**ichnet sein, sic mag sogar 
bringen, sie mag und 
«her die alte Methode 
Erfolg, und wir müssen 
^•m Sicheren rechnen. 

'«innen uns nicht auf 
mente einlassen, weil 
*n Riesenkapital in un- 
j*rem Geschäft stecken ha- 
urul von diesem Ri*?sen- 
M^ita! Riesengewinne er- 
^ ar tt n. — Das wird die 
. * rt der Herren Filmmagnaten sein.'* — Geschäft, 
^ebt Kunst ist die Seele des amerikanischen Films. 

, 8 £ r °ßc Publikum sieht nur die weiße Wand, auf 
er die Bilder vorüberziehen; gelegentlich erfährt es 
v °n den Vorgängen hinter der weißen W ; and, von 
Cn kleinen und großen Schiebungen in den Privatbüros 
* r I -Imgewaltigen. Das Publikum zahlt seine Nickel 

c ''»Iberstücke, die sich in breitem, wachsendem 

oti 
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JOAH CIAWFOKD 
cm neuer Stern in Hollywood 


“ ro<llc in die Kassen der Filmherrscher ergießen und 


ihnen die Möglichkeit geben, mit Millionen za rechnen 
und bei diesen Schiebungen hinter der weißen Wand 
geht es immer um Millionen — Dollarmillionen. 

Seit Monaten schon ist hinter den Kulissen der Film¬ 
industrie ein Krieg im Gange 
ein stiller, aber darum nicht 
minder erbitterter Krieg man 
kämpft um die Kontrolle der 
Kinos, die letzten Endes der 
wichtigste Faktor im Film¬ 
geschäft sind. Das Kino ist 
die Einnahmequelle, der 
große Kanal, durch den der 
Geldstrom geleitet wird: wer 
im Besitz der Kinos ist, der 
hat die Macht über den 
Geldstrotn 

Natürlich ist nicht daran 
zu denken, daß es einem 
Manne »>dc» einer Vereini¬ 
gung gelingen könnte, sich 
die Kont’olte über die zwan- 
zigtauscnd Kinos in Amerika 
zu sichern, man versucht in¬ 
dessen. soviele Kinos als 
irgend möglich aneinander- 
zukettei. man organisiert so¬ 
genannte „circuits** — Kino¬ 
ringe, c nen Kreis von Thea¬ 
tern. der so und so viele 
Kinos in so und so vielen 
Städten md Städtchen um 
faßt. Nach und nach schließt 
man dies«, „circuits** anein¬ 
ander an — „Ringe sind s. die 
eine Kette bilden * — es 
kommen „merger ’ (Ver¬ 
schmelzungen) zustande 
Vor Monaten wurde die 
.„Publix Theater Corpora¬ 
tion“ gebildet, die sechshun¬ 
dert Theater besitzt und eine 
Jahresetnnahme von mehr als 
hundert Millionen Dollar 
aufweist. Das genügte der 
„Publix“ noch nicht, sie ver¬ 
suchte ih*er Kette, die von 
New York bis San Franzisko 
reicht, weitere Glieder anzu¬ 
fügen, fand iedoch bei ande¬ 
ren Kinosyndikaten keine 
rechte Gegenliebe . . . die 
kleineren „circuits* wollen 
sich nicht so „mir nichts, dir 
alles“ verschlucken lassen. 

I nd so begann ein stiller, 
erbitterter Krieg: Publix 
besitzt eine riesige Kriegskasse: Publix baut da und dort 
Millionenhäuser, um den renitenten Konkurrenten das 
Geschäft zu verderben, sie auszuhungern und so kirre 
zu machen. Oder. Publix gibt in seinen Kinos ein Pro¬ 
gramm. das einen Gewinn angesichts der Riesenkosten 
unmöglich macht; Pablix kann es sich leisten zeitweise 
mit Verlust zu arbeiten; die Konkurrenz muJ natürlich 
mit einem gleichwertigen kostspieligen Programm auf¬ 
warten, wenn sie sich nicht an die Wand drücken lassen 
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will, und die weniger finanzkräftige Konkurrenz kann 
sich das nicht leisten. Durch die letztere Methode hoffte 
Puhlix den Kcithcircuit (die großen Vaiidevillebühnen 
Amerikas) zum Anschluß zj zwingen. 

Puhlix gah teuere Vai deville-Nummern. um Keith in 
den Kinoring hineinzupres*en Diese Kampfweise hatte 
einen unerwarteten Erfolg Keith gi r g aus der Defensive 
zur Attacke üher — er verband sich mit dem unab¬ 
hängigen Filmproduzenten Cecil de Mille und wird nun 
als dessen Teilhaber selbst Produzent. Das ist eine 
Niederlage für Publix und hre Hintermänner: die Famous 
Players. Durch die Ami lgamicrung des Publix Kino 
Syndikats und der Famous Players Interessen hatten 
Zukor und Larsky sich und ihren Bundesgenossen (Metro- 
Coldw r yn und First National) die größten und besten 
Theater des Landes für ihre Filme gesichert; Publix 
sollte diesem Bestand alle anderen großen und gewinn¬ 
bringenden Häuser angliedern, damit die anderen Film¬ 
gesellschaften in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkt 
würden und sich eines Tages dem Trust auf Gnade und 
Ungnade ergeben müßten (Universal, Warner Brothers, 
Fox sind unbequeme Konkurrenten). Statt nun die Kon¬ 
kurrenz zu verringern, hat die Ungeschicklichkeit der 
Publix eine neue Konkurrenz geschaffen. 

Gleichzeitig mit der Vereinigung von Keith und de 
Mille kam die Meldung vom Zusammenschluß von vier 
. circuils“, die zusammen über 225 Iheater verfügen: 
Stanley Company. Mark Strand Theater, Fabian Circuit 
und Rowland-Clark Theater — das bedeutet die Ver¬ 
schmelzung der nicht von Publix kontrollierten Film¬ 
theater in den Oststaater. Ob dieser Zusammenschluß 
gegen Publix und Famous Players erfolgte, oder ob 
dieses Syndikat in der Publix Corporation aufgehen wird, 
bleibt abzuwarten; wir weiden bald genug aus den zur 
Aufführung gelangenden Filmen ersehen, wer hinter der 
Stanley-Strand-Fabian Kombination steht. Bisher haben 
diese Kinos sowohl Famous Players wie Universal und 
den anderen Unabhängigen ihre Bühnen geöffnet. 

Famous Players, die immer gleichzeitig Metro-Goldwyn 
und First National vertreten, und die in so engem Zu¬ 
sammenhang mit Publix stehen, daß man die Grenzlinie 
der Interessen- (und Kapital-)Sphäre kaum mehr er¬ 
kennen kann, begnügt sich übrigens nicht mit dem 
amerikanischen Gebiet; es darf Sie rieht verwundern, 
wenn Sie jines Tages erfahren, daß die Famous Players 
sich die Kontrolle über eine Kette deutscher Kinos ge¬ 
sichert haben. Man spricht gerade jetzt hier von wich¬ 
tigen Unterhandlungen zwischen Berlin und New York, 
von neuen großen Anleihen, d e hier in New York nach¬ 
gesucht werden — die Amerikaner können diese An¬ 
leihen bewilligen, sie sind auch geneigt, sic zu bewilligen, 
sie erwarten aber als Garantie die Kontrolle über die 
Filmtheater des deutschen Petenten. Das wäre unver¬ 
meidlich der Ruin der deutschen Filmindustrie, denn es 
bedeutet die Überschwemmung des deutschen Marktes 
mit amerikanischen Filmen.Dumping“. 

Verschmelzung. Konsolidierung, Amalgamierung. Mer¬ 
ger. Trust — es wäre dagegen nichts einzuwenden, wenn 
der konkurrenzlose Alleinherrscher seine Aufgabe in 
idealer Weise auffassen würde: das beste für den 
niedrigsten Preis. Die Menschen sind dafür ebensowenig 
reif wie für Weltfrieden; unsere amerikanischen Trusts 
haben andere Ideale; das niedrigste für den besten Preis- 
und ein amerikanischer Filmtrust würde sicherlich diesem 
Ideale huldigen, denn in einem amerikanischen Filmtrust 
wären die leitenden Persönlichkeiten gerade die Herren, 
die jetzt schon die Filmindustrie beherrschen, die Herren, 
denen Geschäft alles und Kunst nichts ist. 

Diese Herren in leitenden Stellungen sind — das muß 
man ihnen als Ehre anrechnen — ausnahmslos ,,self made 
men“. Sie haben alle klein angefangen und sind mit der 


unheimlich rasch emporgeschossenen Filmindustru 
geworden. Darauf sind sie mit Recht stolz; sie hat 
Drange der Geschäfte leider nicht gelernt, daß au 
Erfolg verpflichtet. Mit kleinen Unterschieden 
Werdegang jedes dieser Großen derselbe und ist 
ebenso unterhaltend, wie belehrend — und erkläre 
Präsident der Publix Theater Corporation ist S 
Katz. der als Kind im Alter von drei Monaten mit 
Eltern aus Rußland hierherkam Herr Katz ist 
ein Mann von 54 Jahren; ein rastloser A r beiter. 
sam. ehrgeizig und überaus bescheiden — sein .1 
einkommen beläuft sich auf eine halbe Million 
V or zwanzig J; hren gab Carl Lämmle (jetzt P 
der Universal, damals Besitzer eines kleinen Ki 
Chikago) dem 14jährigen Sam die erste Gelegenhc 
zu verdienen: Sam spielte jeden Abend von 7 bis 
in dem Kino Klavier und erhielt dafür einen Woch 
von zwölf Dollar . tagsüber besuchte Sam du; S 
Der Junge spielte Klavier, spielte, was ihr» gerade 
Finger kam. ob es zu dem Film paßte oder nicht * 
langlos; er sah die Möglichkeit des Kinos und 
nach, wie er aus diesen Möglichkeiten Nutzen 
könnte. Er wurde mit 15 Jahren Leiter eines K 
144 Feldstühle in einer Heizbude — und verdit 
Dollar wöchentlich, von denen e r soviel beiseib 
daß er sich im Jahre 1908 als *! eilhaber einkauten i 
Im Jahre 1909 wurde er aßeiniger Besitzer, verc 
den Zuschauerraum auf 275 PliHze und engagier 
erste Kinoorchester: Klav : er, Violine und Cd 
gleichen Jahre kaufte er mit dem Gewinn seinem 
Theaters ein zweites Kino (Fassungskraft 400 Pc 
und trat als Student der Rechte in die North. 
Universität ein. 1914 gründete er ein Film, 
geschält, lernte einen Her n Balaban kennen di 
noch sein Teilhaber ist und baute zusammen m 
das erste große Kino in Chikago. Aul Grund sei 
folge im Film gab er das Rechtstudium auf, widim 
ausschließlich dem Filir.geschält und beschloß se n 
plane im großen auszubauen. Dem 23|ährigen 
Mann fiel es schwer, das nötige Kapital aufzutrei* 
gut und einleuchtend seine Pläne w^aren. seine 
stand ihm im Wege: die Geldleutc hatten kein 
Zutrauen zu der Unternehmungslust des Jünglin. 
glücklicher Zufall, ein Empfehlungsschreiben von 
Kosenwald (jetzt Präsident des größten Versar. 
der Welt: Sears. Roebuck & Co.) brachte ihn mit 
Bruder Morris Rosenwald zusammen, und damit 
die Geschichte des ..Balaban und Katz Circuit“, d 
schließlich zur Publix 1 iieater Corporation ertv% 
die heute sechshundert Theater und in Verbind». 
Famous Players die Geschicke der amerikanische 
industrie und — den Geschmack des amerik 
Filmpublikums bestimmt. 

Vor der Bundes Gewerbekommissi »n in Wa* 
schwebt seit fünf Jahren eine Klage gegen du 
Players, worin sie als Eigentümer so und s« 
Theater des unlauteren Wettbewerbs beschuldigt 
Es wird der Filmgesellschaft der Vorwurf gema. 
sie die Theaterdirektoren in der freien Wahl d 
zuführenden Filme behindert; die Direktoren 
ganz einfach ^ehmen. was ihnen die Gesells t 
bietet, müssen außerdem, wenn sie einen zugh 
Film haben wollen, so und so viele Schundfilmt 
Kauf nehmen. Diese Klage ist jetzt wieder aufgc' 
worden, da der Anwalt der Famous Players a 
teidigung geltend macht, die Kontrolle über di i 
ermögliche der Gesellschaft bessere Vorstellun 
geben und wertvollere Filme anzufertigen Di» < 
teidigung mag richtig sein, nur haben die Film 
schäften ihre Richtigkeit noch nicht durch TaU 
bewiesen. 
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Von unserem ständigen W 


i e n e r J. J,- Korrespondent ?n 


e Karlsbader Kinos, es sind 
ihrer drei, von denen nur das 
Zer altheater mit ungefähr 500 
Sit/ lätzen für das Kurpublikum 
ta I tracht kommt, spielen zurzeit 
erf* dich viele deutsche Filme In 
der urzen Zeit meines Hierseins 
lief hier folgende deutsche Bil¬ 
de! Roser aus dem Süden* mit 
Hei y Porten. ..Liebesfeuer“ mit 
Liar Haid, „Das Geheimnis der 
a'ti Mamsell'*, „Nick, der König 
der hauffeiire**, dann noch „Graf 
& t*\ den man. da Conrad Veidt 

die lauptrolle darstellt, wohl zu 
den deutschen Filmen rechnen 
dar: und „Die einzigste Frau*. 

1 tschechischen Kinoverhält- 
nis< kranken, meiner Beobach- 
i tum nach, an denselben Übeln 
die österreichischen Herr 
Sinaiberger, der Heraus- 
| der Prager ..Internationalen 

Nn hau “, der in Karlsbad zur 
Kur weilt, war so freundlich, 

| Ihre Korrespondenten über die ge- 
| rtige geschäftliche Situation 

In d Tschechoslowakei folgende 
tach innische Informationen zu 
Jebt 

•I l-agc der tschechischen 
ers« herschaft muß eine geradezu 
fcatu rophale genannt werden 
tragend ist hier, w ie überall, 
-’e »ergroße Menge des einge- 
‘ utir i Materials, die den Bedarf 
*‘■*1 ibersteigt. Ein illustratives 
er Situation gibt die Tat- 
daß innerhalb eines Zeit- 
j um > von sechs Jahren 70 Mil- 
« ne schechenkronen im Verleih- 
. ft verloren gingen Seit dem 
* hr 1920 sind 38 Verleihfirmen 
n ^ Tschechoslowakei gelöscht 
Der amerikanische Film 
‘k d r Quantität nach, hier, wie 
u er der führende/* 

Im lahre 1925 wurden 1361 
JJ 11 * IT| ’t 1 715 219 Meter in der 
***€ hoslowakei (60 706 Meter 
^^hr iJs im Vorjahre) der Zensui 
geführt. Von diesen Filmen 
’*' lr d( ü 33 von der Zensur ver- 
Die amerikanische Film- 
; */ nfu} hat im 
Jahr l; 1925 gegen 
l5 \ rjahr stark 
u, wmien. 

7*®*’ zeigt die 
7 , * Äc he Einfuhr 
> ne steigende 
dagegen 
die fran¬ 
sen. i ta . 

! ^hen un d 

^ er ruchi sehen 


Filme einen Rückgang des mportes zu be¬ 
klagen Die inländische Produktions 
täligkeii hat sich erfreulicherweise be¬ 
merkenswert erhöht Die amerikanische 
Kinfuhr betrug 1925 777 Filme (895 792 m). 
gegen 720 Filme |778 247 m) des Jahres 
1924. also um 57 Filme mit 107 545 m 
mehr als im Vorjahre. Deutschland hat 
1925 282 Filme (356 699 m) gegen 203 Bil¬ 
der im Juhre 1924 eingeführt, erzielte 
also ein Plus von 79 Filmen mit 62 932 
Meter gegen das Vorjahr. Frankreich 
konnte hingegen 1925 nur 157 Filme 
(»44 314 m) gegen 215 Filme (212212 m) 
des Jahres 1924. also um 58 Filme mit 
67 898 m weniger, importieren. 

F^bensolche Rückschritte zeig? die Eifi- 
fuhr Italiens, und zwar 17 Filme (35 410 ml 
gegen 39 Lichtbilder mit 58 230 m des Vor¬ 
jahres. Auch die österreichische Fnnfuhr 
ist gesunken, da dieses Land im Jahre 
1925 nur 29 Filme (31 375 m) gegen 51 Bil¬ 
der (52 020 m) des Jahres 1924 impor¬ 
tieren konnte. 

Dänemarks Import weist 14 Filme 
(25 045 m| jjegei 17 Filme (31 0f>7 m) des 
\ «riahres auf. Fntfland hat 13 Filme 
(10 585 m| «. jjcti 28 Film. (32 572 m) des 
• lahres I *»24 eingeführt Dagegen sann 
Schweden eine Frhn. 


Meter) des Jahres 1924 zur Ein- 
fuh- gebracht. 

Spanien. Rußland. Holland und 
dieSchw eiz haben keine bemerkens¬ 
werte Menge von Filmen nach der 
Tschechoslowakei gebracht Unter 
den lm|x:rteuren fehlt Ungarn 
gänzlich. Die Einfuhr fremder 
Filme nach der Tschechoslowakei 
hat sich, wie man sieht, also be¬ 
deutend vermehrt, und zwar war 
die F.infuhr um 65 Filme mit 
H8 922 m mehr als im V orjahre 
Das Aufblühen der inländischen 
Fabrikation zeigt sich in der Zit¬ 
ier von 29 Filmen (32 234 m) des 
Jahres 1915, die in der Tschecho¬ 
slowakei etzeugt wurden 

Die Gesamtzahl der eingeführ¬ 
ten Metrage um aßt alle Arten 
von Filmen, also Dramen. Lust¬ 
spiele, wissenschaftliche. Sport- 
und Industriefilme sowie Aktuali¬ 
täten. Von d eser Gesamtzahl ent¬ 
fallen auf amerikanische Dramen 
274 im Jahre 1925. gegen 248 \i\ 
Jahre 1924. Deutschland hat 1925 
114 Dramen, gegen 117 Dramen 
des Jahres 1924 eingeführt. Frank¬ 
reich 43 gegen 61 im Jahre 1924 
Auf die Tschechoslowakei ent¬ 
fallen 15 Dramen im Jahre 1925 
gegen sieben Dramen des 
Jahres 1924. Italien hat 14 
Dramen gegen 27 im Jahre 
1924 eingeführt und Öster¬ 
reich nur II gegen 18 
Dramen des V orjahres 
Erfreulicherweise ist in 
der letzten Zeit die Zen¬ 
surbehörde hier bedeutend 
toleranter geworden Im 
Jahre 1923 wurden in der 
Tschechoslowakei nicht we¬ 
niger als 96 Filme gänzlich 
verboten, im Jahre 1924 durften 63 
im Jahre 1925 nunmehr 33 Filme 
nicht zur öffentlichen Vorführung 
kommen. 

Die deutschen Filme in der Art. 
wie sie jetzt gern erzeugt werden, 
finden hier nur ein beschränktes 
Sie kommen nur vor- 
für Nordböhmen und für 
Städte mit star¬ 
ker deutscher Be¬ 
völkerung in Be¬ 
tracht. Dies hat 
zur Ursache, daß 
deutsche Filme 
nicht in dem 
MaßeinderTsche- 
choslowakei her¬ 
ausgebracht wer¬ 
den können, wie 
es für den Ertrag 
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wünschenswert wäre. Da der Lizenzbetrag meistens,^, 
auch sehr hoch ist, kann die geschäftliche Ausbeute die¬ 
ser Filme nur Verhältnis n ißig gering sein Bedauerlich 
ist aber hierbei die Wahrnehmung, daß literarisch hoch- ** 
stehende deutsche Filme, wie die „Straße**, ..Silvester“, ; 
„Der letzte Mann“ geschäftlich ganz versagten (seiner 
Zeit auch der Aligari-Film.) „Tariuffe“, ein literarisch • 
gewiß wertvolles Kinowerk, konnte in Prag keine 
Premiere bekommen, da das intellektuelle Publikum, das 
für Filme dieser Alt einz g nur in Betracht kommt, vor-! | 
läufig zum großen Teil dem Kino fernbleibt. eine Fr- | 
fahrung. die man auch in anderen Ländern machen kann, j 
Das große Publikum lei nt aber leider diese Gattung 
hochstehender Filme ab. \ 

t V 

Die Lustbarkeitssteuer *ird in der Tschechoslowakei 
gestaffelt gehandhabt. und zwar wird die Höhe der Ab- ? 
gaben nach der Kategorie der Sitzplätze bestimmt. 

Von den hiesigen Kinohesitzern wird denn auch hier 
die Lustbarkeitssteuer als äußerst drückend empfunden, 
infolgedessen wird auch mit allen Mitteln danach ge¬ 
trachtet, die Herabsetzung dieser Steuern zu erreichen 
Zu der Lustbarkeitssteuer kommen auch noch andere 
Steuern hinzu, so die Abgaben für die Polizei und die 
Feuerwehr und noch andere städtische Abgaben. Die 
Kinos in der Tschechoslowakei sind überdies an eine 
Lizenz gebunden. D e Lizenzinhaber sind meistens Kor¬ 
porationen, denen die Pächter einen bedeutenden Teil 
ihrer hinnahmen abführen müssen. 

Die heimische Produkten ist in günstiger F.ntwickiung 
begriffen. Sie hat auch im Lande selbst die vorteil¬ 
haftesten Absatzmöglichkeiten. Jeder Lichtspielthcater- 
besitzer im Gebiete der Republik ist verpflichtet, jähr¬ 
lich sechs tschechische Filme in sein Programm aufzu¬ 
nehmen. Dies ist die einzige Form der Auswahl¬ 
beschränkung. die dem tschechischen Theaterbesitzer 
auferlegt wird, da die geplante Kontingentierung ja nicht 
zustande kam 

Im vorigen Jahre hat die hiesige Fabr.kalion quan¬ 
titativ den höchsten Stand erreicht. Es kann aber auch 
qualitativ ein wesentlicher Fortschritt verzeichnet wer¬ 
den. Die Produktion verfilmt fast ausschließlich die 
erfolgreichsten Bücher heimischer Autoren. Diese Art 
Filme hatten im tschechischen Gebiete einen außer¬ 
gewöhnlichen Zuspruch gefunden. Es verdient registriert 
zu werden, daß einer diese* inländischen Filme „In den 
Herrenstand“ betitelt, einen Erfolg errang, der dem 
größten Erfolg der Saison, den ein Auslandsfilm hatte, 
nicht nachstand. Dieser heimische Film wurde überdies 
auch nach Deutschland verkauft. Im Jahre 1925 erreichte 
die heimische Produktion ihren Höchststand. In diesem 
Jahre sind hier 26 Filme erzeugt worden. (Was in 
Deutschland bisher an tschechoslowakischen Filmen 
gezeigt wurde, war nicht eben überwältigend.) 

Vor einigen Wochen wurde das zweite Prager Aul- 
nahmeatelier, die „Elpe“, eröffnet. Der erfolgreiche, 
tschechische Schauspieler und Regisseur, Karl Lamatsch, 
ein Darsteller, der auch außerhalb der Grenzen der 
Tschechoslowakei bekannt geworden ist, ist der Eigen¬ 
tümer dieses modern eingerichteten neuen Ateliers, für 
das die Dekorationen des verkrachten Wiener Dream- 
landateliers angekauft wurden. 

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik, 

Th. G. Masaryk, ist ein ausgesprochener Filmfreund. Es 


ist bekannt, daß er sich auf seinem Schlosse Lana be¬ 
deutendsten Werke der Filmkunst vorführen läl> und 
daß er zu diesen Vorführungen seine Beamte die 
Dienerschaft und die Dorfbewohner beizieht. 

Während meines Aufenthaltes in Karlsbad ha ich 
Gelegenheit, mit einem der Filmgewaltigen Amen zu 
sprechen. Her*- Markus Löw von der Metro, d* ^m 
erzählt, daß sein Vater ein gebürtiger Wiener w and 
er selbst die deutsche Sprache einst ebenro fließ» be¬ 
herrschte, wie er sie jetzt mangelhaft oder in voll! imen 
englischem Satzbau mit amerikanischen Brocke r- 
mengt spricht weilte zur Kur in Karlsbad ui gab 
!hrem Korrespondenten bereitwilligst Auskunft 

Von der österreichischen Einfuhrbeschränkung. e ia 
erst am 11. Mai Gesetz wurde, wußte Herr Lö- n<»di 
nichts, und regte sich auch darüber, als ich ihm d M t- 
teilung machte, nicht im geringsten auf. „Ker Kor- 

tingentierungsgesetz wird imstande sein, den uten. 

amerikanischen Film vom europäischen Markte / ver¬ 
drängen' , ist seine Überzeugung, ..nur wenn der ncr 
kanische Film nicht mehr gut sein sollte ('du fed.j. 

würde er in Europa nicht meh r Anklang finde l.w 

einen schlechten Film ist aber nicht schade, die soll 
nicht gespielt werden, weder in Europa, n '» w 
Amerika“. Je besser ein Film also ist. desto gc Hier 
wird er auch in der Zukunft, trotz aller Schutzmal .»• n. 
sein. Durch die Nachdrücklichkeit, mit der He U»* 
diese Sentenz verkündet wird das absolute 
bewußtsein. von dem dieser hervorragende men- 
kanische Filmfachmann für die amerikanische Fr. Jun- 
durchdrungen ist, dem Besucher sehr deutlich erk obar 
(Er wird schon noch bescheidener werden! die R 1 

Auf meine Frage, ob die „Metro“, infolge 
schlossenen Kontingentierung, in Österreich *c / ihn- 
zieren oder lieber öster-eichische Filme erwerbe wird, 
meint er. „daß dies sich erst mit der Zeit ent> ciden 
werde. Die „Metro“ hat ja übrigens schon in urop* 
produziert. „Ben Hur“ ist teilweise in Rom gedri wor¬ 
den. Ben Hur hat acht Millionen Dollar gekoste selb*! 
für Amerika gewiß eine ganz ansehnliche Sum” ^ ,CT 
Millionen Dollar davon sind der Anteil der „G iwvfl- 
Filmgesellschaft“, # die mit Erlanger über dies* Fl* 
einen Kontrakt hatte, und vier Millionen Dollar ,it die 
„Metro“, die die Gofdwyn-Fiimgcsellschaft au kan’ 
hatte, selbst in diesem Bilde investiert. 

Die größte Hoffnung setzt di» „Metro“, nel 
Hur“, auf ihre großen Schlager der letzten Pr« ktior 
„Die lustige Witwe“ und „Boheme* . deren H. ptr»'! 11 
die auch in Europa sehr beliebte Lilian Gish spi 

Über die „Ufa“ spricht Herr Löw besonders anerk nnc** u 
überhaupt ist die deutsche Erzeugung seiner Meint c naC 
die beste europäische und kommt am Weltmarkt a ** cv 
Produktion in Betracht. Es habe zwar lange 
bis der deutsche Film sich in Amerika durchsetzen koH# c 
Jetzt verfüge aber beispielsweise di« „Ufa" über genug* 1101 
Kapitalien, um entsprechende Qualitätsfilme erz» ^ er 
können. Herr Löw betont, daß die Ufa besonder ur u 
Erzeugung die besten Ideen habe, so daß die ' ,nJ * 
berechtigt sei. daß die Ufa-Bilder künftig in Amerika 
nur Eingang, sondern auch Geltung erlangen werden 
„Metro“ interessiert sich am lebhaftesten für den V***' 
Film. 
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r letzte Francsturz ist in den französischen Film¬ 
reisen sehr ernst, aber trotzdem sehr französisch ge- 
n<>! nen worden, als seinerzeit die sinkende Mark von der 
det chen Filmindustrie beachtet wurde. Alle Aktionen, 
der Franc zu stützen, die die Vergnügungsindustrie in 
die Wege leitet, sind natürlich Versuche, die keinerlei 
tri g haben können, denn die gesammelten Summen sind 
w zu gering, um bei Finanzopcratronen überhaupt eine 
zu spielen. Aber es ist zu einem neckischen, sehr 
par < rischen Gesellschaftsspiel geworden, daß in d**r 
Hau e zwischen Beiprogramm und großem Film in den 
eie* nten Kinos 

sch' e Schauspie- - 

’ennne* durch die 
Har» ttreihen ge- 
nd Spenden 
für die Franc¬ 
stut. ng entgegen- 
n chr .*n, wie sie 
autf m Waren¬ 
haus r n und den 
«Irj- ten Restau- 
rant den Ba rs 
un d »ncings dem 
^ r ** r auf diese 
zu helfen 
n, woran 
uch »gar J< »se¬ 
hne Baker, der 
sc h v ' r ze Stern 
v °n t aris, belei¬ 
hte üeseDainen 
»erk fen zu dem- 
/weck auch 
Hrogr rnme oder | 

'graphien. 

4UI d r»en sie ihre 

leit ZUni Girl-Fil»*. d..- —rihwHnä« M«d 

«es!» des Vater- 

so offenherzig preisgeben, daß der Verdacht be- 
ist, sie wollten nicht nur für den Franc, sondern 
Ut h ur sich Reklame machen Aber da die Pariser 
net U und geistreiche Leute sind, die nicht alles gleich 
nehmen, so gönnt man den ..Vedettes' die kleine 
‘ r ^ ,u ;' • sich »ni Bilde so zu zeigen, wie es die Wirklichkeit 
Und d »§ Klima nicht erlauben, und wer es irgendwie kann. 

ne fünf Francs in die manikürten Hände der reizend 
£ciie; den Damen. Aber um fünf Francs opfern zu 
0111,4 muß man schon ein Amerikaner sein, denn für 
p R en Durchschnittsfranzosen haben selbst heute fünf 
r «*nc noch einen, wenn auch nicht eben hohen Wert 
muß allerdings betont werden, daß die teuren Plätze 
eleganten Kinos fast ausschließlich vom FVemden- 
»m besetzt werden — eine Erscheinung, wie sie in 
andern mit sinkender Währung beobachtet werden 
>nd die am schlimmsten 1923 in Berlin herrschte. 

( ‘entlichkeit Deutschlands hat Mittel, mit denen man 
.? cfergleiten des Franc verhindern möchte, ver- 
Die Bemühungen, die in Paris gemacht werden. 

,r € sympathisch, selbst wenn ihre Zwecklosigkeit er- 
Amerikaner ßeben ruhig fünf und selbst 
f rancs, weil diese, am Dollar gemessen, doch nur 
Cents sind. 

r ^ enS ^ a ^ >€n s * c h ^* c * n F aris vertretenen amerikani- 
FolL ^ ^ m ^ r men, an ihrer Spitze die Famous-Plavers. mit 
am ^ etra ^ en an dieser Spende beteiligt — freilich 
r ‘ lflc *. nicht mit Dollars! 


ariser G. - Korrespondenten 

ichen Film- Sit haben schließlich viel darar verdient, daß sie den 
nzosisch ge- französischen Film zugunsten ihrer Flrztugmsse \.»m Markt 
ark von der drängten, und greifen gern einmal in den Beutel, wenn 
e Aktionen. dieser Griff nicht tief zu sein braucht. Denn die Summen, 
industne in die Filmamerika für den Franc opfert, sind eigentlich 

ie keinerlei beschämend und entsprechen, wenn es hochkornrnt. den 
ummen sind I antiemen. die aus einer nicht ausgepfiffenen Vorstellung 
rhaupt eine des L fa-Palasts am Zoo für sie herausspringen, 
ischen. sehr Aber warum sollen die Amerikaner patriotischer sein 
laß in d**r als die F'ranzosen Hat doch Herr Citroen sein Yer 
ihn in den sprechen dem Finanzministerium mit hundert Millionen 

Francs beispnn- 
1 gen zu wollen 
wieder zurückge¬ 
zogen. weil sich 
die Angelegenheit 
nient nach seinem 
Willen entwickeln 
wellte. Auch als 
Filmma/en hat 
Herr Citr»»en ver¬ 
sagt. denn die Fix- 
pedition, die fil¬ 
mend vom Mittel- 
meerhisnach Kap¬ 
stadt auf Auto 
mobilen Afrika 
durchreiste. war 
nichts als eine 
großzügige Re¬ 
klame für die Ci¬ 
troen - Automobile 
und bezweckte in 
erster Linie den 
gesamten Verkehr 
in Afrika den 
Füsenbahnen zu 

ihn», d«.* grott? amrikunLkv Mod» pkt*r Urti \Mwnui entreißen und den 

in Gründung be- 

rdacht be- firdlichen Auto! men zuzuluhren Daß daneben ein Film 
c. sondern gedreht wurde, der alle bisher gezeigten Afrikafilme bei 
ie Pariser weitem übertrifft, interessierte Herrn Citr«»en erst von 
lies gleich dem Augenblick an. da dieser F'ilm einen sensationellen 
die kleine F.rfolg hatte und alle Spielfilme der letzten Zeit an Ein- 
irklichkcit nahmen ubertraf. Der Beifall ist nicht nur bei den Aui- 
dwie kann. führungen in Paris, wo der Film wochenlang lief, nach- 
ler reizend haltig gewesen; auch in der Provinz, in Brüssel und Rom 

opfern zu hat dieses französische Erzeugnis von neuem die Auf- 

denn für merksamkeit auf die französische Produktion gelenkt, die 
eute fünf vor der Kapitalkraft und der Organisationsmacht der 
htn Wert. Amerikaner zurücktreten mußte. 

ren Plätze Nicht uninteressant ist es — und es gehört zu diesem 
Fremden- Thema, daß in Südamerika, speziell Argentinien, einige 

wie sie in französische Filme gut gefallen haben, so z B. „Das Mi- 
et werden rakel der Wölfe“. Die argentinischen Blätter rieten zum 
herrschte. Ankauf dieser Werke französischer Produktion mit dem 
lenen man etwas pathetischen Hinweis auf die „gemeinsame lateinische 
:hte, ver- Welt ". Aber die Gazetten errieten, daß es ihnen nicht 

it werden. nur auf den panlateinischen Gedanken ankam. denn sie 

»igkeit er- vergaßen nicht, empfehlerd und lockend zu vermerken daß 
Lind selbst der Ankauf von Filmen französischer Produktion im Hin- 
doch nur blick auf den Tiefstand des Francs auch ein sehr gutes 
und vorteilhaftes Geschäft sein werde, 
imerikani- Also auch hier Begeisterung für die französische W ah- 
ayers, mit rung. nicht nur aus ..lateinischem" Mitgefühl, sondern auch 
— freilich mit etwas Witterung für das günstige Geschäft So ist s 

nun einmal in der W^elt. __ 
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en Handelsplatz an der Kl Ix und an der großen Körner 
straße hat Karl der Große geschaffen. In Magde¬ 
burgs Hinterland, auf d • n schweren Bördeboden, wächst 
die Zuckerrübe; die gewaltige Entwicklung Magdeburgs als 
Industriestadt ist bekannt Kin Gemeinwesen, dessen wirt¬ 
schaftspolitische Kölle d irch seine günstige Verkehrslage 
und durch das rege Leben in Handel und Gewerbe be¬ 
dingt ist. Im Handel Mitteldeutschlands nimmt Magde¬ 
burg. der größte Umschlagplatz an der Binnenelbe mit 
seinen großen und neuzeitlichen Hafenanlagen, eine führende 
Stellung ein. einige Kiesen 


zu begeben Nach dem aufsehenerregenden, seiner/ k 
schlagnahmten Roman.“ Bei einem anderen Film 1 i 
..hin auserlesen prickelnder Film“. 

Das Programm, das hier gespielt wird, unterscheid Mth 
kaum von dem anderer größerer Provinzstädte. 

In einem Zeitraum vor. einem Monat wurden g . il 
Deulig-Palast: „Der Mann, der die Ohrfeigen bek. mit 
„Küß mich noch einmal“, „Försterchristl“ mit bunt* Fei! 
„Falsche Scham“ und im „Strudel des Verkehrs* rn 
zessin Trulala“ und zwei Grotesken, „Pat und P th<»n 

als Müller“ und „I s% 





betriebe auf industriellem 
Gebiet geben das Gepräge 
einer der bedeutendste n 
Industriestätten. 

So ist nach Zusammen¬ 
setzung der Bevölkerung 
hier ein günstiger Boden 
für das Lichtspielgewerbe. - 

Jetzt gerade allerdings ist 
die geschäftliche Situation 
der Kinos alles andere iJs 
günstig. Die schlechte 
wirtschaftliche Lage mit 
Abbau, Entlassungen. Kurz¬ 
arbeit und Geldmangel 
wirken sich in dem Besuch 
der Lichtspielhäuser gar 
empfindlich aus. GewiL*. 
wenn richtige „Schlager ' 
laufen, dann ist auch der 
Besuch einigermaßen oe- 
friedigend. Aber im all¬ 
gemeinen: ziemlich grau 
der Himmel, wenig Sil¬ 
berstreifen am Horizont. 

Daß ich «-in Klagelied 
über die Lustbarkeitssteuer 
anstimmen muß. wird Sie 
ja kaum überraschen. Auch 
hier betrachtet man das 
schwer ringende Licht- 

Spielgewerbe als melkende JUNE MARLOWE, «. n 

Kuh. Wir haben manche 

Stadtväter, die zwar nicht »ns Kino gehen die aber von 
der fabelhaften Kentabilität der Kinos vom — Hörensagen 
überzeugt sind. Wozu noch kommt, daß gar mancher den 
Film immer noch für eine Art Erfindung des Teufels hält, 
die man nicht zu üppig ins Kraut schießen lassen darf, 
wofür kräftige Steuersätze als das geeignete Mittel ange¬ 
sehen werden. Man kann nur wünschen, daß da einmal 
die geplante (wie lange noch?) Kegelung von Reichs wegen 
Besserung schafft. 

Wenn insere Theaterbesitzer von den Klagen der Indu¬ 
strie über das Zweischlagersystem hören, lächeln sie etwas 
trübselig. Ihnen macht es wahrhaftig keine Freude; aber 
was sollen sie machen, wenn ein Keil den anderen treibt. 
Überangebot, Konkurrenz und was der Ursachen mehr 
sind. Man fängt hier frühzeitig mit den Vorstellungen an, 
nicht etwa des Kiesenandranges wegen, sondern um den 
Gesamtbesuch etwas zu steigern. So wird schon ab 4 bzw. 
\V» Uhr, Sonntags schon ab 21* Uhr gespielt. Bis 5 Uhr 
meist ganz billige Preise. Sommerpreise M. 0.60. 0.00. 
1,-—, 1.20 bzw. M. 0,70. 0.00. 1,20. 1.40 

Die Ankündigungen daf Kinos auf Plakaten und in An¬ 
noncen arbeiten noch manchmal stark mit Superlativen, 
nicht immer zum Besten des Kinoansehens. So wurde ein 
Film angekündigt: „Die Tragödie einer modernen Frau, 
die Mutter werden will, ohne sich in die Fesseln der Ehe 


bente Junge“. K mer 
lichtspiele: „Das vc tenc 
Paradies“ mit „D ver¬ 
schwundene Bri! ilttol- 
lier“. Die Frau m de« 
F!twas“ und „Hoc! upkr 
der Liebe“, „Rat 1 vor 
Paris“ und „Die ab* utr 
liehe Hochzeit“. ..Def 
krasse-Fuchs * und rauti 
gam auf Abbruch För 
sterchristl“ (der 7 gkraf 
wegen nochmals ung 
setzt i. „Insel der i ume 
und „Mädchen n d 
Protektion“, „Der Pnru 
und die Tänzer un 
..Silberkönig, das V nd* 
pferd“. — Casn Licht 
spiele: „Das Mäd* n au- 
dem Tanzlokal“ m P<^ 
lagernd 20z \ „D- *rs 
Stand“, „Walzt 
Strauß“ und eine iuste 
Keaton Komödie. J® 
kleine Majestät“ u d ..Di* 
Unschuld vom and« 
„Kannibalen de" Sud** 
mit „Schneider ihbri 
— Füli. „Mensch* 

Star d,-r Warner Mtns Phot. V anur einander“ und 

Nächte“, „Die ro; 

und „Koman einer Krankenschwester“, H n r ' 
Korb“ und „Wirrwarr der Ehe“, „Familie F hi«v* 
und Beiprogramm, #f D»c Wiskottens“ und Bcip^ 
gramm. „Frauen der Leidenschaft“ und „Zirkus * 1!v 
west“. — Walhalla Lichtspiele: „Brüder SchellenF g 
Beiprogramm, „Nanetle macht alles“ und „In le tcr 
nute“, „Götz von Berlichingen“ und „Die Insel der | 
kenntnis“, „Die Frau mit dem schlechte« Ruf“ id ■ 
Marquise von Yorisaka“, „Tartüff“ und „Der M in. u 
Frau, der Freund“. 

Dazu in den genannten Theatern Wochensch„ vo. '• 
wiegend Deulig-, Ufa- und Trianon. 

In einem Filmvortrag in den Fürstenhof-Lu ‘ 
interessierte „Die Polarfahrt“ der Döring-Film* dt 

In puncto Unterstützung durch die Presse sii d 
Kinobesitzer nicht verwöhnt. In der „Magckbi gcr 1 
tung“ z. B. nie ein Wort eines redaktionellen Hin*cii«* J . 
irgendeinen Film, von Filmkritik keine Spur ' 

in bezug auf die Sprechbühnc auch die unbed* .itcn»* 
Dinge aus den entlegensten Gegenden gewissenhaft 
gistriert werden. Ab und zu im UnterhaltungsbLit 
eine belanglose Filmanekdote, das ist alles, was 
den Film übrig hat. 

Aber vielleicht dämmert auch da einmal etwas vt* * 
Bedeutung der Weltmacht „Film“. 
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I Nrikat : Warner Bros.., New York 
\ rleih: Filmhaus Bruckmann & Co. A.-G. 


Kejjit': Hermann C. Ruymaker 

länge: 19<W> Meter (7 AkteJ 


Hauptrolle: 
Uraufführung 


Rtr.lin' in 
Primus- Pal,« 


i Rintinhnfilm Rintmtin hat eine ^roßc Gemeinde. 
)as war schon zu erkennen, als der Film begann Es 
eine gewisse Premieren st immune* vue sie sonst hei 
•* rückter Jahreszeit nicht mehr vorhanden ist. 

! Handlung gibt keine Probleme auf. sie ist darauf 
bei hnet, auch 
'•It sehen, die 
*<»r einfachen, 
na n Dingen 
kul bis ans He rz 
h'n \ gegeniiber¬ 
eit' n, mitzu- 


reih 

n. 

H 

r ist Rintin- 

tin 

n Schäfer- 

Hur * 

dem die 

Bev 

chung einet 

Ric 

nherde. wie 

üt 

ur auf Ame- 

nka 

und Austra- 

lien 

»efilden vor- 

kom 

't. anver- 

F 

»st eine Ver- 

hre 

ersuche, bei 

der 

esmal aus- 

nikr 

^weise nicht 

«ui 

Mensch, son¬ 

derr 

ein Tier. 

►Set 

unser Rin¬ 

füllt 1 

der Yer- 

dich 

gtc ist. Rm- 

bnt 

ist der 

Hun 

des Far- 

mer; 

Martin. Die 



M ntintm «n „D**r Scbrvi au« di*fl l.uftt-n 


„Mitglieder’* 

i es Rintmt 

gewesen sein Nun soll Martin nach dem 
für die Farmer gilt, seinen Hund töten. Er 
Hund sei immer bei der Herde; Lokal- 


Sherifs. wird ständig von einem geheimnisvollen 
iir r heimgesucht. Da es ausgeschlossen erscheint, 
pu s pf»te, der Hund des Bürgermeisters, ist. der die 
Um er tötet, da ein Schäferhund nie an die 
* r denen Herde gehen soll, muß es Rintmtin. des \ach- 
Hund 
<***!*, da! 

tet, sein 

VSJ '*n die ieststcllt. daß Rmtintin in der Besicht i- 
lacht nicht da ist. Also ist er der Verbrecher, 
p Rintmtin war als aufmerksamer Wächter nur dem 
brv’i aus den Lüften" gefolgt, der ihn auf die Spur des 
pmruerräubers, eines gewaltigen Geiers, brachte. Martin 
in ^l es nicht übers Herz, seinen treuen Rintmtin zu 
^- r verbirgt ihn und behauptet, ihn getötet zu 
Wieder schlägt der Geier die I.ämmer. Nun ist 
»chbarn Argwohn, daß Martin Rintintin nicht ge« 
° te * hat, zur Gewißheit geworden. F.in besonders Fa¬ 
lscher spioniert aus. daß Rintintin noch in Martins 
/ UH 'erborgen ist. Ein furchtbarer Kampf zwischen 
, em angebundenen und dadurch behinderten Hund und 
Manne entspinnt sich. Rintintin bleibt Sieger. In¬ 


zwischen haben die Nachbarn selbst herausgefunden, daß 
nicht Rintintin. sondern der Geier der Würger der Läm¬ 
mer ist. Martins Kindchen ist auf die Weide gelaufen 
*ind w ird von de n Geier auf einen Felsgipfel entführt 
Der Retter ist Rintmtm, der prächtige Schtterhund 

_ , _ Ei ist «Mm n 

dein Manuskript 
primitiv und naiv 
Daß Rintintin aut 
den Geier durch 
seinen furcht¬ 
baren ..Schrei aus 
den Lüften", der 
ja filmisch nicht 
darstellbar ist. 
aufmerksam wird, 
ist eine schwache 
Steife. Aueh 
müßten die er¬ 
fahrenen Farmer 
an den geschla¬ 
genen Lämmern 
sehen, daß nicht 
ein Hund der 
Sehrecken der 
Herden sein 
kann Denn die 
Merkmale der 
Tötung durch 
einen Geier sind 
doch immerhin 
von denen durch 
einen Hund ver¬ 
schieden. 

Sieht man davon ah. ist die Handlarg mit fabelhaftem 
Raffinement aut Spannung, die feden. auch den Skeptiker, 
iritreißt. hin gearbeitet. Die Szenen die den Kampf des 
Mannes mit Rintintin zeigen, während das Kind draußen 
in höchster Gefahr schwebt und die Mutter in der Kam¬ 
mer eingesperrt ist, wirkt so packend wie nur je die 
entscheidenden Szenen eines Kriminalfilmes. 

Rmtintin macht seine Sache ausgezeichnet, wie immer 
Lnd ist es auch Dressur, wirkt es doch prachtvoll, wen.i 
man sieht, wie der angebundene Hund alle Anstrengun¬ 
gen macht, um sich zu befreien, damit er dem getahr- 
deten Kindchen, seinem Spie'kameraden, zu Hilfe kom¬ 
men kann. 

John Harron, der den Farmer spielt, und June Mar¬ 
lowe. seine Frau, schl cht und einfach, dazu ein Bah>. 
das in seiner Sorglosigkeit in höchster Gefahr rührend 
wirkt. 

Lin Film für das breite Publikum. Mit starkem Beifall 
aufgenommen. 

Die Zensur hat einige Bilder dieses für Kincer zuge¬ 
lassenen Films verboten. So „die Großaufnanvre der 
kämpfenden Oberkörper einer Frau und eines Mannes". 
Ob die Abwehr unsittlich oder verrohend wirkt? 
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Rincmötograph 


Numnur *06 


Fabrikat und 

Verleih: Fox--Im 
Regie : Rowl.ind V. Lee 

Hauptrollen: George O'Brien. Madge Bellamy 
Länge : 2986 Meter (9 Akte) 

Uraufführung: Alban bra 


Fabrikat : Chadwick Film Corp. 

Verleih: Bayerische Film G. m. b, H. 

Regie ^ John Corman 

Hauptrolle: George Walsh 

Länge: 1568 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Schauburg 


n der Alhambra zeigte man einen Fox-Film, der in Amerika 
im vorigen Jahre mit detr ersten Preise gekrönt wurde. Wir 
haben keine Veranlassung, mit den Richtern dieses amerika¬ 
nischen Wettbewerbs zu streiten, ob das wirklich das berte 
Frzeugnis der U. S. A. ist, jedenfalls steht fest, daß der Film 
«Im Sinnenrausch der Völker" für uns nichts mehr darstellt 
als ein Durchschnittsbild, das 
auch dadurch nicht an W ; *rt 
gewinnt, weil es Episoden 
aus dem Kriege behandelt. 

Eine kokette Frau verlobt 


ie Geschichte einer Liebe, die nicht rostet“, h* der 
überflüssige Untertitel dieses Films. 

Ein typisch amerikanischer Fi'm: die Spielhandlung 
naiv und alles ohne Beschwernis gefugt, wie es der > t-n- 
fortgang braucht. Aber einige Box-, Reit- und Verf* iE* 

szenen flott und von erfrischendem Tempo. 

Der „Bummelprinz ter 

W eltmeister im Mittel; nt 

George Baker, „der ir.en 

Meistertitel durch -nvi*l 

Selbstvertrauen ind / * 


sich mit einem englischen 
Hauptmann, weil sie es F*e- 
nders aufregend findet. 
einen Bräutigam im Felde im 

feindlichen Trommelfeuer zu jflg 

haben. Sie findet aber nichts «ft 

dabei, in der Heimat eiren * 

Geliebten zu haben, urd sorgt ^ 

zum Überfluß noch dafür, daß flp 

sich der Hauptmann mit re- 

nem besten Freunde, der in ■ 

seiner Kompagnie als Leu - 
nant dient, entzweit. D« r 

Kompagnieführer, empört Ober flH|| 

den Verlust der Braut, schickt A 

seinen Leutnant in eine Si- f fljjj^H 

tuation, aus der es nach I SB 

menschlichem F-messen keine # J 

Rettung mehr gibt. Fr schickt / m 

ihn in den Tod, entgegen dem ■ 

klaren Wortlaut Ba- fl 

taillonsbefehi. J 

Aber der Filmgott rettet I I 

den jungen Mann. Er läßt fl 1 

ihn blind zurückkehren und fl B 

fügt es auch, daß der Leut- f 

nant für seinen Hauplmann fl ^Bk 

eintritt, trotzdem das tür ihn ^^^k * 

und für seine Zukunft von 
schwerwiegendster Bedeutung 

sein kann. So viel Edelmut «Bk 

kann aber der höhere Offi- HBRLak. 

zier nicht ertragen, er er- HHBm 

schießt sich und gesteht damit 

seine Schuld ein. flflflftfi 

Der blinde Krieger kehrt ^B W 

die Heimat zuruck, wird fl|fl|flg| 

von de" Schwester des Toten 

gepflegt, die ihn heimlich ,ra Su, « ,r *“ ,ch d " 

liebt, und muß schließlich. 

ohne daß er es eigentlich will, erkennen, daß die kleine Kran¬ 
kenpflegerin ihn wirklich liebt, während die schone Frau, die 
an allem schuld ist. nur mit ihm gespielt hat. 

Es gibt in dem Film natürlich die obligaten Schlachlszenen 
mit Pulverdampf und Kugelregen, ein paar hübsche Bilder hinter 


jj^flflv Training'* verloren h 

^g|L hat nicht nur zu weil trat- 

. niert, sondern auch * b I 

; gs-bumn . 

her der Spitzname. 

•Jfl htil de s Films m/n. 

M.m.ige: will nichh r 

ihm w sse’i. es 
-chandschlecht ! >.i 

d;is Schicks.il einen • 
gewordenen 
stern, FJliot Lee. in d. 
auf deren elterlichem 
^fl I Virginia er Gärtn. 

^Bf t' ^k gewesen war. Bei I 

V fl die Jugendfreundsch 

V flbBfts halten, sie will Georg 

MT \ Ein Herrchen, das si 

4 fl'lfljt j um Elliot bewirbt 

WW Z- fl Boxer, in dem er tli 

I fl BWf hohler wittert, weit 

Bl. mjt iB'ä hen. Er schickt ihn 

Farm nach Kaliforr; 

MLs instruiert den V erw ül 

m > 1 harmlosen Baker so 

Ifl« heln. daß er nicht zn 

Jjflt i.ieren komme. Ahe* • - e 1 

, flÄ Gott und das Manns^ 

^|g^^fl , Baker trifft dort in 

|Mfi ,• den F.\w cltmeister 

* Wmm h ries, der in kurzer 

m ,lMn allererste Kla> 

| flBflf^B M. Schon kann in S 

m \ M Jf M- x n ko fiir einen di ' 

i fl verhinderten Kanci. 

b I fl W eltrneist 

t Jß JflK springen: aber noch 

der Farm, und der Ntbenbc 

der Völker Ph>»t Fom/i‘ m j t . r seinen Spi* 

wollen ihn mit nici> 

sanfter Gewalt an der Abreise verhindern Nalürlic ^ 
es ihm doch, er kommt rechtzeitig an, gewinnt die Me'“ 
schaft mit Pa iken und Trompeten und wird nun sein»’ ^ 
die man ihm durch allerlei Tücken abspenstig mach. ‘ 
heiraten, die sehrn aufpassen wird, daß er nicht rm-hr 


der Front, einige Konzessionen an das kriegsmüde Publikum, 
aber alles in allem kein Bild vom Krieg, wie wir es gern sehen. 
Überhaupt scheint in Deutschland die Zeit für derartige Er¬ 
zählungen etwas vorüber zu sein. Nichtsdestoweniger hatte der 
Film in der Alhambra einen gewissen Erfolg. 

Die Hauptrolle war mit der schönen Madge Bellamy besetzt, 
die selbstverständlich die gute Frau, die Krankenpflegerin gab. 
Den Hauptmann spielte W’alter McGrail und den jungen Leut¬ 
nant George O'Brien. Photographisch sowie in den Massen¬ 
szenen ist dieser Film, der von Fox stammt, natürlich gut, wie 
alle Amerikaner. 

In der Alhambra außerdem eine ausgezeichnete Bühnenschau. 


Bummcdprinzen spielt. 

Die Boxszenen sehr gut, ebenso die Szenen. 

Baker seinen Verfolgern ein Schnippchen schlägt. Daß 
szenen nur im ersten Teil des Filmes Vorkommen, gereicht > - 
sehr zum Vorteil. 

George W'alsh sehr sympathisch und frisch als B er. 
lustig sein schwarzer Diener. Alice Milner als Elli* 
die Darstellerinnen in dieser Art von Filmen immer ^ 

Es ist gewiß kein hervorragender Film, dieser ..Buni ^e ’ 
über er hat vieles, was das Publikum gerne hat, das cs ^ 
gerne sieht, wenn ein Mann, der niedergebrochen ist. K ^ 
die Liebe einer Frau wieder aufrafft und das LeN ** “ 
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Fabrikat: 

Verleih: 

Regie: 
länge: 
Hauptrollen: 
Uraufführungen . 


Noa Film G, m. b. II. 
Sitdfilni A.-G. 
Manfred Noa 
2300 Meter |6 Akte) 
Liane Haid, Tiedlke 
Alhambra. Mozart »aal 


Fabrikat . Münchner I ich!spielkunst 
Verleih: Bayerische Film G. m. b. H, 

Hauptrollen Nita Naldi. Bernhard Goetzk* 
John Hamilton 

l ange: ca. 2200 Meter |7 Akte) 

Uraufführung: fchaubur: 


der „Alhambra’’ lauft dieser erste Film der neuen Noa- 
ilmgeselhrhaft, der bei der Sudfilm erscheint, und der - 
*eg bemerkt — einen vollen Publikuniscrfolg erzielte. 

ist eine Geschichte aus dem modernen und n ondanen 
m, die die Erlebnisse eines Rittergutsbesitzers ars der 
inz schildert, der 
Landwirtschaft- 
n Woche nach 
•n kommt. 

>n hat die \X oh. 
g seines Freun- 
in ein Nacht- 
Nepplokal ver- 

und will ^ 

■ dun 

I »M 

w 

•* «»«•» P'a‘*< / Pfc r % ; f J 

\ i * f # / 

t schließlich das C 

“"sä *<tr i» 

üt mit den he- ...«t J? * \ ¥ 

en Szenen auf »^ ~ j f 

Polizeirevier ^i|Niy ™ 

ut zwei Hoch- 



ff 

f 


^P 

>m der den .»n 

'* CI cbon filmwirk- "StäR 

Stoff inter- 
I gestaltete. Er 
v er\ ndet reichlich 
< ckaufnahmen. 
miert geschickt 
k«zc nnete Szenen 
mi1 ealen Bildern 

und gibt dem an 
trivialen Sujet 
^rrr., l eben und in- 
*»* inte Plastik. 

len Hauptrollen 
uehl man Jacob 

T '«<! e als Prov inz. 

"kt Liane Haid als jl 

r ied h«.* 1 änzerin, /J 

j* le h das Geld zur M 

verdienen I 

* ,!l weiter Harry H 

ar< B als Liebhaber. 

rU blaß zwar, MAHL HAID i 

f) hru esondere Note. 

-her vielleicht gerade dadurch fiir diese Rolle geeignet. Zu 
er *ä')nen noch das Dienerpaar F'itz Kampers’ und Lotte Lor- 
"t: vor allem aber Siegfried Arno, der den deutschen Film 

' Hos nicht nur um eine besonders gu*e Kraft, sondern 

Urcf eine eigenartige Type bereichert. Man wird ihn bald 
* ern n anderen Filmen Wiedersehen. 

, musikalische Begleitung nett, anschmiegsam mit einigen 
feschen Pointen. Verantwortlich dafür Hans May. der sich 
den modernen Bildern leichter in die filmische Illustration 
"^riindet als bei den Szenen mit dem abseits der GroBstadt 
ic « ai'spielenden Leben, 

Vorher eine Bühnenschau mit einem Ballett von Gerard. ab- 
ujigsruieh und farbig. Lebhafter Beifall, der besonders 
Uer soiistischen Leistung G^rards galt, der anscheinend 


? Ucn ^ er sadistischen Leistung G^rards galt, der anscheinend 


Uer mit seinem neuen Ensemble zum ersten Male auftrat. 


rohen in den Bergen in U. S. A. spielt dieser I ilm 
Rauh und hinterwäldlerisch sind die Sitten in dem Ge irg 
dürfe, in dem der Kramer. Bürgermeister und F nedensricht r 
Petermann ein tyrannisches Regiment fuhrt. Dieser Herr Peter- 
mann ist s<» eine Mischung aus Meineidhauer. Kreu/efschr . 

und F.rbf«»rsler. I r 
liebt seinen Sohn 
Amandus, der etwas 
verkrüppelt ist. ab¬ 
göttisch. Dagegen 
haöt er den einsied¬ 
lerischen Jäger, den 
„Bergadler“, weil 
der ihm au! den Pfa- 
ier der L r ng^rech- 
tigkeit als Beschüt¬ 
zer der v et folgten 
Unschuld öfters in 
-en W eg tritt. FTnc 
in das Gebtrg^dorl 
„strafversetzte ‘ Leh- 
rerin wird von Pe¬ 
termann als Frei¬ 
wild betrachtet. F’r 
beschuldigt sie (nach¬ 
dem sie ihm mehl 
zu Willen warf sei¬ 
len Sohn verfuhrt zu 
haben. Der „Berg¬ 
adler ” gewährt der 
Verfolgten Unter¬ 
kunft und heiratet 
sie. Petermann 

Sohn rückt heimlich 
aus, weil die Lehre¬ 
rin nichts von ihm 
wissenwill Der Berg¬ 
adler wird cies Mor¬ 
des an dem Ver¬ 
schwundener. bezich¬ 
tigt und durch du 
Willkür des Bürger¬ 
meisters geftngonge- 
setzt. 

Er flieht und irrt 
mit Frau und Kind 
ttn Walde umher 

Bis sich infolge 
der Hindlungskon- 
struktion alles in 
• D r !’«>»'•*»'.«>- '•*» '•'—*« c«U l»*t. Nur d«r 

Bürgermeister stirbt, 

%on einer Kugel getroffen, die dem fluchtigen Bergadler palt. 

F.s ist in dem Film manches Publikumswirksame. Schone Bil¬ 
der aus der winterlichen Gebirgswelt. Aber das schmalzig- 
ruhrsame F,nde ist nicht sonderlich erhebend. Der Regisseur 
ist Hitchcock, der im St’l zwischen Kammerspiel und Seasatioi»*- 
stück pendelt. 

Er läßt viele Szenen onmotn iert ausspielen und hat die Dar¬ 
steller nicht in der Hand. Das beeinträchtigt auch die Lei¬ 
stung eines so starken Talentes wie Bernhard Goetrke der 

im ganzen den Bürgermeister eindrucksvoll gestaltete. Nita 
Naldi hatte rührende Momente als die verfolgte Lehrerin. 
Doch gibt die Rolle ihr keine Gelegenheit zur Entfaltung. 
Sympathisch der „Bergadler“ des Malcolm Keen. Martini und 
Krampert gute Dorflertypen. Die Photographie (bis auf einige 
Modellaufnahmen) gut. 


i 
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\ t»r /Hei Wochen brichtcn Hir die Beschwerde des 
Herrn Märzen aus Trier üoer schlechte Belieferung durch 
eine Berliner Verleihfirma. Die angegriffene Partei hat, 
wie wir schon in der e'zten Nummer schrieben, den 
Angriff des Herrn Mur/«-n als unberechtigt bezeichnet 
und strebt jetzt eine ge uhtliche Klarstellung an Nun 
schreibt uns /u demselben Thema Herr Bruno Elias, der 
Inhaber der Kronenlichtspiele zu Schmiedeberg. daß er 
zufälligerweise mit derselben Firma ähnliche Erfahrungen 
hat machen müssen. 

Fr schildert den Sachverhalt folgendermaßen: Ich be¬ 
kam von der Firma Deitz & Co., Filiale Leipzig, den Film 
..Lang lebe der König“ mit Jackie Coogan in einem Zu¬ 
stand. der es unmöglich machte den Film dem l ubhkum 
vorzuführen. Nach der Zensurkarte hatte der Film eine 
Länge von 2537.70 Metern; Nachmessungen ergaben, dali 
nur noch 1900 Meter vorhanden waren und daß also über 
6C0 Meter oder der vierte Teil des Films vollständig ver¬ 
schwunden war. Die Titel waren zum Teil ganz kurz, 
zu einem anderen Teil überhaupt nicht zu lesen. An 
Hand der Zensurkarte konnte festgestellt werden, daß 
eine Reihe von Titeln überhaupt ganz verschwunden war. 
Ganz abgesehen davon, daß ein derartiges Verfahren an 
sich zu verurteilen ist, kommt noch hinzu, daß derartig 
halbe und abgespielte Filme dazu führen, das Publikum 
zu vergraulen. Man verjagt sich seine Stammkundschaft, 
und das ganze Kinogeschätt kommt auf den Hund. Das 
Gejohle und Gepfeife hört nur der Kir < besitzer. der Ver¬ 
leiher sitzt weit vom Schuß u id glaubt Wunders w ie 
geschäftstüchtig z*i sein, wenn er derartig alte Kopien 
liefert. 

Selbstverständlich sind solche Vorkommnisse glück¬ 
licherweise vereinzelt, hs gibt eine ganze Reihe von 
Verleihtirmcn die gute und vollständige Filme liefern 
und die alles daran netzen, die Kundschaft gut zu be¬ 
dienen. Bei gleichen Preisen erhalte ich von vielen Fir¬ 
men bedeutend bessere Kopien, und es ist selbstver¬ 
ständlich. da3 man in Zukunft nur bei solchen Lieferan¬ 
ten abschließt die auch ordnungsmäßig bedienen. Für 
gutes Geld kann man auch gute, einwandfreie und voll¬ 
ständige Programme verlangen. Wenn immer verlangt 
wird, man soll möglichst bald Termine geben, da sonst 
für einwandfreie Kopien nicht garantiert werden kann. 


Die Spitzenorganisation der deutschen Filmindustrie 
hat durc.i das W. T. B. einen Aufruf erlassen, der von 
einer Reihe von Verbänden unterzeichnet ist. die teils 
reine Organisationen des Films darstellen, zum anderen 
Teil aber auch die gesamte deutsche Industtie. insbe¬ 
sondere die Mechanik, Optik und Photointeressenten ver¬ 
treten. Angcschlossen hat sich der Bund der Ausland- 
deutschen, die Münchener Handelskammer und der Hansa- 
Bund. Fs wird erneut auf die Sonderbehandlung hinge¬ 
wiesen. unter der der Film und seine Industrie zu leiden 
haben. Man macht die Öffentlichkeit darauf aufmerksam, 
daß eine Reihe von anderen Industrien direkt oder in¬ 
direkt vom Film abhängig sind, und fordert vor allen 
Dingen eine schleunige reichsrechtlichc Regelung der 
Lustbarkeitssteuer sowie eine sachgemäße Erledigung der 
schwebenden Gesetze unter Hinzuziehung der Industrie. 

Es wird darauf hingewiesen, daß Amerika allein für 
315 Millionen Goldmark aus Filmverkäufen ins Ausland 
gelöst hat. es werden die großen Summen angeführt, die 
im amerikanischen Inlandsgeschäft erzielt werden. Diese 
große blühende Industrie ist fast frei von Abgaben 


so ist damit die Angelegenheit auch noch lange nie ! 
ledigt. denn erstens muß es auch Leute gehen, d 
Film noch zwanzig Wochen nach Erscheinen spiele f 
zweitens darf man eben eine Kopie nicht langer I. 
lassen, als sie gebrauchsfähig ist. Die Kopierkosten 
heute im Verhältnis zu Jen Leihmieten nicht s 
erschwinglich. Es muß eben jeder Verleiher wie¬ 
viele Wochen er seinen I ihn vermieten kann. *»;1, "k 
es sich noch für ihn lohnt, neue Kopien anfertig« /u 
lassen. Zum mindesten kann man dann verlangen i. 

der Verleiher abgenutzte und unbrauchbare Kopien 
weiter vermietet, sondern daß er sich mit dem Pin 
besitzer verständigt, der dann eben den film, w« •’ 
technisch unbrauchbar geworden ist. nicht mehr abn «n 
wird. Ich bin im allgemeinen mit Verleihern rec 
ausgekommen, aber das Vorgehen der Firma Deitz ^ C- 
zwingt mich, auf die Abnahme weiterer Ptogram 
verzichten. Wenn die Firma mich zwingen will, 
ich es auf gerichtliche Klage ankommen lassen. 1 
jederzeit bereit, durch Zeugen sowohl aus dem 1 se 
meines Personals wie aus dem Publik.im den Bew 
führen, daß mir absolut unbrauchbares Material g« 
worden ist. Abgeschlossen habe ich die Filire »»< N *- 
vember 1925. F-s ist ganz klar, duM man nicht r.in 

gedacht hat. Schmiedeberg etwa in den erster 
Wochen zu beliefern, während ich umgekehrt dei 
nung bin. daß man eine und dieselbe Kopie nich 
November bis heute fortgesetzt laufen lassen ka 

Ich bin über zehn Jahre Kinohesitzer und weiß mc 
zu beurteilen. Ich ver’ange nichts anderes, als cio 
mir für gutes Geld auch gute Ware liefert 

Soweit Herr PJias. Wir möchten unsererseits 
ken, daß im allgemeinen, wie Herr P.iias auch anfüi <-- ,c 
Belieferung seitens der Verleiher auch zu spätere! ! * 
minen nur mit brauchbaren Kopien erfolgt. Wir 
auch im vorliegenden Palle nicht für die eine oder 
Partei Stellung nehmen Wir werden gern der 
partei das Wort geben, wenn sie Herrn PJias etw 
gcgenzuhallcn hat. Aber immerhin ist es mindtsi 
wichtig, derartige .Mißstande einmal öffentlich zur S 
zu bringen, als über das deutsch-amerikanische I* 
zu diskutieren. 


Während in Berlin allem an Lustbarkeitssteuc '' ” 

einer schwer kämpfen.len. fast zusammengebm 
Sparte zwölf Millionen i.usthark.*itsste(icrn erhob« * 
den sind. 

p]s ist natürlich kh.r, daß unter d.csen Fmstan n - 
an sich schon schwer ringende, fast zusammen geh 
Filmindustrie nicht wieder aufleben kann 

W'ir wissen nicht, welchen Erfolg diese AkP 11 J ' 
Spitzenorganisation haben wird Aber es ist zu wi ' 
daß dieser Appell an die große deutsche öffeni -kk« 
nicht wirkungslos verhallt und daß vor allen Din cn - 
amtlicher Kreise und die Parlamente endlich eim ; 1 
kennen, daß nun die Zeit der Reden und Vcrsj 
endgültig vorüber ist und daß endlich etwas gc nc* 1 
muß. Man kann nicht auf der einen Seite g« n 
amerikanische Überflutung sprechen und auf der 
Seite den deutschen Film an allen Ecken und P n ^‘ 
knebeln. Will man einen deutschen Film un 1 
deutsche Filmindustrie, dann muß vor allen Din-^ n ‘ 
Regierung, müssen die kommunalen Behörden mit p r - 
scher Unterstützung vorangehen, die um so Ick tcr * 
bewerkstelligen ist, als es letzten Endes ja nicht k<* 1 
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O Katharina! 

Ufu-K orrespondenz. an sich aus- 
hnet gleitet and für die große 
sicherlich nicht uninteressant, 
im Laufe der Woche e.nen kleinen 
«! nm der Überschrift. wol- 

«■ verschiedenen Nationen im Film 
Verfasserin ist Frau Kath.irm.t 
Mieimh. d.e von Ufas Gnaden noch 
d. R. bezeichnet w<rd Das ist 
ngs schon lange her. und wir wol- 
nnehmcn. daß auch der Artikel 
vor längerer /eit geschrieben wor- 
't. Der grollte Filmeindruck. aut 
i rau von Ohetmh zuriickhlicken 
i t die Aufnahme von drei Skat- 
rn im Jahre IH 4 #» Da das als 
r I. indruck ausdrücklich genannt 
•nn man sich ungefähr vorstel!en. 
f rau Katharina von Obeimb seit 
/eit an Spttzenprodukhonen des 
hen Films alles gesehen hat. über 
echmk des modernen Films erfah- 
ir. dall das Flimmern des Films 
ganz verschwunden ist. Im Yer- 
gesagt, es war auch früher nur hei 
Kopien, und da ist es leider bis 
gehliehen Wenn Frau von 
b s»ch aber das Vergnügen machen 
mmal vorn, direkt vor der Lein- 
zu sitzen, wird sie feststellen mus- 
• Ö das f limmern heute noch he» 
»nd wahrscheinlich auch in abseh- 
^eil nicht ganz zu vermeiden ist. 
Deutschen wird hehauptet. dall er 
rnen und Philosophieren und Kn- 
i neigt, das bestätigt der Art ke! 

' gs. wenngleich das Lernen bei 
on Oheimb. soweit es den Film 
leider etwas zu kurz gekommen 
merhin. es ist. von einem gewissen 
unkt aus betrachtet, ein Fort¬ 
dali Frau von Oheimh für die 
rrespondenz schreibt. Noch ein 
mehr Sachkenntnis, und die Sache 
stilgerecht zu hleihen; Donner¬ 
tadellos! 


Ei, Ei — Einigung. 

^ schreibt uns: „Fine <m Interesse 
er cteiligten zu hegruliende Fimgung 
1 chen der Leitung der Radia-Ftlm 
II. und der W estfalia-Film-A.-G 
''I Alle Meinungsverschiedenheiten 
^ ?ferenzen. welche bisher bestanden 
smd aus der Welt geschafft.** Uns 
e als oh das nur bedingt der Fall 
’ n rd. cJ enn man hat hier, genau ge- 
,r *«r die Werte der W esttalia an eine 
'Jtte ruppe gegeben und somit die West- 
n ihre letzten Aktiven gebracht, 
zwar, dati die Gläubiger nun- 
J **'’ r befriedigt sein sollen, immerhin. 

e*t es. Wie sich die Dinge in 
-*7" hxeit gestalten werden, mutt man 
lf i ü «arten 

jj *°[ l, fig kennen wir vom Standpunkt 
’* r ' Gemeinheit aus in dieser Regelung 
'7 '»“bildliche Losung erblicken. Dali 
^ ' *nio. W estfalia und Baumgarten 
: / * r ^ntheim ausgeglichen haben und 
^ Radia mit der Domo einen Ver- 
>, Ch schlossen hat. ist immerhin in- 
*■ ut. Es durfte die Gläubiger aber 
' erT1 interessieren, was in diesem 
e ch beschlossen w orden ist. Denn 
- „ at s chließlich niemand ein Interesse 
: G Uenn cr au ^ Kosten eines andern 
> \, ^er indirekt benachteiligt wird. 
. u r ^ en scheint in dieser Angelegen- 
letzte Wort noch nicht gespro- 
sein. 


Der Papst als Zensor. 

In I rankreic h macht die Geistlichkeit 
letzt eine Reihe von f ilmen. Man dreht 
religiöse Legenden, bringt Bilder von 
kirchlichen Festen, von besonderen Sit¬ 
ten und Gebräuchen und unterbreitet sie 
vor ihrer öffentlichen Vorführung dem 
Papst in Rom. der so gewissermatten als 



H ASHING GIRL 
um*» Mac S« nm t-hinakt* r M«c 
Suwul tilmUHnk i»t duMncß* vieler 
Nmi.-k nU*. der S«an»on. Pr* vo«t 
UM« <*w«»cn 


Zensor und Obvrzcnsor fungiert und die 
Filme erst genehmigen inutt. bevor ste¬ 
in der Öffentlichkeit erscheinen. 

Der Papst soll übrigens ein großer 
Fiimfreund sein und außerordentlich viel 
von dem propagandistischen Wert des 
lebenden Bildes halten Fis wäre zu 
wünschen, daß diese Filmfreundschaft 
sich vom Oberhaupt der katholischen 
Kirche auch auf gew sse Geistliche im 
Westen und Süden Deutschlands über» 
tragt. Dort sieht man das lebende Bild 
noch als W erkzeug des Teufels an und 
mochte am liebsten Film und Kino ge¬ 
nau so verbrennen wie einst Hexen oder 
mißliebige Bücher. 


Katzensteg redivivus. 

Die* National-Flim- A.-G» kundet eine* 
Verfilmung von Hermann Sudermanns 
.Katzensteg an Damit wird dieser 
große Roman zum zweiten Male verfilmt 
Das erste Mal bedeutete der Bildstreifen 
eine F tappe in der deutsche i Filmkunst 
Mack drehte das Werk für die Lnton 
und erzielte besonders mit den präch¬ 
tigen Winteraufnahmen damab einen 
Riesenerfolg. An den ..Katzensleg" knüp¬ 
fen sich vor allen Dingen für die west- 
liehen Provinzen Fnnnerungen an das 
erste pers« nhche Auftreten eines Regis. 
*>eur> im Kino. Damals war Mack Ge¬ 
genstand begeisterter Ovationen M.«n 
darf gespannt sein sie Gerhard Lantp- 
recht und Luise IfeilF orn-Korbt tz. die für 
das Manuskript zeichnet, sich mit dem 
Katzensteg bei seiner modernen Fassung 
a hhnden. 


Lubitsch. dir Faxiser 

Aus Hollywood e wiJil uns die Nach¬ 
richt, daß Lrnst Li bits« h seinen F ieder 
maus.Film f allerdings nach Meilhacs 
Komodie „Reveillon gefertigt! ..So. das 
f l Paris uhers«.hreib« n will Bereits der 
Film ..Kuß mich noen einmal*' spielt in 
Paiis die ..l.hc im Kreise* soll in Wien 
vor sich gehen — nur Berlin scheint für 
den Berliner Frnst Lubitsch nicht zu 
existieren, der übrigens nie in Paris war 
u*d seine tranzosisc u*n Kenntnisse von 
letiem Oberlehrer Professor Weißmann 
lc?ogen hat. der heute als Musikkritiker 
Zensuren ausschreibt 

Film und Psychiatrie. 

^ ilheln« Fiele, der Dramaturg des D- 
Ftlnes. erinnert in einem Aufsatz daran 
daß eines der ersten Filmmanuskripte, die 
in Druck gingen. Lautensacks ..Requiem 
für Frank Wedekind war. Dem armen, 
spater geisteskrank gewordenen Heinrich 
La uten sack attestiert im Vorwort de» 
Psychologe Iwan Bl«»« h die beginnende 
P. ralvsc. wenn auf c:en ersten Blick die 
zahlreichen patholog «eben Kenn/euhen 
dir Sprache Satzbi'dung u»w. M dem 
I ich mann die Krankheit offenbaren 

Dieses Urteil de»* vortrefflichen Iwan 
Bloch ist ein Irrtum, denn er kannte die 
Konstruktion eines Filmmanuskriptes 
nicht, und so ist es eingermaßen scherz¬ 
haft. daß er die häufige Verwendung de 
Wortes ..Blende . dessen Bedeutung er 
sich überhaupt nicht erklären konnte, für 
ein besonders bösartiges /eichen geistiger 
Storung ansah' 

Der Film vom Leipziger Rundfunk 

Als erste der deutschen Funkgesell¬ 
schaften hat die Mitteldeutsche Rund 
tunk-A.-G. den Versuch unternommen, 
sich zur wetteren Popularisierung des 
Funkwesens des Filmes zu bedienen Die 
Mircg ließ einen Bildstreifen herstellen. 
der weit über die Grenzen eines W erbe 
Firnes hinausgeht und Fernblicke in das 
Wesen des Rundfunks gewahrt, und 
zeigte diesen Mirag-Film der Leipziger 
Tages- und Fachpresse im Rahmen einer 
Sondervorfuhrung in den U.-T -Licht¬ 
spielen. Mit bescheidenen Mitteln ge¬ 
macht. vermag uns das Werk trotzdem 
von den vielseitigen künstlerischen und 
technischen Möglichkeiten des Radio zu 
überzeugen. Man hat zunächst Gelegen- 
heit, einen Blick hinter die ..Funk- 
kuhssen*’ zu tun, sieht die technischen 
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Anläßen in Leipzig und die der übrigen 
mitteldeutschen Be*prechur^stellen. Auf¬ 
gaben werbender Natur rind dem Werk 
du gestellt, wo man noch k .»ine oder nur 
eine fluchtige Bekanntschaft mit dem 
Radiowesen zu machen Gelegenheit 
hatte. 

Film und Bühne. 

Zu einem eigenartigen Vorgehen hat 
sich das Residenztheater in Dresden, die 
einzige Operettenbuhnc daselbst, ent¬ 
schlossen. indem es vom 1 Juni ab täg¬ 
lich in den Nachmittagsst lAtien — und 
zwar zweimal — ..Filmspiele im Resi¬ 
denztheater" einrichtet, während am 
Abend die Operette spielt. Gerade zu 
der Zeit, wo die Lichtspielhäuser in die 
tote Saison einzutreten pflegen, also 
schwer um ihre Existenz ringen müssen, 
wird eine Konkurrenz von seiten einer 
Sprechbuhne ins Leben ße-i len. die ent¬ 
schieden keinem dringenden Bedürfnis — 
es sei denn einem gewissen dringenden 
Bedürfnis der Theaterdirektion — Rech¬ 
nung trägt. Ob diese dabei ihre ..Rech¬ 
nung* findet, bleibt abzuwaitcn, jedenfalls 
berührt es sonderbar, w :nn eine der 
ältesten und angesehensten Bühnen 
Dresdens letzt zum Film g-eift, zu einem 
Bundesgenossen, den die Sprechbühnen 
bisher immer als einen ihrer ärgsten 
Feinde betrachtet haben. Difficile est 
satiram non scribere! 

Ungarische Filmfunken. 

Die steic amtliche Regel arg aller mög¬ 
lichen und unmöglichen Kinofragen hat 
völlig wirre Zjstände in Ungarn ge¬ 
schaffen. so daß sich die oeiden Kino- 
virbändc runmehr veranlaßt sehen, das 
Ministerium dis Innern und die Polizei¬ 
behörde um eine Enquete zu ersuchen, in 
der folgende Fragen erörtert werden 
sollen. Fragen, die ein Bild von den herr¬ 
schenden Verhältnissen bieten: Können 
geprüfte Kinoge^chäftsführer und Vorfüh¬ 
rer ohne Zertifikat angestellt werden? 
Kann der Kinoiciter. der ein behördliches 
Zertifikat hat. auch zugleich Vorführer 
sein? Ist ein ständiger Vorführer vorge¬ 
schrieben? Kann man sich Vorführer aus 
arideren Kinos borgen? Kann die Kino- 
konzessionärin selbst ihr Geschäft ieiten? 
Kann der vertragliche Gesellschafter des 
Konzessionärs ohne persönliches Zertifi¬ 
kat Geschäftsführer sein? Sind Vorbe¬ 
strafte trotz Zertifikat als Kinoiciter oder 
Vorführer zulässig 7 Kann einj Person 
zugleich Geschäftsführer mehrerer Kincs 
sein? Können in einem Kinc zugleich 
mehrere Geschäftsführer oder Vorführer 
angeslellt werden? 

Die beiden ungarischen Filmverbändc 
sind bei der Regierung vorstellig gewor¬ 
den. Vereinen und Organisationen. Schu¬ 
len. Gemeindevorstehern. Amateurkreisen 
die Vorführung von Lichtbildern gegen 
Entgelt cinzustellen. Abgesehen davon, 
daß hierdurch den ständigen Gewerbetrei¬ 
bern Konkurrenz gemacht wird, oft sogar 
von jenen Stellen, die diesem Gewerbe 
nicht genug hohe Lustbarkeitssteuern auf¬ 
erlegen wollen, sei es nicht angängig, daß 
Sekretäre. Lehrer und Gemeindebeamtc 
hei derartigen Veranstaltungen mitwirken, 
die dazu noch eine besondere Gefährdung 
der Erscheinenden bedeutet. Oft führen 
ungelernte Personen hierbei Filme vor. 
Die Apparate sind nicht in Kabinen unter¬ 
gebracht. 

Das „Hauptstädtische Operetten¬ 
theater** in Budapest wird, wie wir 
hören, zum Herbst in ein Kino umgewan¬ 
delt w'erden. Der Eigentümer des 
Theaters. Ben Blumenthal, der seinerzeit 
dieselben Pläne für das Wiener „Apollo¬ 
theater'* hegte, soll bereits die Konzes- < 


sion dazu erhalten haben, da er auch, nach 
ausländischem Muster, den Filmen vor¬ 
angehende Sketchs auf dieser Bühne 
bringen will, und dadurch den Schau¬ 
spielern Beschäftigung schafft. 

Die Moralische. 

Im ..Cinemagazine" regt sich „eine 
Genferin" mächtig über den deutschen 
Film auf. Sie meint, im Gegensatz zu der 
amerikanischen und französischen Pro¬ 
duktion scheine der gute Mittclfiln in 
Deutschland nicht zu existieren. 

An den Nibelungen gefallen ihr ma iche 
..ultrarealistischen Szenen" nicht. „Va¬ 
riete" findet sie frivol und gar erst der 
..Walzertjaum". Nein, da ist eine Szene, 
in der Franzi und die Prinzessin in — 
man denke — in weißen Höschen da¬ 
neben. „Und dieser Film", klagt die 
Tugendstreiterin. „ist in Zürich neun 
Wochen hintereinander gelaufen, das ist 
ein Skandal." — 

Wenn die Gute wußte, daß alle Pro¬ 
duktionen und TheaUrbesitzer sich viele 
solcher ..Skandale wünschen. 

Geschäftstüchtig 

Folgendes Inserat erschien in einen* 
Fachblatt: 

Filmmanuskripte. 

Originelle rassige Weltschlager. diverse 

Genre humaner Richtung, hat fort¬ 
während junger Autor abzustolien. 

Sind nun die „rassigen Weltschlaßer" 
eine Sache für sich, oder gehören sie zu 
den diversen „Genre" „humaner Rich¬ 
tung"? Dieser ..junge Autor" muß sich in 
seinen Arbeitsmethoden übrigens ver¬ 
flucht modern eingestellt haben. „Fließ¬ 
arbeit" oder „rollendes Band", denn 
wie wäre es ihm sonst möglich. Manu¬ 
skripte in den diversen „Genre" „fort¬ 
während abzustoßen"? 

Amerikanisches Film-Museum. 

In Washington wi!I man ein Film- 
Museum errichten, das u. a. neben einem 
Archiv al’e irgendwie erreichbaren Filme 
der W ; elt sammeln will. Diese Gründung 
erweckt ungeahnte Perspektiven. Noch 
ein paar Jährchen, und May Murray oder 
Mary Pickford vc sammeln in traulicher 
Dämmerstunde ihre Enkel und Urenkel 
um sich, drücken auf den Knopf, und an¬ 
statt eines Märchens läuft ein Film, zu dem 
Großmütterchen dann aus ihrer Jugend¬ 
zeit erzählt. 

Die Wettermacher. 

Regen und schönes Wetter nach Be¬ 
lieben. dieses Problem hat, wu ameri¬ 
kanische Blätter ernsthaft berichten, eine 
amerikanische Filmgesellschaft gelöst. 
Diese Company hat sogar, wie die oapers 
schreiben, ein Patent auf ihre ingemeuse 
Erfindung genommen. Fs handelt sich 
um zwei Riesenmotoren, die zwei gewal¬ 
tige, als Windmaschinen wirkende 
Schiffsschrauben antreiben. Wird eine 
Freiaufnahme vom Regen überrascht, er¬ 
gibt die Rotation der großen Schrauben 
eine so gewaltige Luftverdrängung, daß 
der Regen links und rechts zu Häupten 
der Darsteller zur Seite geschleudert 
wird, und die betreffende Szene im 
Trockenen aufgenommen werden kann.— 

„Dein Register hat ein Loch", großer 
Wettermacher. Moses, der den Elementen 
gebot, wird einstweilen noch konkurrenz¬ 
los bleiben. Aber den amerikanischen 
Zeitungslesern geht ein solches Geschwa¬ 
fel ein, glatt, wie der verbotene Whisky. 


Ein Filmtheater-Idyll in der Sei uz 

Ein Kino-Idvll in der Schw. 
will Ihnen davon heute erzählt L'nd 

dann sagen Sie mir, ob Sie 
etwas Reizvolles gesehen haben 

Glarus ist die Hauptstadt eine^ er 
schweizerischen Gebirgskanton 
nennt sich stolz die „Stadt", ist 
ein Flecken von 4800 Finwohn« th. 
geschieden in einem Tale liege \ * 
der Schnellzugslinie in Fngadi *e\£\ 

eine kleine, rüstende Bahn n der 

verschlafenen Glarus ab. R .<>n 

Bergrieser umgehen, zwei- u drei¬ 
tausend Meier hoh? Schneegiü* <r 

wellige Waidhügel. Gegen Oster i die 
Fernsicht auf weitere Sehne. ,'tn 

Die Ortschaft selbst zeigt ein 
einförmiges. ßleichtüniges Hi 1 Dte 

Straßen hreit und sauber, di 
einfach, ohne Schmuck. In i 
einem Brand flüchtig aufgehat: Vbcr 

dieses G*?birg«städtcben besitzt IM* 

verständlich) einen Kino. Schön egen 

Gegenüber dem kleinen Bahn 1 
eigener, feststehender, schmuck 
erstellt von einer AktiengeselK 
Plätze in ansteigender Bestuhl 
noch einen zweiten Rang in F« e:ne* 
Balkons. Vorn? eine Theater! 
der zeitweise auch Variete ge 
Aber der besondere Reiz liegt 
darin: 

Du fährst mit diesem schon 
Bähnr.icn *n das engversch!«»- 
hinein. W »hin du blickst. 

Berge. Kuppen. Zinken und 
Dann wieder Tannenforst. St. 

Geröll und Schutt. Dazwischcr 

und Murmeltiere und stürze* erü- 

büche. In Glarus die Stille ;ur 

selbst. Umgeben von grünen M 

die Frühlingsblumen bereits in 

vc.Iler Blüte stehen, liegt das h. 

gebaute F*ilrnthealer. Schmetter 

kein um die ausgestellten 1 * 

Hcnuy Porten und Fern Andr 

und Ziegen weiden glockenhm 

der grünen Au und drinnen 

Fleld des Films auf der I •' ’ 

Im Angesicht von Schnee un 

moderne Unterhaltung: Film* 

Der Iheaterbau ist verpacl 
einen sehr geschäftskniffigen 
Warenhändler. Unterwegs fa! ’ n 

einem kleinen Auto auf Gesell. *' lstT 
bringt Kartoffeln und andere Pr 
die Bürgerhäuser oder verk 
serneri Laden Kaffee und Zuck 
mal i*i der Woche öffnet er d: ■'‘" ru 
seines K'notempels. Und mach 
»a glanzende Geschäfte! 

Zu seiner F.hre* er bringt 
viel deutsche Filme. „Nibeh 
Beispiel war während zwei M 
dem SpielpL n. Ständig ausver 
Beweis also, daß auch be« d - ' 
spruchslosen Talbewohnern di- :t 
sehe Standardfilm großen An - 24 
funden hat. Dann viel Hennv 
Emil Jannings und andere. 

Mann versteht sein Geschäft 

Noch etwas: Glarus ist h 

gelisch. halb katholisch. Der ir! 
auch hier viele Feinde. W i« pef *_ 
Aber der mutige und sehr di 
rische, vor nichts zuruck s< ' 

Pächter hat immer einen Trunk der 
söhnung bereit. Allmonatlich 7 * 

drei Tagen spielt er nur 
„Reformprogramme", Filme mit VI '" . 

schädlichem Charakter. Danr 
die Mucker wieder. Aber * > ^ bl¬ 
anderen Zeit bringt er du P, 

Programme, die keinem Großst o.t 
nachstehen. Taktik — PolitiK. 
wahr? 
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Auf Jen Spuren der Azteken."* 

I\ große Expedition«. Film der Ufa 

gß \uf den Spuren der Azteken ist 
tri. indij; fertiggestellt. Die Expedition 
gir m Mai 1925 nach Mexiko. Die 

*>' ischaftliche Leitung halte Prof. Dr. 
Ali Goldschmidt inne, die Regie 
föhr . Adolf Trotz, als Operateur war 

rui Urich tätig. Im Dezember 1925 

l e* e d«e Expedition mit reichem Film« 
.• i zurück Der Film gibt e«n um- 
iVo.-ndea und fesselndes Bild von dem 
inti ssanten Lande. Die großen Ge* 
Ä cn die den llauptreiz Mexikos 

,MM ' chen. kommen ihm zugute. Denk- 
uralter aztekischer Kultur er- 
scK en neben Großstädten modernsten 
Z*v it ionstyp, pittoreske Kakteen, 
lanc haften wechseln mit eishedeckten 
~ l P n - Dabei sind aber auch die 
»oh typen nicht vergessen, deren bunte 
‘heit den Film noch interessanter 
ge«t Net. 

h Hab’ mein Herz in Heidelberg 

verloren.“ 

\ ur Hergen. der Regisseur der 
4 iskottens", hat sich mit den Dar- 
n Dorothea NX leck, Mary Parker. 
U> r 1 netterer und H irry Halm nach 
»its berg begeben, um dort die Aulien. 
inen zu dem neuen Fmelka-Groß- 
Ich hab' mein Herz in Heidelberg 
Vtt n' zu drehen. 

I Erfolg einer Verleihbroschüre. 

deutsche box-Vertretung brachte 
mntiich in» vergangenen Jahre 
»hr» , erleihbrnschüre in Form eines 
l*en illustrierten Nov elienbandes 
her> der von Hans Tintner redigiert 

* if Die dänische Zeiturg „Vore Da- 

at nunmehr von der Fox das Pu. 
•nsrecht für diese Novellen er- 
* und wird allwöchentlich eine der 
en mit den Origir aliilustrationen 
cr ’ ntlichen, „Vore Damer" ist eine 
0 * r “Uten Kopenhagener Zeitschriften 

. !r t elegante NX eit. Die Fox darf init 
Erfolg ihrer Broschüre zufrieden 
v*w 

Wenn etwas nicht gefällt. 

\ nur deutsche Filme leiden dar- 

r. daß die Herkunft bei Vorfuhru agen 
m sland immer noch v ielfach ver- 

uen bzw f . undeutlich angegeben 
ln Stockholm hält man den dieser 
' orgeführten NX'arner-Film „Kiss 
‘in" (Küß’ mich noch einmal) auf 
J Hir d cr Regie Lubitschs und der Autor- 
Hans Krälv« allgemein für ein 
jkul- es Erzeugnis. Das wäre für uns 
e „ ,n nglück, wenn der Film nicht voll- 
Uru du-chgefallen wäre. Die Kritik 

darauf hin, daß l.ubitsch, dessen 
* Ua ‘ >ten man hier wohl zu chätzen 
jeüi chon Besseres gegeben hat. Aller- 
«rjk erkennt man die Leistungen der 
C* 1 *™ vv ürdigerw eise" amerikanischen 
^hauspieler gebührend an. 

r ^ ♦•Metropolis" in Fortsetzungen. 

| ' von Harhous Roman „Metropolis", 

der dem großen Metropolis-Film der 
. a 7 gründe liegt, ist von der Redaktion 
,f r 'rit verbreiteten Zeitschrift „Das 
iUs trierte Blatt" zum Abdruck erworben 
or den. „Das illustrierte Blatt", das be- 
*®ntich im Verlag der „Frankfurter 
^ e, tung * erscheint, wird im August mit 
em Abdruck des Romans beginnen. 


Die Deulig cuf der 32. D. L. G.-Ausstel¬ 
lung in Breslau. 

\\ f »e in früheien Jahren hat die Kul- 

turlilm - Abteilung der Deulig auch 
dieses Mal nieder das Monopol für die 
Vorführungen von Kulturfilmen auf der 
gr< ßen 32. Ausstellung in Breslau der 
l Putschen Landwirtschaft* - Gesellschaft 
(D. L. G.). In dem offiziellen Teil dieser 
\ orführungen werden ausschließlich solche 
Eilme aus dem G«>biet der Landwirtschaft, 
insbesondere Eiln.e aus der Tier- und 
Saatzucht, über Düngemittel, landwirt¬ 
schaftliche Maschinen usw.. vorgeführt, die 
von der D. L. G. als Lehrfilme anerkannt 
wurden. Die Kultur-Abteilung der Deu¬ 
lig erteilt allen Interessenten bereitwil¬ 
ligst Auskunft. 

Filmreise nach den Btlearer 

A ’id E.gede Nissen. Wladimir Gaidarow. 
** Paul Richter. Gertrud Arnold und 
Margarete Lanner begeben sich morgen 
abend nach Barcelona, um an den Auf¬ 
nahmen zu dem gr< ßen Spielfilm teil - 
zunehmen, den die E.iko-Eilm- A.-G. für 
den Ver eih der Nationai-Eilm-A -G. in 
Spanien dreht. Die Darsteller triften 
in Barcelona mit dem \ orausgefalv enen 
Regisseur Heinrich Prardt und dem 
Operateur Leopold Kutzleb zusammen 
und reisen nach kurzem Auf rntha t zu¬ 
nächst nach La Palma . ui Mallorca wei¬ 
ter. wo ein Teil der Aufnahmen gedreht 
wird. 


Hans Niese im „Feldhcrrnhügel". 

I V Gr?enbaum-Eilm hat Erau Han^i 
Nies«, die beliebteste Schauspielerin 
der Kaisirstadt NX ien. für die Rolle der 
Oberstir. in cem neuen Film „Der Eeld- 
herrnhüge!" im Schwank von Roda Koda 
und Carl Rößler verpflichtet. Die Auf¬ 
nahmen haber in NX ien bereits begonnen. 

Harry Liedtke ist von der Greenbeum- 
Film-GcsellscEaft für zwei weitere Filme 
f est verpflicht ;t. 

Neues Lichtspieltheater. 

In Prien, CI iemsee, wurde Pringsten 
■ von Frau Dr. F. Müller, Prien, ein 
modernes Lichtspieltheater eröffnet. Die 
gesamte technische Einrichtung ist von 
der altbekannten Firma Baers Film- und 
Kinohaus, München. Schillerstraßc 28. 
geliefert worden, welche auch die Mon¬ 
tage der gesamten Anlage ausführte. 

Poiret, der König der Mode 

I ▼ nte*- Manfred Noas Regie wird heute 
* anläßlich des Besuches des großen 
Pariser Modeschöpfers Poiret, der mit 
zwanzig der entzückendsten Mannequins 
aus allen Provinzen Frankreichs einge¬ 
troffen ist, ein kurzer Film gedreht 
„Poiret. der König der Mode", der eine 
Fülle reizender, humorvoller Einzelheiten 
bietet, wird bereits morgen vom Strauß- 
film-Verleih herausgebracht und in den 
führenden Lichtbildtheatern gezeigt 
werden. 


Harry Piel im „Capitol". 

neueste Harry-Piel-Film der Phoe- 
bus-Film A.-G. „Der schwarze Pier¬ 
rot" gelangt am kommenden Montag im 
Capitol zur Uraufführung. An diesem 
Tage übersiedelt das erfolgreiche Pro¬ 
gramm „Donnerwetter. Buster Keaton" 
und Charles Chaplins .Hundeleben" ins 
Marmorhaus. 


Frauen, die den NXeg verloren. 

wurde der neue Pani 
^ „F rauen, die den \X eg verloren", unte r 
der Regie von Brun*» Rahn beendet 
Hauptdarsteller Ressel Orla. Frieda Ki 
chard, Erich Kaiser-1 itz, Oskar Marion 
Henry Bender. Ulrich Bettai ti a. m Dir 
Bauten besorgte Otto Gühtorff Photo¬ 
graphie: Ernst Krohn 

Unverkäuflich. 

JAie Nachricht, daß Mary Pickford ihrer 

1 

falsch' Die Tatsache, daß in Herbst ihr 
neuester Film „Spatzen“ vetne deutsche 
Uraufführung erlebt, widerlegt dieve Gc 
rüchte am beste i. Mary weilt augen¬ 
blicklich in Venedig und tragt sich mit 
dem Gedanken, an der Seite ihres Gatten 
Douglas i a rbank« in einem Großhirn zu 
erscheinen. 


Große Erfolge de Aafa in Holland. 

I \er Paul-Simm; I-Eilm der Aafa . Di. 

Gesunkenen wurde am 14 Mai im 
Passage-Theater »in Haag zum ersten Male 
öffentlich vorgefuhrt. Der Film gefiel 
außerordentlich gut und mußte eine 
weitere NX'oche prolongiert werden f)er 
I ilm läuft auch n Amsterdam, wo da* 
l ninn-lheater den Film bereits im voraus 
für 14 Tage aFgtschlossen h*at. Die hol¬ 
ländische Presse lobt einstimmig Darstel¬ 
lung und Regie. l>e Avondpost schreibt 
... Asta Nielsen ist auch in diesem Film 
wieder außergewöhnlich gut, sie ist und 
bleibt eine bev undernswerte Tragodm 1 
Die Regie in dusem NXerk ist auflallend 
gut... Fs ist ein sehr guter Film. Hei 
Haagsche Volk: „In diesem deutschen 
Eilni treten erste Darsteller auf... und 
sie spielen die gesellschaftlich Geächteten 
vollkommen natürlich und rühmend ES 
ist ein Meisterwerk. Dieser Film ist ein 
starker Grift. Selten sahen wir so ein 
ehrliches Bild. Aller Humbug ist ver¬ 
mieden. Die nackte Wahrheit blieb 
NX er schönes Spiel liebt und die gewöhn¬ 
liche Film-Dicktuerei haßt, muß dieses 
NX'erk sehen " Am 4. Juni findet im 
größten und modernsten Theater in Am¬ 
sterdam. „Cinema Royal", die Erstauf¬ 
führung des Aafa-Films „Familie Schi 
ntek“ statt, anschließend läuft dieser Ei Im 
im City-Theater »m Haag 


Ein Fiim nach Müsset. 

I Ve deutsch-schwedische Gemein- 
schafts-Produktion (Sv ensk-Hemm- 
berg-Ufa) bringt unter der Regie von 
Gustav Molander, dem Schöpfer des be¬ 
rühmten „Jerusalem"-E'ilms, ein Werk 
heraus, das frei nach Mussets „II ne laut 
lurer de rien" gestaltet ist Der E~ilm er¬ 
hält den Titel: „Sie. die Einzige". 

Carlo Aldiai in eigener Firma. 

Vach dem großen Erfolg, den Carlo 
Aldini mit seinem letzten E'ilm „Der 
Kampf gegen Berlin" erzielte, hat sich 
der bekannte Sensationsdarsteller ent¬ 
schlossen, in dieset Saison in eigener 
Firma drei bis vier großangelegte Sen¬ 
sationsfilme herzustellen D:e Filmpro¬ 
duktion Carlo Aldini Co. m b. H , die 
mit den Aufnahmen zu ihrem ersten Film 
in wenigen Tagen beginnt, hat ihren Sitz 
Kochstraße 6-7. 
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\ T ich dem 

der ..Leuchte Asiens” in gmz Mid¬ 
land Lind nunmehr auch ier W’. & K* 
Film der Kmelka „Die K:it e'* bei Press«* 
und Publikum große Ane kennting und 
konnte u. a. in Amsterd im um eine 
dritte Woche verlanget! werden. 

V \il* altbekannte Spezialfirma Jupiter- 
■ " Photo-Kino-Spezi alhaus. Frankturl am 
Main. Braubachstraße 24-2h, hat nach¬ 
stehende Kino-Theater komplett eingerich¬ 
tet: Lichtspiele Stadtpark. F.sch- 
wcge. mit 1600 Sitzplätzen, 
einer kompletten Ba uer-Theater - 
maschine mit Umformer und 
Spiegellampe. Hier ist die In¬ 
stallation wegen der großen Ent¬ 
fernung von 50 m äußerst sthwie- 
rig gewesen. Srhwanhc’mer 
Lichtspeie. Schwankeim a. Main. 

1 kompl. A. F C.-Theatermaschine 
mit Umformer. Lichtabteilung 
der Ingenieursteile der Oberpost¬ 
direktion zu Frankfurt a. Main. 

1 komplette A. E. G.-Theater¬ 
maschine mit Stillstands- und 
Rücklaufs orriv.htung. Auch hier 
waren ganz besonders schwierige 
technische Bedingungen zu erfül¬ 
len. die von der obigen Firma 
auf Grund der jahrelangen Er¬ 
fahrungen glatt gelöst wurden. 

1 lexander Corda dreht in Tem- 
** peihof und Neubabelsoerg 
den neuen großen Felsomfilm 
..Eine Dubarry .on heute*’ nach 
dem Roman von Ludwig Biro. 

Die Hauptrolle, eine ebenso 
schone wie erfolgreiche Frau, 
die es vom kleinen Ladenmäd¬ 
chen zur ungekrönten Königin ge¬ 
bracht hat, spielt Maria Corda. In 
den anderen Rollen wirken mit: Dina 
Gralia. Julie Serda. Hedwig W angel. 
Alfred Abel. Hans Albers, Jean Bradin, 
Alfred Gerasch und Friedrich Kayßler. 

V V« ßildgauner", ein K«mian ; us der 
Welt de^ Lilms. von Joseoh Dei- 
rront, ist von den« Verfasser jetzt voll¬ 
endet und erscheint zu Weihnachten am 
Büchermarkt. 

V* ach langw ierigen Verhandlungen ist 
^ es det Noa-Film G. m. b. H. gelun¬ 
gen. den bekannten Operateur Otto Kan- 
turek für die Produktion zu gewinnen. 

Uerr Heinrich Ad. Jensen. Hamburg. 
** teilt uns mit, daß er nach Fuhls¬ 
büttel. Löns-Allee Nr. 3. \ erzogen ist. 
und daß sich dort sein Kontor, seine 
Musterausstellung und sein Lager be¬ 
finden. 


Einsendungen aus der Industrie. 

| Yie Transocean Film Co. G. m. b H.. 

Berlin SW 48. Friedrichs!raße 225. 
hat fiir das Festland von Europa mit 
Ausnahme der lateinischen Länder ien 
R I nee Film „Das Höllenschiff** erwor¬ 
ben. Dieser Film ubertritft in bezug aul 
Sensationen weitaus den seinerzeit eben¬ 
falls von der Transocean Film Co. ’ier- 
ausgebra« hten Film „Die Insel der ver¬ 
lorenen Schiffe“. — — — — — - 



Mary Kid. Grit Haid und Coicttc Brettl 
n dem Film ,.K. u K Infamen« Kcginunl“ 
f*kot: tirackvt gfl 

V V r Schiller-V erein. Leipzig, die gr< ßte 
und bedeutendste künstlerisch-litera¬ 
rische Gesellschaft Sachsens, hat Herrn 
Dr. Beyfuß eingeladen, im kommenden 
Winter Vorträge über Dramaturgie des 
Films unter Bern ’zung entsprechender 
Filmteile in Leipzig zu halten. ^ 

|\ie Greenbaum-Film hat mit den Vor- 
” hereitungen zu dem Film „Potsdam, 
die Tragödie einer Residenz** begonnen. 
Das Manuskript schreibt Max Jungk. 

n er erste Film der neuen Produktion 
der Phoebus A.-G. wird den Titel 
tragen „Stolz weht die Flagge . . .** 

I \ie Domo-Film-Geseilschaft erwarb das 
* " Verfilmungsrecht des berühmten Ro¬ 
mans „Die heilige Lüge” von Karin Mi¬ 
chaelis. Der Film wird in allererster Be¬ 
setzung als Großfilm in Angriff ge¬ 
nommen. 


IVc „Vereinigte Lichtspu.1 

Osnabrück Inhaberin d* 
nen Theaters, der Alemanma-I i ie!- 

und des Biotophon-Theaters 
brück — hielten am 5. d M. in 11 *«er 
im Hotel F'rnst August ein«- '«!!• 

schafterv ersammlung ab. In «‘'er 

wurde der Beschluß gefaßt. «hr 

auf dem der Gesellschaft s« I «. ; 

Jahren gen«*renden, in bester 1 Os 

nabrucks befindlichen Grundstm »üe- 

-Jruße 53 ein viertes, ir leder 

mustergültiges Lichts; iler 

zu erbauen, welches et 1^*1 

Sitzplätze fassen wird t Jen 
Vorarbeiten ist bereits b r.n?n 

Die Bauleitung liegt in ci Hän¬ 
den eines erfahrenen K -Bau¬ 

meisters. 

| \ie Trag« die ein« s 

■ * F.rfinders, der aus 

seiner Toc iter den L der 

wichtigsten Pläne sen F.rtin- 

dt’iig schont, schildert d« «mdt- 

Fiim „Der f luch der Sir«r Pi»i 

Menichelli, die schöne »t -usche 

Tragödin, steht im Mi mmkt 

dei spannenden HandLm 

leinen Film, in de» Id '* ’ ,v 

■ * originell wie amus 

Frau ilermanna Bark ha n un¬ 
ter dem Titel „Die kl« ln|t< 

und ihre drei Väter' r die 

Fmelka geschrieben, i 
dessen Verleih für D« hianc 

die Bayerische Film G 
übernommen hat. wir *> n<rr 

ersten deutschen Regi*> 

traut werden und mit k endet 

deutscher Besetzung aL 
herauskomnien. Mit c ) of 

arbeiten ist bereits begonnen 
werk von gleich großem Aus *' !T 

das nach einer Novelle *«>n 
Arndt geschaffene Filmdrama 1 

einer Nonne * im Rahmen der 

Fmelka-Produktion hergestellt cr “ v 

Auch für diesen Film, der im vih ‘- 1 
Süd-Film A.-G. erscheinen »d 
g r oße deutsche Besetzung vorge *n 

r I opf und Schwert, ein Filii 

Rueirsberger Jugendf.igen :r 

ßen Königs, ist der I itel des c n ll r 
ßen Mady-Christians-Films der 
Aufnahmen haben unter der L \ 

Viktor Janson begonnen Der npny 


Friedrich spielt Walter Ja 
Rolle seiner Schwester W ilh« !, * J r 
Mady Christiins übernommen, tU ‘ u , 
Wilhelm I. wird ven Albert Sieio*®* 
die Königin von Julie Sord.< n “ , 
Erbprinz von Bayreuth von A i»n* 
Dieterle dargestellt. 
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Abschluß von Rollfilmen gegen Licht 

Von E. Bauer 


D e Verwendung eines gut dichtenden Abschluß- 
systems an den Rändern von Rollfilmen ist von 
•r. r Bedeutung; denn es genügt nicht daß der Her¬ 
st* r von Rollfilmen mit größter Sorgfalt zur Erlangung 
tadellosen Rollfilms 
da* Vufwickeln vornimmt, 
son rrn es ist außerdem 
nöt 1 daß dieser Rollfilm 
mit Mitteln von einer gc- 
wis' n Elastizität versehen 
ist, uin die Wirkung von 
Lief ' auf die Filmränder 
zu Verbinden, wenn er 
nacl seiner Vorführung 
auf ine andere Spule ge- 
wkr elt wird. Es sei noch 
dar uf hingewiesen, daß 
da Wechselspulen, wel- 
ft von verschiedenen 
* » kationen herrühren, nicht immer genau gleich.» Ab- 
roe ungen haben. 

1 verschiedenen Systeme, zu denen man bisher Zu- 
f‘u l nahm (inaktinische Färbung der Film»-änd’r t Über- 
S R n des Schutzpapiers in der Breite auf seiner ganzen 
I < e oder an den teilweise amgelegtcn Enden des 
Sd itzpapiers auf die Kanten des Films. Verwendung 


eines dritten Mansches mit Feder am Spulinncrn usw.) 
sind nicht sehr praktisch und geben ihrerseits zu ge¬ 
wissen Nachteilen Anlaß. Bei Fortlassen der Kolorie¬ 
rung der Filmränder und der Verwendung des dritten 

Flansches an der Spule, 
deren Wirksamkeit recht 
zweifelhaft ist , ist es 
sicher, daß man. wenn 
inan dem Schutzpapier eine 
größere Breite gibt. als 
der Abstand zwischen den 
Flansrhen der Spule ist 
(sei es auf der ganzen 
Längt oder an den Enden), 
eine se’ir schlechte Auf- 
rollung erlangt infolge der 
Faltet. und Knickungen, 
welche sich nahe der Elan 
seht bilden und sich bei 
jede l nwtcUung de« Papieres auf der Spule überlagern 
Im übrigen ist auch das Papier acht seh*' geschmeid g; 
die Krcft, die erforderlich ist, es za zwingen, zwischen 
d e Spulenflanschen zu treten (deren Abstand schmaler 
als die Pap’crbreite ist), übt eine Vermehrung der Brein 
>unj» der R dlfilme in den Apparaten aus. Ferner wird 
infolge Mangels genügender Geschmeidigkeit der Kanten 
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die Adhäsion zwischen den Innenflächen der Spulcn- 
flanschcn und dem S :hutzpapier niemals vollkommen 
sein. Auch die Verwendung einer Spule, bei der die 
Innenwand der Metallflarischen mit kleinen umlaufenden 
Borden oder Kanälen versehen ist, in die sich die Kanten 
des Schutzpapiers lege i hilft dem Fehler nicht sicher 
ab. Auch wenn das Üf ersteben der Breite des Schutz - 
papieres sich auf eine größere Länge erstreckt. 

Die Gevaert-Photo-Produkten N. V. in Vieux- 
Dieu bei Antwerpen beantragte beim Deutschen 
Reiche den Schutz eines Verfahrens zum Ab¬ 
schluss von photographischen Rollfilmen ge¬ 
gen Licht (siehe D. R P 394681). Die Er¬ 
findung ist in den Zeichnungen beispielsweise 
dargestellt, und zwar zeigt: 

Abbildung 1 einen Film mit gemäß der Er¬ 
findung behandeltem Schutzband; 

Abbildung 2 eine Teilans cht des Films mit 
ebenso behandeltem Band in 
völlig aufgert lltem Zustand. 

Die Borden (c) des Sch itzpapicres (b) sind 
in geeignetem Abstand von den Enden des 
Films mit vier kleinen Bändern (a) aus Webstoff 
versehen, die sehr geschmeidig sind und deren 
Länge nicht den limfang des gänzlich aufge¬ 
wickelten Rollfims überschreitet, so daüdie Bän¬ 
der (a) nur eine Umwicklung des Films ausmachen 
Diese sind längs des Bordes (c) des Schutzpapiers (b) 
derart aufgeleimt, daß sie über dessen Breite um ein 
kleines geeignetes Maß üherstehen können. 

Es ist klar, daß beim Aufrollen des Schutzpapiers (b) 
auf die Spule (e) die Teile des Bandes (a), welche die 
Breite der Spule zv.ischen den Metallflanschcn (c!) über¬ 
schreiten. gezwungen sind, sich zu falten, und zwar 
mehr oder weniger senkrecht zur Fläche des Schutz¬ 


papiers, gemäß dem Unterschied der Breite, die zv 
der Spule und dem Schutzpapiere besteht. Abei 
Bänder kommen stets in innige Berührung mit c 
nt» n wand der Flanschen, und da sie aus Webst 
bildet und daher geschmeidig und elastisch sind 
dieser Kontakt gut abdichtend und gibt keinen 
zur Bildung von Falten, wie es der Fall ist, wenn 
örtliche Überschuß der Breite mittels Papiers < 
wird, aus dem das Schutzband (b) geh. 
Nachdem sich der Teil des Schutzban 
d *r das Band (a) trägt, auf der Spule 
gerollt hat und infolgedessen der Teil d* 
des (a). welches in die Breite übersteht 
gjni Kontakt mit den Flanschen (d) gek 
ist, suchen die letzten Umwicklungen d 
mehr mit dem Band (a) versehenen P. 
welche dann folgen, die umgelegten Kan 
Bandes (a) immer fester gegen die Flam 
zu drücken und sichern um so mehr die 
keit der Einhüllung. Dieses Verfahren 
alle bestehenden Spulen unc Apparate v* 
bar, da die Geschmeidigkeit und gering 
der Bärder keinen übermäßigen Kraft 
erfordern und daher auch kc me zusätzlici 
sung bewirken; anderseits wird durch 
kommene Adhäs.on des Webstoffes 
Flanschin weder eine große Anzahl von Umwicklir 
die Spule noch eine besonders geartete Spule benot 
Von den beiden Randpaaren sichert das eine a 
Ende die Abdichtung, wenn der Film aufgespult i 
rend das andere den vorgeführten Film schützt 
Die Stoffbänder könner auch durch plissierte'* 
papier ersetzt werden oder durch irgendein f i 
anderes Material, sofern es sehr biegsam und g« 
dig ist. 



Abbildung 2. 
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Zwei neue englische Projektoren 

Von H . P a n d c r 


uf der in London abgehaltenen ..Optical Conven¬ 
tion“ sind unter anderem auch zwei neue Projek- 
t ren gezeigt worden, die die herstellende Firma (Carey 
l vey Syndicatc) als vollkommen flimmcrfrei bezcich- 
n t. Fs handelt sich dahei uin einen Apparat det üblichen 
A t, also mit Malteserkreuz urd Blende, und einen zwei- 
t n mit optischem Ausgleich der Bi!dw.<rdcrung. 

Der erste dieser Apparate zeichnet sich durch ein bc- 
lderes Schaltwerk aus. Die Schaltrolle empfangt zwar 
i e absatzweise erfolgende Bewegung von einem Mal 
t ergesperre. doch unterscheidet sich dieses von den 
u liehen Gesperren dieser Art dadurch. daß der Finzahn 
r ht mit stetiger Bewegung in einer Kreisbahn umläuft, 
s ndern vermöge eines Zwischengliedes eine F.pizykloide 
1 schreibt. Derartige Gesperre sind zwar aus der 
t tentliteratur bekannt, man hat aber nichts davon ge- 
h rt. daß ein solches Getriebe ausgeführt und außerdem 
f s tktisch benützt worden ist. Bei den bekannt gewor- 
<J rien Versuchen dieser Art war das Frgehnis gewöhn- 
! h. daß das Gesperre auseinanderflog. weil das Material 
- n hohen Beschleunigungen nicht gewachsen war. 

Der neue* englische Projektor ist auf der Optical Con- 
' ation nach vorliegenden englischen Berichten tatsäch- 
' ß gelaufen Der Apparat war kein Serienmodefl, ton- 
n nur ein behelfsmäßig zufechtgemachter Ycr^uchs- 
p >iektor. der sehr laut gearbeitet haben soll Das. was 
ö Herstellerfirma als seinen Haupt Vorzug betont, hat 
<: ledoch erfüllt: er arbeitet flirnmerfrei und spart i udem 
! ht. Während nämlich be»m gewöhnlichen Malteser¬ 
in uz die eigentliche Schaltung ein Viertel je3er Bild - 
p riode einnimmt, schaltet dieser neue Projekto.* den 
I m in ' , der Bildperiode. Demzufolge ist es m« glich. 

*/. schmale ßlendenflügel zur Verdeckung der Bild- 
* jdbewegung zu benutzen Der Carey-Gavev-Projektor 
1 mit einer vierflügeligen Blende ausgestattet; die ein- 
1 nen Flügel sind gleichgroß und haben eine Au deh- 
T ng von etwa 30 Grad Fine solche Blende muß tät¬ 
lich das Flimmern bereits hei geringen Bildwcchsel- 
1 en unmerkltch machen, denn bei der sogenannten 
»rmalen Vorführungsgeschwindigkeit" von 16 Bi dem 
P Sekunde ergibt sie einen 64maligen Wechsel von 
I II und Dunkel. Zum Vergleiche mag man sich vor 
•£en halten, daß in Deutschlar d zurzeit die Zweiflügel- 
I ndc vorherrscht, die bei 25 Bildern je Sekunde, die 


freilich gewöhnlich übertroffen werden. nur ?incn 
SOmaligcn Wechsel von hell und Dunkei ergibt. 

Wie das Schaltwerk im einzelnen gebaut ist, läßt sich 
weder auf Grund der vorliegenden Beschreibungen noch 
nach den veröffentlichten Abbildungen angeben Der 
Fintritt des Finzahns in die Schlitze und ebenso der 
Austritt soll tangential erfolgen, und es sind keine 
schwingenden oder hin- und hergehenden I eile vor¬ 
handen. sondern der Mechanismus besteht nur aus um¬ 
laufenden Teilen. Demnach ist es trotz der hohen 
Schaltgeschwindigkeit möglich, daß der Film von dem 
neuen Schaltwerk nicht starker beanspruch! wird als 
von den gewöhnlichen Projektoren Die Bildverstellung 
erfolgt bei diesem Projektor durch zusätzliche Ver¬ 
drehung der Schaltrolle hei laufet der Maschine Dies 
Verfahren ist ar sich bekannt Es brirgt den kleinen 
Übelstand mit sich, daß bei notwendig werdender Bild 
Verstellung die Vor- und Nachwickelschleifen ihre Lange 
ändern. Mit der Bildverstellurg zwangsläufig verbunden 
erfolgt eine Blendenverstellung. 

Die Angaben über den neuen Projektor mit optischem 
Ausgleich sind leider sehr dürftig E* wäre sehr er¬ 
wünscht. wenn darüber Näheres bekannt würde, denn 
bisher ist der deutsche Mechau-Projektor immer noch 
die einzige Maschine mit optischem Ausgleich, die in 
den Theate'betrieb eingeführt ist md sich bewährt hat. 
Der englische optische Ausgleich der Biidwanderung be¬ 
ruht auf e*ner ..umlaufenden Kette ebener Spiegel“. Daß 
e n richtiger optischer Ausgleich f! mmerfreie Bilder gibt 
urd zur Lichtersparnis führen kam ist längst bekannt; 
aber ob die vorliegende Lösung richtig ist und diese Vor¬ 
teile wirklich bietet, laßi sich ohne genaue Kenntnis 
ihrer Einrichtung natürlich nicht sagen. Auf der Optical 
Convention war sie ausgestellt, wuric aber nicht im Be¬ 
triebe gezeigt. 

D.e englische Firma hat ihre beiden Apparate an¬ 
scheinend gebaut, um flimmerfreie Bilder vorführen zu 
können. Der Vollständigkeit halber sei deswegen hinzu¬ 
gefügt. daß die beste Maschine nicht imstande» ist, 
flimmerfreie Bilder zu projizieren, wenn fli nmer- 
erzeugende Eigenschaften bereits im Negativ stecken 
Dies ist viel öfter der Fall, als der Kinobesucher ahnt; 
namentlich hei gezeichneten Trickf.lmen findet sich der 
Fehler der ungleichen Belichtung, der Flimmern ver¬ 
ursachen kann, nicht selten; auch bei Zeitrafferauf¬ 
nahmen. die mit der Hand gedreht >ind, kommt er vor 
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PATENT SC HAU 


Photographisches Filmban J mit Querperforationen iör 
Reihenbildaufnahno n vom Flugzeug aus. 

Bii dem eine Erfindung der Firma Ed. Mcßter, Berlin, 
(D K P. 425 001) betreffenden Filmband für Reihenbild* 
aufnahmer vom Flugzeug aus sind, wie die Zeichnung an 
einem Beispiel für Reihenb Idhlmbänder mit den üblichen 
seitlichen, dem Fi’mtiansp«» t dienenden Perforationen (a) 
erläutert, noch zwischen den Einzelbildfeldern Quer¬ 
perforationen (b| angeordnet, die Einschnitte oder Aus¬ 
sparungen (c) am Filmrande führen. 

Hierdurch wird zweierlei erreicht Zunächst gestattet 
die Anordnung der Randaus^parungen die Steuerung von 


4 


r 12 ie t- 




c . 




nt 


K 

<s> 


rac. f ^ - 




Teilen des Reihenbildaufnahnieapparates, z. B. die Arre¬ 
tierung des Films zum Zeitpunkt der Herstellung der 
Einze lauf nahmen, die Weilerschalt ing des Zählwerkes für 
die Einzelaufnahmen i>der c ie Be ätigung sonstiger An¬ 
zeige- oder Regist**iervorricJltungen, z. B. unter Ver¬ 
mittlung eines in der Bewegungsbahn des Ausschnittes (c) 
angeordneten \X inkclhebels (d). Dieses kann statt mit 
dem in der Zeichnung gezeigten Randeinschnitt auch mit 
einem entsprechend gro¬ 
ßen, etwa ovalförmigen 
Loch Zusammenwirken, 
das dann wiederum 
im Verein mit dem 
Winkelhebel oder der¬ 
gleichen zur Steuerung 
der erwähnten Funktio¬ 
nen des Apparats die¬ 
nen würde. Sodann ist 
die Trennung der Ein¬ 
zelbilder durch einfaches 
Einknitfen des Lilm- 
bandes längs der Quer¬ 
perforationen und Ab¬ 
reißen (beginnend an 
der Einschnittstelle |c| 
oder dem Loch) er¬ 
leichtert, was z. B. für 
das in der Patentschrift 
Nr 298 086 beschriebene 
Verfahren wünschenswert 
sein kann, nach welchem 
das Filmband zu schma¬ 
len , nach passender 
A neinanderfügung das 
Panoramabild ergeben¬ 
den Streifen zu ze le¬ 
gen ist. 

Die Anlegung von 
querlaufenden Perfora¬ 
tionen und von Cur h- 
brechungen und Aus¬ 
sparungen zum Steuern, 
je für sich, wird als 
bekannt vorausgesetzt. 


toteffamffe ftettome 

für Lichtspielbahnen ist 

Das lebende und 

Sie schlagen die Konkurrenz, wenn Sie unseren 

<$cawor -t* dir onf 

im Vorraum Ihres Theaters 
aufstellen und einen Auszug des 
Films der nächsten Spielperiode bring *n 


Größte 

Anziehungskraft für das Publikum! 

Der GRAWOK SCHRANK ermftßll.ht 
»tundenlanfe ununterbrochene Voi- 
iOhrung von Mlnvn fcls 400 Meter 
Länge ohne besonder* Bedienung 
vollkommen automatisch, 
selbst in erhellten Kaumen und bet 
gedampftem Tageslicht 

Verlangen Sie Sprziai Prospekt. 


Alleinige Fabrikanten 

Grat) S Worff 

Ir : Walter Vollmann 

Berlin SW6Ä, Markgrafenstr. Id 


Kinematographischer Aufnahmeapparat mit einem B 
gesch w.ndigkei tsmesser 

Das vor einiger Zeit herausgebrachte Deutsche Re 
Patent 411 139 bietet einen kinematographischen Aufnai 
apparat mit c rem Bildgeschwindigkeitsmesser, 
dadurch gekennzeichnet ist. daß die ßildgeschw in- 
digkeitsdaten au einer Trommel vermerkt sind, 
die durch ein Fenster an der Rückwand des Ap¬ 
parates jeweils 9 

sichtbar werden. 

Zweitens erhebt 
die Firma An¬ 
spruch auf den 
Schutz eines kine¬ 
matographischen 
Aufnahmeappara- 
rates mit ßildgc- 
schwindigkeits- 
messer nach An¬ 
spruch 1. bei dem 
die Zahlen * rommcl 
durch die Zentrifugalkraft eines senkrecht zur Ant s- 
achse gelagerten Schwungkörpers unter Vermittlung 
Zahnstange gesteuert wird. Der Schwungkörper bei iet 
sich innerhalb einer halbkugelförmig ausgebih .eB 
Schwungmasse. 

* 

Vorrichtung zur Erzielung stereoskopisch wirken r 
Kinobildct in Farben. 

Gegenstand der Erfindurg des Herrn Loui* Held in 
mar (D. R. P. 4100321 ist eine Vorrichtung an einem 

ftihrungskincmato&ru er\ 
mittels deren mar l>ei 
der Projektion von ich 
Patent 409164 h ge¬ 
stellten Filmen st eo- 
skopisch wirkende H'lder 
erhält. 

Diese Wirkung >'» r d 
nun dadurch er. eit. 
daß die Gelatine■« efs 
bei der Projektion der 
Bilder beim durchs Mei¬ 
nenden Licht noch eine 
zusatztliehe Seit* nbe- 

leuchtung erhalten von 
der Seite aus, von der 
bei der Aufnahm« des 
Films der aufgenon! ene 
Gegenstand bclei. htet 
war. — 

Die ScitenbclctK wog 
soll von der Projc hotf* 
lampe aus erfolgen mter 
Verwendung von ^P ,r * 
geln, die auf beiden Sei¬ 
ten des Bildfensters, et¬ 
was größer als dieses, 
beweglich so angebracht 
sind, daß sie derart ein¬ 
gestellt werden können, 
daß das Gelatincrcli* f des 
jeweils im Bildfenster 
befindlichen Spiegelbildes 
scharl von der Seite 
auffallendem Licht be¬ 
leuchtet wird. 




I i 






Num er 1006 


Rftitnuitagrnpft 


Seite 25 


I 




2 Kinos! 


Mit gr. Wohaaag- K ca SH und 4H Platte. 
5 Jahre ia einer Hand koitkyrfrnz- 

lüft, mit ca 25 WM) Einwohnern. Buhne vor¬ 
handen. geregelte Mietsvertrage. Kaufpreis 

KM SMN. Vax KM MtM Obiekt ..Ilse . 

Wjt * A u 224 Pi-, Schlesien, ln» tr . »t m a JoiKIO h nv> S J. 

•€ llaiB V meiner Hand !■ ' ■ 

| llll V W k V | 1 «»»Hl IflOW-" 

»* III V # 

richtet Km 1 SH. ScibstkosteBprc.il Obiekt ..Eltd." 
Anfragen unter Obycktbexetchauag an 

o-Zentrale Brochhausen, Berlin SW68 

Friedrich strafte 207 Telephon Zentrum 197 0$ 


Ki 


2 ßuiöPliendp Kinos 

irreatlos. in bester Lage e n. r lebhaften 
« titschen Stadt vun 36U1I0 Etnw . weg« n 
«etxung tu «erkaufen Jedes Theater 
* ISt Plätte, zus ca 744 Platte, tu 
Theater gehört cm Grundstuck Preis 
•de Theater m Grundstück H.NI GM.. 
Anzahlung nach Übereinkunft 

ino wrrner 

Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SWH. Friedrithstrafte 21 $ 

Telephon: Hascohcidc 3771 


KINO 

wird /u pachten gesucht od 
mochte muh mit M $00 — als 

tätiger Teilhaber 

(evtl Geschäftsführer! be¬ 
teiligen Jot-Köpfelsberg« r 

Roscahctm m Obcrbavcrn. 
Ludwigsplatt 3 o 


Goldgrube! 

Existenz ! 

Zur Er ichtung von Kinos an 
sehr cntabe’c» u i gewinn¬ 
bringenden Orten in West j 
falen wird von tüchtigem 
laogtahngen Fachmann 

Interessent 

m t 1UU0 bis 2TIU0 Mk K aptlai 
gesucht Auch für Nichtfaeh- 
leutc und na Nebenerwerb. 
Eiloif erten sind zu richte»* an 

M. Grober. Mftestcr t W! 

Bohlweg 130 

Fllimdtr finke 

den polizeilich Vorschr ftca 
entsprechend, heferl bühgst 
lageadori. Tischlermeister 
Berlin. T.-mpslhofer l f* r 15 
Tel Hasenbeide Mt! 



Kinos 


di allen 

Grfti n a a, 
Preislag 


Am 

allen 


Gh adt. 120 Platze. , 
•’ %> 250 M Miete. ! 

•* “ K w»nn M 1(MM* I 
■rfer nitücli, mit voll 

sr 21 200 Mark 

IIH D FR 4 NZ 

ü Keilsfrafce Q 

T h ob >4 898 

_ W «a der Branche' . 

e unernasdi 

**■ s P preis verkauft j 

, « Iler, 

wrt». p, - burger Str SO ' 


Provinzen, für Kassakäufer 
offeriert und sucht ständig 

Hanken Kino-Zentrale, 

BERLIN W. Grolmanstr H 


IfENO 

F achtel oder knnfl 
ackaaaa Bis MOP 
Mark stehen zur Ver¬ 
fügung Offerten mit 
Angabe der Snirltagc. 
Platt zahl. Konkurrenz. 
K arte oste «er ent KZ. 
8248 Scacrthnna. Bcrba 
SW 48 Zimmer str. 1S-41 


Wir verknaica 

Sensotiorsfilme 

nur erstklassig •• und 
spannse.de Bilder 

Lustspiele 

sehr gute Lacbvcblagcr 

Jugendfreie Filme 

Ferner Negative, amertk 
Grotesken und Natur Anl- 
nnkmca <a *• pottpre oen 
AI AI DIA-MI M 

Frankfurt a. M..Goethe tr 5 


Di« gröle List« ;al«r 

Fl I fi E 

wi«Sa*»r- *. Socrtülme. 
wi» seasek.. B. Hsmoi •«. 
la Trickbild..Detektiv- 

filme pn Schlagerd'sm 

usw usw sende gegen 
20-Pfg -Marke sofort zu. 

A. Sdvlmmrl 

kmemrtogr. und Filme 

Bf rllB C 2 . tetarzle 2 *h 

Lager aller Kino- \Oik« 1 
Kmrmatagr • Zubehör 
Fün-Ankauf u. -Tausch. 


B' t eingeführlrr Film-Verleih 

in Süddeutschland 

mit ersten Vertretern 

sucht 

erstklassige Filme 

<om missionsweise 


Ai. tuhrl. Offerten unter K. B. 8250 
* n Scherlhaus. Berlin SW 68. 
Zimmerstraße 35—41. 


FILME! 

Gutem ahme sugkra tige 
Schiagerftime und Lustspiele 
nut reichlich« r Rckfam«- und 
R C Karte verkaufen wir 
zu Schleuder pm-m. Fihn- 
Hste gratis „Di pr«*\ 
München Sckillcrstraftc 28 
6 Aufgang 

Vcrvdilcttdcrc 

die Bestände meines bis¬ 
herig. V crleihgc schafls. Nur 

wlrUltdi fair Ulme 

auch Lustsp., m all. Längen 

A. Bniutur, 

- i 



Für Ninotes tier! 

Für d Sommer offer prima 

Liltung» Par um' UU M 

(Bei $110" billig | Deutsch 
Bta.*Scköa«bg. Haaptstr 3. 

FMcRcr- Romantik 

prachtvoller Film, für neu. 
250 Meter, nur 2*». Mark 

Deutsch. Bin Scboucberg 
Hnuptstraftc l 


k i appstUhic 

m cur guter Ars! shruog und 

prima Hartholz ke'cru unmlhtcss 

MihUchlag * Sohn, Hamburg - W«adsbefc 

Telegr Muhlscblag W sndsbek. Teiepfto« D 8 14* 


OWJ^ttmorW 


Monopollnhaber 
luchf fflincbf jupfinheoe Kopien 

von 

Der schwarze Nlern I Lu cif er) 

J. N R. J. (Neumann - Produktion) 

zu kAtife~n 

K A. 8244 Sckerlhat« Berlin SWhS. / ramvrstr 35 4i 



Bitte zu beachten! 

Stellensuchenden, «o ont <*u ihren Offerten IkM 
Wilder b/w Zrugn sabsehnften betfugen, empfehi« i 
wir dringend, stets Namen und Adresse auf d« 
Rückseite der Bilde» bzw Papiere zu vermerken 
Sehr häufig Ltien so /ahir«i h« Bewerbung«« 
«in. dafi schon b* m CflMS der Brtrfc seiten 
der Inserenten Btld.-r in« Zrugn.«-« durch 
einander geraten k innen Dur Rücksendung 
wird m diesem Falle kaum m« gisch se.n Dah« 
wird die Bea» Klung unsere* Anregung sehr da.’i 
beitragen, die Bewerber in den Wtvderbcsil. 
Are« hgestun cu bringen 




Kino 
llnrlctilung. 

EJcltroProf kt ton Hanno¬ 
ver M.*Jk 1 14|2 beste hend 
aus 1 Lampenschirm. 

1 Protektor 

2 Feuersckulxtronimc’n 
bUisl abzugeben Anfragen 
F.T. @155 an ALA Hassen 
stein & \ oglcr Frankfurt M 

Verleih. 

Verleihe prima Kopie 
Pass onsspiete von Pathe. 
prachtvoll kolorn.it 

Kaufe 

Märchenfilm Schneewitt¬ 
chen. Dornröschen. Geno¬ 
veva, fe Brr neue Kopte 
Pasaioasspicle von Pathe. 

koloriert 

Iktrinnknüla kirnt 

Hciltggrnb II a 


RrichsgeprOfter 

Vorführer 

23 Jahre alt. 4 1 - Jahr im 
Fach, mit allen Apparatei 
und elektrischen Aulagei 
vertraut, zuverlässig und an 
saubere - Arbeiten gewohnt, 
sucht per sofort St« lun^ 
Gefällige Angebote sn 

I do lnürhdu*rn 

MM (UpM InMI« fe ■ 

Staatlich geprüfter 

Vorführer 

23 Jahr« alt. 2 Jahr« un Fach 
an ge wissenhaftetVorfuhr, r 
gew «hnt. sucht Dauerstel¬ 
lung evtl auch \ ertretung 

Herber« Münder, 
Sttxanrodc (Kreis Torgau! 


ACHTUNG 


Vorführer 

aut guten Zeug« Reichsp* 
uh r 4 Jahr« rrasi«. Eicktr . 
verheiratet, mit allen vor- 
. komm, nd* n Arbeiten ver¬ 
traut. an nur sauber«» Ar 
i beiten gewohnt. Führer 
schein H und III b. 

«udil llellnng. 

ücfl Ang m GehnRsang u 
K V 824$ rfiiau» B* * 
i I n SW 48. Ztmaaerstr 25-41 

; Suche per sofort od spa'- 

blrllung als 

Vortührer 

Bin 24 Jahre all, staatlich 
geprüft. Gehalt nach l’ber 
i einkunft Auch m Filnsab- 
»chlussrn erfahren Wert» 
j Ang bitte an C. Kirstc 
j Chemnitz Kapp.! 

Bachgass, 47 1 



I. 


S aatheb geprüft, firm uu 
I el- ktr.se hen, Tcchntk. sowur 
I samtFche Apparate. I a 
mit Marga Brenscheid! eit» j Zeugnisse, sucht SteDung 
Riesenerfolg, zur Zeit frei ; Offerten erbeten an J. Mol 


•in Mica lasse«. Leapaidstr 
28. Tnlefan Wann »er 58*4 

Beste 14 uhngc Tanzcrm u 
Schauspielerin erste Krrti- 
ken samtl. Tageszeitungen 


o« ahauer G 
Jakobsgasse 14. 


ifftsckau 


551 Mappslühle 

qr br.-tu hte F.m*mt»nn- 
und Ica Apparate 

btltiq vrikäuflich 

M. KI.5SLI R 

Berlin, Litauer Straft« 3 


Wir suchen für einen 


ersten Vorführer, 

j der m*t allen vorkommenden Arbeiten vertraut ist und 
langiahrtgcr erster Vorführer der »Ufa war. Inhaber des 
polizeilichen Prüfungsschcinet ist, Stellung Arbeite aad 

Berufsamt dar Stadt Hagro 


her Moritzplatz 4430 


MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

BERLIN S14, DresdenerStraße80 


Fabrikation 

von kino'Apparatcn 
und Zubehörteilen. 

Re pa ratu ren 

an Apparaten alter 
Systeme. 
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ÖK©< 
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Bestbewährte 


Spiegellampe n 



Unsere Neuheiten 

Elektro > Automat!»«J»e Regulier« 
Vor riehtungen, p<i*»end für Spiegel 
Uwnpen Vier Systeme 
leamdiuli u KffchVlniidstungea 
tör Pro) ktoren 

DtF JM4Ü. 829 MGI 9S3982. 77 51? 


.Wpl IJü3 


„Erko" NauSnnkM fieuilsdiit! 

trtmaan l kartk. Sern« Ult konntet er UraK M lei. 



Reklame- 

Df <9 positive 

KMWt Ai suQkräftütr 

tntwürfc 

OTTO ORTMASS 

Kunstmaler 
H<tmhurt} Pnal%tr i 2, ptr 


Suche 

gute Theater .Maschine 
souu Umformer, 4-10 \ott 
ru kaufen 

Otto Sievers 

Lichcnbnrg a. Harr. 


~ sSionenJon 


/ 


.—^ * n 

<C m d 
^\ m)l J 

- - V cA X \V rX > 

• “A \ Pf*._ 

A.\ 


i/VP 


- 

/ TTfSJT^ 

I. M 'Ä 


4 /y# 


Die neuesten Bi imh' 

Ji/ii Roy- Tct, , Gestern und morgen* 
Geheßrr -/ .1/, f/./» 

Sophie A foerss, m /Av.% /tuende //•/« s 

Geheftet 2. 7a M, (hin 

Pani Os har Höcker, . Ihe Fnu u / 
GeKfier 3~ M, (UV 

Conan Doyfe. m IM* terforen Ue/r m 
Gi b fiel d.-~ AI, G.w 

Thea von Har hott, . / V /*«**/ »/*•' 

Geheftet J .— CV«J* 


jrt*»6£*o 


AUGUST SCHERL G. M.U.H., /■ 


Klapp Jhle 

35 jsf.nt« .h»ant 
modern. A ibrws* 

auth ctn. Teh 

OffoPrt 4 Ca 


Kino-Antriebsmotoi n 


für Gleich - j n d Wechselst 

> ps Universalmotoren 

Anlasser, Regulier - Widerstande 

Elektro-Motoren-Bau 6. m 

KronpnnzstraOe 44 - Leipzig - Fernspree 



'ommerreise 
gehört ein gute/ 
Jcherlromai ■ 




Der „Kinematograph" erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen in allen Scherl*Filialen, Buchhandlungen und bei der Post lt. Postzeitungsliste. Ausland 
reigentciL Anzeigenpreise IS Pf. die mm/eile unter „Stcllcnmarkt* 1 10 Pf. Settenprcisc und Rabatt - nach Tarif. — Hauptschnfticitung Alfred Ros> 
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Ncunmn Kinin, für den Anzeigenteil A. Picaiak, sämtlich in Berlin. Nachdruck nur unter QueHen*' 
Unverlangte Einsendungen werden nur zurückgcscbickt, wenn Porto fcnilicgt. Verlag und Druck: August Scherl G. mb. HL, Berlin SW 6*. Sei 


klMljJJ 



£>** m iCTnaüon olt 


attü/m »umnri 


v 3*H| 


Wahlen Sie fbr )Lre Propaganda in Portugal die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico“ 

d>« rot. allen Fachleute« P ortugals und »einer Kolonien gelesen wird 
Probehefte umf Wunsch kostenlos 

Porto Cinemntojjrafico.rdo Bom?arain, 436 3- Porto(Portugal) 


Internationale Filmschau 

Prag II. Palais Lucerna 

Wien / Berlin / New York / Budapest 


K1NEMA“ 


• Die emsigste unabhängige Fadiseitmchnft der polnischen Kinematographie 

Hauptschriftleitung JAN BAUMKITTER 
RcdaktioD u AdmiBiitralos Wi r sc h a n, ul IHuga 38-40 

■ 

■ 

Probenummer au! Wunsch gratis 

| _._ 


Die Lichtspielbühne 

Offtstolim Organ der l Putschen Kmematogruphentheafer m d C S R 

Aussig a. E. (C. S. Ä.J 

Puhhkatsonsanittcl d Theater u Fihaleit aast alten s Beste» lnsertw***sa« an 
Erscheint monatlich 

Bezugspreis Inland tahrbeb hc 130 —, Ausland jährlich W-2ÜC- 
P obenummern nach Deutschland nur gegen Linsend * JO Pf Portc*pe:«a 


,La Cinimatographie Franfaise‘ 


Das füh re nde Fachhlutt über i*en f*ans&nechen Film 
Aualandsnnchnchtra — Film und Ar LerberuhU 
Erscheint wocbrstlf h — 9 Jahrgang 
5. rue Sauhu*r Parts (4e) T«lelon Berg*r« 01—13 


Der Filmbote 


OfRstalLs Organ da» Hmndes der Filmt* iustreiien tn fieie^with 
WIEN VII Neubaugasse 36 Telephon 38-1 9f> 

Berliner Biro SWrt, I -ledrvb»traUe 217 
Fernsprecher Sollend *rf 3359 

GroStcs und verbreitetste» Fachblatt in '* mtraleurop* satt ausgedehn 
festem Leserkreis m Oesterreich. T veheebodo** aket. Lngarn. Jugoslawen 
Polen und Rumänien ✓ Abonnements >rcts halbjährig 20 Goldnaark 


Abonnements *r«i» halbjährig 20 < 


„ CIN EM A " 

Orientalische in ne matograph.se he Zeitschrift 

Dfktor Chefradaktem* 

£ ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUbSlEH 

■ Cistns“ ist die einzige Fachzeitachr ft. die im Orient rrschc nt 
Adreaee „Cia cm a M . 8 Rue Eglise Dehbanc. Aleiandnc (Egvpte) 


Ehe suoerlcengsten Nachrechten das Britischen Film 
Markt* s bringt die führende Hnttsc W Fachsettschnft 

„The Film Renter <£ Moving Picture News’ 

Jahresabonnement gegen Einsendung »oa 30 sh an den 

Herausgeber SO Great Merlboroujl Street. 

I oadon W 1 Cables Movpicnewi. WV«t e**t London 


ARTE Y CINEMATOGRAFIA 

Alteates spanisches Fachblatt 

Gut informiert / Weitverbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productionaccatren der Welt / XVI Jabrg 
Red ictum u \'et lag Calle de Aregoa235. Barcelona - Spanten 
Besitssr and Leiter: J FREIXFS SACRl 
Jihrcs-Bczjgspreis 

Spanien und spanische Besitzungen Ptaa. 1<X— / Ausland Ptas. 15.— 
Aar eigen laut Tarif 


Courrier Cinematographique 

Direktor Charles Le Frsper 

Der Coumsr ist die hHestc. di« verbreitetste üe bcstmfarmmrt« 
di« unabhängigste französische hmemafographiach« Zeitschr 1 ’ 

Pr oheaummar wird anf Anfnrder usg hnstenlos zuge.aedt 
28 Boulevard Saint-Dema. Paris'France 


“THE BIOSCOPE” 

Dte unabhängige Zeitschrift der britischen Filmindustrie 
Seit 1908 Erscheint |ed«o Sonnabend Seit 1900 

Inserieren Sie in "THE BIOSCOPE " 


^*jA«IU und Anzeigentarif 

Wonach 


Bezugspreis ftr das Ausland 
ifthrlk h 10 sh 


The Bisscspt Publishing Co. Ltd 
Faraday Honsa, 8—10 Chanag Cross Road 
W.C. 2 England 


Das emsige mnttsche Kiaofaehblatt. s reiches dte 
Ansahl der netto t erkauften Leomplare mmhmeie t 

THE CINEMA 

Ersehe int eeSchentlich 

Jährlicher Bezugspreis «macht dm „Monthly Techencal I Ä f M . 
SupUmcat“. welche als separate Zeitschrift crschemt | 1 

Haipt-Biro: 80 *2. W ardour Street. London. W. I 
Berliner Vertreter: Herr Alcsander Bernstein. Bamberg er Str 56 
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Berliner Morgeupost vom 22. Mai 192*. Da* LuaUpicI Ul 
fraglos der beste Port ca-F »lm seit langer Zeit. Der Beifall 
bei der Uraufführung un Ufa-Pa¬ 
last am Zoo wai stürmisch. 


W\ 


s 


T 


Deutsche Zeitand so« 21. Mai 192*. Mit Heany 
Porten steht und füllt das deutsche Ekulustspu-I 
Schon die Uraufführung wurde so ein voller stürmischer Frfolg. 


21. Mai 192*. Der begeisterte Beifall, den dieser Film fand, 
ar eia deoüicbcr Hinweis darauf, was da» Publikum will 


Tkgticke Rundschau ron 21. Mai 192*. Ein neuer Lu st spielerfolg 
der Porten . . Einen Erfolg, der voQ und ehrlich verdient war 


bot cs der blonden 


tagt die andere. Man ksna sich ein¬ 
mal so recht von Herren auslachcn 
. . . SalbetvorotgadHrfi war der Film 
eia grofler, voller Erfolg. 

Neoe PreoAische ZeHang vom fl. Mai 

192*. Der neue Henny-Porten-Film „Wrbe, *- 

wenn sic losgelassen . . t“ kam im Ufa 

Palast am Zoo rur erfolgreichen Ur au Führ eng . . Der 

Beifall war sehr stark und wohlverdient 

Berliner Votkaaeitang vom 2*. Mai 192*. Heany 
Portcas erster Ufahim gestaltete sieb xu einem 
-i großen Erfolg Das Publikum toste Bciiall 

~ 'l Es war cm voller, eia wohlverdienter 

—Erlol* 


f 1 HAN5A-FILM VERLEIH C.M.B.H 

U VMlilHKTOIE» OED 
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